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Kreditkassen un Versicherungen beı den Abteien
Ursberg und Koggenburg Im Jahrhundert

Eın Beıtrag ZUT Sozialgeschichte der schwäbischen Reichsabteien”)

Die ehr VON der Naturalwirtschaft und dıe verstärkte Hınwen-
dung ZUT Geldwirtschaft 1mM 18 Jahrhundert in den deutschen Landen
Öörderte dıe Entwicklung VoN Kredit- und 5pareinrichtungen SOWI1e der
Gebäudebrand- Versicherung. Einerseits dıie Nachfrage ach redi-
ten gr0ß, andererseıts suchten Kleinsparer ach verzinslichen Kapıta-
lanlagemöglıchkeiten. Be1l Feuersbrünsten eine Kompensatıon in
Naturalıen, über mL1 en Urc Kollekten und dıie Erlaubnis der
UObrigkeıiten ZU Brandbette eine entwürdıgende und unzureichende
Entschädıgung, auf welche dıie Untertanenen zudem keinen Rechts-
anspruch hatten.

DIie Klosterobrigkeiten ostschwäbıischer Reichsabteien versuchten mıt
dıversen Intsıtutionen iıhren Untertanen einen Kapıtal- und Versıiche-
rungsmarkt erschließen‘). Entsprechen der merkantıilistischen Idee

S1e. bestrebt, das Kapıtal der Untertanen MNnnerha der andes-
STICNZCN halten IC SCINC gesehen wurde CS, WEn Untertanen

Geldleihe Jüdıschen Kaufleuten in angrenzende Herrschaften
gingen Wenn bte Kredite AUus Klosterkassen vergaben oder Kapıtalıen
aufnahmen, Wäarcnmh 1e6S$ meist größere Geldgeschäfte be1 befreundeten
Klöstern Geldinstitute für das breıite Publıkum VON geistliıchen Herr-
schaften entwickelten siıch Aaus den Süs „Heiligen-Kapitaliıen““, den
Landschaftskassen und den Waisenkassen. Kredite aUus diesen Kassen
wurden me1st als Hypothek auftf Haus und tund eingetragen. Unsıicher

eine solche ypothe be1 fehlendem Feuerversicherungsschutz.
a  er dıe Klosterobrigkeıten bestrebt, ihren Untertanen Trand-
versicherungsmöglichkeiten anzubıleten. uch die ostschwäbıschen

S Siglen: PfAR 'arITarchıv Roggenburg; StÄ Staatsarchiv Augsburg; SStiKA
Staatsschuldentilgungskasse Augsburg. Dıe chreibweıise Von Gulden (Il) Kreuzern

und Hellern wurde WIE folgt vOTSCHOMNECN., 1523 Gulden Kreuzer Heller
E3 163

Vgl Martıina SPIES, Feuerversicherung, Waılsen- und Kreditkassen hei ostschwähbiı-
schen Reichsklöstern VOor der Sakularısation und ihre Auflösung, Diss. Augsburg 1997
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Prämonstratenserklöster Ursberg und Roggenburg errichteten für iıhre
Untertanen S par- und Kreditinstitute und traten einer Gebäudebrand-
Versicherung be1ı

Die kKassen und Versicherungen

eıligen- Kapıitalien
Als „Heiligengelder” oder „Heiligen-Kapıtaliıen" werden ıIn CAWAa-

ben bıs 1Nns undıe Einkünfte VOI Kırchen- und Altarstıftun-
SCH DZW Wa  en bezeichnet, dıe dem entsprechenden eılıgen als
Patron der Kırche DZW des Altares zugerechnet wurden‘). In klösterlı-
chen Gerichtsordnungen ist häufig eiıne Eidesformel für „Heiligenpfle-
06  ger eingefügt. ema diesen en lag dıe Verwaltung VON Überschüs-
SCIH AdUus Kırchen und Wallfahrten be1 weltlichen Pflegern, dıe den
Gewı1inn zinsbringend anzulegen und verwalten hatten. Das eld
wurde me1st als Kleinkredite (unter 100) dıe Untertanen verliehen.
Der T1OT prüfte dıe ]  iıchen Abrechnungen und rhielt e1 Auf-
schluß, WE dıe Kapıtalıen verhehen worden WailCIl

Landschaftskassen
Dıie reichsunmittelbaren Klöster WAarTenNn dem Kaıser heerespflichtig.

Die Kriıegsanlagen und die jJährlıche Kammersteuer wurden über die
Landschaftskasse bezahlt Der Steuereinzug, dıe Verrechnung und dıe
erwaltung der Beträge machten eıne landschaftlıche inanzverwaltung
notwendig. In der Landschaftkass wurde das Kapıtal angesammelt.
Dies ermöglıchte eine vereinzelte, begrenzte Kreditvergabe die
Untertanen. In Fällen VoNn Kapıtalnot diese Kasse auch Spargelder

Tıns den Verpiflichtungen gegenüber dem Kaılser termın-
gerecht nachzukommen.

Waisenkassen

Bereıts 1m Jahrundert, verstärkt aber ach dem Dreißigjährigen
Krieg, kümmerten siıch geistlıche und weltliche Obrigkeıten dıe

Vgl Hermann FISCHER, Schwäbhisches Wörterbuch, HI, übıngen 1911, Sp.
Zum Verwalter dieser Gelder, dem „Heiligenpfleger” eb  } Sp



Kreditkassen und Versicherungen Von Ursberg un Roggenburg

Hınterlassenschaft VON Walilsen. S1e WailcH bestrebt, deren E1ıgentum DIs
ZUT Übergabe be1 Standesveränderung ertragre1c wırtschaften lassen.
Die Kapıtalvergabe Zins dazu der gee1gnete Weg Zinsnehmen
wurde be1 den Klosterobrigkeiten nıcht mehr als unehrenhafti angesehen.
Das kanonısche Zinsverbot hatte 1m un| keine edeutung
mehr. Ursprünglich wurden Waıisenkapıtalien VON bestellten aısenpfle-
SCIN verhehen. Jede Waılse wußte, WCI Vermögen verzıinslich Hän-
den hatte Die Kapıtalvergabe der Verwalter der Kanzle1ı in das
Waısenbuch en Be1 den Klöstern hatte der Abt dıe Oberaufsıcht ber dıe
Waılsengelder. Im unwurde der „ Waisenschrein“ ein Kapı-
talsammelbecken, dem häufig ein Geiıinstlicher als „ Waisenherr‘“‘ beigege-
ben wurde. Um Jederzeıt den versprochenen 1NS auszahlen können,

dıe Kasse auch pargroschen 1NSs VOIN Untertanen Die
Z/insmarge VO ANSCHOMMENECN und verhıehenen Kapıtal lag be1l 1% Die
uszahlung der Waısengelder einen der Zukunft hegenden Le1-
stungsfall gebunden (Heırat, Eıntrıtt Ins Berufsleben, Studium USW.). Im
welıltesten Sınn könnte 1e6S$ als Versicherungsfall der Walsenkasse
bezeichnet werden. Waisenkapıtalien gehörten den Untertanen ohne be-
sondere Zweckbestimmung Urc Obrigkeıiten; Heılıgen-Kapitalien
Warcen dagegen erwirtschaftete Gewıinne aAus dem nter' Von Kırchen,
Gelder der Landschaftskasse Waricmn Schuldforderungen des Reiches

Gebäudebrand-Versicherung
Dıe zahlreichen rände, für dıe 6S keıne gesetzlıche Entschädigung

gab, heßen die eingetragenen Hypothekensicherheiten ZU Rısıko WEeTl-
den Nur dıe Miıtgliedschaft In eıner Gebäudebrand-Versicherung konnte
da Abhiulfe schaliten Aus dıesem TUN! kam 6S 1Im heutigen ayerısch-
chwaben ab 1764 zahlreichen Feuerversicherungsgründungen welt-
lıcher und geıistlicher Obrigkeıten, och bevor ın Altbayern eıne Brand-
versicherung entstand”®).

Ursberg
Das 1119 gegründete Kloster übergab das Adelsgeschlecht derer von

Schwabeck 1125 den Prämonstratensern. Das Herrschaftsgebiet der

SPIES, Feuerversicherung 256-285
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el unterte1lt In die 1er Amtsbezirke Ursberg, Langenhaslach,
Bıllenhausen und Mindelzell 1720 Wr für jede (Gemeıninde Ammann
bestimmt“). DIie Orte hatten außerdem och Je Bürgermeıister und
Gerichtsmänner. 1/ hatte bespielsweıse Langenhaslach Ammann,
Bürgermeister, Gerichtsmänner, Untergänger, Brot- und Biıerbe-
schauer und Viehbeschauer>). 1802, Ende der Klosterherrschaft,
lebten 1im Klostgergebiet 3798 Einwohner“®) in 512 Häusern. Die Unter-

WaTiTecen Bauern, eber, sonstige andwerker, Geschäftsleute,
Dienstboten und aglöhner. Das Kloster beschäftigte 1802 s 1 Personen.
Davon arbeıteten als Knechte und ägde, Z WaIicnNnN Klosterbedienstete
und Klosterbeamte. Z/u den Beamten zählten Oberamtmann, Kanz-
leirat, Regıistrator und Hausarzt’). Die rechtliche Seılte des Zusammenle-
ens wurde Uurc dıe immer wıeder überarbeıiteten Gerichtsordnungen
VON 1540, 1640, ÜE und 1790 geregelt.

DE Heiligen-Kapitalien
Die Gerichtsordnung VON 1540 nthält bereıts olgende Eidesformel

für Heiligenpfleger: Ir werdenn schwerenn, das Ir alle ess Hailigenn
Kennt, HUCZUNSCHIN, LZinns vnnd gullten muıt gethreun vleyes erforden
vnnd einpringen, die nach Rath MeIilns gnedigenn errenn Von rspergs
der seiner gnaden achkomenn als Oberstenn Hailigenn pflegers Oder
dess, SV darczue verordnen, als ob CUr es aigen Sach SCY, dem
Hailigenn vnnd der Kirchenn Zum nuczlichsten anlegenn vnnd Zu
Euerm aignen NUCZ nichczıt damıt anndeln, Sonnder das Erbarlich
verrechnenn wöllen, gethreulic vnnd ONE als geuerd®).

Die Heilıgen-Kapıtalıen hauptsächlich dıe Marıa Magdalena-,
Sımon und Juda- und Georgi-Kapitalıen, die auch im Heyligenbuch eINn-

wurden. Von den Heilıgen-Kapıtalıen konnte Beträge bis
rund 100 entlıehen werden. Im eiıner Rückzahlung wurden die
Beträge sofort Aspıranten weitergeliehen”). ach der äkularısatıon
WaIich 804/05 gemäß der Aufhebungskommissıon och C}  ,

StAA, KI Lit. Urberg, 2
2 StAA, Kl Kat Ursberg,

Grimo ORNMANN, Chronica TLOrLS UrsbergensiSs, aufgezeichnetsdeut-
sche Übersetzung VonNn ST. Elekta allner &l de.. 1V der St. Josephs-
kongregation Ursberg, VE 199

Alfred LOHMÜLLER, Das Reichsstift Ursberg, We1ißenhorn 198 7, 24
2 StAA, Lat. Ursberg

StAA, Kl Lut. Ursberg, 196.198.222f.



Kreditkassen und Versicherungen Von Ursberg und Roggenburg

Heılıgengelder als 434 Untertanen vergeben‘!®). Der Zinssatz
etrug %n Be1i den Heilıgen-Kapitalien gab 11UT dıie Ausleihmöglich-
eıt Spargelder konnten dort nıcht verzıinslich angelegt werden.

Landschaftskasse
Die zentrale Verwaltungsbehörde dıie Klosterkanzlei, dıe Nota-

rat, Gericht, rundbuch, Steueramt und vieles mehr in sıch vereınte.
S1e unglerte als Bındeglied zwıischen der Kloster- und Herrschaftsver-
waltung. Die interne Klosterwirtschaft und deren Verwaltung lag e1im
Abt in Zusammenarbeit mıt dem Großkeller, dem Kastner und dem
Küchenmeister. Großkeller, Kastner und Küchenmeister rekrutierten
sıch AaUus den Konventualen. Der Abt War loyales und Oompe-
tentes weltliıches Personal für dıe Verwaltung bemüuht Der Oberamt-
INa WIEe der oberste Kanzleıbeamte in Ursberg hıeß, War e1in Jurist
beiıder Rechte Der Abt waltete In seinem egjierungsgebiet als andes-
herr. Er bestimmte mıiıt der Untertanenvertretung die Ver-
waltung in seinem Land; denn ın der Herrschaft Ursberg hatten sıch die
Untertanen eiıner Landschaft formiert. Dıiıe Landschaft WAar dıe OS-
senschaftlic organsıerte und korporatıv auftretende Untertanenschaft
eiıner Herrschaft!!). DIie Miıtglieder der Landschaft etzten sıch in Urs-
berg mehrheıitlic aUus Baüern, ebern, andwerkern und den Dıenst-
leuten des Klosters In den Kompetenzbereich der Land-
schaften fıelen das Gerichts-, Steuer- und ılıtärwesen SOWIeEe dıe
Fürsorge**). Ursberg War 1m Jahrhundert Uurc die Jürken-
kriıege (1683). den Pfälzıschen Krıeg 85-9 und den Spanıschen Erb-
olgekrieg (1701-1713) mıiıt Kriegskosten belastet. Für den panıschen
Erbfolgekrieg hatte dıe Herrschaft Ursberg Kosten Von 6207835
tragen*).

ach den Landschaftsrechnungen hefen in Ursberg alle Uurc Krıege
verursachten Kosten ber dıe Landschaftskasse uch Kredıitaufnahmen
zugunsten der Untertanen ach Katastrophen (Hagel, Feuer, 1eh-
seuchen) gingen über diıese Kasse. Das Kloster suchte ach Kredit-
gebern, ahm dıe Kredite auf und leistete Bürgschaft für dıe aufge-

Gelder Die finanziellen Verwaltungsarbeiten wurden VO

10) StAA, Rentamt Krumbach S81l
11) Vgl Peter BLICKLE, Landschaften Im en €e1ICc München 1973,12) Vgl ebı  \ 4TIf{t.
13) ORNMANN, Chronik, I
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Kanzleıverwalter, der auch Landschaftskassıier Wal, durchgeführt!*).
Die Ammänner und dıe Landschaftsausschüsse en dıe Ja  1C.  (
Rechnungslegung der Landschaftskasse Urc Der Oberamtmann und
der Kanzle1isekretär unterschrieben dıe Bılanz Der Abt unterzeıchnete
nıcht Ihm und dem Jeweılıgen Kastner wurde dıie Landschaftskassa-
echnung NUTr ZUT Revıisıon vorgelesen.

1F lhıegen Abrechnungen der Landschaftskasse Ursberg vor*>).
Die Rechnung VON 1:725) hat eınen Saldovortrag, somıt gab 6S eıne
Vorgängerrechnung. Die Eiınnahmen der Rechnung VON 147925 mıt
6.935,32,- SsStammen AUus Steuern und Anlagen; 500 sınd aufgenom-
INCI1IC Kapıtalıen. Der höchste Betrag auf der Ausgabenseıte sınd
24430 Zinsen für aufgenommenes Kapıtal Über dıe Land-
schaftskasse Waren be1ı Klöstern und Priıvatpersonen Gelder aufgenom-
L1LUCIN worden. DiIe Landschaft 1725 be1 Klöstern bzw kırchlichen
Eınrıchtungen mıt verschuldet. Eın Kassenbuch VON 1729-
1742 g1bt Aufschluß ber dıe Landschaftsgelder, dıe der Landschafts-
kassen-Kassıer ]gnatz anger mıt Abt Johann Evangelıst Haller 9-

abrechnete*”).
1750 betrugen dıe aufgenommenen Kapıtalıen Dennoch

ann dıe Landschaftkass VoNn 1750 nıcht als Sparıinstitut oder Kapıtal-
anlagemöglıchkeıt für die Untertanen angesehen werden. Dıie Kapıtal-
aufnahmen erfolgten NUr, dıe ber das üblıche Maß hinausgehenden
Lasten der Landschaft decken können. Eın Vergleich mıiıt den Eın-
nahmen und usgaben er vorhandenen Landschaftskassenrechnungen
erg1bt: Die Einnahmen Steuern und Anlagen deckten eweıls dıe NOT-

malen Kosten für das Ursberger ılıtär DIie außerhalb der Verantwor-
tung VON Kloster und Untertanen VO aun gebrochenen Kriıege VCIUTI-

sachten die extreme Kostenlast, dıe Kapıtalaufnahmen ZWaANS
In der Landschaftsrechnung 1760/61*?) ist dıe Geldaufnahme be1

Klöstern und kırchlıchen Eıinrıchtungen auf gesunken. Es
wurde nurmehr be1l Klöstern eld aufgenommen. Dıie (Gesamtver-
schuldung der Landschaftskasse etrug Der schwäbiıschen
Prämonstratenserkasse mußten 6.000 und rund 4 .000 welıtere

14) StAA, Kl Lut. 59, 450
15) Von den Abrechnungen sınd 11UT dıe Jahre EZS 1/3081, 1740/41, 1750, 1761,

PE und 1780 erhalten, für 1802 NUur eın Summarischer Auszug.
16) StAA, Lut. Ursberg
l7) StAA, K Laut. Ursberg
18) StAA, Kl Lit. Ursberg,
19) StA. Kl Lit. Ursberg.
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Kredıitgeber zurückbezahlt werden. Dazu wurden den Dereıts aufge-
4 .000 och weıtere 6.000 be1 einem Augsburger auf-

11a aufgenommen, der Rest be1 Untertanen und Auswärtigen. uch
das Kloster hatte der Landschaft 7.600 vorgestreckt. In die Land-
schaftskasse sınd auch alle Waisengelder eingeflossen. Allerdings WUT-
den keine Kleinbeträge ANSCHOMMECN. Geldanlagen gehören
ZUT Ausnahme.

F3 nthält dıe Rechnung jedoch vermehrt Kleinbeträge. eiIn-
beträge ab konnten nunmehr dort angelegt werden. Dıe Land-
schaftskasse, In dıe dıe Passıva der Wailsenkasse aufgegangen WAär, War

Anlagekasse für Waıisengelder und der Kapıtalıen VonNn Untertanen und
Auswärtigen geworden. Der Chronist bezeichnet dıe Landschaftskasse
als subditorum“). Von einem „bankähnlichen Institut‘“+!) kann in
Ursberg och nıcht gesprochen werden; denn dıe „Untertanenkasse‘“‘
nahm Nur Kapıtal Zinsen auf, den anfallenden Forderungen
gerecht werden, nıcht ZU geschäftsmäßigen Betrieb rst AaUus der
Rechnungslegung Von 780 äßt sıch auf ein edingtes „Sparınstitut“‘
schlıeßen, wobel betonen 1st, daß dıe Landschaftskasse Ursberg nıe
Kredite gewährte Es wurden 1Ur gekündıgte, angelegte Kapıtalıen oder
fällıge Waısengelder ausbezahlt 1780 hatte die Landschaftskasse rund
250 Anlagekonten be1 einem Schuldenstan: Von Als iIm gle1-
chen gekündigt wurden, dıe Landschaftskasse
SCZWUNZLCHNH, alle Gelder anzunehmen, dıe sS1e. erreichen konnte, auch
Kleinbeträge Von Das Kloster egte be1ı der Kasse Miıt
der nnahme VON Waısengeldern bekam dıe Landschaftskasse eıne
zukunftsorientierte Versorgungsfunktion; denn Waisengelder wurden
anderen Bedingungen angelegt als aufgenommene Kapıtalıen. egen
der fehlenden Kredıitvergabe, der nmöglıchker VON vermöÖögensverwal-
terıschen Dienstleistungen und aufgrund der Annahme von Waisengel-
dern kann dıe Ursberger Landschaftskasse weder als Bankınstitut och
als reine parkasse betrachtet werden, WOZUu sıch andere Landschafts-
kassen entwickelt en sollen“). Be1l der konstanten Kapıtalsuche,
die CcChulden in der Balance halten, nahm dıe Landschaftskasse Kapı-

20) Bıstumsarchiv Augsburg, 3 Grimo ORNMANN, Ursberg. Nachrichten
VO!  — dem ehemaligen Reıichsgottshaus und se1lner Nachbarschaft 1802, I 22521) BLICKLE, Landschaften SE S24

22) StAA, Kl KAt: Ursberg.
23) Vgl Peter BLICKLE, Bauer und aa In Oberschwaben, 1n: Zeıtschrift für

tembergische Landesgeschichte 31 (1972) 119f£.
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talıen und Waisengelder aAll, für dıe S1e keıine Siıchherheit bleten und
er auch keıne funktionıerende Aktıva entwickeln konnte aher
in Ursberg eine Kapitalanlagepolitik vonseıten der Landschaft völlıg.

1789 wurden dıe Waisengelder VON der Landschaftskasse abgezogen
und auf dıe wiederbelebte Waisenkasse überführt

Wıe sehr dıe chulden weıter anwuchsen und WI1IEe gering der Einfluß
des es auf dıe Kasse bewelsen dıe nachfolgenden Ere1ignisse.
Als 6S im Herbst 1796 darum Q1ng, dıe VOINl den Franzosen geforderte
Waffenstillstandssumme VOIN bezahlen, 1e5ß Abt O1S Höge
(1790-1802) September dıe Ammänner mıt den (Geme1ndeaus-
schüssen in dıie Kanzle1ı rufen, gemeinsam darüber beraten“*).
Daraufhın wurde Jeder Untertane entsprechend se1lner Steuerrechnung
ZUT Zahlung verpflichtet. Untertanen, die nıcht steuerbar WAarcen, jedoch
eld verzinslich angélegt hatten, mußten %n davon abgeben. Um dıe
Geldbeschaffung hatten sıch dıe Geme1inden selbst kümmern. Der
Abt erklärte sıch als andesNnerr bereıt, e1in Drıttel 14.000) der
französıschen orderung übernehmen. Am September berieten dıe
Geme1jndevorsteher ihren ern aruber und kamen wliıeder In die
Kanzleı mıt dem Entscheıd. daß die Untertanen, namentlich die auf dem
„  igen Sar nıchts ezahlen wollen, und ZWdTF deshalb, weiıl die Unter-

der Roggenburger das Gleiche Iun heschlossen hätten*).
Daraufhıin wurde der Kanzleıirat VO Abt ach Roggenburg geschickt.
Am September weilte der Abt selbst in Roggenburg. Inzwischen
hatte das Kloster September 1.000 e1ım en Selıgmann und

Tag anaCcC 4 .000 e1m Kloster Heılıg Kreuz aufgenommen. Eın
ecNste. der Kontributionen kam aUus der Schwäbischen Kreıiskasse. Am
18 September reiste der Abt mıt einem Teıilbetrag der ontrıbutionen
ach Ulm) Bis Dezember 1798 dıe Schuldenlas der Landschafts-
kasse auf rund 129.000 angewachsen  27) und das Ende der Kontribu-
tionszahlungen nıiıcht abzusehen. Kredite geworden, daß bıs

%n Zins aTiur verlangt wurden*®). Der Summarıische Auszug der
Landschaftskasse für 802*?) der mıiıt Eınnahmen VoNn ’  ’ und
usgaben VON 218323 2/6 abschließt, g1bt ‚  S aufge-

KORNMANN, Chronik V/2 286
25) Ebd 287 In den „Eıgen‘-Orten das Kloster alleinıger Grundherrt.
26) Ebd 5.290
27) Ebd. 422
28) Ebd 302
29) StA.  9 Kl Akt Ursberg.
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Kapıtal all, für das 1 Zinsen bezahlt wurden. 1803
WailCnNn die cAulden dieser Kasse och 174.57128:2°9).

Ende 1802 traf Ursberg dıe äkularısation Dezember 1802
kam Kommiıssär Irıch Juhlıus, im Namen des bayerischen Kurfürsten
das Reıichsgotteshaus Ursberg Besıtz nehmen. Die Klosterkasse mıt
einem arbestan: VoNn 315,50;- und die Kechnungsbücher wurden

Dezember VOIN Kommıssär be1 der Übernahme geschlossen und VCI-
siegelt*)). Am Tuar 1803 kam Kommissar Grauvogel mıt seinem
er ZUm Rentamt Ursberg, dıe Landschaftskasse aufzulösen”).
Aufhebungskommissar Juhus chreıbt seinem Bericht VOIN Januar
803 Das Landschaftswesen 1ST In sehr verzweiflichen Umständen.
Die Schuldenlas ıst FÜr einen kleinen Körper unverhältnismäßig 2roß.

Die Verhältnisse der NASCHAAG sSınd In der fraurıgsten, hilflosesten
Lage?>). Er 11l dıe ÖOberaufsicht und Leitung der Landschaftskasse dem
Oberamtmann übergeben und dem Kassıer, der vorher für dıie Kasse mıiıt-
verantwortlich W, 1Ur dıie Abrechnung überlassen.

der Landschaftskasse Warcn die Untertanenschulden konstant ANSC-
wachsen, ohne sıch eıne Möglıchkeıit deren Reduzierung auftat.
Eın Zugriff des es auf diese Kasse für Ursberg nıcht ANSCHNOM-
INeNn werden. Dazu dıe Untertanenvertretung stark, WIEe dıie re1g-
NISsSe VO Herbst 1796 belegen Jedoch wußte dıe Klosterobrigkeit se1ıt
dem Sommer 1795 bzw se1it Aprıl 1798 die efahr der ufhe-
bung?“) und hatte daher wen1g Neıigung, sıch dıie Schuldenreduzie-
Iung der Landschaftskasse bemühen, die Ja gegebenenfalls In dıe
Ubsorge der Herren fallen würde.

Waisenkasse

Wie in anderen Herrschaften wurden auch In Ursberg Pfleger für Wal-
SCIH este dıe Zugriff auf Walsengelder hatten. So wurden
Oktober 1 eingetragen, die der Waıisenpfleger Norbert Schuster
bereıits VOT Jahren für eıne Walse Zıns verlıehen hatte 1724
wurde das Kapıtal plus Zinsen zurückgezahlt”>). 1L findet sıch ın

30) ORNMANN, Chronik V/2, 218

32) KORNMANN, Chronik V/2, 334
31) HMÜLLER, Reichsstift Ursberg 202.204

33) StA.  ‘9 Kl Akt Ursberg.
34) Vgl LOHMÜLLER, Reichsstift Ursberg 182.194
35) StA. Kl Lit Ursberg, 169
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den Protokollen neben Kreditvergaben AUsSs Heiligen-Kapitalien und
gegenseıitiger Geldaufnahme der Untertanen dıe Vergabe VOIl Wailisen-
geldern HTC die Pfleger. Im Januar IO wırd eiıne Kıntragung 1INs
Waysenbuch festghalten?®). Die Protokollierung eiıner Wailsengeldver-
gabe VO Aprıl 1724 lautet W1e O1g Die Killian alg aysen-
pflerger eorg und Caspar aur VonN Rohr geben hırmuıt ad DFO-
hocoll das Sıe eorz Griffl waysengelt verzinslich
vorgelihen, welche Griffl Jährlic landtläuffig auf den ebr 123
VOTr'S mal muıt krz verzıinsen So  el 2ibt hirentzwischen r‘_

pfandt SeINE aigene 1/2 JIhrt ackhers Vor der IM Uuntern© beym
dornloa, zwischen Hans Küenle undt Stephan umuiller, stoßt oben auf
Sebastıan Wolff Ans dornloa?”). Der Zinssatz für diıese Gelder
etrug im allgemeınen %n 38)

Mıt Datum VO 31 Januar 1725 wırd 1im Protokoll erstmals VOINl eiıner
aysen ( ASSa gesprochen: . Billenhausen. eorg Zimmermann Amans
gelt auffnamb Von der aysen (‚ ASSa ıUU seyndt Nahmens Ursula
Holzmänıiın edig VonN Billenhausen eorg Zimmermann Aman VonN dar

DAUr verzünslich Capital gegeben worden, welche Aman Ihro
Janr landtlauffig auf Lichtmeß 1726 das ahl verzunsen VeEr-

sprochen, anbey hro Holzmänın hıs abstattung des apitals seıin
besitzendtes Leonhardt Schmidtsches en ZU|: Unterpfandt verschrie-
hen hat, undt 1st heeder seıths eine vrtl Jährige aufkündigung edungen
worden?*?).

Im Lauf der Jahre 1723 1726 und 727 wurde UT dıe Vergabe VOoN

verzinslıchen Waysengeltern mıiıt Angabe der Waisen und dem Vermerk
der Eıntragung Ins Waisenbuch der Kanzle1 in den Protokollen reg1-
striert. Der CegQTr1 „Waysen Cassa“ kommt erst wieder be1 der Eıntra-
SUuNg VO März 1728 vor“*) Von Nnun wırd der egr gebräuch-
iıch und steht be1 On der Waisengeldvergaben neben der
Bezeichnung „Waysengelter‘“*"). 1730 WIT: be1 Krediıtaufnahmen
fast 1Ur och VO  am der aysen ( ASSa gesprochen  42). Dıie Kasse trat aber
och nıcht AaNONYIN auf, sondern be1 jeder Geldvergabe wurde der Name
der betreffenden Wailise festgehalten. Bıs 1740 hatte sıch dıe verzınslıche

36) StA. K Lat Ursberg, 194
37) StAA, Lit. Ursberg, (krz Kreuzer, Jauchert).
38) StAA, Kl ‚58 Ursberg, 309
39) 5 Kl Liut. Ursberg, 122 (vrtl viertel)
) StA. K LAt Ursberg, 1435
41) StAA, T Ursberg, 128 {T.
42) StAA, Kl Lit. 51 Ursberg,
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Vergabe VOoN aNV' Waıiısengeldern ber die Walsenkasse eiıner
festen INTIC  ng im Untertanengebiet VON Ursberg entwickelt*).

Als Jul1 1740 dıe Orte Bayersried, Premach, denhausen und
Attenhausen VOIN einem agelschlag etiroIfen wurden, der dıe
rnte vernichtete, reichten dıe allgemeınen Kreditmöglichkeiten und dıe
der Waisenkasse nıcht dquS, nach [ang undt vıhl wehemüttig hitten
sıch dıe Herrschaft azu entschloß, im September 1740 VOoON eraınan!ı
de Crygnis, Kaufmann in ugsburg, 1.500 %n aufzunehmen
der Bedingung, dapß eın Jedloederer sSeiInNe Portion matım auf dıie
echnung undt ZWAdr 741 umb artını zeılt das erstmal verzünsen
Dieser Kredit wurde Personen verteılt. Zweımal wurden dıe
Höchstbeträge VON 150 vergeben. Der kleinste WarlcCIl 10, dıe
viermal vergeben wurden.

Unter Abt ohannes Ev Haller erreichte dıe Wailsenkasse iıhre
Ausformung und Festigung“). Seılt der Tätigkeıit se1nes Nachfolgers
Joseph 111 eıtz (1746-1771) als Prior. ubprior und vermutlich auch
Sekretär des es 1m Herbst 1743 ist eın Zurückgehen der Aktıvıtäten
der Wailisenkasse ZUgunsien der Kapıtalanlage be1 der Landsc  tskasse
feststellbar Be1 ihr legten 1739 der Oberamtmann und 1743 die
Hauserin VO Pfarrhof in Mindelzell 100 an47) Als 1743 e1in Vater für
dıie Kosten e1m Ableben der Tau das Erbe seiner er angreıft, WIT'
vermerkt: LST der Rest ıhnen schiffelischen Kindern, damulte
nıt Sar umb es kommen bey a  lesiger NASCAA (’ aAsSa verzinslich
angeleg worden®®). Anna Marıa OIZ aus Bayersried, dıe Hans
Schlıssler AUus Edenhausen verloren hatte, bıttet August 1743
dıe Landschaftskasse, dıe verbliebenen 43 verzıinslıch nehmen.
Dies wırd mıt Tolgendem Argument befürwortet: damuıt Man Se. eu.
oder FHMOFSCH noch Arlich egraben, oder der oth eine Beyhüilff thun
könne”). Im September 1744 wurden 300 AaUus der Waisenkasse %n
be1ı der Landschaftskasse angelegt, im November 1745 nochmals 130
und 1m TUAar 1746 bermals 300 Am Maı 1746 wurden 1.200
W aısengelder der Tanz Voggıischen Walsen protokolhert, dıe aber
bereıits November 1745 be1 der Landschaftskasse angelegt

43) StA. Kl Lut. und 5:3; Ursberg,
StAA, Lıt. 53 Ursberg, 596 ft.

45) Vgl LOHMÜLLER, Reichsstift Ursberg 133
46) StA. Kl Lat 53 Ursberg, 314
47) StAA, E4t. Ursberg,
48) StAA, Kl Lıt Ursberg, 485
49) StAA, Kl Lat. Ursberg, 490
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worden waren>). Vom November 1 /45 datiert dıe VOrerst etztma-
lıge Nennung der aysen Cassa°). Kreditvergaben Untertanen
erfolgten nunmehr 1L1UT och Der dıe Heıilıgen-Kapıtalıen.

TUunNn! für das Zurückgehen der Waıilisenkasse können in folgen-
den Ereignissen gesucht werden:

1743 hatte das Hochstift ugsburg dıe sehr eingehende und detaıl-
herte gedruckte Waysen-Ordnung herausgegeben?“), Uurc dıe OTIiIeN-
sichtlıch Mißstände beseıntigt werden ollten Der der Obrigke1-
ten mıt Waisengeldern muß nıcht in sehr Ruf gestanden aben.

Um H4S wurde dıie Waisenkasse der enachbarten Reichsabte1i
Wettenhausen VO dortigen Oberamtmann 95  W: unordentlich
tiert‘‘>°). Diese nıcht sehr rühmlıche Handhabung VOoNn Waısengeldern

auch in der Herrschaft Ursberg bekanntgeworden se1InN.
Am Jun1 1746 wurde In Ursberg Joseph 1IL Se1tz ZU

Abt gewählt. Vermutlich wollte siıch nıcht mıt dem oblem Waisen-
kasse belasten und er einen Kurswechse zugunsten der Land-
schaftskasse VO  —$

Unter Abt Joseph Seı1tz ändern sıch auch und Stil der Protokoll-
führungl Es werden nunmehr me  eıtlıch Rechtsfälle und 11UT mehr
Sanz selten 1Inanz- und Kreditgeschäfte notiert. edit- und Fınanzge-
chäfte mMussen separat in der ucC  ng der Klosterkanzleı gefü
worden se1in. Dort gab S eın e1igenes Schuldbuch”. Be1 Protokollierung
der Verteilung VOoON Nachlässen wurde angegeben, die Kapıtalıen
suchen WaTien erme. wiıird als Kapıtalanlegeinstitut dıe Landschafts-
kasse Unter Abt Wılhelm 1808 Schöllhorn (1771-1790) setfzte
sıch dıe Kapıtalanlagepraxis be1 der Landschaftskasse Ausschluß
der Waisenkasse fort. Als 2A4 März 1773 iIm Bayersried eın
Tan! Häuser einäscherte, kam Abt Wılhelm den Abgebrannten
materiıiell Hilfe, tellte ihnen aqaußerdem unverzinsliche Darlehen ZUT

erfügung und bemühte sıch für s1e weıtere größere finanzıelle
Unterstützung aus dem Kloster Elchingen””). Erst in den etzten ahren
seiner eglerung äanderte das Kassensystem.

50) StA. Kl Lat 55 Ursberg, 348f. 425
51) StAA, K (Bın Ursberg, 348
52) StA.  $ Hochstift ugsburg, Neuburger Abgabe, Akten 731
53) Franz MAYER, Geschichtsbilder VO: ehemalıgen Reichsgotteshaus Wettenhausen,

Mertissen 1928, 107
54) StAA, Lit Ursberg, 376
55) LOHMÜLLER, Reichsstift Ursberg 168
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In der Zeıt, da die Geldgeschäfte der Waılnsenkasse 1im nachbarten
Wettenhausen untfer dem Oberamtmann VoNn Braunmühl besonders ZWI1-
schen 1758 und 1768 florıerten, findet dıe Walsenkasse In Ursberg keıne
Erwähnung mehr. Nur 1760 werden be1 einem Schuldbekenntnis
aysen (‚ ASSa Zins erwähnt, ohne Angabe, W1e weıt dıe Schuld zurück-
liegt?®). Die Ursberger Walsenkasse scheıint zwıschen 1747 und 1789
nıcht mehr exıistleren. Nur die Walsenkasse Wettenhausen, be1ı der
eine Braut ihre Miıtgıft hatte, wiırd 1776 be1 der Protokollierung eiıner
Eıinheimrat genannt>’). Eın 1786 verstorbener Ursberger Untertan hatte
ebenfalls se1in eld be1ı diıeser Kasse?®). Walsen erhıelten Z W. ach WIe
VOT Waisenpfleger, W1e iIm der Kınder des Anton AaUus Lan-
genhaslach, dıe Pfleger im Aprıl 1743 be1 Vertragsabschluß AL WeOC-
send WAäaICI, die Verteilung des Vermögens VoNn Z bestät1i-
gen”?), aber CS erfolgte keıne Verzinsung des Vermögens mehr Urc dıie
Waisenkasse. 1784 verlangten dıe Vormünder der Gabriel Fischerischen
en (es Waren aısen), daß dıie Kanzle1 dıe rückständıgen Schuld-
NeT anmahne und dıe Gelder eintreibe®). uch diese Kredite nıcht
über dıie Walılnsenkasse vergeben worden. Ebentfalls 1Im Jahr 1784 wollte
sıch die Wıtwe Emerentı1a Feldner Von Attenhausen, dıe och CI-

Ssorgte Kınder hatte, außerhalb der Herrschaft wlieder verheıiraten. Be1l der
Protokollierung des Vorgangs wurden 500 angegeben, dıe für dıe Kın-
der 2 %n be1 der Landschaftskasse Ursberg angelegt WaIircen Für dıe
Kınder 1mM er VOoNn 18, E und Jahren wurden dıe Wailsenpfleger
Joseph chweigart und Matthıas Öpfle bestellt®*). Im Junı 1785 hatte
Anton Gaußler Aaus Premach die aufgestellten Waisenpfleger selner
Stiefkiınder AUS dem Haus geschafft Un angegriffen, weıl diese den Lins
A4dUsS der Landschafts (/ASSa eingenommen. Als Strafe muß den W aı1-
senpflegern muttels Darreichung der and abbiten, und eine
Stunde In den spanıschen antel gestellt werden®*),.

1789, ach Jahren, wırd dıe Walilsenkasse 1n den Ursberger Proto-
kollen wlieder Be1 der Er  eilung des Joseph Mayr UU Min-
delzell VO März 1789 findet sıch Tolgender Vermerk Kapital bey der

56) StAA, Lit. Ursberg, 323
57) StAA, K Lit. 63 Ursberg,

51258) StAA, Kl Lut. 65 Ursberg,
37659) StAA, Kl Lit Ursberg,

x StAA, Kl Lat 65 Ursberg,
61) StAA, Kl Lit 65 rsberg, LT
62) Kl Lit Ursberg, 168
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Waisenkasse 300 STüns davon für Oonath dem edigen
Sohn Joseph Mayr gehören VvVon bey dem Oöbl Waısenamt anliegenden
300 250) {° Be1l der Erbteilung der Rosına Link AaUs Langenhaslach
VO Oktober 1789 el 6S wliederum: bey hiesiger aysen Kassa
Kapital 47 fl, INS davon 2 Be1l einem Nachlaß VO dep-
tember 1790 werden bermals bey hiesiger aysen Kasse
angegeben®”). Ha diese Gelder Aaus den Nachlässen vermutlıch schon
ein1ge Jahre angelegt WAarcnh, annn VON einem Aufleben der Waisenkasse

TSTI8SS auS  CH werden. 1791 W äal dıe Waisenkasse im
Ursberger Verwaltungssystem wieder üblıch Der Kastner gnatıus Bau-
INann der Waisenkasse als geistlicher Waisen-Verwalter beigegeben
worden®®).

Das Wiederaufleben muß auch 1im Zusammenhang mıt dem bts-
wechsel 1790 gesehen werden. ach dem plötzlıchen Ableben des
5 ljährıgen es Wılhelm 111 Schöllhorn wurde Maärz 1790
O1S Högg (1790-1802) dem Vorsıtz des es VO  z Roggenburg
1m ersten ahlgang gewählt. Miıt dem Zzug der Waisengelder Aaus der
hochverschuldeten Landsc  tskasse, auf deren Rechnungslegung der
Abt geringen Einfluß hatte, und der Wiıederbelebung der W alsenkasse
sıcherte dıie anve  en Waisengelder und SC gleichzeıntig eiıne
Kreditmöglichkeıit für die Untertanen, da diese Kasse sowohl Kapıtal-
einlagen verzınste, als auch Kredite vergab.

Von der Waisenkasse ist e1in Passiv-Kapitalien-Buch für dıe Jahre
<} erhalten®‘). Es nthält 626 Anlagekonten. Von 209 Konten

Frauen dıe Kontoinhaberinnen. Die vielen ungeraden Anfangs-
posten, dıe meı1st einen runden Betrag plus den Zıns VOI Jahren aus-

machen, lassen auf dıe assung der Konten ab 1791 schließen Von
1791 datıert auch der Vermerk ber eiıne Eınlage VON 400 Dıe
meı1sten Geldanlagen erfolgten in den Jahren 1793 und F794 Anfang
1794 bestanden 506 Passıykonten. Miıt tiıchtag Januar 795 waren
be1 der Wailisenkasse 159.018,06,1 angelegt. Von 1795 bıs Ende 1802
wurden 1UT och rund 120 Konten eröffnet. DiIie höchste Eınlage etrug

3 150 und dıe eıinste 2395 Der Zinssatz für dıie inlagen
chwankte zwıschen 1/2 und / Der Durchschittszinssatz lag be1 %n

63) StAA, Kl € Ursberg, 35/
StA. Laut. Ursberg, 461

65) StAA, K Lit. Ursberg,
66) StAA, Kl Akt 28 Ursberg
67) StA. Lat. 31 Ursberg.
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1802 wurden Kınz  ungen mıt %n verzınst. Dıie Reihenfolge der

Eıntragungen 1Ns Passıyv-Kapitalien-Buch 1äßt keıine besondere Ordnung
erkennen. Im Anhang des Buches sınd aber die Kontenıinhaber ach
Ortf:n aufgelistet.

UÜber die Auszahlung und Verwendun der Waılsenkassengelder ist
wen1g bekannt enere erfolgte dıe Auszahlung be1 Standesverände-
rTung Wenn eıne Walse edig 1€ am sS1e das eld erst mıt
ren®®). In einem Fall sınd ber eıne Waisenkassen-Auszahlung
Eıinzelheiten überliefert Im anuar/Februar 1794 verlıeß eıne 18Jährige
ledige Magd N Edenhausen dıe Herrschaft und kehrte im Maı des gle1-
chen Jahres wıeder zurück. Da doch ekKkann' geworden W daß eine
Schwangerschaft der trund für ihr Verschwinden W, gestand S1e 1€6S
auch dem arrvıkar. Daraufhin wurde S1e mıt dem angeblı-
chen Kındsvater A Maı 1794 auf dıie Klosterkanzlei gerufen Dort
gestand S1e. Der Vaters des es habe WTZ DATAN Furcht Vor seinem
Vater weinend un mut vielen Versprechen ndlich aZu beredt, daß SIE
ohne Jemand elwas davon DATAN dem Dienst gegangen®?). Im
elıler Berg be1 Schmiechen in ayern se1 S1e Freıtag ach dem est
Marıä Verkündigung VOIN einem eDenden 1ınd entbunden worden, dem
Ss1e In der autfe den Namen Marı gab S1e wußte nıcht, wohiınn mıt
ihrem Kınd, und se1 daher ein1ıge Zeıt eiIn In der Gegend VON Augs-
burg herumgezogen. Auf Anraten tTemder Leute aus Stadtbergen und
Pfersee habe S1e das iınd iın das Fiındelhaus ach ugsburg gebrac
und se1I VOT agen wlieder ihrer Mutltter zurückgekehrt Der Vater
wurde gesondert se1ner Vaterscha Nv  n, dıe leugnete. Er
tat 1e6S$ auch noch, als das Mädchen wieder hinzugezogen worden
Daraufhıin nahm dıe Kanzleiverwaltung den Jungen Mann Arrest.
ach ZWel Stunden Kerker machte sıch bemerkbar und bekannte
seıne Vaterschaft, worauf CI ach Hause entlassen wurden. Der Jun-
SCNH Mutter gab INan verstehen, sıch innerhalb VON agen über-
egen, ob S1e nıcht doch ıhr Kınd aus dem Findelhaus wlıeder zurückho-
len WO Hıerbei ware ıhr mıiıttels eines Amtsschreibens behilflich
Vlıer ochen später, 31 Jult, erschıenen dıe Kındseltern ZUSamimmen
mıt den nächsten Angehörigen und dem Ammann wlieder In der Kanzleı
Da der Vater des es Halbwaise eın Guthaben VOoON
”  — be1 der Wailsenkasse hatte, wurden Von dıesem Vermögen 65

68) StA.  .9 KI Lat 65 Ursberg, 65
69) StA. Eit 68 Ursberg, 9Ofrf.
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für das 1nd abgebucht. Das Konto be1 der Waıinsenkasse welst die
Abbuchung zugunsten des Kındes DCI Juni 1794 aus’9). IDDavon WUIT-

den für das ınd angelegt und der Mutter für den Unterhalt
des Kındes und ZUT Bestreitung der Amtskosten ausgehändıgt das
ınd das Lebensjahr überlebte, hatte der Vater nochmals VC1I-

zinslıch anzulegen. Be1 unterjJährıgem Tod des Kındes hatte dıe Mutltter
VON den bereıits erhaltenen 65 nıchts mehr zurückzubezahlen Be1 der
Waisenkasse wurde eın Konto aut den Namen der Mutltter angelegt und
der Betrag VOoNn PCI 18 Jun1 1794 gutgeschrieben. Davon blıeben

auf dem Konto und wurden verzınst. ıne weltere Kapıtalzuschre1-
bung für 1795 erfolgte niıcht Be1 dem Vergleıch verzichtete dıe Mutter
des Kındes auf weiıtere Ansprüche’*). Am Januar 1802 der Kon-
tostand 46,307’2) Als Fornicationsstrafe mußte dıe Junge Mutltter rei-
mal mut den gewöhnlichen Schandzeıichen Vor der Kirche denhausen
gestellt werden'”). Der Kındsvater wurde als Strafe dem Kontingent
Fuß übergeben, nıcht Entgelt eiıinen dıensttaugliıchen Ersatz
tellen konnte.

ber den Aktıv- und Passıvstand der Wailsenkasse ZUT Zeıt der Säaku-
larısatıon geben VO Reichsprälaten erstellte Aufstellungen VO

bzw November 1802 Auskunft/“). Demnach etrug der Aktıvstand
be1 3726 Ausleihungen, dıe alle Männer erfolgten, e  - und
der Passıvstand der 573 Anleger, VON denen och rund 130 Frauen
WAaTCIIl, 107  95'

Die Säkularisierungs-Kommissare en 1802 nıcht 1LUT das Kloster
auf, sondern sS1e konfiszierten auch alle Gelder und nahmen die Kassen
in ihren Besıtz, ohne vorher die wirtschaftlıchen Zusammenhänge
durchschaut en DIe eingespielte und gewachsene Verwaltung in

70) 1: A4t 31 Ursberg,
71) StAA, 11€ 68 Ursberg, 112
72) StAA, Lıat. 31 Ursberg, 219
73) StAA, Kl Lıut 68 Ursberg, 114
74) StAA, Kl Akt zn und Ursberg,
75) Alfons Marıa SCHEGLMANN, Geschichte der Säkularisation Im rechtsrheinischen

Bayern, HL, Regensburg 1906, 308f nenn! dıe 1va mıt 9  9  S und dıe
Passıva mıiıt 06.521,7,- und spricht VO  — „der Waisen der respectıve Abbtey Kasse‘“*.
Dies ist darauf zurückzuführen, dıe Lıisten unter StAA, Akt 25 und Ursberg
NIC| mıt der Bezeıichnung „„Waisenkasse‘“ versehen sınd. ach einem Vergleich der
Namen und Beträge mıiıt den Unterlagen der Waiısenkasse mussen alle Posten eindeutig
dıeser zugeordnet werden. uberdem wurde mıt den Lıisten bıs ZU ahresende 1803
gearbeiıtet. Eiınzahlungen und Abhebungen wurden mıt roter ıte darübergeschrieben.
cheglimann zıtıert abwechlungsweıse rote und schwarze en, wodurch seine ahlen
für den eıtpunkt der Säkularısıatiıon eiwas abweichen.



Kreditkassen und Versicherungen Von Ursberg und Koggenburg BA

der Klosterkanzle1 wurde Von oben ach geke. Die vorhande-
NCN Kanzleıdiener wurden mıt Verordnungen und el
überhäuft und nıcht konforme Verwalter AaUus dem Amt schıkanıiert. Die
Interessen und Schwierigkeiten der Untertanen en aum OTL. Die
Uurc die napoleonischen Kriege verursachte apı  (0) das
der Stunde Aufgeklärte und abgehobene Miınster, dıie oft weıtab VonNn der
Jeweıligen Herrschaft saßen, hatten das agen ohne ezug ZUT ansässı-
SCH Bevölkerung. DIe Herren en die Ursberger Klosterver-
waltung und dıe Untertanen in eın a0S, das ahrzehnte währte In Se1-
1C  - Beriıicht VO Maı 1803 dıe Kurbaierische Spezial COommission
in Ulm schre1 der Ursberger Oberamtmann: Dadurch geräth die VOr-

Waysenkasse WIFRIÜILC. In Verlegenheit, weıl die iıhr aufliegen-
den Passıven yon Iag Iag aufgekündigt, die dagegen aufgesagten
Actıv-Kapitalien ber hei dem allgemein drückenden Geldmangel Aur
mut langer and eingebracht werden, OTaus eben, da der fernere Vor-
SC Von der Kammeral-Kasse aufhört, ockung und Mißkredit entsie-
hen muh Es LST unbeschreiblich, welche age dermal diejenigen aAUS-
zustehen aben, denen derlei Kassen anvertraut SInd. —— Am nde 1st der
Kassıier och groben Mißhandlungen ausgeselTZl, wenn nıcht zahlen
kann'®).

Dıie Angst und orge der ehemalıgen Klosteruntertanen ihr be1 der
Waisenkasse anlıegendes Kapıtal muß groß SCWECSCH se1in; denn ab Junı
1803 seizen zahlreiche Bıttsc  en USZ  ung ein Die Von Junı
1803 bıs Maı 1805 Von den Untertanen eingereichten Gesuche AUuSs-
zahlung ihrer Gelder sınd mıt einer Ausnahme alle Von einer obrigkeıtlı-
chen Stelle VvVe (z.B Hofgerichtsadvokat, Stadtgerichtskanzlei,
Aktuar, Rentbeamter, Stadtmagıistrat) und werden Urc dıe Jeweilige
Stelle weıtergereicht. Miıt dem Eıinsetzen der Gesuche ist eın Anwachsen
des Schriftverkehrs festzustellen. Der Weg folgender: Der Gläubi-
SCT muß VO Aktuar Oder VON sonstiger Stelle eın Gesuch verfassen las-
SC  = Dieses wiıird in Ursberg eingereıcht. Ursberg prüft 6S und reicht 6S
mıt Anschreiben ach Ulm weiıter. Ulm prüft und entscheidet, dıe
Tax- und Siegelgebühr für das cnreıben fest und informiert das Rent-

Ursberg. Ursberg verständıgt dıe Untertanen und veranlaßt dıe Aus-
Z  ung, dıe dann wleder mıt Ulm abgerechnet wırd

Um der Kapıtalnot Herr werden, ündıgte der bayerische Staat alle
Kredite und veranlaßte dıie Eıintreibung. Der Ursberger Oberamtmann

76) StA.  $ Akt Ursberg,
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bemerkt azu in seinem chreıben VO (O)ktober 1803 ach Ulm
Wa ingegen die bey den Unterthanen ausstehenden Kapitalien anbe-
angt, LSt leider bemerken, daß rücksichtlic derselben die ufkün-
digung In dem traurıgen a  e! WAann näamlıich die Heimzahlung UrCcC.
dıe gehörigen Zwangs ıttel hewirkt werden mufß, keine andere olge
en könne, als dapß diese Klasse Schuldner In Ermanglung anderwädr-
figer ushNnıLfe und Kredite unausweichlich auf die (Jant getrieben,
dadurch her wenigsten eın Dritel hiesiger Unterthanen Von Haus und
Hof gejahgt werden müßte'').
BT N den vorstehenden Kassen wurden Kleinkredite Notfällen

auch Aaus den Bauding- od. Rechnungs- und Hungersnoth Capitalıien VCI-

geben FKEıne Abrechung VON 1804 weılst eiıne Vergabe VON 6.688,206,-
312 Personen aus Der medrigste verlıehene Betrag 1,30, der

höchste 187 Der Zinssatz lag in der ege. be1ı %, in AusnahmefTfäl-
len be1 %'®)

Armenkasse

Das Kloster hatte für dıe Untertanen eiıne Armenkasse eingerichtet.
1794 bestand be1 der Landsc  tskasse eın Konto zugunsten der Armen-
kasse der Ööhe VON 1.200 Dieser etrag wurde 1/2 %n verzınst.
uberdem atte dıe Armenkasse e1in Konto be1 der Waisenkasse, auf dem

Januar 1801 ’ 79" %n Zıns angelegt WAarTell. en diesem
Posten wurde vermerkt: diese Kap MUSSeEN nach gnädigster Weısung VO:

kurfürstl. Etats Kuratel ato DL 1805 abgeschrieben werden”?). Für
1803 und 18  R verrechnete dıe Walsenkasse der Armenkasse och eın
insguthaben PTO VoNn Über dıe erKun: der Armenkassen-
gelder ist Nn ekannt, VON der anzleı-Taxe für eırats- und Emıt-
grations-Consensen eweıls dıe Armenkasse abgeführt werden
mußten®‘). Zum Zeıtpunkt der äkularısatıon hatte dıe Armenkasse eiınen

77) S Akt Ursberg; ant oberdeutsch für gerichtliıche Versteigerung: vgl
aCOo! RIMM ılhelm GRIMM, Deutsches Wörterbuch, I 191! Leı1ipzıg 1878, Sp

78) StA. Rentamt Krumbach ö81; Bauding: schwäbisch für dıe beschlıeßende Ver-
sammlung der Hıntersassen eines Gutsherrn FISCHER, Schwäbisches Wörterbuch,
B Tübingen 1904, Sp 694

79) StAA, Rentamt Krumbach 881
80) StA. K Lait. 2 Ursberg, 173
81) Akt Ursberg (Brief des andrıchters Abt VO 6.4.1803 dıe Spezıal-

kommıissıon Ulm).
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Kapıtalbestand VoNn 2.033,07, Im Verzeichnis ber Aktiv-Capitalien,
LIUNS Ausstände für dıe re 1804/5, 1805/6 und 1806/7 der Säkularısa-
tions-Kommission wurden dıe Gelder der Armenkasse der Spalte
Nachgelassen und Verlust sınd Kapıtalien verbucht®‘).
uberdem wurde azu vermerkt: Diese Kapitalien eignen sıch ZU)|

Staats-Eigenthum, weıl die Linse vormals NLe In eine echnung gekom-
Men, sondern die Armen vertheilt worden sind und weıl laut gdgster
Weıisung des gral Etats 'ato [IIm den DL 1805 DA dem Staats
Eigenthum Jahr für die Armen 480.— fl ezanhnlen Sind, WOZUÜU der Zıins
hei weıtem nıcht hinreichend {SE, und beruht auf gnädigster Entschlüs-
sung®), DIie Ursberger Armenkasse wurde also VOIN Staat eingezogen, der
angeblic auch zukünftig für die Armen auftfkommen wollte

Koggenburg
uch Im nachbarten Roggenburg hatte sıch eın Kassensystem ent-

wıckelt Roggenburg fü  z seine Gründung auf die er onra:
ischo VON U, lefgrie und Berthold Von lberegg zurück, dıe
ihrer Stammburg Roggenburg 1126 eine Propste1 gegründe en sol-
len, die 1144 be1 der Verleihung der L1ıbertas Romana erstmals urkund-
ıch faßbar wırd Die Prämonstratenser kamen aus Ursberg Das Reıichs-
stift Roggenburg verfügte 1Im Jahrhundert ber en geschlossenes
Terriıtorium VON rund uadratkılometern /Zu egınn des
hunderts lebten im Klostgergebiet rund 2.400 Personen®“). 1632 Warcn

1.600, 1636 dagegen dıe evölkerung auf geschrumpft®>).
1802 zählte dıe Klosterherrschaft Roggenburg 3.301 Seelen, dıe in 545
Unterthans-Häusern lebten®®). Oberamtmann VOoON Gimmi g1bt
Oktober 1802 in eıner Liste 53 steuerbare Inwohner an®’) Personen
standen Im Klosterdienst und Ordensleute gehörten oraben der
äkularisation dem Konvent

82) StAA, Rentamt Krumbach 81
83) StAA, Rentamt Krumbach 881
84) LAYER, Die Reichsstifte, ın Handbuch der bayerischen Geschichte, hg.Max Spindler, München 1971, 073f.
85) Elısabeth ROLL, Das Prämonstratenserstift Roggenburg ıIm Beginn der Neuzeit

(1450-1600) Dıiss. München Augsburg, 1944,
86) Franz SCHER, Das Reichsstift KRoggenburg ıIm Jahrhundert, Weı1ßenhorn

1976, 120
87) StAA, Kl Akt Roggenburg.
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Die recC  iıchen Grundlagen für dıe Herrschaft und dıe echt-
sprechung ilideftfen auch 1er raf- bzw (Geme1nnde- oder Gerichtsordnun-
SCH Abt eorg ahler (1481-1505) erheß 1491 eiıne Strafordnung,
die VON der Gerichtsordnung des es Johann VIL Schiffelin Z

Von 15 7A abgelöst wurde®S). Abt Adalbert Rauscher erheß ZWI1-
schen 1581 und 1684 Handerwerkerordnungen für eber. Cchneıder,
Glaser, chuhmacher, zer, Bäcker und üller, OTaus sıch ab 14345
Zünfte formierten. uberdem Warcn im Herrschaftsgebiet die erute
Metzger, Bıerbrauer, Wırt, ader, Wundarzt, Sattler SOWIE verschledene
auhandwerker und Musıkanten vertreten®”).

Der Reichsprälat andeshNneIT. Das Verwaltungszentrum des klöster-
lıchen Herrschaftsgebietes Roggenburg die Klosterkanzle1, der der
Oberamtmann, 1er auch „Erster Rat‘®® Cn  9 vorstand?®),. ZUT Seıte
stand der Kanzleıverwalter, der gelegentlich auch als Steuerkassıer und
Sekretär ungilerte. Die Aufgabe der anzleı das ühren der
Gan  ücher, die Erbteilungen, Inventuren, CcChulden und sonstige Status-
veränderungen der Untertanen festhielten S1e hatte zudem dıe verschiede-
HCI Kassen verwalten und be1 Bedartf Protokollauszüge und Beschemit-
SUNSCH auszustellen. der Klosterkanzle1ı wurde auch Gericht

Der Oberamtmann und zwel weltliche Oder geistliıche Beıisıtzer
urteilten be1 Tafverfahren Die Berufungsinstanz der Abt?!) Für dıe
Verwaltungsarbeit WaTienNn dıe Osteriiıche EeITSC: dıe fällıgen
Gebühren und Gerichtskosten bezahlen Be1 Verheıiratung eine He1-
ratssteuer entrichten. Dies be1 ZWEe1 Ledigen, die Pferde besaßen,
der Gegenwert einer Salzscheibe Hatten s1e Jjedoch eıne Pferde, WaTel

Tautkau 1g Verwitwete Personen Warcen be1 Wiıederverheıiratung
VonNn dieser Steuer befreıt. Miıt der Heıratssteuer eın Beitrag ZUT

Armenkasse entrichten und se1it 1501 zudem ein Hungergulden. Be1 der
Aufnahme eines Neubürgers atte dieser eiınen Gulden bezahlen Be1l
egzug eın Emigrationsgulden Tallıg und zudem WaTiTenNn %n des
Vermögens des Wegziehenden das Kloster abzuführen”).

88) ROLL; Roggenburg 41.44; ugen WOHLHAUPTER, Die Roggenburgische
erneuerte Gerichts- und Dorfordnung Von IL in: Zeıitschrift für bayerısche Landesge-
sSschıchte (1937) 305-434

89) StAA, Kl Lut. 136-143 Roggenburg.
90) Vgl Wıllebold HELD, Reichsprälatisches Staatsrec: I, Kempten 17595,

3811 Die üblıchen Tıtel Kanzler, Kanzleıdırektor, Oberamtmann, Kanzleıverwal-
ter, Kassıer, Sekretär, Regıistrator und Amtsschreı1ber.

91) HER, Reichsstift Roggenburg 135{.
92) Kl Lıat Roggenburg.
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Heiligen-Kapitalien
Bıs 1789 leinkredite AaUus Heıilıgen-Kapıtalien C1IinNn edeu-

tender Wiırtschaftisf:  ®] für die Roggenburger Klosteruntertanen Be1l
fast en Hofübergaben lassen siıch bIis das 1790 Kapıtalauf-
nahmen be1ı verschıedenen eılıgen ırchen- und Altarstıftungen) fest-
tellen DıiIie Hofübergabe VON Jörg Moll AQUus Christertshofen sSCINeEN
Sohn Phılıpp Jahr 1770 beispielsweise chulden be1 folgenden
eılıgen aus”)

Heylıgen afertshofen Cap E SE
1Ns 1769 und 770 4 06.—

—_  zeylıgen Rennerzhofen Cap
1NSs © -

eylıgen Christerzhofen Cap 54 Dn
1Ns 5 O

eylıgen Schüssen Cap 159}9
Zins S  E

DIe Kırchen der nachfolgend aufgeführten Orte vergaben der Herr-
schafi Roggenburg Kredite dıe Untertanen dıe Landschaft und das
Kloster Tafertshofen Rennertshofen Oberwiesenbac Breıtental
chıeben Schleebuch 1Derac ebhNoien Oranhnolz und Ingstetten
ach 1790 wurden fast alle Gewiıinne dus den Kırchenverwaltungen VON
der Landschaftskasse absorbiert und

Landschaftskasse
Aus der Verpflichtung, für dıe Bezahlung VOon Oldaten autkommen
INUusSssecn dıe die Reıichsabte1 ZU Reichsheer tellen hatte und für

dıe sonstigen Reıichskosten ZUT Errichtung andschaftskasse
gekommen ach Unterlagen dıie der Aufhebungskommission übergeben
wurden kann auf dıe Exı1istenz der Landschaftskasse mıiıt Verwaltung und
Buchführung abh 1594 geschlossen werden?“) urc die en Kriegs-
kosten dıe Landschaftskass: konstant auf Kapıtalzufluß ANSCWICSCH
Das Kapıtal kam Form VOomn edıten hauptsächlic aus der Walsen-
kasse und VOoN Heıligen-Kapitalien 1802 Schulde dıe andschaftskasse

4272 der Walsenkasse und 765 dıe Kasse der Heiligen-Gelder”>)
93) StA.  ‚9 Kl Lat. 134 Roggenburg DG5 eylıgen“ Lieben Heılıgen. Angaben
94) StAA, eglerung 3396/11
95) StÄA.  9 SStiKA Liquidationsakten Abt Verzeichnis Fasc. I88| NT. und ent-

amıt Weißenhorn., Ausleihbuch 1015
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Im Maı 1804 wurde be1 inrıchtung des Landgerıichts und Rentamts
Roggenburg dem neuernannten Steuerkassıer Johann Nepomuk Humme!l
das Steuer- und Anlage-Regıster der Landschaft Von 1 aUS$s-

gehändıgt. Der Landeskommissär Freiherr VOoON Andrıan berichtet ber
dıe Landschaftskasse Aktıv-Kapitalıen sınd hei der Landschaft In Rog-
genburg keine vorhanden. Die Passivkapitalien betragen laut e1INn-
gesehener echnung un dem anual DFO 1803/4 Z O40 fL) In der
Kasse efifanden sıch 1m Maı 1804 2.454,50,6 Diese Beträge wurden
einkassı1ert und dıe Ausstände somıt lıquıidiert. Die Landschaftskasse in
Roggenburg 1e e1igenständıg und wurde nıe mıt anderen Kassen
vermengt. SI1e entwiıckelte sıch auch nıe eiıner sparkassenähnlıchen
Eıinrichtung.

Waisenkasse

Das bedeutendste Spar- und Kreditinstitut für dıe Roggenburger
Untertanen erwuchs AUus der Walsenkasse. 1736, ach dem Amtsantrıtt
VOoN Abt aspar Geinsler (1735-17/53) wırd In den Aufzeichnungen ber
se1ine Zeit?’) auch dıe Wailsenkasse Es wurde auf eiıne geordnete
Administration geachtet, und dıe Rechnungslegung der Kasse mußte 1m
Beisein des es durchgeführt werden. Vom Kloster wurde Dr Anton
Falcker als Zuständıger für dıe Wailsenkasse bestimmt. Dies äßt auf eiıne
bereıts gefestigte Instıtution schlıeßen Die änge der Wailsenkasse
en 1Im ersten Vıertel des Jahrhunderts vermutet werden und fal-
len In dıe eıt VON Abt Dominıkus Schwanınger (1713:1735); der sıch
besonders Urc se1ıne wirtschaftlıchen Fähigkeıten auszeıichnete.

Zu egınn der Waisenkasse der Pächter des ST1  iıchen Gasthau-
SCS für deren Verwaltung zuständıg. Ursprünglich wurde in dieser Kasse
11UT das eld VON Waılsen oder VoNn Personen, dıe unfähig mıt
eld umzugehen, verwaltet?®). Die erW.  ng der Walsenkasse dürfte

1740 auf den Oberamtmann übergegangen sSeIN. DiIie Gelder jeder
Waılse wurden indıvıduell ausgelıehen, dıese wuhßbte, WCI iıhr
eld verzıinsen hatte Später g1ng dıe Kassenverwaltung azu über,
eiınen bestimmten Betrag ohne Nennung der Namen Verzinsung
auszuleıhen. uch wurden Freunde und WO  abende „Auswärtige“
eingeladen, Gelder in dıe Waisen-Cassa einzulegen, dıe Kapıtalkraft

96) StAA, Regierung
97) Pfarrarchiv Roggenburg, cta Roggenburgens1a S  P 68a
98) StA eglerung 3183
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des Unternehmens stärken. Dıie ınlagen wurden in dıe Waysenrech-
HUHS eingetragen, dıie auch als ‚„ Waısenbuch““ bezeıichnet wurde. Kap1-
talaufnahmen be1 der Wailsenkasse wurden protokolliert””). Unter Abt
aspar Gelsler wırd dıese Kasse In den Protokollen DUr el{mal
erwähnt‘“®) den ahren 1753 1758 lassen sıch Eıintragungen in den
Protokollen bezüglıch der Waisenkasse 1LUT e1IN- bıs zweımal Jährlıch
belegen Unter Abt eorg Lienhardt (1753-1783) 1äßt sıch abh 1759 eıne
häufigere Inanspruchnahme dieser Kasse feststellen Geldgeschäfte
be1 der Waiılsenkasse wurden in diesem Jahr protokollıert. Insgesamt
wurden (CJant- und Erbteilungsverfahren im 1759 eingetragen!**).

Die Geschäftsfälle be1 der Waisenkasse Waren Eınz  ungen für
Geschwister be1 Hofübernahme, Kapıtalaufnahmen, Geschwister
auszahlen können, Eınzahlung des TD{Ee11S einer Waıse., Auszahlung
VON eingelegtem Kapıtal anläßlıch eiıner Standesveränderung. Be1i der
Protokollıerung VO März 760 anläßlich einer ofübernahme wurde
eine Geldaufnahme be1 der Wailisenkasse VON 382,09,4 festgehalten.
uberdem schuldete der Bruder seiner Schwester och 125 aUus dem
Elternerbe Über diıesen etrag wurde auf den Namen der Schwester eın
Konto be1ı der Waisenkasse eröffnet. Dieser Betrag wurde be1ı der Wal1-
senkasse aufgenommen, und der er hatte aliur Jährlıch den 1nNs
entrichten*?). Damıt garantıerte dıe Walsenkasse den Vermögensüber-
SaANS auf dıe Waıilse und unterschıed sıch dadurch VON einem reinen
age- Oder Kreditinstitut.

Von 1760 DIs etiwa FA wırd die Waılsenkasse In rund der Hälfte der
Protokollierungen genannt. Die Untertanen nahmen in der (
größere Beträge (ab 100) be1 der Wailsenkasse auf. Kleıinere Beträge
wurden be1 den Heıilıgen-Kapıitalıen und den Bruderschaften aufgenom-
INe  5 Von FE bıs 1778 laufen die Kapıtalaufnahmen Aaus der Walsen-
kasse und VoNn den Heılıgen-Kapıtalıen parallel zueinander, wobel dıe
Beträge dUus Heılıgengeldern in der ege hegen. T7T8/T9
ist eıne Steigerung der Inanspruchnahme der Wailsenkasse festzustellen.
Be1 Protokollierungen VoOoN insgesamt Orfiallen im Jahr 1779 wIird
dıie Walsenkasse genannt. Dies eitiz sıch in den Tolgenden Jahren fort
Unter Abt CGilbert Scheyerle (1783-1789) verstärkte sıch dıe Posıtion
der Walsenkasse weıter. Be1l fast en Protokollierungen wırd auf dıe

99) StAA, Kl LAr Roggenburg.
100) StAA, Lit. und Roggenburg.
lOl) StA KAt Roggenburg.
102) StA.  9 Kl Lıit Roggenburg,
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Inanspruchnahme der Wailisenkasse Eın- oder Auszahlung einge-
gangen*“). Dıiıe Vergabe VON editen AUSs Heilıgen-Kapıtalıen hört voll-
ständıg auf. Heı1ilıgengelder wurden Jetzt hauptsächlıch be1 der Land-
schaftskasse angelegt. Diese Praxıs sefzte sıch auch Abt as
addaus Aiıgler (1789-1802) fort Letztmals wırd dıe Wailsenkasse in
einem Erbteijlungs-, (Gant- und Liquıidationsprotokol ()ktober
1801 genannt"“). Am Oraben! der Säkularısation etrug der Konto-
stand der Walsenkasse 157.865 Aktıva und 1543A2 Passiva!°). DiIie
Zinsverrechnungen und dıe Rechnungslegung der Waıilisenkasse erfolgte

dıie Weihnachtszeıt. Das Geschäftsjahr WAarTr das KalenderJahr.
Von 1783 bıs ZUT äkularısatıon dıe Wailisenkasse das Sicherungs-,

S par- und Kreditinstitut, ber das fast alle Geldgeschäfte der Unterta-
19101 abgewickelt wurden. Vor em wurde ber dieses Institut das Erbe
VON Waılsen gesichert. Da diese Angelegenheıten alle in der Kanzleı VOI-

181 WAaICIl, konnte sıch keıner der Untertanen VOTF der Zahlungsver-
pflichtung gegenüber unmüdigen Walsen oder Halbwaıisen drücken Die
€ der Walsenkasse der Klosterobrigkeıt endet iIm Herbst
1802

uch ach der Übergabe der Kassen und Bücher den kurfürstlıchen
Kommissär 166 dıe Waisenkasse zunächst bestehen und der ehemalıge
Oberamtmann VOINl Gimm1 für diese Kasse zuständıg, obwohl als Land-
riıchter eingesetzt worden W, nachdem der bayerısche Staat 1804 en
Rentamt und Landgericht in Roggenburg eingerıichtet hatte In seinem
Bericht VO Maı 1804 chreıbt Freiherr VoNn ndrıan, der das Land-
gericht und Rentamt einrichtete, bezüglıch der bisherigen Geschäftsfüh-
TunNng der Walsenkasse: Man kan anbei nıcht umhın, die ausgezeichnete
Ordnung anzurühmen, welche der urfürstl. Landrichter Von (iLmm In
Verfassung un Führung dieser Kapitalbücher sowochl als der übrigen In
das Waisenkassenwesen einschlägigen Geschäfte heobachtet hat106) In
einem anderen epo (ohne atum sagtl nochmals ZUT Waılsenkasse:
Diese Capitalbücher aber sınd UrC. den bisherigen Administrator muit
lobenswürdiger Ordnung Un Genauigkeit geführt worden  107) 1805 VeI-

waltete VOoNn Gimm1 och 53() Wailisenkassenkonten. Davon WaTlTeCcll 306
Passıykonten und B Aktıykonten Von den Aktıyvkonten gehörten

103) StAA, Kl Lat F Roggenburg.
104) StAA, Lut. J. Roggenburg, JI
105) StAA, Regierung 3183
106) StAA, eglerung 3396
107) StA.  ‚9 Regierung 32306 I1
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Auswärtigen. rst Aprıl 1806 übergab C dıe Waisenkasse dem
Steuerkassıer Johann Nepomuk Hummel, der VOT der äkularısatıon
Elchinger Pfleger VOL Stoffenried ach dem plötzlichen Tod VON

Steuerkassier Hummel Aprıl 1810 kümmerte sıch Lanı  er
Gimmi1 wıieder dıe ehemalıge Klosterwalisenkasse. Die Betreuung der
Mitglieder scheint en besonderes Anlıegen SCWECSCH se1n. Er
wußte dıe Not der Leute und auch die Tatsache, daß Waisenkas-
sengelder nıe i1gentum des osters WAarcCll, sondern den Untertanen
gehörten, Was die Säkularısationsbeamten Sspät erkannten.
Dezember 1810 VON Gimm1 1.218 eines Schuldners der Walsen-
kasse und zahlte amıt 11 Sparem uthaben be1 der Waisenkasse
zurück. Weıter äßt CT Januar 1811 den eophas Beurer VO  —_

Krumbach, der der ehemalıgen Walsenkasse 100 schuldete,
Anton Fischer VON Nattenhausen zahlen, der dieses (Guthaben be1 der
Waisenkasse hatte Die restlichen nımmt in die Kasse!®®),

Oberamtmann VON Gimm1 übersandte der Staatschuldenkommissıion
Dezember 1810 eiıne Aufstellung VON Einnahmen und usgaben

der Waisenkasse se1ıt September 1810 emaäa|! der Liste hatte einen
Überschuß VO  —; 253,49,2 Er bemerkt dazu, das Rentamt habe dıie
Gelder erst nıcht annehmen wollen, da die 1V- und Passıv-
Kapıtalıen och nıcht angewlesen bekam, und führt azu welıter aus

I/m die Schuldner, welche Man heı diesen zahllosen Zeıten hei der
ersten Gelegenhet ergreifen muß, nicht zurückzuwelsen, hat MAan dıie
Bezahlung ANZENOMME und VvVon denen eingegangen Gelder HUn die
dringensten berichtigt Be1 dieser Gelegenheıit bıttet CI, dıe iın der
Kasse derzeıt vorhandene arscha: die vormalıge Ursula Lindner
VON Ingstetten, Jjetzt verheıratet mıt dem agner Florian Pınk VON Zal-
sertshofen, auszahlen en, da dıe Nichtauszahlung ihres Heırats-

VoNn 300 bereıits Unstimmigkeıten in der Ehe gefü habe
Am Juni 1811 schreıbt VOIN Gimm1 wiederum in dieser Angelegen-
e1ıt dıe Staatsschuldentilgungs-Commuissıon nach ugsburg und
bemerkt azu erläuternd, für dıe Kınder des Johann Liındner aus Ing-
teitfen selen be1ı der Wailsenkasse Roggenburg gemäß 1q.-Nr. S4U
angelegt worden. Von diıesem Betrag stünden der Ursula Lindner, die
sıch Julı 1808 verheiratet hatte, 300 Heıratsgut Er führt
weıter aus

108) StAA, SStiKA, Actıva Rentamt Roggenburg, Dıiıe VOI dem Oktober 1811
erwachsenen Akten (Schachtel 509)
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„Durch diesen Umstand SInd dıie häuslichen Angelegenheıten ihres derma-
lıgen Ehemannes ın einer olchen Zerrüttung efallen, ihn
SCH nıcht geleisteter Bezahlung schon häufige Klagen nıcht L1UT alleın
daher, sondern auch be1 anderen könıglichen ehorden gefü worden
SInd. Die Lage dieses Schuldiosen Mannes wırd VOoON Tag Jag
schlımmer, als die Gläubiger immer dringlicher werden, und auch würklı-
che Execution antragen. Dıse muß ZW. erkennet, kann aber 1UTr Urc dıe
Veräußerung se1INes Hauses ZUT Befriedigung der Gläubiger exequlert WCI-
den Wıe auffallend und nıederschlagen der SCYI muß, sıch mıt
der empfindlichsten Execution wehrend der eıt edrone! sehen 6S
mıiıt dem noch ausstehenden Heurathsgute sSeINESs eWEe1IDS DCT 300
seine Gläubiger ZU) größten el befriedigen, und seinen zertfallenen
Kredit wleder aufriıchten könnte, 16g ofen da, als das disem näher
auszuführen nöthıg hätte So WIN dise Sanz besondere Lage, und dıe AaUuUs
dieser hervorgehende Verlegenheıt mıt der Bıtte driıngendst anempfohlen,
die ge  ige Eıinleitung treffen, daß diese 300.- Zahlung angewIle-
SCMH werden‘‘.

Postwendend bekommt VON Guimm1 Julı 1811 Antwort VOIIN

Staatschuldentilgungs-Kommissär pengler AdUus ugsburg: Der In dem
Rescripte VO. Jahr gemachte ahlungs Antrag FÜr die Ursula Pın-
kın geb Lindnerin Wagnerin INn Zaisertshofen LST nıcht AHUr nıcht geneh-
migt sondern eine weıtere Suspension VonNn Baarzahlungen verfügt WOT -

den Dies wırd dem Langericht mit dem erklärt, sıch künftig In seinen
Ingaben der Berichtsform un Submissions Formel bedienen‘°?),.
Dıe Staatsschuldentilgungskasse schmettert dıe orderung ab, ohne sıch

den Rechtsanspruch oder dıe Lage der Untertanen kümmern. Von
Gimmi1 WIT| mıt dem Hınweils auf bürokratische Formalıtäten TUgL;
eine Erklärung, WAaTrum der Zahlungsverpflichtung nıcht nachgekommen
werden darf, wiırd unterlassen. uch ach dem Rüffler des Staatschul-
dentilgungs-Kommissärs pengler kümmerte sıch VOIl Gimm1 weıter
dıe W aısenkassen-Mitglieder.

Landrıchter VO  . Gimmi1 muß bıs Miıtte 1813 e1m Landgerıicht
Roggenburg tätıg SCWESCH se1IN. Er T1 immer wıeder eın und VeOTI-
suchte Waisenkasseneinnahmen Waısenkassengläubiger weiterzu-
geben, diese Kasse angsam abzuwıckeln Im Namen der Mıt-
glıeder riıchtete Gesuche und Bıtten dıe übergeordneten Stellen
in München und ugsburg. Von Gimm1, der och dıe alten Zeıiten kann-
En das orgehen des Rentbeamten Max Joseph Paul kritisch
beobachtet en Dieser gr1 In die Waisenkasse e1n, indem

109) StAA, 1. Actıva Rentamt Roggenburg, Fasc. Fach (Schachtel 509)
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hauptsächlıch aisenkassenschulden Uurc Geldemintreiber einfordern
1eß Am 18 Tuar 1814 übersandte der Rentbeamte Paul der chul-
dentilgungskommıissıon in ugsburg eın Schuldenverzeıichnis und
bemerkte azu welche Raphael Landauer Schutzjud VonNn Hürben

Obligationen auszutauschen sich erbotten hat!!°) Dieses Ver-
zeichniıs nthält 195 Schuldner, der Schuldbetrag ist für das Rentamt
Roggenburg 4.781:57,=- Unter den Namen tauchen auch die VO  >

Waisenkassenmitgliedern auf. Es wurden sehr viele Beträge
100 (meıst 10, UuSW.) Raphael Landauer zediert. Eıngefordert
wurden dıie chuiliden ab 1810 rückwärts bis ZU Begınn der Säkuları-
satı1on. Dıe tretung und der Eınzug VO  e Waisenkassengeldern Urc
jüdısche Kaufleute wurde 1m 1815 untersagt und der unlautere
Rentbeamte abgelöst. Seit ahren LU dıe Waiıisenkasse dem
Zugriff der Bevölkerung eingelegtes Kapıtal wurde
ihnen vorenthalten und dıe aufgenommenen Kredite mıt Cr Härte
eingetrieben. em hatte die Bevölkerung den Drangsalen der
Napoleonischen Kriıege leiden Der Zusammenbruch der S par- und
Kreditkassen bedeutete für dıe ehemalıgen Klosteruntertanen eine
ücke, die chnell nıcht wlieder schließen W äar Erst 1840 konnte
der andrıchter für den Bezirk Roggenburg wieder eine ParKasse 1n1-
tiieren***).

Armenkasse

Die Roggenburger Armenkasse, der sıch ehemalıge Klosterun-
ertanen als solche bıs in Jahrhundert bekannten, ist eın Sonder-
fall der Fortführung einer klösterlıchen Sozialeinrichtung ach der
Säkularısatıon und soll daher in iıhrem gesamten Verlauf dargestellt
werden.

Bereıts LA hatte das Kloster dem Aussatz erkrankten Joseph
Mayr VOoNn Oberwiesenbach, der ın keinem 1echenhaus uInahme fand,
erlaubt, auf dem Weg ach Unterwiesenbach auf einem VoNn ıhm für

gekauften tTund e1in Haus errichten. Als der Leprose 1739 starb,
wurde der Wıtwe das Haus für 250 abgekauft. Die Hälfte der auf-

kam VO Abt, ebensovıiel wurde mıt Zustimmung aus der

110) StAA, SStiKA, Actıva Rentamt Roggenburg, Dıe VOI dem Oktober 1811
erwachsenen Akten (Schachtel 509)

111) Reinhard HAUF, Von der Armenkasse ZUi Universal-Kreditinstit: Geschichte
der Kreis- und Stadtsparkasse eu- S  9 Neu-Ulm 1985,
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Steuerkasse genommen*!?). Im Bericht über den auf Vo Septem-
ber 1739 el 6S en gnädige Herrschaft und Landschaft
cumulatiıve dip Äußlein erkauft, und unterhalten selbeh gemeinschaft-
lich*): In diesen JIransaktionen Jag der Begınn der Armenkasse Das
Haus sollte fürderhıin Siechen und Armen ZUT erfügung stehen. Die
Nutzer mußten sıch selbst unterhalten. Uurc S1e verursachte Schäden
hatten s1e beseitigen. Zum dem Haus gehörte Z W: rund und
oden: 6S aber den Bewohnern nıcht erlaubt, fre1 auiende Tiere
en 1741 wurde das Haus für jährliıch vermietet. OÖffensichtlich

eın Siıecher Ort, der eınen Anspruch tellte ber dıe Eınnah-
INeN und Ausgaben für das Leprosenhaus wurde Buch gefü TE
wurde der inzwıschen angesammelte Überschuß mıiıt der Armen-Leute-
Pfleg zusammengelegt und dıe Verwaltung dieser Armenkasse einem
Kanoniker des Klosters übertragen. 1779 wurden verschiedene epara-
uren Haus und aun durchgeführt. Bıs ZU Verkauf Maı
1822 diente der Bau als Armenhaus.

14781 atte in der Armenkasse einen Fundus Von 9 09" Eın
Teı1il des Betrages kam Uurc dıe rhebung VON Kreuzern Je 100
Heıiratsgut be1 Brautleuten zusammen***). uch Strafgelder VON Perso-
AHen, welche IN Puncto sext1 gefehle aben, flossen in die Armen-
kasse*?”). urc Abte, geistliche und welltliıche Würdenträger kamen
ireiwillige inlagen in dıe Kasse. er dem Unterhalt für das Lepro-
senhaus wurden aus der Armenkasse für bedürftige Kranke teiılweise
Arzt-, Bade- und Apothekenkosten bezahlt Ferner wurde mıt den Kas-
senmitteln eiıne Do  ebamme in dıe Lehre geschickt. Kınder
bekamen aus der Kasse einen Zuschuß ZU chul- und Lehrgeld. Konn-

ein verarmter Hausvater den Zins nıcht mehr zahlen, wurde dieser
VON der Kasse beglichen.

Die Armenkasse der Klosteruntertanen VON Roggenburg überlebte dıe
äkularısation und hatte 1823 eın Kapıtal VON 313 1825/26 flossen
der Kasse AQUus dem Nachlaß des es as addaus Aigler 010
827/28 gehen dıe Eınnahmen aus der Hundebeschau die Kasse. Die
Armenkasse wırd bIıs dahın als Kasse der altroggenburgischen Unterta-
NenN geführt 1828 egen auch dıe Gemeinden des könıiglıchen andge-

112) StAA, IS Roggenburg.
113) StA.  ‚$ Kl Lit. 53 Roggenburg.
114) StAA, Kl Lit. Z Roggenburg.
l15) Justin MÖHLER, Zur Geschichte des Kloster KRoggenburger Armenfond, ıIn 1ıtte1-

lungen des Museumsvereins Weı1i1ßenhorn und mgebung, Nr. 7$ SE S E DAR
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richtsbezirkes Roggenburg, dıe nıcht ZU ehemalıgen Kloster gehörten,
einen enIonds Um die inanzkra: der Kasse stärken, wurden
el Beträge einem Distrikts-Armenfonds zusammengelegt, der VON

arrern und Gemeindevorstehern verwaltet wurde. Die Leıistungen
wurden jedoch AaUus den getrennten on!| gewährt Altroggenburger
bekamen das eld aus der ehemalıgen Klosterarmenkasse und Neurog-
genburger aus dem neuangelegten on rst 1845 erfolgte dıe endgül-
tıge Verschmelzung der beiden Armenkassen. Das Vermögen Detrug
damals 50253059

Dıie Roggenburger Armenkasse hatte nıcht NUT eıne Einnnahmenseıte,
sondern s1e verlıeh ach der äkularısatıon auch Kapıtalıen. ine Liste
VON weılst rund 600 auS, die als Darlehen bıs 2 %n VeCI-

geben wurden. Eın Verzeichnts der Schuld- und Hypothekenbriefe VoNn

g1bt ehemalıge Untertanen aAll, die insgesamt 4.500 aufge-
hatten. He ausgeliıehen Kapıtalıen wurden im Hypothekenbuch

eingetragen. Die Staatsschuldentilgungskasse in München schuldete 1832
och 1.000 dıe Roggenburger Armenkasse Um diese eıt lag die
Verwaltung der asse e1im Pfarrer VOoNn Roggenburg und den ürger-
meınstern der dazugehörıgen Ortschaften. uch nıcht mehr der Geme1inde
ebende Personen konnten die Kasse ın Anspruch nehmen. 1898 wurden
z.B A4UuUsSs dem enIonNds eiıne Hebamme für eıne Zwillingsgeburt
bezahlt. Dıe nunmehr ın Lechhausen ebende Mutter Aaus ebhNotien konn-

das eld aiur nıcht ufbringen 1899 wurden eıner in Kriegshaber
eDbenden Dienstmagd die Kosten VOoN für eine ebamme bezahlt Die
Inflatıon 923/24 1eß das Kapıtal der Armenkasse, das Maı 1923

3.530,60 betrug, zusammenschmelzen. 1931 eın Kapıtal VON

1.061,54 vorhanden!!?”). Das eld be1 einem und Wech-
selgeschäft in eiıbenANorn angelegt, das urs anmelden mußte uch
diesen Schlag überlebte cdie Kasse 1934 konnte S1e für 500 y_
potheken-Pfandbriefe kaufen uch den zweıten Weltkrieg und dıe
rungsreform 1948 überstand die Roggenburger Armenkasse 1951 kaufte
der enIonds nochmals Wertpapiere für 700120) Trst der siıch
weiıterentwickelnde marktwirtschaftlıche Soz1ialstaat brachte diese ROog-
genburger Sozialinstitution ZU Erlöschen

116) Ebd., ın eb  > Nr. Ö, 23.9.1927, S - 73E:;
117) PfAR, Armenfonds, Urkundenverzeıichnıs.
118) PfAR, enfonds, Verzeichniıs der Schuld- und Hypothekenbriefe.
119) PfAR, Fascıkel für dıe Kloster Roggenburger Armen C‘asse.
120) PfAR, Fascıkel für dıe Kloster Roggenburger Armen Casse.
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Die Feuerversicherung der Reichsabteien

Den 5älaten der ostschwäbischen Reichsklöster dıe Entwicklung
der Gebäudebrand- Versicherung bekannt***!) Die Entstehung konzentriert
sich auf den orddeutschen Raum, auf Flandern, England und dıe OTrd1-
schen Länder‘*??). Von Hamburg Aaus verbreıtete sıch Ende des
Jahrhunderts die Feuerversicherung ach en. Die Gebäude-
brand-Versicherung im heutigen ayern dıe Uurc Markgraf Carl
Wılhelm VOIN Brandenburg 1754 für se1n Fürstentum Ansbach gegründete
Brand-Assekurations-Societät. eiche ründungen Uurc welltliıche
und geistliıche Obrigkeıten folgten bıs Z.U1 egınn des ahrhunderts
Die Gründungen WaienNn Gegenseıitigkeitsgesellschaften, die ach dem
Umlageverfahren arbeıteten. e1m Kreiskonvent VO TuUuar 1787

Ulm beschlossen die Vertreter der Reichsabteien Ochsenhausen,
Elchingen, Kaıisheim, Roggenburg, Wettenhausen, Neresheım, Gutenzell,
öflingen und Isny dıie Gesellschaftliche Brandschadens  Versicherungs-
anstalten VonNn verschiedenen Reichs=Ahbteien gründen*).

Die Gesellsc ab Julı 1787 dıe el auf. egınn trat
ihr auch das Reichsgotteshaus St TIC und fra in ugsburg be1124)
1788 wurde dıe Reichsabte1 Irsee ıtglıe. der Gesellschaft und 1790
schloß sich Ursberg Uurc dıe Gesellschaft sollte dıe Not der Abge-
brannten gelınde und die Sıiıcherheıit VON TrTedıten und Hypotheken
gewährleistet werden. 1786 führte dıe Benediktinerreichsabte1 Ochsen-
hausen das Reichsprälatische Diırectorium. Von 1784 bıs 1803 Abt
Romuald eltin VON chsenhausen Dıiırektor des Kollegi1ums als ach-
folger des Roggenburger es eorg jennar chsenhausen über-

auch dıe Leıtung der Feuerversicherung. Die Reichsabteien wähl-
ten auf dem Kreıistag aus ihrer Miıtte einen Direktor für dıie Gesellschaft
War dıe Stelile einmal unbesetzt, hatte das Kloster. welches das Direkto-
rT1um zuletzt innehatte, dıe Interimsleitung. Dıe Registratur WAaT

ühren, s1e dem IEW  en Dırektor in chronologischer Ordnung und
vollständıg übergeben werden konnte Das Direktorium verfaßte dıe

121) Vgl Martına SPIES, „Feuersnoth“ und die Entstehung der Gebäudebrand-Verst-
cherung In Schwaben. Zeıtschrift des Hiıstorischen ereins für chwaben 83 (1990)

183-216
122) Vgl Irajlan SOFONEA, Dreı Historische Brandkatastrophen (London 1666, Ham-

burg 1842, San Francısco 1in Zeıitschrift für dıe gesamte Versicherungswissen-
schaft 61 (1972) 468f.

123) StA.  ‚9 Kl ıf SS chıngen, 202
124) 1pp GÄNG, Von Versicherungsanstalten Wider Feuerschäden, Salzburg 1792,
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Generalanschlagstabelle und gab die Beitragsumlagen dıe Kollegıal-
mıiıtgliıeder weiıter. Es fungılerte als Geschäftsleitung. Dort wurden alle
Unterlagen SAMINCHESCZOSCH und verwahrt.

Von den der Feuerversicherung der Reichsabteien in chwaben be1ige-
tretenen Klöstern g1bt ZU Ihema Feuerversicherung und Feuersnot
ahlreiche Aussagen, dagegen 1UT wenige Hınweise ZUT Abrechnung und
Verwaltung der Feuerversicherung. Roggenburg der Feuerversiche-
rung mıiıt eiıner Eınschätzsumme VON 255.100 beigetreten. 1788
taucht in den Kırchenrechnungen VON Roggenburg eın Posten Brandt Steur
auf. 1789 ist dıe Bezeiıchnung für diesen Posten Feur Societät‘>),. Für
die Ursberger EeEITSC betrug 1793 die Einschätzsumme 229.580126)

Bedeutung

Die ostschwäbıschen Pränmonstratenserklöster Ursberg und Roggen-
burg, dıe e1 un rund 3 300 Untertanen hatten, boten
ihren Leuten über Waısenkassen, Heılıgen-Kapıtalıen und Landschaftskas-
SCI1 edit- und Sparmöglıchkeıiten. S1e dies eiıner Zeit, als solche
Institute in der Residenzsstadt München und der Reichssta: ugsburg
weder für die städtische och für dıe andlıche Bevölkerun übliıch WaTiTeCll

Die Klöster taten dies sowohl In ihrem eigenen als auch Interesse der
Untertanenschaft. Lag dıe SC der Untertanen darnıeder, flossen
Steuern und Abgaben pärlıch, auch das Wohlergehen des Osters
beeımiträchtigt. Eıne Osterlıche Herrschaft konnte sıch eiıne völlıge Verar-
IMUNS und erelendung der Untertanen auch VON ıhrem relıg1ösen uftrag
her nıcht eısten. Die Rıvalıtät mıt anderen geistlıchen Herrschaften gab
zudem Impulse für wirtschaftlic zweckmäßıige und sozlale Eınrıchtungen.
Die klösterlichen Obrıigkeıten versuchten außerdem mıt Armenkassen und
sonstigen Fürsorgeeinrichtungen dıe Menschen VOT der außersten Verar-
INUNS bewahren Die Fortsetzung der Roggenburger Einrichtung und
der ezug dazu VO  —; ehemalıgen Roggenburger Klosteruntertanen geben
Zeugn1s für dıe Notwendigkeıt der stitute. ıC unterschätzt werden

die inrıchtung der Feuerversicherung der schwäbiıschen eiıcCAsaDb-
telen: wehrten sich doch und Bevölkerung in der Residenzsstadt
München heftig eiıne solche Gesellscha Den Klosteruntertanen
wurde diese Eınrıchtung mıt sanfter Bestimmtheıit aufgedrängt.

125) StA. Rentamt Weißenhorn 1029
126) StA  9 KF 55 Elchingen, 206
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1e] Lob eT| dıe Entstehung des Staates ayern mıt seiınen zahl-
reichen ÄII'ItCI’H ach 1803 Ohne das Posıtive schmälern wollen, dürfen
Einschnitte durch dıe Säkularısation Leben und SC  en der ehema-
lıgen Klosteruntertanen VO  — Ursberg und Roggenburg nıcht übersehen WeI-

den Z/u wen12g ist och autbereıtet und erforscht, das WwIirtsc.  ıche
ande ohne unterstützende Klosterkassen beurteilen können.

Summary

Up the secularızatıon in 1803, the ast Swabılan mper1al abbeys WCIC

vere12ns, rulıng OVCI territories and theır subjects. CIr domıinıon NCIude: pr1-
1leges ASs well ASs duties, ONC of which Was CONCECIN for the materı1al and SPIr-
tual welfare of the people, which equıred well-functioning eCcOoNOMmIC System.
The pırıtual authoriıties created Savings and loan instiıtutions for the needed
pıtal markets. Small-scale loans WEeEeTC granted, eıng taken from surplus
of the church, from the „Heiligen-Kapıitalıen", admınıstered by secular church-
wardens. cerıtical times, the „„Landschaftskassen“, rural egıonal instıtut1ons,
I® had pPaYy levies and forced mıilıtary contributions the CIMNPCIOT,
accepted interest-bearıng capıtal Irom theır subjects. specı1al institution Was
created Out of the un! provıdei for orphans ese enterprises managed the
interest-bearıng capıtal provıde for underaged hıldren and W1IdOwSs. Ihey
grante: loans and accepted Savıngs deposıts drawıng interest in order avo1d
defaulting theır OW) ayment of interest. The monastıc OI! guaranteed the
orphanage un! and the promıise of performance. For of CINCISCHNCY, POOL-
rehef un! WEIC establıshe being supplıe wıth from dıverse
OUTCCS (uaranteed loans WEeTC booked The wabılan mperı1al
abbeys ounded fıre insurance COMDAaNY ın 1787 for the PUITDOSC of maınta1ı-
nıng the security of ese and protecting the people tIrom hardshıp
and mI1serYy in the of damage Dy fıre.

During the 18 these institutlons WeIC also establiıshe: in the Pre-
monstratens1i1an dominıions al Ursberg and Roggenburg, long before the Bavarıan

COUuU. provıde its rural populatıon wıth sımılar institutions and insurance
enterprises.

Ortlerstraße Martına PIES
D-836163 ugsburg



Die ıltener Missıon in den USA iIm
Jahrhundert‘)

ährend des Miıttelalters hatte 6S außerhalb Europas für nıcht Zu

ange e1t Niederlassungen des Prämonstratenserordens in Palästina
bzw auf ypern gegeben“). In der Neuzeıt wurden ein1ge Prämonstra-
tenser der spanıschen Zirkarıe Bischöfen 1in ıttel- und Südamerıka
ernannt?). Von der aufgehobenen el Averbode wurde CIrca 1810 der
er‘ Versuch unternomm ' in den USA Fuß fassen; gelang aber

nicht“).
Somit Wareil Priester aus dem ılten. Innsbruck, dıe ersten, dıie

in der NEUETCIL Zeıit für änger in den USA tätıg
Die Untersuchung WIT! zeigen, dal 6S ihnen in erster ınıe die

Seelsorge der HICUu eingewanderten weıben evölkerung SINg
Zusätzlich versuchten S1€e aber auch, eine Ordensgemeinschaft
egründen. Diesem Bemühen eın O1g beschieden Der letzte
Wiıltener Priester in den USA starb 1890 Erst Prämonstratensern Aaus der
niederländischen (: Berne., die 1893 ach Wisconsın, in denselben
S-Bundesstaat WI1IEeE die Wıltener itbrüder, kamen, gelang die dauer-

Begründung eıner Ordensgemeinschaft”). Ende des
hunderts aben Prämonstratenser auch In anderen außereuropäischen

Abkürzungsverzeichnıs: AA Abte1jarchıv Wılten; A.M Archdiocese of
Milwaukee Archives;: Berichte Berichte der Leopoldinenstiftung 1m Kaısertume Öster-
reich ZUT Unterstützung der katholischen Missıionen Ameriıka, Wiıen; Cat.Can Catalo-
SUu>S Canonıcorum Wiltinens1ium,Die Wiltener Mission in den USA im  19. Jahrhundert‘!)  Während des Mittelalters hatte es außerhalb Europas für nicht allzu  lange Zeit Niederlassungen des Prämonstratenserordens in Palästina  bzw. auf Zypern gegeben?). In der Neuzeit wurden einige Prämonstra-  tenser der spanischen Zirkarie zu Bischöfen in Mittel- und Südamerika  ernannt?). Von der aufgehobenen Abtei Averbode wurde circa 1810 der  erste Versuch unternommen, in den USA Fuß zu fassen; er gelang aber  nicht”).  Somit waren Priester aus dem Stift Wilten, Innsbruck, die ersten, die  in der neueren Zeit für länger in den USA tätig waren.  Die Untersuchung wird zeigen, daß es ihnen in erster Linie um die  Seelsorge unter der neu eingewanderten weißen Bevölkerung ging.  Zusätzlich versuchten sie aber auch, eine Ordensgemeinschaft zu  begründen. Diesem Bemühen war kein Erfolg beschieden. Der letzte  Wiltener Priester in den USA starb 1890. Erst Prämonstratensern aus der  niederländischen Abtei Berne, die 1893 nach Wisconsin, in denselben  US-Bundesstaat wie die Wiltener Mitbrüder, kamen, gelang die dauer-  hafte Begründung einer Ordensgemeinschaft”). Ab Ende des 19. Jahr-  hunderts haben Prämonstratenser auch in anderen außereuropäischen  !) Abkürzungsverzeichnis: A.A.W.: Abteiarchiv Wilten; A.M.A.: Archdiocese of  Milwaukee Archives; Berichte: Berichte der Leopoldinenstiftung im Kaisertume Öster-  reich zur Unterstützung der katholischen Missionen in Amerika, Wien; Cat.Can.: Catalo-  gus D.D. Canonicorum Wiltinensium, a ... 19. Juni 1820 usque ad novissimum tempus;  HKG(J): Handbuch der Kirchengeschichte. 7 Bde. Hg. H. JEDIN, Bd. 7 gemeinsam mit K.  REPGEN, Freiburg im Breisgau 1962-1979; K.Bl.: Katholische Blätter aus Tirol, Inns-  bruck. 1843ff; L.I.: Letters of the Reverend Adelbert Inama O.Praem.; LThK?: Lexikon  für Theologie und Kirche. Hg. J. HOFER u. K. RAHNER. 10 Bde. 2. Aufl., Freiburg im  Breisgau 1957-1965. LThK?: Hg. W. KASPER. Bd. 1-3. 3. neu bearbeitete Aufl., Freiburg-  Basel-Rom-Wien 1993-1995; St.A.W.: Stiftsarchiv Wilten; Tb.G.: Diary of the Reve-  rend Maximilian Gaertner O.Praem. 1846-1858 (Maschinschrifttranskription der ursprüng-  lichen Tagebucheintragungen Gärtners).  2) Vgl. N. BACKMUND, Monasticon Praemonstratense. Bd. I. 2. Aufl., Berlin-New  York 1983, 498-511.  3) Vgl. Memorial. St. Norbert Abbey, Nineteen Hundred Thirty-Six, West De Pere,  Wisconsin, 51.  4) Information von H. Donatiaan F. De Clerck, Abtei Averbode.  5) Vgl. Memorial, 58-77.Junı 1820 qu' ad nOv1SssSımum temMPUS;
HKGQJ) Handbuch der Kirchengeschichte. Bde Hg JEDIN, geme1insam mıt
REPGEN, reıburg 1m Breisgau K.Bl Katholische Blätter Qus Tirol, Inns-
bruck. 1843{f; E3 Letters of the Reverend Adelbert Inama aem.; LThK* Lex1ikon
für Theologie und 1rcC Hg R AHNER Bde Aufl., reıburg 1m

Breisgau- Hg SPER. 13 NeCUu bearbeıtete Auli{l., reıburg-
Basel-Rom-Wıen SE AA Stiftsarchıv Wıiılten; Ib.G Dıary of the Reve-
rend Maxımıauilıan (GJaertner Praems(Maschinschrifttranskrıption der ursprung-
lichen Tagebucheintragungen Gärtners)

Vgl BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense. Aufl., erlmn-.  EW
ork 1983, 498-511

Vgl Memori1al. Sf. Norbert eYy, Nıneteen Hundred Thirty-S1ix, West De Pere;
Wisconsın, A

Informatıon VOIl Donatıaan De Clerck, Abte1ı Averbode
Vgl Memori1al, 58L
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ern angefangen, deelsorge auszuüben und Ordenshäuser QTrun-
den

ber dıie Tätigkeıit der ıltener Prämonstratenser hat 6S bısher 11UT
kurze Abhandlungen gegeben®).

ine grundsätzliche Befassung mıt dieser Periode egte sıch auch
insofern nahe, als arubDer sehr 1e]1 geschıichtliches Materı1al vorhanden
ist Urc die TIieIie Inamas, Sallers und Gärtners, weiters Urc dıe
überaus ausführlichen JT agebücher Gärtners urc ZWO Jahre In dieser
Cr wird dieses Quellenmaterıial gründlıc aufgearbeitet und werden
einschlägige Pub  atıonen in den USA berücksichtigt‘).

Die Tätigkeit Von er Inama 1Im aa New ork März
1843 November

1:4 Ankunft und Leıt

Adalbert Inama TaC als erster Priester des Stiftes 1ilten ZUT Seel-
sorgstätigkeıt ach Nordamerıka auf®) Über dıe ersten Jahre Inamas ın

Hans Hermann LENTZE O.Praem., Die Wiıltener Miıssıon in den USA, in Studia
Wiıltinensia. Forschungen ZUT Rechts- und Kulturgeschichte. 1! nnsbruck 1964, 204-
208 Erstveröffentlichung in Tiroler Heı1ımatblätter 1948, eft 1/3; 19-22; Frıtz STEI-
GG  ‚9 Maxımıilıan (GGjärtner und dıie ıltener Miss1ıon 1m Staate Wiısconsin
1rol 43 (Wınter 1973/74), 46-57; IDEM, Tiroler S1edler in USA, in Die Hausfrau,
(Sept Chıicago, 12-14; Annelıes NIEDRIST, Abt Johann Freninger und das Stift
Waiılten VOIl 1851 DIS 1876, Diss. Phıl (Maschinschrift), nnsbruck 198 7, Kap
VL Die Wiıltener Mission in den USA

Dıie vorliegende Arbeıt ist 1Im wesentlichen ıne auszugswelse Wiıedergabe eiıner
Dıplomarbeit der e0. Fakultät der Unınversıtä:s Innsbruck Heinrich Klemens
HALDER O.Praem., Die ıltener Missıon den USA 1m ahrhundert, Innsbruck
1996 Meın gılt Herrn John Waldmer, Mılwaukee-Wisconsin, der Urc kosten-
lose Beschaffung VON Quellenmaterıal und einschlägiger Literatur diese Untersuchung
sehr unterstützte; hat uch dıe Landkarte mıt den Tätigkeıitsorten der Wiıltener Prä-
monstratenser iIm Anhang gezeichnet. se1 Frau Dr. Hannelore Steixner, Aldrans-
Tirol, dıe 1992 in Wiısconsin Quellenmaterı1al besorgte. uch der Hıstor. KOommıission des
Ordens, insbesondere Dr. Ludger Horstkötter, Abte1 Hamborn, danke ich für dıie
Ermöglichung und eratung dieser Veröffentlichung.

Johannes Evang Stephanus Inama wurde Dezember 1798 in Kaltern, Südtı-
rol geboren. Er entstammte einer einfachen Bauernfamıilie, VON deren Kındern als
eINZIYES das Erwachsenenalter erreıichte. Das Gymnasıum absolvierte In Bozen, Suüdt1-
rol und wandte siıch dann In NSDTruC. dem Studium der Jlteratur und Phılosophie Es
folgten Theologiestudium in Wıen, Jahre Innsbruck, in TIEN! ach
Vollendung des Studiums FA )T Wıiılten eingekleıdet, Ordensname Adalbert.
/7.4.1828 feierl Profeß, 4.5.1828 Priesterweihe. Alumnatsinspektor 1m SIng-
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den USA sınd WIT bestens unterrichtet. Vor em in den Jahren 1843 bıs
18458 sandte ausführliıche rTIieie in dıe Heımat. Dıie meı1sten WaTiell

ohne 7Zweifel Abt 022 gerichtet”). Dieser 1eß S1e den ‚„Katholi-
schen Blättern AUusSs Tirol®® veröffentlichen*®).

Am Jänner 1843 fuhr Inama mıt dem Dreimaster Franco1s VO  —;

Le Havre ab Das Segelschiff rlebte eıne außerst stürmısche Wetterpe-
riıode. Es mußte och eıinmal VoNn der offenen See für ein1ıge Jage den
aien VOI Plymouth zurückkehren. Erst März kam Inama im
aien Von New ork on März überreıichte Bischof
Hughes VOIN New ork se1in Empfehlungsschreıiben. Dieser ahm iıhn
sehr freundlıch auf, drängte ıhn, ın seiner Diözese tätıg werden, und
erteılte ıhm dıie Jurisdiktion als Miss1ıonar für dıie Diözese. Inama
versprach, bıs Ostern In der Diözese New ork helfen, da sıch
zunächst einen Überblick ber dıe Sıtuation verschaffen und auch mıt
anderen Bischöfen in Kontakt kommen WO Bischof Hughes verwlies
Inama auf dıe deutschsprachıgen Priester der Dıiözese. So kam als
erstem mıt Rumpler, einem Redemptoristen aUus$s dem sa in Kon-
tak  —+ Dieser der St Nikolaus-Kirche, der einzıgen deutschkatho-
iıschen 1ITC in der City Von New York, tätıg. Ihm half Inama ein1ge
JTage lang auf der anze und im Beichtstu FÜür eiınen Besuch wurde
Inama auch VO  —; einem jungen Benediktiner aus St. eier ın alzburg,
knabenkonvıkt des Stiftes, Aushıiılfe in der Pfarrseelsorge. mıt anderen Miıt-
ern äfekt Theresianum in Innsbruck, einem staatlıchen Konvıkt für Gymnasıa-
sten und Universitätsstudenten aUus dem Adelsstand. Professor der klassıschen
Autoren den etzten beiden Klassen des öffentlıchen Innsbrucker Gymnasıums. Als
ach dem Semester 1839 das Gymnasıum den wiedereingeführten Jesutlten übergeben
wurde, 11UT mehr Aushilfstätigkeıt in der Pfarrseelsorge. 1842 bıttet Inama Abt 0gg.
Beurlaubung für dıe Seelsorgsarbeıt ınter den deutschsprachigen Auswanderern. Vgl
Pfarrarchıv Kaltern, Taufbuch VI, }53; Nrt. 05:; Hanns AMA-STERNEGG,
Geschichte ler Famılıen Inama. (Veröffentlichungen der Universität Innsbruck HEL
Studien ZUT Rechts-, Wirtschafts- und Kulturgeschichte XJ), nnsbruck 1978, 440-441;
Bonifacıo BOLOGNANI, COUTASCOUS people from the Dolomutes. The immi1grants from
TIrentino 18 traıls, Irento 1981, 178-179; John (CLARK, Ooxbury, in Madıson,
Dane ounty and surroundıng oWnNS Madıson, Wisconsın E 503° St.A.W., an.,
NrT. 50, Renovatıo VOLOTrTUumM a  9 BACHER, ala O1S 02g und das Stift
Wiılten VO]  — 1820 bıs 1851, Dıss. Phıl (Maschinschrift), nnsbruck 1984, verschliedenen
Stellen.

O1S Rögegl, Abt des Stiftes Wiılten VO  -

10) Dıie rTIıeIie Inamas wurden 1Ns Engliısche übersetzt und veröffentlicht in Wiıscon-
SIN Magazıne of History, Volume XI (1927), Nos 1, 25 3, 47 Vol X11 (1928), No Dıie
englısche Übersetzung wurde NEeUu aufgelegt als Letters of the Reverend Adelbert Inama
'aem.., Evansvıille, Wiısconsın: ate Printers, o.J LA (Der 1ıte. dieser Ausgabe
der TIieTie verwendet irrtümlıch ‚„„Adelbert” statt „Adalbert”‘. erselbe Fehler ist uch auf
dem Grabstein Inamas in Roxbury finden.)



Halder

Nıicolaus Balleıs, aufgesucht; dieser tat in eEeWAar. 1Im Staat New Jersey
Dıenst. ach Miıtte März begann Inama einen Vertretungsdienst für
Rev Raffeiner in Wiıllıamsburg, einem Nachbarort VO  — Brooklyn auf
Long Island Raffeiner ein Landsmann VON Inama und tammte AdUus
Mals In UdLIro Er schon seıit 1833 in den USA tätıg, hatte die
Errichtung ein1ger Kırchen 1im Staat New ork veranlaßt und wurde
VoNn Bischof Hughes Patrıarch der deutschen Miıssıonare genannt‘*).
Raffeiner wollte dıe deutsch-katholische Berggemeinde Macaupın 1m
Staat New Jersey der Grenze ennsylvanıen besuchen, die
neben anderen gegründe hatte und ein1ge Male 1m Jahr aufsuchte**).

In Wıllıamsburg, einem Von Eınwohnern, der iIm sehr
schnellen Anwachsen egriffen WAär, bewunderte Inama dıe Tätıigkeıit
Raffeiners Dieser versammelte FA eıspie mehrmals ıIn der 67&

en dıe Jugend ZU Unterricht im Katechismus und hatte dıie
deutschen Katholıken ZUM Kommunizieren be1 fast jeder nl Messe
bewogen. Inama die jJungen Leute, besonders die jungen eleute,
vortrefflich: rlebte den unsch der Leute ach Belehrung und Irost
be1 ihren offenen Beıichten: gab selber en! Vorbereitungsun-
terricht für 18-jährige Jünglinge ZU ersten Empfang der hl Sakramente
und SOoNntags pr  1SC. den Jag tätıg. Inama streicht In
einem Brief heraus, dalz 1Im Unterschie: zur: Heimat in seinem
Aufgabengebiet dort, 11UT eın Priester ist, onntagen auch ZWEeI1
Oder Te1 Mal VO selben Priester eiıne hl Messe gefe1lert wird>).

Die Seelsorgstätigkeit VonNn Utica, Staat New York, AıAU S

Adalbert Inama versprach, Biıschof Hughes 1m Maı 1843, dıie
Gemeinden VOoN Utıca und Constableville ım Mittelpunkt des Staates
New ork für eın halbes Jahr übernehmen. Dıie lange Reise ab der

New ork egte Inama zZzuerst mıt einem großen Dampfschiff auf
dem udson-Strom zurück. In Albany, dem Reglerungssitz des Staates,
machte alt be1l Rev Joseph Schneller, einem gebürtigen Tiroler,
der aber schon se1t se1iner Jugend in den USA und dıe deutsche
Sprache verlernt hatte Inama mußte feststellen, daß 6S somıt für dıe
deutschen Katholıken, die CS doch vielen Orten gab, VO  — New ork

11) Johann Stephan Raffeiner, geb' 1825 Priesterweihe, gest 1861 Vgl8 9’ Anm. F3
12) Vgl K.BIl (1843), 267-272; KT n
13) Vgl K.BI (1843) L.I 13-18
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bıs ach Utica keinen deutschen Priester gab Gerade auch 1n anYy,
Inama zufällig in eine „Deutsche Methodistenkirche‘“ gerliet,

CI, daß deutsche Katholiken des Fehlens VON katholischen Prie-
STtern ihrer Muttersprache oft protestantischen Sekten übertraten. Für
dıe Weıterfahrt benützte AlT:Z dıe isen  n7 dann eın Postschiff auf
dem ri1ie-Kana Er bewunderte sehr die Schnelligkeıt, dıie gute Aus-
uund günstigen Preise der Verkehrsmittel Am Maı erreichte

seinen künftigen Bestimmungsort UÜtıica, damals eiıne VO  a

Eınwohnern doppelt viele WIe Innsbruck ZUT gleichen Zeıt
hatte Die 1eg 1im weıiten Mohawk- Tal, der en dort W dl uUNSC-
meın TUC  ar, D gediehen alle Sorten Getreide. Inama kommt arau

sprechen, daß der Zeıt AdUus KEuropa Not und JTeuerung berichtet
werden, während iın den USA eine Überfülle VON Landesprodukten VOI-
en se1l

In Utica wurde Inama sofort Urc den irısch-katholischen Pfarrer
mıt den deutschen Kırchenvorstehern bekanntgemacht und egann, diıe-
SCI 500-Seelen-Gemeiminde die Osterbeichte abzunehmen. Er mußte sıch
gleich mıt einer Aufspaltung der deutschen Katholiken In Zwel GrTup-
pCH befassen. Diese hıng mıt den vermögensrechtlichen Regelungen
be1 der Errichtung der deutsch-katholischen Gemeinde
Bıschof Hughes hatte ihm für die S1ıtuation eigene Instruk-
t1ionen mıtgegeben. Inama konnte aber bald eiıne Belılegung des Kon-
flıktes erreichen. aut Abmachung mußte Inama 1988088! TEe1I Sonntagen
jeden Monats in Utica Gottesdienst halten, vierten aber in der Land-
gemeınde Constableviılle, die englische eılen Norden lag,
und in der 1.000 Seelen betreuen An den Wochentagen
suchte dıe Katholiken vielen Orten 1m weıten Umkreıs auf, in
rankfurt, Rome., West- Iurın, Lodi, Petersburg, 1verpool, anlıus
us.1).

Bald en die deutschen Katholıken Von Syracuse und Salına Inama
schriftlich ZUT Seelsorgstätigkeıt be1 ihnen en Diese Orte, die Sanz nahe
beiıeinander agen, und amals schon Eınwohner zählten, eifan-
den sıch eılen westlich VoNn Utica und WaiCcnNn VOT em der
reichen Salzquellen bedeutend Inama wurde gebeten, eiıne Geme1nnde-
versammlung leıten. Er schlug VOT, die gesetzlıche Konstitulerung
und Inkorporierung als deutsch-katholische Genossenschaft In dıie Wege

leiten; bısher Ja auch diesem die deutschen mıt den

14) Vgl K.Bl (1843) 538-544:;: K.BI 44 C} 186; 1B 18-25;
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irıschen Katholiken vereinigt SCWESCNH. Es wurde auch schon ber den
und Bau eıner eigenen Kırche gesprochen*”).

Sehr lebendig beschreı1bt Inama in dieser eıt die anstrengende Mis-
S10Nsreise ZUT deutsch-irıschen Gemeiıinde 1Im Gebilet VoNnNn West- Turın, be1
der Constableviılle gelegen Es WIrd dieser Stelle auch die
der Seelsorgstätigkeıt Sonntagen sehr gut eutlic

15 Meılen weıt nach ome tragt mich der Dampf angenehm In eiıner STar-
ken halben Stunde. Von dort geht dann aber Meılen weiıt dıie Reise
gerade Norden auf einer abscheulichen andstrabe in einem elen-
den Postkarren Tust- und Nervenschwache ertragen dıe nıcht, und
ich selbst dıe ersten ale fast endenlahm och schlımmer ergeht
mır, WE ich den Weg auf einem Bauernwagen machen muß Das e7TSiE
mal mußte ich miıich eständıg meınem Fuhrmanne festhalten, N
Furcht, jeden Augenblick VO agen weggeschleudert werden

Die Sonntage werden hier sehr auferbaulich gefeılert. Um halb
egınn! gewö)  iıchen Sonntagen der Beıchtstu) und dauert bıs ZUT
Frühmesse Von bıs ZU) Gottesdienste halb 11
WIT:| mıt Beı1ic  oren ortgefahren. Der Gottesdienst dauert wen1gstens
ZWwel Stunden:; arau werden dıe T aufen und Aufsegnungen IN-
INC)  3 Von nachmıiıttags bıs ist Sonntagsschule, (Ärı
stenlehre und Vesper. Dann erst kann ich, WEeNnNn nıchts Besonderes VOI-
a. Von der Tagesarbeıt ausruhen. Oft sınd aber noch ersammlungen
der Kırchenvorstehung, Heirathsangelegenheiten DW welche dıe noch
übrıge eıt wegnehmen, weiıl sS1e L1UT Sonntagen abgethan werden kön-
nen.  .. 16)

Insgesamt spricht Inama VOoN ber 2.000 Seelen, dıe in einem
Gebiet VOIl mehr als 100 eılen Ausdehnung betreuen hat Es Waren
neben Deutschen auch Iren, Franzosen und ein1ıge Itahener.

1.3 Der Wunsch nach 1  e DAr der Heimat

TO Hoffnungen auf weıtere Priester AUus der Heımat verband Inama
mıt eiıner He1ımatreise einers Bıschof Hughes gab diesem den Auf-
trag, „1IN 1r0. Priester auszumitteln. Er ein grobes Vertrauen auf
Jırol und seıne beiden Fürstbischöfe.“ Inama in einem Brief auch
eine bewegende Gegenüberstellung der Priestersituation in seiner He1-
mat und in seinem amerıkanischen Wiırkungsbereıich VO  F}

15) Vgl K.BI (1843), 680-681; L 27-28; Fruit of the Vıne and Work of Human

New ork 1981, 2A7
ands History of the Parısh of the Assumption of the blessed Vırgin Mary, Syracuse,

16) K.BI (1843) 766; 1E 29-30



Die Wıltener 1SSLON In den [JSA IM Jahrhundert 472

„Ich lese mıt großem Vergnügen VO  — dem en und Fortschreıten des
Jesuıtenordens in Innsbruck; WEeNN ich aber auf der anderen Seıte das Ver-
ältnıs der respektiven Priesterzahl ZUT Bevölkerung hıer und dort bDe-
trachte, und finde, daß fast WI1e 1NS hundert 1st, en!| dort das
katholische Volk konzentrirt und unvermischt, der Glaube unangefochten,
dıe Sıttliıchkeit ungefährdet 1st, 111 siıch ein Sanz anderes me1lnes
Gemüthes bemächtigen 17)

Im Schlußteil des Briefes VOoO Dezember 1843 kam Inama neben
der schwier1gen Gesetzeslage hıinsıchtlich des Kırcheneigentums auch
auf dıie S1ıtuation der deutschen Katholiken in eZzug auf dıe irıschen
sprechen:

‚Nebst der schon meinem frühern TICFe angedeuteten Unzukömmlıich-
keıt, welche die Staatsgesetze über E1ıgenthum und dessen erwaltung und
Vererbung mıt sıch bringen, und WOSCOCH selbst dıe Bischöfe noch keın
SanzZ genügendes Miıttel WI1ssen, findet die Bıldung und Leıtung eutsch-
katholiıscher Geme1linden ein großes Hınderniß in ihrer tellung den irıschen
Bıschöfen und Miss1ıonären gegenüber. DIie katholischen Deutschen sınd
hler nıcht, W1e dıe Irländer, AaUus einem chro und Korn, sondern VON den
verschiedensten ändern, Sıtten und Gebräuchen Da en sıch einem
und demselben Orte Lothringer, Elsäßer, Pfälzer, Badener, Preußen, Fran-
ken u.s5 beisammen. Es hält sehr schwer, verschledene KöÖöpfe unter
eiınen Hut bringen. Man muß da das Sammeln und Vereinen gul verste-
hen

Zudem sınd mıt Ausnahme des außersten estens die ersten katholı-
schen Ansıedler melstens Irländer. Später kommen allmälıg auch Deutsche
dazu, dıie sıch olglıc volentes jene anschhıießen. Nach und nach wird
iıhre Zahl bedeutend, das edurinı eines eigenen Priesters und Gottesdien-
STES dringend. Nun soll der iırısche Pfarrer einen Theil se1ıner Kırchkınder,
und mıt denselben auch einen el se1lnes Eınkommens verlieren.
S1e egreiıfen wohl, daß dies manche unangenehme Folge nach siıch zıiehe
Dıie iırısch-amerikanıschen 1SCHNOITIeEe wünschen ine homogene Herde, und

ware ihnen daher j1eber, WEeNn dıe deutschen Ankömmlıinge sich anglı-
kanısıren heßen, und somıt deutsche Priester entbehrlıch würden ufhal-
ten oder verhindern können dıies 1Ur dıe Miıss1onäre, aber, WI1IeE leicht
begreıflıch, nıcht ohne Unannehmlichkeiten für dıe eigene Person.““*®)

17) KB} 185-186; ul 35-236
18) K.BI (1844) 188; E: 39-40 1840 wurde Phıladelphia den USA eın Pam-

eines gew1ssen Severus Brandus veröffentlicht, der den Nationalismus der irıschen
Bıschöfe und Priester agte. Dıese Klagen wurden uch den Bıschöfen der ayer1-
schen Hıerarchie vorgeiragen. Könıg Ludwig VOIl ayern heß 1846 Urc seinen Bot-
chafter 1m Vatıkan, Tal Von paur, den aps bıtten, eufsche 1schofe für Gegenden,
dıe VoNn deutschen Einwanderern evOolKe: wurden, CIHNCMNECIN. Die Leopoldinenstif -
tung Sanı 1im Jahr 1842 Kanonıkus Joseph Salzbacher N Wiıen in dıe USA, die
Sıtuation der deutschsprachıigen Katholıken untersuchen. etrug dıe Eınwanderung
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Die Priester, dıe Raffeiner SCHAHEHLIC AaUus der Heıimat mitbrachte,
genügten ach Ansıcht Inamas für das dringendste edurinıs in dessen
nächster MgCDUNS. Von diesen Priestern schıckte der Bıschofr VON New
ork im Julı 1844 ZU1 usN1ılie für Inama Florian Schwenninger AUuUs

dem Benediktinerstift Fiecht in Tirol’?) Florıan brachte Inama auch
einen Brief Abt Rögegls mıt, ebenso auch den Auftrag VON Bıschof Hug-
hes, „dıe geistliıchen Angelegenheıten der umliegenden Ortschaften Z

Aufnahme bleibender Missıonare vorzubereıten.“ Inamas 1C Z1ng ja
schon in die Gebiete 1Im Nordwesten, eıne och 1e] ogrößere Not
Priestern herrschte.

Um ein möglıches zukünftiges Arbeıtsfeld 1mM Nordwesten erkun-
den, erbat Inama VO  — Bischof Hughes einen zweımonatıgen Urlaub

Die Erkundungsreise In den Westen (1544)
Adalbert Inama irat seine Reı1ise September 1844 Miıt der

Eisenbahn reiste zunächst ach Buffalo Erie-See
Die Fa  z auf den großen Seen Erıe, Huron und Michigan eS{e Inama

auf dem Rıesendampfer „Empire“ zurück. Die VON Buffalo bıs
Chicagzo dauerte mıt Zwischenstationen Tage“).

In Chicago suchte den Bıschof cdieser neuerrichteten Diözese auf.
Der irıschstämmige Bıschof Wılliam Quarter bemühte sıch in seiner
großen Priesternot sehr, Inama für se1ıne Dıözese gewinnen“*).
VON Katholıken in dıe USA alleın aus Deutschland zwıschen 1830 und 1840
Personen, stieg S$1e 1m folgenden Jahrzehnt auf 110.831, zwıischen 1850 und 1860
betrug sS1e SUSal 244 .88 7 Personen. S1e erreichte uch bIS 1900 sehr hohe en. Zur
vielfältigen der Auswanderer uch in andere er wurde 1871 der 95  €
Raphaelsvereın ZU Schutze katholischer deutscher Auswanderer‘“ gegründet. Vgl
Jeröme UÜETGEN, An merıcan Boniface Wımmer 0O.5 S  ° Latrobe,
Pennsylvanıa, $ Colman BARRY OSB, The Catholıc Church and German Americans,
Mılwaukee 1953, 6, 15-16, 29-31:; Joseph SALZBACHER, Meıne Reise ach Nord-Ame-
rıka 1m Jahre 1842, Wıen 1845

19) Florıan Schwenninger wurde 3(00).1.1809 in Schwaz, 1ro. geboren, 1832 Z.U)]
Priester geweıht. ach der Tätigkeıt 1Ca, S yracuse-Salına und mgebung, aal New
York, 1850 Redaktıon des kath. Blattes „New Y orker 102  .. in New ork. 1851
ılfspriester VON Patterson, New Jersey. 1852 folgte dem Ruf 1SCNOIS Alemanı VO  —;

onterey ın Kalıfornien, ab 1853 unter den deutschsprachigen Goldwäschern
Nordkalıfornien ätıg 1866 Assıstent der Kathedrale St. 0Se in Marysville. Dort

28.6.1868 gestorben. Vgl Thomas NAUPP OSB, Eın Fiıechter Benediktinerpater
miss1ionıierte VOT 150 Jahren in den USA, 1n Missıonskalender der Abte1 St. Georgen-
berg-Fiecht 19906, 38-39; L.L 41, Anm.

20) Vgl K.Bl (1845), 430-432:; E 68-7/73
21) Vgl K.BIL (1845) 44 7-448; E F3F6
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In Milwaukee, Wısconsıin traf Inama Biıschof Dr. Johann Martın
Henni*). Bıschof Henn1, der erst 1m Maı desselben ahres CI-

richteten Biıschofssıitz angekommen W mıt den Te1 anderen Prie-
stern Miılwaukees in einem gemeinsamen ausha N, diese
vier dort ansässıgen Priester machten auch schon dıe Hälfte des erus
der sehr groben Dıözese aus Inama Thielt bereitwilliıg offene und
umfassende Informationen ber die Dıözese und dıe Sıtuation der eut-
schen Katholiken*°). So Ww1e Inama VOIN den armlıchen Verhältnissen des

1SCNOTIS VON Chicago sehr betroffen SCWESCH W: CS auch
VOoN der Sıtuation der deelsorger In Miılwaukee seinem Reisebericht
schreı1bt arubDer

„Ich bıtte gleich anfänglıch VON allem Europäischen abstrahieren, und
sıich ın die Zeıten der Apostel zurückzuversetzen.

Die bıschöfliche Residenz ist eın kleinwinziges Holzgebäude, eiINes der
kleinsten und schlechtesten in Miılwaukıe, das in kleinen Kapuzinerzellen
den Bıschof und se1n Kollegi1um dıe dreı Priester beherbergt, und
selbst dieser as be1 se1iner Ankunft noch nıcht bezahlt. Die e-
drale ist eın hölzernes Gebäude VOIl Fuß Länge und 25 Fuß Breıite, WI1e

für das edurinı VOT s1ıeben Jahren genügen SCYN mochte.
Gegenwärtig faßt 6S aber nıcht den zehnten e1 der Bevölkerung.‘“*)

Bıschof Henn1 machte Inama den Antrag, ıhm dıe 1ssıon in Gireen
Bay ichıgan-See übergeben, damıt der rämonstratenserorden
dort eın Kollegıum errichte. Inama ’ mußte aber blehnen, da dort die

22) Dr. Johann Martın Hennıiı wurde 1805 in Obersaxen, anton Graubünden-Schweiz,
geboren. en! des eologiestudiums in Rom 1828 für die Tätigkeıt in den USA
SCWONHNCH, 1829 Cincıinnatı Priesterweihe Vor seiner Ernennung als erster deutsch-
sprachiger Bischof der USA 1im 1843 Generalvıkar in Cincinnati. 844-1875
Bischof, Erzbischof iılwaukee, Wiısconsıiın; Martın MARTY, Dr. Johann
Martın Henn1, erster Bischof und Erzbischof VON Milwaukee, New ork-Cıncmnati-Chi-
CagOo 185858

23) Tst ach 1820 kamen eigentliıche Eınwanderer ach Wiısconsıin. 1836 gab im
Gebiet des heutigen Bundesstaates Wiısconsıin 1Ur Eiınwohner. ılwaukee, heute
mıt 600.000 Eınwohnern dıe größte al 1818 och e1in Indiıanerdorf. 1840
zählte Wiısconsin Eınwohner, 1846 schon SS - DEF unäachs wurde 11UT dıe südlı-
che Hälfte VO  — Wisconsıin evOIKE] und dort VOT em das Ostlıche Gebiet Michigan-
See und das westliche Miss1ss1ıppl, weıl dıe Eınwanderung und der J ransport \40)  —
Waren Ur auf dıesen beıden Wasserstraßen möglıch 1843 gab 1m Territorıum
Wiısconsıin, das orößer als der 1548 errichtete Bundesstaal Wisconsin W: 11UT katholi-
sche Priester, darunter deutschsprachige. egen nde 18  E gab 1Im Territorium WI1S-
consın be1 eiıner Gesamtbevölkerung VON schon ungefähr Katholiıken
Die ahl der Priester Trhöhte siıch 1845 auf Vgl MARTY, ann Martın Henn1,

verschıedenen Stellen
24) K.BI (1845), 686-687: FA 78-80.
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me1ılsten sıiedier französısche Kanadıer WaIcnh und deshalb die ennt-
N1ISs der französıschen Sprache nötıg ware Die englısche Sprache
beherrschte Inama ziemlich gut

Der Bischof V OIl Mılwaukee hatte Inama SCINC erlaubt, jeden ei1le-
1gen Punkt se1lner Dıiözese reisen. Inama wollte Wı1ısconsın nämlıch
SCHNAUCT erkunden und berichtet folgendermaßen VON se1lner Reıise über
das Festland

„„Am. Z Sept. v.J verheß ich ılwaukıe, ın westlicher Rıchtung die
Miıtte Wıskonsıns bis die TÄänzen der Civılısation bereisen, und
Land und eute, elıgıon und Sıtten kennen lernen Die
mıt großen Unkosten UrCc den Urwald gehauen, und schlecht dann
begann das Prairie-Land für mich eiıne SallZ TECUC und überraschende
Erscheinung. Nun ward Land und Weg 1eDI1C und angenehm, W1e ich
6S noch selten gefunden habe.‘“>)

ach re1ı agen kam Inama ach Sac-Prairie Wiısconsinfluß. Es
gab dort erst ZWel Häusergruppen. on unterwegs hatte VoNn einem
ungarıschen rafen gehört, der siıch ın Sac-Praimrıie nıedergelassen hatte
Dieser Iud ıhn sofort e1n, be1 seiner Famıiılıe Quartier nehmen. Inama
16 fünf Tage in Sac-Prairie. Er reiste anschließend In den en VoNnNn
Wisconsin. Dann suchte dıe Bıschofsstadt Dubuque Jenseı1ts des Mis-
S1SSIPPI 1im lowa- Territorium auf, ebenfalls dringend deutsche
Miss1ionare benötigte. Schließlic seizte seine Reise mıt einem
Dampfschiff auf dem Missı1ss1ıpp1i ach en bıs Lou1is fort“®)

1 Der SC  u der T ätigkeit Im Staat New York

nama Kke VON seiner Reise in den Westen November 1844
zurück. ortan wohnte nıcht mehr in Utica. Dort hatte ıhn ja während
seiıner bwesenheıit Or1an Schwenninger OSB Teten Dieser
1e dort und bte voll ıfer in Utica und mgebung dıe Seelsorge aus
Inama nahm seinen Wohnsıtz in Salına Er hatte den iırchenbau für
S5yracuse und Salına voranzutreıben. Die kleine IrC wurde als olz-
kırche in Rıegelbauweise ertichtet, sS1e. stand erhöht auf einem ste1-

Untergeschoß, das als Schullokal und im Notfall auch als prle-
sterliche ohnung benützt werden sollte Dıie deutsch-katholische
Gemeinde bestand im nahen 1US AdUus Bauern, in S yracuse und
Salına AaUus Salzarbeitern und andwerkern Da dıe Gememinde nıcht VCOI-

25) K.BI (1845) 906; BA 80-81
26) Vgl K.BI (1846), 693-696; 1} 83-89
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mögend W wandte siıch Inama in einem Brief VO auch
den Erzbischof VoN Wıen als den Vorsitzenden der Leopoldinen-Stiftung

für den Kirchenbau  27) ; Tatsächlic am Inama 100 un
terlıng überwliesen. In eiınem Brief VO Maärz 1845 chreıbt Inama,

in den zwel Jahren, in denen 1in dieser Gegend tätıg W vieles
erreicht hat Es wurden Kırchenbauten vorangetrieben, 6S en sıch
deutsch-katholische Geme1nden gebildet. Wörtlich chreı1ıbt

,  e  en Sle, das wırkt dıie Gegenwart eines Priesters! WOo eın solcher INan-

gelt, ist einahe alles Lauı1igkeıt, Indıfferentismus oder Abfall; dıe hen
werden gemischt und größtentheils 11UT VOI den weltliıchen Behörden abge-
schlossen, dıie Sakramente vernachlässıgt, die Kınder Jle1ben ungetauft und
werden SallZ heidnısch CIZOSCN. Gerade habe ich eine 25 jährıge Tau im
Unterrichte ZUIN ersten Empfang der heilıgen Sakramente

In der Diözese New ork WaTrTenNn 1Im Herbst 1844 och einige deutsch-
sprachıige Priester, VOT em Aaus dem Sa| angekommen. Deshalb
wandte sıch Inama umso mehr seınen anen ber eiıne Tätigkeıit iIm
Westen Als eınen Brief des ungarıschen ‚„‚Grafen“ August Harasz-
thy AUs Sac-Prairıe VO August 1845 erhielt, se1n orhaben
konkrete Gestalt araszthy versprach diesem chreıben, Inama
gegenüber VOINl Sac-Prairıe Ostufer des Wiısconsıiın-Flusses 100 er
acres) Land unentgeltliıch überlassen. Die einz1ıge Bedingung be1 der
chenkung dafür den AITMeCN Kındern der mgebung kostenlo-
SCI Unterricht erteilt werden sollte

Inama Thlelt 1Im Herbst auch och eiınen Brief Bıschof Hennıs VON Miıl-
waukee. In freundlıcher, aber bestimmter Weıse erklärte der Bıschof,
Inama och im „Spätjahr” den be1 der West-Reise 1INs Auge gefaßten

kommen mMuUusSSsSe Sommer se1 dort durch inwanderung dıe deutsche
Bevölkerung stark angewachsen. Deshalb se1 die Anwesenheıit eines Seel-
SUTSCIS höchst notwendig. arau traf Inama der Dıiözese New ork
alle nötıgen Regelungen, informierte den Abt VON ılten über die Ent-
wicklung und bereıtete sıch auf dıe Übersiedlung den Westen vor“).

27) Die Leopoldinen-Stiftung eın katholıscher Miss1ionsvereın, der Von der
Österr.-Ungar. Monarchıe N ätıg 1829 wurde s1e begründet enann! nach der
1826 als alserın VO  — Brasıliıen verstorbenen Erzherzogın Leopoldine ‚, ZUT Beförde-
rung der größeren Wirksamkeıt der katholıschen Missiıonen in merıka  . Vgl JT HAUREN,
Eın Gimadenstrom ZUT Neuen Welt und seıne Quellen. Die Leopoldinen-Stiftung, Wılıen-
Mödling 1940, 26i° vgl K.Bl (1845), 38-40; O} 50-56, 60-62; Berichte
(1845), 44; XIX (1846), 57-60; TU of the Vıne, 26227

28) K.BI (1845) 882
29) Vgl K.BI (1845), 401-404, 996-999; E 56-60, 62-65
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Der Beginn der Tätigkeit Inamas in Wisconsin DIS ZUFr Ankunft
VoNn Maximlilian Gärtner November 1845 Oktober

Roxbury in Dane Oun der Ort, dem sıch Adalbert Inama end-
gültig nıederließ Das Ortsgebiet (town DZW ownshıp oxbury 162
unmıiıttelbar Ööstliıch des Wiısconsinflusses: dort, dıe Straße VON 1lwau-
kee über Madıson auf den Fluß Es gehö ZU Dane County im SÜd-
lıchen Teil VoNn entralwisconsin. Inama obt seinem Brief Abt 02g
VO Dezember 1845 das dortige gemäßigte Klıma Heute och ist
Dane County dıe Milchwirtsc und vielfältige Landwirtschaft wichtig””).

Vor der Eınwanderung Von e1ßen Dane ounty VON Indıanern
bewohnt Im Jahr 1825 hatten diese ihre Rechte auf das Land Ööstlich des
Missıi1ss1ppi verkauft. Als Ss1e später versuchten, das Land 1Im ,5  ack-
Hawk-War zurückzugewinnen, fügten dıe Ooldaten der egierung den
ndıanern gerade in der mgebung Von Roxbury im 1832 eıne ent-
schei1dende Nıederlage

Die ersten weıißen sıiedier amen In der Zwanziger-Jahren des
ahrhunderts ZUT Bearbeitung der Ble1- und Kupfergruben im en Die
Bergwerke Warcn nıcht sehr ergjiebig, hatten dıe e1ißen e1 aber
dıe Schönheit der Landschafft und dıe gute KEıgnung für dıe andwiırt-
schafli kennengelernt.

Im 1840 heß sıch der Ungar Agoston araszthy mıt seinem Cou-
SIN Charles Halläsz?') im Gebiet Von Sauk City westliıchen fer des
Wisconsın gerade gegenüber VON Roxbury nieder>?). Es s1ıedelten sıch in

30) Vgl K.BI (1846) 160:; E 68: Roxbury bezeichnet sowohl ıne tiOWwWnN DZW.
townshiıp (geographische Eınheit, in dıe 1ine COUNLY unterteilt wırd) als uch dıe ländlıche
Ortschaft innerhalb dieser.

31) ber dıe adelıge erKun: VON Haraszthy sınd ın HNECUCICT eıt Zweiıftel aufge-taucht. Er tat jedenfalls 1e1 für die Ansıedlung VO Eınwanderern in Sauk County und
darüber hınaus. Uurc se1ine Inıtlatıve weılst Sauk County inem großen eıl deutsch-
sprachıige Sıedler auf, uch Ungarn kamen. Er startete ıne el VOIl wirtschaftlichen
Unternehmungen in dieser Gegend. Da allerdings ın finanzieller Hinsıicht scheiterte,
verließ nde 1848 Sac-Prairie und ging mıt seiner Famılıe ach Kalıfornien. Schon iın
Roxbury hatte Weın gepflanzt, In Kalıfornien tat Bedeutendes für dıe Begründungdes Weıinbaus und wurde ‚Father of Vıticulture  co6 (Vater des Weınbaus) Als
uch Kalıfornien 1866 in wırtschaftlichen Rumn geriet, erwarb 1el Land in Nıcara-
SUud, 1870 UTn Leben kam Vgl Rolland LASS, Count Agoston HaraszthyJhesıis for the Degree of aster of Arts, SE Francıs Seminary, St Francıis,Wiısconsin 1943; The herıtage of Sauk City, Sauk City, Wiısconsin 1931 6-8; 1ıllıam
STARK, Wiısconsıin, Iver of hıistory, Nashota, Wiı1isconsin 1988, 202

32) Gegenüber VON Roxbury auf der Westseıte des Flusses g1bt uch eute och
einen Doppelort. Sauk CIty, zuerst uch Haraszthy 1own genannt, hegt üdlıch: nördlich
schlıeßt sıch Prairie du Sac Beıdes sSınd eıgenständıge Gemeinden. Diese Gemeinden
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Dane County dann Deutsche, Iren, Engländer, Amerıkaner, Schotten und
Norweger Dıie ers 1rC in Dane ounty War eine protestantische
Episkopalkırche in Madıson ab dem 1839 Adalbert Inama sollte
der ers ortsansässıge katholische Priester In Dane County werden?).

Adalbert Inama kam November 1845 1n Sac-Prairıe Er
tellte fest, dalß seiıne katholische Geme1ıinde och nıcht sehr Za  e1c
Wärl. Deshalb konnte sıch 1im folgenden Wınter auch mıt dem Unter-
cht der Schuljugen: befassen. Für das nächste rechnete aber mıt
einem großen TZTuwachs VON Ansıedlern Der Bischof bat ıhn, außer
seinem Aufenthaltsort dıe Seelsorge auch in weıt entfernten Orten WI1Ie
Madıson, Miıneral Poinnt, Green Lake und Pincries iner1es auszuüben.
arfur Missionsreisen nötig34)
on 1im Sommer 1846 konnte Inama Abt 02g miıtteılen, daß dıe

deutschen Famılıen vorhätten, Westufer des Flusses eine PrOVI1SOTI-
sche Kırche AaUus olz erbauen. Bıs ZUT Fertigstellung MUSSse die
hl Messe in einem lenden Schulziımmer feıern, das auch dıe Prote-
tanten relıg1ösen Zwecken benützten. Dıe Hauptkirche und das
Missionshaus WO Ostufer erbauen, da annehme, daß sıch dıe
me1isten Kolonisten des besseren Landes dort nıederlassen WUT-
den

Inama kKlagt in seinem Brief, die wenıigen englıschen Protestanten
in Sac-Prairie bereı1ts TrTe1 ortsansässıge Prediger en und dıe eut-
schen Protestanten eiIn- bIis zweımal im Monat VON einem reisenden
Pastor aufgesucht würden. Dıie Protestanten selen viel zahlreicher und
wohlhabender. Inama wollte se1ine finanzıelle Absıcherung auf andbe-
SItZ gründen. Deshalb bat Inama gen finanzıelle Unterstützung
AaUus der Heımat für dıe ersten Jahre*)

lıegen in der town/townshiıp (geographıische Eınheıt) Prairıe du Sac Diese ownshıp ist
eın 'e1l VO  — Sauk County. Die seelsorglıche Tätigkeıt der Wiıltener Priester spıelte sıch
VOT em 1Im südlıchen Teıl, in Sauk City, ab; dort uch dıie erste St. Aloysıus-
Kırche. Die heutige St. Aloysius-Kırche samt Gemeindezentrum 1e9 208 der
Grenze beıder (Gemeıminden. Die Poststation sowohl für den oppelort Sauk-City/Prairie
du SacC als uch für ROXbury autf der stseıte des Flusses In der en eı1ıt Prairie du
Sac; deswegen scheıint als verallgemeinernde rtsangabe der Anfangszeıt Prairie du
Sac bzw Sac-Prairıe für alle diese Orte auf; 1m besonderen wıird in der frühen eı1it dıe
Ansıedlung estufifer ınfach Sac-Prairıe

33) Vgl LeoO BELDA, Hıstory of the Catholıic Church Dane Ounty,
Thesis-Manuscript, St Francıs em1nary, St Francıs, Wısconsin 1941, 1-13; (CLARK,
Roxbury, 495-500

34) Vgl K.BL (1846), 158-160; LE 65-68
35) Vgl K.BIl (1846), 260-262; E 89-92
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Abt 08g gerade in dieser eıt Intens1ıv für die Pläne des Herrn
Adalbert tätıg. on dıe ahreswende 1845/46 hatte Adalbert
dem Abt den Plan für das „Klösterle“ und SOSal einen Entwurf VON Sta-

für dıe La1ıenbrüder vorgelegt. Kr hatte auch gebeten,
den 1tDbruder Maxımıilıan Gärtner als weılteren Priester senden. Abt
08g ın diıesen Angelegenheıten in IM Briefkontakt mıt ofka-
plan üller ıIn München, der für den Ludwı1ıg-Missionsverein zuständıg
war>®) Dieser versprach, sıch Geldmuttel für Inama und dıe
werbung VON Te1 La1:enbrüdern kümmern. on im Maärz 1846
wandte sich Max Gärtner Abt 02g „seıne Reıise ach Sac-Prairıe
betreffend“‘ 37)

Inzwıschen Inama voller orge auf dus der Heıimat. Im
TIe den Abt VO Jun1 1846 ze1igte auf, W1e sehr das Fehlen
Von Geldmuiutteln viel (Gutes verhindere: Er könne entlegene Missıons-
bezıirke nıcht besuchen, der Bau des Kırchleins In Sac-Prairıie gerate 1Ns
Stocken und das erworbene Land könne er Arbeıtslöhne
nıcht bearbeıtet werden. Als gute Nachricht konnte mitteılen, daß
eı sel. se1in OCKNaus in Roxbury beziehen, ın dem VON NUnN

36) Der Ludwıg-Missionsverein VOIN ayern AUSs ätıg Er NSCHIU: dıe
Gründung des Lyoner Miıssıonsvereines (1822) seı1ıt 1838 auf Wunsch Könı1g Ludwigs
Von ayern als Vereın organısiert. Vgl LANG, Ludw1g-Missionsvereın, 1n; LTIAK®.
6, 1961, Sp

37) Johannes Stephan ner wurde in eıterwang, Tirol geboren;
mehrere Geschwıister. Der ater WTr andelsmann und als olcher nıcht

1UT im Außerfern, 1r0. tätıg, sondern uch in ugsburg iıne Nıederlassung.
ohannes ner ın jJungen Jahren ebenso 1m Kaufmannsberuf ätıg
Besuch des Gymnasıums In NNSDruCcK, Phiılosophiestudium in NNSDruC
Am 1im Wıiılten eingekle1ıdet, Ordensname Maxımıilıan. ach dem
Noviızlatsjahr Jahre Theologi:estudıum in Brixen, Jahr in TIrıient Am 25.7.1830 ZU
Priester gewelıht. teıls In der Pfarrseelsorge des Stiftes, teıls als Präfekt
Adeligenkonvikt „ Theresianum“ In nnsbruck DbZw als Alumnatsınspektor 1im
ätıg Herbst 1839 erster Exposıtus 1m Bergdorf St S1gmund 1mM Sellraintal. Er
führte dort den Bau eines Pfarrhauses durch Er 1e'! diıesem Pfarrseelsorger bıs
1846 ner reiste SCINC. Jüngeren Jahren nach Wıen, ın dıe Schwe1l7z und nach
ayern Besonders gul dokumentıiert hat ıne mehrmonatıige Reise durch große e1ue
Italıens 1m Frühjahr 1841; be1 seinem längeren Romaufenthalt erreichte uch ıne
Privataudienz be1l aps Gregor XVL In den ahren nachher übertrug seine Itahen-
reise-Notizen ın 1er anı „Reise-Leben; dıe uch interessante Tuschezeichnungen
ber dıe wichtigsten Orte und Ansıchten enthalten ner musısch sehr begabt:
Es sınd Von ıhm viele Gedichte erhalten Seine zeichnerischen Fähigkeıten führten Spä-
ter dazu, daß se1ıne zahlreichen Aufzeichnungen ber dıe Tätıgkeıt ın Amerıka mıt
einer el VOoNn historisch wertvollen Ansıchten schmückte. Gärtner hielt Kontakt
zeıtgenössischen alern, Sang selber SCIN und Öörderte den Chorgesang. Vgl
St.A.W., Cat:Can:, Nr. 46, Confratres recepti sub Abbate 0ggl]l, A'v ner;

BACHER, Prälat Oggl]l, 249, 256, 342-355



Die Wıltener 1SS1ON In den USA Im Jahrhundert 51

auch dıe hl Messe feilern könne; seine Geme1inde wachse allmählıch
Uurc Gue Ankömmlinge?°®).

Die erste gemeiınsame Tätigkeitsperiode Von Inama und Gärtner
o  er 1846 Juli

3 1 Die Ankunft Maximulian (järtners und das gemeinsame Ordensleben

Max (Järtner nahm Julı 1846 Abschıed VO] Stift iılten
München CI VO „K. Ludwigs-Missionsverein eiıne Spende VON ”f
3000-Reich Mark, wen1ger 150-Reisegeld, fuer Laye1Caus Hıl-
desheim““ Empfang IC VO Münchner Missiıonsvereın für
dıe Wıiıltener Seelsorgsstation angeworben worden und schon VOTaus-

gere1st. Miıt (Järtner reiste ZU] Dienst OXburYy auch Joseph Lohr AUS

Rınn, der als provisorıscher Schullehrer und Organıst In Öögen bezeıch-
net wird>”). Zum selben WEeC begleitete Gärtner auch Anton indegger
aus Hall Tiırol, ein gelernter Tischler, der Portier 1Im Stift 1ılten SCWC-
SCI1 war“”) In diıesem Zusammenhang ist bedenken, c 1ılten
seı1it der Barockzeıt eiıne Lalitenbrüder mehr gab; S1e wurden erst 1890 WIEe-
der eingeführt. Augsburg traf (Gärtner mıt ZWel Miss1ıonären ZUSAMMMMNECN,
dıe mıt dem gleichen Schiff dıe Reı1se ber den Atlantık unternehmen soll-
ten ”P Bonifaz Wımmer O.s.Benedicti, aUus dem Stifte Metten“**), und

38) Vgl K.Bl (1846), 813-816; 58 96-99
39) Rınn und Ögen sınd arren des Stiftes ılten.
40) Vgl K.BI (1846), 816
41) Bonifaz Wımmer, 1809 geboren, trat 1832 als Regensburger Diözesanpriester 1Ns

wıiedererrichtete Benediktinerstift etten in ayern ein. olge der öffentliıchen Dıskus-
S10N ber dıe Sıtuation der deutschsprachıgen Katholıken In den USA ab 1840 ntstand In
ıhm der Wunsch, das benediktinische Ordensleben dorthın tragen. Im Zuge der Dis-
kussıon wurde Ja dıe Überzeugung vertreten, Seminare brauche, die Junge Männer
für dıe Missionsarbeıt unter den deutschsprachıgen Katholıken ausbıilden. Ist nach lan-
SCH) Wıderstand tellte ıhn der Abt für dıe Missionsarbeıt freı und erteılte ıhm dıe Ol<
machten 1Nnes Oberen Wımmer hatte dıe 18 Personen, dıe mıiıt iıhm 1846 in dıe USA auf-
brachen, selbst ZCWONNCN: Priester und Laı:enbruderkandıdaten; och
nıemand VOI ihnen Bene:  iner. Wımmer begann ber auf einem Landgut W estmore-
land County, das ıhm der Bıschof Von Pıttsburgh, O’Connor, ZUTr erfügung tellte, unter

großen en eın sehr konsequentes Ordensleben Er onnte bald verschiedene Schulen
einrichten und wurde später der Abt se1iner Gründung OUnN! Vıncent, Latrobe. S1e
der Begınn des benediktinischen Ordenslebens in Ameriıka, das sıch Von dort aus schnell
ın ıne €e1! VOIl anderen en der USA AQauUs!  reıtete Maxıimilıan Äärtner hielt uch
ach der gemeinsamen Reıise Der den Atlantık Kontakt Bonifaz Wımmer. Vgl
ÜETGEN, Boniface Wımmer: 218 2571846 bıs 1858 verschıiedenen Stellen.
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Edmund Etschmann O.s.Francıiscı aus REutte). Maiınz baten och
Johann Engelsberger und Urs Kıtzel, en och lediges Pärchen, sich
er anschließen en Auf ihr Versprechen, wen1gstens Te1 Jahre
Sac-Prairie Dienst {un, zahlte wiß für sS1e das Reıisegeld. Septem-
ber kam dıe Reisegesellschaft New ork Oktober traf S1e
Mılwaukee auf Adalbert Inama, den (Järtner als „fast unkenntlic mager”
bezeichnet. Oktober amen S1e ihrer zukünftigen Wohnstätte
Sac-Prairie OxXbury Im ohnhaus trafen S1e auf dıe kranke Famılie
des Tagelöhners ONraı ordan, auf den vorausgefahrenen16und
Zwel andere Männer“”).

DIie materıelle Sıcherstellung des Miıssionshauses sollte sıch auf dıe
Landwirtscha gründen. DIie Prämonstratenser hıelten Rınder und
Schafe und bauten Getreide Die el in der Landwirtscha hatten
in erster Linıe dıie angestellten Famılıen verrichten, für dıie Nebenge-
aul errichtet wurden. Mit der eıt wurden weıtere e1ıle des erworbe-
HNC es gerodet. Die Prämonstratenser konnten nıcht das SaNZC sıch
zunächst reservierte Land halten e11s mußten S1e CS weıterverkaufen,
teils verpachten. Die männlichen La1en 1Im Haus WAalCcCIl anderem
als ehrer, ischler, (Järtner und och tätıg.

Adalbert Inama und Max (CGGärtner wohnten ın dieser ersten Periode
grundsätzlıch beisammen. Sıicherlich WaIilCIl S1e Seelsorgsdiensten In
entfernten Orten Ööfters für eine gEWISSE eıt abwesend. Der Doppelort
Prairie du SaCc Sauk C1ity VON iıhrem ohNhnNnNaus 11UT Zzwel eılen
entfernt““) und konnte deshalb für einen Dienst auch kurzfristig aufge-

42) Die Tiroler Franzıskanerprovinz Schıckte ab 1844 ıne el VOoN Miıtglıedern ach
Cincinnati, Ohi10: schon 1859 wurde AaUs diıeser Gründung ıne unabhängige ustodie, dıe
erste Franzıskanerkustodie in den USA 1885 sich aUus ihr schon dıe unabhängıge
Franzıskanerprovinz VO] Hl Johannes dem Täufer entwickelt. Aus diıeser großen Provınz
konnte 1985 dıe Provınz Nnserer Lieben Frau VO]  — Guadalupe 1m Gebiet VOIl New
ex1iko und Arızona abgetrennt werden. 1850 kam uch eın leibliıcher er VOoNn Max
ner, Akkurs, dıe Franzıskanergründung VO  — Cincıinnati, verstarb ber dort schon
ach wenıgen Monaten. Vgl Konstanz FASCHIAN GF, Tußadresse ZU]
ubıläum, Minutes of the 1985 Chapter of Affaırs of the Provınce Oof StT. Jo  = the
Baptıst, Cincinnati, Ohi0, Sept. ÖOct. 4’ 1985, 35-38; 1b.G., ab 25.7.1846 bıs 18558
verschıiedenen Stellen.

43) Vgl Dıary of the Rev. Maxımıilıan Gaertner, (O.Praem (Maschinschrıifttranskrıip-
t1on des Orıginaltagebuches Gärtners, übertragen VO  — Rev Stephen Klopfer, 195 HSZ:
atertown, Wiı1ısconsin 1561 Jetz! in der Salzmann ıbrary, aın Francıs Seminary,
aın Francıs, Wısconsin; Miıkrofilm 1Im Stiftsarchiıv Wılten), Eintragungen 29.56.1846 bis
10.1846

unacns: wurden Entfernungen ach der Englıschen Imper: eıle angegeben
Englısche eıle 1.609,35 m); später SC} der US-Kongre| dıe Statute Miıle

VOT eıle 1.482 m)
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sucht werden. Ihre Missionsstation nannten s1e ach dem Ordensgründer
Norbe  ouse Die Hauptfeste des KıirchenJahres, nämlıch dıie Weıih-

nachtsfeijertage, dıe Karwoche., Ostern, Tronleichnam und auch das St
Norbertfest ul feilerten sS1e gemeinsam der Kapelle des Nor-
berthouse. Slie bemühten sıch eine schöne Gestaltung der Liturgıie,
auch Uurc mehrstimmı1gen esang, dem neben (Gjärtner auch Joseph
Lohr und Tau OI! mıtwiıirkten. bedeutenderen OnNnn- und Feierta-
SCH S1e Nachmittag die Choralvesper und eiıne Litanel.

Im Jun1 1850 begannen sS1e. einen au dıe Kapelle des Nor-
berthouse. Die Fertigstellung ZOS sıch DIS den Wınter 850/51 hineın.
Max (Järtner malte für den Altaraufsatz Cherubim und ein gnNus De1
Als Besonderheıit rhielt diese Kapelle e1in Altarblatt aus München
önıg Ludwıg VON ayern hatte für die Prämonstratensermissıion
anfertigen lassen. Am 14 Juh 1850, dem Norbertusfest, wurde SS fejler-
iıch in der Kapelle aufgestellt. Heute och ziert 6S dıe orbert-Kır-
che VOIN Roxbury“”).

Aus dieser frühen Zeıt ist eın rTIe Von Joseph erdinan: üller, dem
Geschäftsführer des Ludwıg-Miıssıonsvereıins, Bischof Hennı1 erhal-
ten Unter dem Datum V OIl März 1847 chreıbt CI, daß immer
schon betont habe, daß den deutschen Eiınwanderern 11UT Uurc dıe
en genügen Aufmerksamkeıt zute1l werden würde. diesem
/Zusammenhang kommt auf dıe Redemptoristen und VOT em auch
auf die bened  inısche Gründung Bonifaz Wımmer SPTC-
chen. üller bıttet Bischof Henn1, der Gründung VOIN Inama und (Järtner
seıne besondere orge zute1l werden lassen. Für dıie rämonstraten-
sersıiedlung habe offnung erst ach eıner gewI1ssen Zeıt Inama und
Gärtner könnten 11UT auf ihren verdienstvollen Abt zählen, während der
Rest der Kommunität sS1e eingestellt se1*°).

45) Vgl 29.5.1850 bıs 222 d Beschreibung des emaldes 1Im TIE Ina-
InNas VO in KBl (1849), 577-578; E: 120-121 ährend seINESs Kuropa-
aufenthaltes 851/52 sah Artner ın der Königlıchen Bıldergalerıie in München das Or1g1-
nal des Gemäldes Das Orıgıinal eın Werk VO]  —_ Anton1o Allegrı, genannt orregg10.
Die opı1e für Roxbury IC Halbreuter angefertigt. (Tagebucheintragungen
und IS:12.1651); Anton1o Allegrı (1489-1534), orregg10 genannt ach seinem Heımat-

Corregg10 be1 Odena Oberitalıen, e1in erstklassıger aler und schuf im nahen
Parma bedeutende Kunstwerke in den wichtigsten Kırchen In Museen der größten ıtalıe-
nıschen Städte werden Gemälde VO!  — ıhm geze1igt (vgl Knaurs Kulturführer. talıen, Mün-
chen-Zürich 1978, 206, 504 u.a.) Artıkel ber das Gemälde eute in der Kırche VOoN Rox-
bury, in: The Sauk Prairie Star, Vol 141, No VO I

46) Vgl eodore ROEMER O.F.M.Cap., The Ludwig-Missionsverein and the Church
in the Unıited States (1838-1918), 1nN: Franciscan Studies, No (August, 3335
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Abt 02g hatte auch bald die Möglıchkeıt, re Bıschof Henn1 PCI-
Öönlıch dıe Sıtuation der Diözese Milwaukee und in Roxbury kennen-
zulernen. Dieser hatte Jänner 1848% eiıne Europare1se angetreiten.
e1 warb wiß In Österreich und ayern Priester, Ordensleute und
Geldmuttel für seiıne Diözese. 1ılten und Abht 022 VO

bıs Julı 158458 einen Besuch ab rst 1m Aprıl 18409 kehrte Hennı WI1Ie-
der in dıie USA zurück*”).

Inama erwähnt auch, dieser Zeıt, Ende 1848, dıe nötıgen
Schritte völlıge Inkorporatıon des Missiıonshauses samtTt Grundbesıitz
als OIfentlıche Gesellschaft ternomm:' werden. Bedingung der Inkor-
poratıon se1 eın öffentlicher gu WEC und wen1gstens reı Te1ilneh-
INeT mıt spezlieller Verantwortlichkeit.

Dıie Seelsorgstätigkeit
4 2 1 Die räumlıche Ausdehnung der deelsorge

ber die Seelsorgstätigkeıt, SOWIEe ber dıe Lebensumstände VON

1908 und Inama sınd WIT bestens informiert ab der Ankunft (ärtners, da
dieser eın sehr SCHAUCS agebuc mıt fast täglıchen Eıntragungen führte

DiIe Seelsorgstätigkeıt der Wıiıltener Prämonstratenser begann verständlı-
cherweıse iıhrer Ansıedlung Sac-Prairie Roxbury. Adalbert Inama
fejerte den Gottesdienst Zuerst im „elenden Ööffentliıchen hulzımmer
VON Sac-Prairie Anfang des Jahres 1846 wurde dort eine kleiıne
Frame-Kirche, eiıne OFZ Rıegelbauweise, errichtet“®). Julı
1846 konnte Inama auch im bezugsfertigen OCKNaus OXbury eıne
Hauskapelle benützen“). Nachdem Maxımıilıan (GGjärtner nfang Oktober
1846 angekommen W: konnten S1e sonntags zwel heilıge Messen felern.
Häufig fejerte Inama die Frühmesse Haus, (GGärtner aber den Spätgot-
tesdienst Sac-Prairie Z/u dieser eıt gab och eıne TUC ber den
Fluß Es mußte der Fluß in einem Boot, 1Im Wınter über das Eıs überquert
werden. Be1 stürmischem Wetter oder unsıcherem Fıs gab gelegentlich
gefährlıche Sıtuationen. Dıie Freude ber dıe kleine Holzkirche in SaCc-
Prairie 11UT VON kurzer Dauer. Sonntag, Oktober 1846, brannte
s1e olge der NaCcCA3ts  eıt eines Rauchers VOT der 1rC. und olge

47) Vgl G 8 O Dr. Johann Martın Henn1, 184-199; K.BI (1848), 280; St.A.W.,
Abttagebücher, Eıntragungen Rögegls b D

48) Vgl K.BI (1846), 260; SN 839-90.
49) Vgl K.BI (1846) 815; ‚SE
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starken indes wenıgen Minuten ab Inama klagt Brief den Wilie-
1ICE Erzbischof VO 16.3.1847, S1e 500 gekoste habe und 100
och nıcht eZ selen. /u diıeser eıt gab 6S ach den gaben Ina-
INas ihrem Seelsorgsort (gemeınt sSınd vermutlich katholısche Famı-
lıen, davon Westufer, hauptsächlıch Rheinpreußen, ÖOstuflfer,
hauptsächlich Bayern”®). November 1846 wurde in Roxbury der

Friedhof für eiıne weıte mgebung gesegnet?*).
IC sofort ach ihrer Ankunft konnten die Prämonstratenser mıt

sogenannten Missıonen anderen Orten beginnen Ausdrücklıic
erwähnt Inama eine Missionsreise 1m Jänner 1847 und für sıch
wollte amals ınnebago (36 eılen entfernt Norden) aufsu-
chen, mußte dieses orhaben aber des Schnees und des wen12
benützten eges schnell aufgeben. ewegen Trzählt dann ber das
weıtere elıngen dieses Missionsunternehmens:

„Nach agen machte ich einen zweıten Versuch, nach einer UueII deut-
schen Nıederlassung auf iınem mehr betretenen Wege, 43 Meılen VOILl hier
entfernt, gelangen. Alleın schon zweıten Tage bertfiel miıich e1in
gewaltiges Schneegestöber, dal3 ich vier Tage zuwarten mußte, meıne
Reise fortsetzen können. Tst nach überstandenem zweıten Schnee-
Sturme auf eiıner VOIl allen Seıiten Itfenen Prairie, WITr lange in t1efem
chnee herumırrten, gelang e , dıe ersten auser der deutschen Kolonie
erreichen, 1908101 sıch hoch verwunderte, be1 olchem Unwetter einen
Priester daherkommen sehen. Alleın meine Ankunft,
groß dıe Freude arüber:; denn die Leute hatten seı1t ihrem Hıer-
se1in noch keinen Priester Gesicht eKommen. Ich fand hler ine schöne
abgeschlossene SanzZ deutsche Kolonie, lauter Würzburger AQus dem Och-
senfurter Gau Nıe rlebte ich auf einer meıner Missionen viele Freude
und olchen TOS W1Ie hler. Die (Gemeninde zählt bereıts in DE Famılhen 150
Seelen, darunter 100 Kommuniıkanten, OVON 99 dıe Sakramente CIND-
fingen, deren S$1e. se1it eiınem Jahre, einıge se1t anderthalb Jahren schon hat-
ten entbehren mussen. Ich predigte alle Tage, Sonntage zweımal, und
fand mıt Beichthören und Kınderunterricht volle Beschäftigung. Ich kann
den Eıtfer dieser Leute VO  $ der gebotenen Gelegenheıt den besten
eDrauc machen nıcht loben S1e erschienen fast insgesamt
ungeachtet des tiefen chnees alltäglıch beım Gottesdienste, der in inem
leeren, durch einen eisernen Ofen geheızten Blockhause gehalten wurde.

frommer Eıfer improvısirte darın schnell eınen schönen Altar. Eın
rührender Gesang erhöhte dıe Andacht, dem auch die einzigen an-
tischen Famılıen mıiıt Erbaulichkein und siıchtbarer Rührung beiwohnten.“‘‘>*)

50) Vgl 1: 103-104; erichte (1848), 5759
51) Vgl TD.G., 11.1846
52) K.BI (1847) 380-381; BA vgl Ig.A KLEIN, Geschichte der St Josephs-

Gemeinde VON ast Bristol, Wisconsın, VOISEast Bristol, Wiısconsın 1910, 29-30
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Diese Ansıedlung, NOrAdOSULC VOoN Madison gelegen, wurde Olum-
bus Settlement, Neu-Franken, SscChheblıc aber ast Bristol eNann!
der olge übernahm Gärtner diese Seelsorgsstation. Er dort bis
850/51 tätıg. ehrmals im Jahr suchte den für die Dauer VON

bis agen auf. Wie auch anderswo in ast Bristol sofort VO

Bau eines Kırchleins die ede Gerade dieses orhaben wurde aber ZUTI1

nla elıner lang dauernden Unemigkeıt.
Anfang Juhi 1847 kam Gärtner ZU ersten Mal ZUT 1ssıon ach Jef-

ferson, Weg Von Madıson ach Milwaukee gelegen. In Jefferson
elt (CGärtner DIsS Ende 1850 Jährlıch bIs füntfmal eine 1SS10N
ab, dıe Jeweıls 8-10 Tage dauerte. Ende 1850 wurde VO Dıiöze-
sanprıester Michael Haıder abgelöst, der AaUsSs sam in Tırol stammte>>).

In den ahren 1847 und 18458 erwähnt (järtner insgesamt Miss1ons-
besuche in der Bergbaugemeıinde Mineral olnt im en VON Wiıscon-
SIN Die katholische Gemeinde, die VO französıschen Pfarrer Jouan-
neault betreut wurde, zählte allerdings nıcht viele deutsche Katholıken,
für cdıe Max (Järtner tätig werden konnte>“*).

dem 18 Maı 1845% berichtet Gärtner VO  e Seelsorgstätigkeıit
Regierungsort Madıson, dessen Einwohnerzahl laut Inama 1847 auf
1100 angewachsen In den Jahren AT erwähnt Gärtner
Jährliıch 4- Besuche dort S1ıe dauerten allerdings nıe lange. FÜür
gewöhnlıch Gärtner dort L1UT einem Sonntag für dıe erst
nıgen deutschen und irıschen Katholiken seelsorglıch tätıg. Miıtte
1850 mußte dort seinen Dienst teıls in englıscher, teıls in deutscher
Sprache ausüben. /7uerst 1e die Gottesdienste im Gasthaus der
Famıiılie Oordan, dann auch 1m Kapıtol, ab Maı 1850 ın der
Kırche Ende 1850 wurde (Järtner ın Madıson Urc einen ständıgen
Pfarrer, den Dıözesanpriester Franz Xaver Etschmann AQUus 1r0 abge-
löst?>)

53) Vgl TIb Michael Haiıder, geb 1820, 1845 Priesterweihe, VO]  —
1850 bıs seinem Tod 1im 1885 In Wisconsıin ätıg.

54) Vgl Ib  » 11.-17.8.1847, 28.4.-2.5.1848,
55) Vgl K.BI (1848) ZET 568 110; 156.G., S  9 vgl ZITTERL, 1857-

1907, Jubiläums Fest-Schrift, Meiıine dreissigjährigen rmfahrungen als Priester In Madı-
SON, Wisconsıin, Madıson 1907, 8-9; Franz AXaver Etschmann, geb 1818 in Oberhofen,
Tirol, 1842 Priesterweıihe. Er ging 1848 aufgrund sSeINES Kontaktes mıt den Wiıltener
Priestern In den USA ZUT Seelsorgsarbeit ach Wiısconsın; ursprünglıch estanden OTf-
HNUNSCH, daß sıch der Urdensgemeininschaft der Wıltener Missıonare anschließen
würde. Zeıtlebens blıeb mıt den ıltener meriıkamissionaren in m Kontakt.
ach iner zeıtweıligen Rückkehr ach Tirol zwıischen 1878 und 185851, g1ing wıeder
ach Wiısconsin und dort bıs seinem Tod im 1896 ätıg bzw wohnha: Er gılt
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Sommer 1849 suchte Gärtner be1 seiınen Miss1iıonsreisen weltere Orte
Osten VON Madıson autf: (Ottawa Getzt ullıvan), sıch auch ein1ge

französısche Katholiıken aufhıielten;: weiıters yman, auch enker’s Sett-
lement Watertown, der irısche arrer Healy tätıg
W, (Järtner zunächst für dıe Deutschsprachigen tätıg. elegent-
ıch suchte (Gjärtner auch dıe wenigen deutschen Katholıken VON Waterloo
auf. Durch diese weıtverzweıgte Tätıgkeıit Gärtner ZU e1spie VOIN

Aprıl bıs Maı 1850 durchgehend VON Roxbury abwesend.
Bevor och (Järtners Seelsorgsarbeit in Madıson und dessen welıterer

mgebung Ende Z1nNg, eröffnete sıch i1hm eın Arbeıtsfeld WEST-
iıch des Wısconsinflusses. Vom 10.:12 Junı 1850 1e Gärtner die
1sSs1ıon be1 irıschen Ansıedlern in der weıteren mgebung VonNn Bara-
boo Von Baraboo 6S och eılen ach Nordwesten bIıs Z
Settlement ell 166 Oder Dellona Es kamen dort Katholıken,
für die (GJärtner in englıscher Sprache den Gottesdienst feierte. In den
Jahren 1850 und 1851 kam eweıls zweımal in cdiese Gegend, wobel

in Baraboo selbst taufte, SOWIEe in ams tätıg
Ungefähr aD Sommer 1850 auf, dalß Max Gärtner sıch änger ZUT

Seelsorge Sac-Prairie westlich des Flusses utfhalten mußte Kr be-
wohnte dort Öfters eın gemietetes Zimmer, fejerte auch werktags dıe hl
Messe und 1e. in den Zeıten, er nıcht auswärts Missionen weılte,

Sonntagnachmittag und Werktagen Schulunterricht DZWw Katechese?®).
Im agebuc Gärtners ist verständlicherweıse mehr VoNn seıner e1ge-

18101 deelsorgsarbeıt dıe Rede, doch ble1ibt die Tätigkeıt Adalbert Inamas
nıcht unerwähnt. Inama 1e iIm wesentlichen in ROoxbury und 1e dort
bzw Öfters auch in Prairie du Sac den Gottesdienst. DiIie durchgehende
Anwesenheıit Inamas siıcherlich seiıner Zuständigkeıit für das
Hauswesen und die Landwirtschaft VO  — or  Ouse erforderlich
er 1850 erwähnt Gärtner, Inama alle Monate für jeweıls
Tage dıe Katholiıken VON Springfield, südöstlıch VOoNn Roxbury auftf hal-
bem Weg ach Madıson, aufsuchte. Am konnte dort schon
eiıne kleine Kırche eingeweıht werden. Im 1851 suchte Inama
Springfield monatlıch auf”’)

als einer der ersten Piıonierpriester in Wiısconsıin und spezıle. in Dane County. Zu
erwähnen ist, 1m Jahrhundert noch ine Reihe anderer Welt- DZWw. Ordenspriester
aQus der 1Özese Brixen, Tirol zeıtweillig der bıs ihrem Lebensende als deelsorger ın
den USA ätıg Waren.

56) Vgl 19.8.1850, 341851
57) Vgl Ib 1850 1851
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Im er 1850 War Inama auch für Zzwel Tage im Fox Settlement
(Fitchburg üdlıch VonNn Madıson tätig”®).
.2 Die Bereiche der seelsorglichen Tätıgkeıt

Dıiıe und Weılse der Tätigkeıt VOINl Inama und (GJärtner scheınt elner-
se1ts der damalıgen allgemeınen Seelsorgsart sehr hnlıch SCWECSCH
se1In. Andererseıts S1Ee doch auch geprägt VOIN der Sıtuation der Neu-
besiedlung des Landes und der Dıaspora.

Dıie gewÖhnliche der Seelsorge konnte VOT em den beıden
Hauptorten Roxbury und Sac-Prairie ausgeübt werden. SOnn- und
Fejertagen amen VOT DbZw zwıschen den ebntfelern viele Leute Z.UT

Beıichte Zu den ebtielern diesen agen gehörte natürlich auch dıe
edigt. ach dem Hauptgottesdienst Warecen Öfters Taufen penden

den Nac:  iıttagen VON Felertagen wurde WI1Ie schon gesagt die
Choralvesper und eine Lıtane1 gebetet An gewö.  ıchen
onntagen wurde nachmıiıttags ein Rosenkranz, ın der Fastenzeıt der
Kreuzweg gebetet Vor em gewö  ıchen onntagen schloß sıch

das nachmıiıttägliche dıe hrıstenlehre Festlichere CGjottes-
dıenste in Roxbury und Sac-Prairie wurden j *4R n mehrstimmigen
esang hervorgehoben, den Max (Järtner einstudierte. Irauungen WUTI-

den eher Werktagen vollzogen. Selbstverständlıch WaTiel auch Kran-
kenbesuche und Versehgänge machen. Gärtner versuchte be1 Kran-
kenbesuchen auch für das körperliche Leiıden Mrc homöopathısche
ıttel bringen. Öfters WAarecen auch Begräbnisse halten

Eın wichtiger Bereich der Tätıgkeıt der Priester der Schulunter-
cht Es scheınt in Sac-Prairie VON nfang eınen Ööffentlichen Unter-
cht (publıc Cchool) gegeben en DIie katholische Kırche aber
sehr bestrebt. eigene farrschulen aufzubauen, da S1e im eher an-
tisch geprägten Umififeld eiıne dementsprechende Beeinflussung der Kın-
der befürchten mußte Für Roxbury wırd ZU eıspie Novem-
ber 1846 der Schulbeginn für Kınder erwähnt Schulschlu
ang Maı, als die Kınder wahrscheımlıic be1l der Feldarbeıt benötigt
wurden. Im folgenden wurde der Unterricht auch auf November
und Maı ausgedehnt. Den Unterricht in OXbury 1e anfangs Max
Gärtner, In späateren ahren anscheinend Adalbert Inama. Miıt einem
eigenen farrunterricht in Sac-Prairie scheıint (GGärtner im August 1850
begonnen en Der egınn für diesen Unterricht schon im

58) Vgl FG 8.2.1850
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Spätsommer erfolgt se1n, da Gärtner ihn se1ner Ööfteren Abwesen-
eıt infolge VON Missionsreisen nıcht durchgehend halten konnte>”?).

Etwas anders geprägt dıie Seelsorge den anderen Orten, dıe
mehrmals 1im sogenannten Miıssıonen aufgesucht wurden. Diese
Tätıgkeıt insofern schon mühsam, als weıte und oft schlechte Wege
zurückgelegt werden mußten: im Ochsenfuhrwerk, in der Postkutsche
oder Fuß:;: el mußten gewöhnlıch dıe Paramente, das Altarzubehör
und SORar eın Altarsteın miıtgeschleppt werden. Der Itar wurde dann in
einfachster Weise in eiıner ATTHeN oder auch IN eiıner leeren,
manchmal ha.  ertigen Scheune errichtet. Die Seelsorge wurde sol-
chen Miss1iıonsorten hnlıch WI1e in ROoxbury DZw Sac-Prairie ausgeübt,
allerdings SUZUSaSCH In geraffter Form Es wurde en des Aufent-
haltes 7z.B auch werktags dıe hl Messe Ssamıt sprache gefeılert und
Schulunterrich: erteilt: gelegentlich wurden Kınder auf dıie Erstkom-
mun10n bzw dıe ırmung vorbereitet®). den Spätsommern 1849 und
1850 erwähnt (Järtner in der Gegend Von Jefferson, W atertown, Ottawa
traurıge Anlässe für seelsorgliche Tätıgkeıt; 6S gab nämlıch eıne er
VON Todesfällen aufgrund VON Cholera

Dıe Pıonierpriester mußten siıch auch VoNn Anfang SOZUSaSCH
den ufbau einer kırchlichen Infrastruktur bemühen An pr  1SC. Jjedem

ängten s1e auf den Bau einer irche; häufig konnte zunächst 1Ur

eiıne ogrößere Kapelle erbaut werden. Miıt den Angehörıgen einer
Gemeıinde mußte azu immer wıeder ber dıe ufbringung VON eld-
miıtteln verhandelt werden. uch dıe ufbringung VON eld für den
Unterhalt des deelsorgers manchmal regeln, z B VOT derun
VOIl Etschmann In Madison®'). uch die rriıchtung VON

Schullokalen und die Anstellung VoNn Laienlehrern mußten sıch die Prie-
ster kümmern®?). Im 1851 betrieben dıe Prämonstratenser den NECU-

erlıchen IrchDau in Sauk City, sS$1e siıcherten sıch auch eınen atz für
dıie zukünftige IIC VonNn ROoxbury, welters eiınen atz für einen Fried-

59) Die Informationen ber die Seelsorge sınd Urec dıie laufenden Tagebucheintra-
SUNSCH (GGärtners gegeben Über cdie nterrichtsfächer, allerdings dıe Jahre 1870/72-
1876 und unter der Leıtung der Dominikanerinnen, sagtl Anna jeder (Schneider)
geb. Reı1ble, eine Zeıtzeugın, Ss1e. in K atechiısmus- und Bıbelunterricht, in chreıben
und Rechtschreiben estanden (Tonbandınterview für dıe Hıstorical Society of Wiıscon-
SIN, Madıson, 7.2.1962). /u Re1ible vgl Anm. 179

Vgl Tfür Jefferson 3.-8./.1847:; 10R für ast Bristol
Z 28074850

61) Vgl 29.9.1850
62) Vgl für Jefferson 24.1850; 111850
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hof in Sauk City; (Gärtner Selbst verfertigte eiınen Plan für dıe Kırche ın
Sauk C:
en den UDliıchen seelsorglıchen Tätıgkeiten werden auch SPC-

zielle emühungen erwähnt. In Jefferson ist Julı 1850 VON mann-
lıchen Bundesmuitgliedern anläßlıch eiıner Alo1isius-Feier dıie Rede,

November 1850 VOI einem Jungfrauenbun mıt der hl Ursula als
Patroniın.

Die Missionäre versuchten das kırchliche edankengut auch Urc
Lektüre festigen, die S1Ee vielTac AaUus Kuropa mıtbrachten bzw sıch
schicken heßen (GGärtner erwähnt ZU: eıspiel, daß ach se1ner
Ankunft SOSal dem Bıschof „Abendunterhaltung‘“ und „Aloı1sı1-
bücher‘“‘ VON Probst KRappold überlassen konnte®).

Johann Martın Henn1 hatte schon als Generalvıkar VonNn Cincinnati für
dıe deutschen Katholıken eıne Wüochenzeıtung gegründet, ‚„„Der
ahrheıitsfreund‘‘ Diese Zeıtung kam Julı 1837 ZU ersten Mal
in Cincinnati heraus. Damals dıie katholische IT1 den Vere1-
nıgten Staaten och ziemlich unbekannt und wurde VvVon ihren Gegnern
oft angegrıffen. Die Zeıtung sollte dıe Lehre der katholischen ITC für
dıe Öffentlichkeit darstellen und der relıg1ösen SOWIE gesamtmenschlı-
chen Bıldung der deutschen Katholiken dienen®”). uch Inama und
Gärtner bemühten sıch die Verbreitung dieser Zeıtung.

Eın Mıssionsbesuch bot reichlıch Gelegenheit für persönlıche seel-
sorglıche Gespräche. Diese AnfTfangszeit War zweıfelsohne Von einem
starken direkten Kontakt der Priester mıt den sıiedlern geprägt
Aufgrund des Übernachtens be1l eiıner Gastfamıilie wurden oft abends
och lange Gespräche gefü z.B über elıgıon und Sekten®°).

Gärtner notlerte häufig auch dıe Ihemen selner Predigten auf. en
allgemeinen IThemen finden sıch oft solche apologetischer Natur z.B
ber den Unglauben, die Stürme der irche, die Zeichen des echten
Katholizismus, ber den hi Gei1ist in der 1rCcC Solche Themen sınd
verständlıch in einer konfessione sehr gemischten mgebung und in
einer Zeıt, als dıe Kırche und das Papsttum spezle ab dem Revolu-
tiıonsjahr 1848 viel Wiıderspruch 1fuhren

Eın abschließendes Bıld ber dıe Seelsorge in dieser Periode ann
die „Liste der Pastorationen‘“‘ bıeten, dıe 1im Gärtnertagebuch

63) Vgl Ib  Q 1851 143 ] ZE3DS 10.6
9%) Vgl 1D.G..

66) Vgl 7al 3153414851
65) Vgl MARTY, Dr Johann Martın Henn1, 118-144
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dem Datum T 1.4851 enthalten iıst Diese Liste sandte (Järtner dem
Bıschof, ohne Zweiıfel als Rechenschaftsberic ber das Jahr 1850
Dieser Bericht über die Missionsaktivitäten ist 1mM nhang wiedergege-
ben

RC ine spezıelle Seelsorgssifuation ; Die Tustees (Kırchenvorstände)
und die Regelungen über das CNlıche E1gentum

Zu der Zeıt, als Inama und (GJärtner in den USA tätıg wurden, trafen
S1e auf kırchliche Gegebenheiten, die Uurc die Nähe der protestantıi-
schen Kırchen und Urc die eher protestantisch staatlıche
Gesetzgebung bedingt Waren Gemeint ist dıe rechtliche Sıtuation hın-
sıchtlich des Kircheneigentums.

Sobald Inama im Jahre 1843 die anvertraute Seelsorgsstelle
Utica, New York, traf auf TODIeEemMe und Spannungen, die

siıch daraus ergaben. Es gelang iıhm bald, die Probleme lösen und die
Einigkeit der Gemeıinde wiederherzustellen®”). ugle1ic mit dem
Brief VOIN 20.6.1843 verfaßte Inama eine Abhandlung ZUT Veröfftfentli-
chung in den Katholischen Blättern AaUuUs Tirol ‚„„UÜber die Bıldung rch-
lıcher Kommunıitäten In ordamerıka  LA In sachlıcher und klarer
beschreıibt darın diese spezlielle Sıtuation.

Uurc die republıkaniıschen Staatsgesetze ber Eigentum und
Personenrecht amen dıe Katholıken in die mıßlıchste Lage. Kırchliches
E1gentum VoNn Pfarrgemeinden, Dıiözesen und auch en konnte
entsprechend der einen Möglıchkeit VON privaten Personen besessen
werden. Diese konnten CS ZUm e1ispie kraft eines Jlestamentes
andere prıvate Personen weıtergeben. Die zweıte Möglıchkeıit bestand
darın, daß sich eine Pfarrgemeinde oder UOrdensgemeinschaft als Genos-
senschaft gesetzlıch inkorporleren 1eß Inama beschreı1ibt dıe Vorgangs-
we1lse e1iıspie der deutschen Pfarrgemeinde VonNn Utica Es
mußten Kırchenvorstände VON den Pfarrmitgliedern gewählt werden, dıe
dann dıe Gemeinde VOT der rıgkeit en und das Kırchenver-
mÖögen verwalten hatten. Da die Kırchenvorstände auch dıie esol-
dung des Priesters, Schullehrers, Organisten und esners vornahmen,
konnten S1e auf diese entsprechenden Eıintfluß ausüben. Manchmal gab CS

der Veruntreuung VoNn Kırchengeldern. Gelegentlich kam CS ZU
Verkauf VON Kırchen und Kırchenvermögen, WENN sıch dıe Geme1inden
in verschıedene Gruppen aufspalteten.

67) Vgl K.BIl (1843), 541; K.BI 44), 186; 55} 21-22,
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Im Jahr 158472 verordnete deshalb das vierte Provinzialkonzil VON Bal-
tiımore, 1n Zukunft keıne Kırche geweıht werden solle, bevor S1e
nıcht dem Bischof als E1ıgentum übergeben worden sSe1 Da in der DIÖö-
Z6sS6 New ork das Inkorporationssystem schon sehr verwurzelt
konnte 6S bestehen bleiben Es wurde aber eine Kontrolle des Pfarrers
und des 1SCANOTIS ber das Kırchenvermögen vorgeschrieben; s$1e ollten
auch ein Veto be1 der Wahl der Kıirchenvorstände en Dıie wıder-
spenstigen Geme1inden wurden mıt dem niter‘ bedroht°®®).

Uurc seine Energl1e und seıinen Eıinfluß auf die Öffentlichkeit
erreichte Hughes, 1842-66 Bischof, dann Erzbischof VON New York,
SscChheblic 1mM Jahre 1860 für den Staat New ork e1in Gesetz, das der
kirchlichen Autorität dıe wünschenswerte Freiheit gab und gleichzeıltig
eıne hinreichende Onftfrolle der erwaltung des Kırchenvermögens
Urc LaJlen aufrechterhielt; ach und ach übernahmen auch dıe ande-
1C1H Staaten dieses Gesetz der New Yorker Diözese®?).

Für ihre Niederlassung in Roxbury mußten Inama und (Järtner diesen
gesetzlichen Gegebenheıten Rechnung tragen. Deshalb fertigte Inama

12.1846 e1in JTestament ber se1in sämtlıches liegendes und eweg-
lıches E1ıgentum, das für dıe 1sSs1on bzw für die geplante Ordens-
nıederlassung CSa zugunstien VON (GGärtner aus Max (Gjärtner erwähnt,

22741850 mıt dem Bischof auch übe; Angelegenheıten WI1IEe
Testament und Inkorporation sprach ’®).

Die Reise (Gsärtners ın die Heimat ach dem 10d Abt Rögegls. Seine
Reise ZUF Missionsförderung in der Heımat und die Vorbereitung
der Rückkehr mit (Gefährten ul 1851 Juniı

4 .1 Der Tod Von Ahbht 022 und die Sıituation, die sıch daraus erza
In einem etzten Brief Abt Rögels, den seıne Konventualen in ROox-

Dury erhielten, berichtete dieser VON se1ner Erkrankung. Er mußte weıter

68) Vgl K.Bl (1843) 545-552; siehe uch Der Hırtenbrief Von Bischof Hughes
VOI New ork 1842 5Synodus Diıoecesana Neo-Eboracensı1ıs prima, habıta 1842, ın
K ABE (1844), 114-115; weiıters: Joseph ALZBACHER, Meiıne Reise ach ord-Amerıka
1m Jahre 1842, Wıen 1845, 335-340

69) Vgl ÄUBERT, Der ufstieg des Katholizısmus in der angelsächsıischen Welt.
Die Vereinigten taaten—Kanada—Australıen, in HKG(J) VI/1, 565

70) Vgl y22.4.1850
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mıiıtte1ulen, daß 1m Wiıltener Konvent eıne „Unlust für mıt Leuten
und Geld“ gegeben sel, we1l sıch das Vermögen des Stiftes vermiıindert
habe infolge des egfalls der Zehentabgaben. (Järtner sSo kommen
ohl für dıie Gründung In den USA einzutreten wen1gstens ach
selinem Tod’*). Abt 022 W äarl schon Maı 1851 gestorben, dıe
Miıtteilung arubDer erreichte Inama und Gärtner erst Julı arautlt-
hın trat Max (Järtner Juh dıe Reise ach Europa Gärtner kam

Tag VOT der Abtwahl, die September 1851 stattfand, In 1ılten
Er hatte den Stimmzette]l se1ines Miıtbruders Adalbert mıt Johann

Freninger wurde ZU Abt des Stiftes gewählt ).
Be1 der Kapıtelsitzung deptember 1851 ergaben sıch gleich

Schwierigkeıiten hinsıchtlich der Gründung In den USA Der Cu«e T1O0T
verlangte, dıe Abstimmung aruDer verschieben, da och längere
edenkzeı nötıg se1 Die Tätıgkeıt der beiden Wiıltener Konventualen In
Wiısconsın kırchenrechtlich insofern möglıch, als ihnen Jeweıls auf
dre1 Jahre Urlaub für diesen Missionseinsatz erteiılt wurde. Eıniıge Mit-
er rhoben aber den Vorwurf der „Apostasıe“, den (järtner Urc
den Hınweis auf eine briefliche rklärung Abt Rögels VO Oktober
1850 entkräften konnte. In dieser hatte Abt 028 den reijJährigen
Urlaub verlängert. Max Gärtner erklärte be1 dieser Sıtzung, daß sıch dıe
Sıcherheit des Fortbestandes materıell AaUus dem Grundbesıiıtz ergebe: PCTI-
sonell brauche 6S für tlıche Jahre AaUus dem ılten I Nachfolger,
später aber könne der Personalstand Urc e1igene Aufnahme gesichert
werden.

Abt Freninger gestattete Gärtner, „eme SC  1G Erklärung des
Anlıegens ZUrT Circulation bringen en, das SaNZC Gremium
über selbes vernehmen‘“‘ /°).

(GÄärtners Reise ZUT Missionsförderung In der Heımat

Am lag ach der Benediktionsfeier, die Oktober stattfand,
egann (Gärtner eiıne mehrmonatıge Reıise, be1 der eld und Sach-
penden W1e z.B Paramente, lıturgische Geräte und Bücher ammelte.
eiters suchte VOT em UOrdenshäusern, aber auch beim eltkle-

Interesse für den Missionsberuf wecken.

71) Vgl 6.6.1851
72) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 19-20.
73) Das diesbezügliche „Programm ber Norberthouse“‘ ist 1im Stiftsarchiv In meh-

Fassungen erhalten, appe „Wiltener Mıssıon in den USA I> 1,
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Zuerst besuchte seine Verwandten im Außerfern, traf mıt Priestern
Im Lechtal und reiste dann ach ugsburg, Nıichten VoNn

iıhm wohnten. der mgebung VonNn ugsburg suchte einen Neffen
mıt dem Namen Carl auf, der dort als Kaplan tätıg In München traf

mıt ofkaplan üller, dem Geschäftsführer des Ludw1g-Missionsver-
e1ins Er hatte eiıne Audıienz be1 Erzbischof Reisach der
olge konnte en Bıschofssıtzen, dıe aufsuchte, die dortigen
1SCNOTe bzw aradınale Unterstützung bıtten, In Salzburg, Lınz,
Wıen, Brünn, Prag, Olmütz Sowohl iın München als auch In Wıen
wurde VO Apostolischen Nuntius empfangen.

(GGärtner besuchte auf seiner Reise manches bzw Ordenshaus
Besonders erfreut ber dıe gute Aufnahme und großzügıge Unter-
stützung Urc den Schlägler Abt im Haus des Prämonstratenserstiftes
Schläg] in Linz Der Schlägler Abt eın Miıtschüler Inamas SCWECSCH.
inen ausgezeichneten Empfang auch Urc den Abt des
Prämonstratenserstiftes Strahov In Prag, Hıeronymus Zeıidler Beson-
ers bedeutungsvoll für iıhn, in der Stiftskirche Strahov Tab
des hl Norbert beten können. Im nl Norbert, dem Urdensgründer der
Prämonstratenser, sah Ja für sıch ein Vorbild, da Norbert VoNn Xanten

verschiedenen ern rastlos für dıe Verkündıigung des Evangelıiums
tätıg SCWESCH war’*)

Wien konnte Zzwel Neffen und den nkel O1S besuchen.
Gew1isse Gastgeber ermöglıchten Gärtner, sein Anlıegen VOT Vereinen
vorzutragen, Bn VOI dem Pıusverein ugsburg und dem Severinver-
eın in Wien. en! seiner Reıise verfaßte Gärtner auch Artıkel ber
dıe Missionsarbeit für verschıiedene katholische Zeıtungen.

Gärtner traf auf seiner Reise verschlıedenen Orten auch fürstlıche
Personen. Eın Öhepunkt se1ner Reise dıe Audıenz be1 Önıg Lud-
W1g VON ayern in München Dezember 1851 Dieser hatte 1848%
abgedankt. KT, den Hofkaplan üller den Protektor Ameriıkas nannte,
iragte Gjärtner ach den Deutschen dort. Gärtner die
Missionäre bestrebt selen, sS1e katholisch und deutsch erhalten. Ubri-
SCHNS atte Gärtner auch be1 seiner ede VOT einem Vereıin München
dıe Bemühungen das Deutschtum betont’>).

Jänner 1852 atte (GGärtner eine Audienz be1ı der Kaiserinmutter
Wien. Prag wurde VON Kaiserin und Kalser erdinand, die

74) Vgl. Tb.  ‚9 ulien! Prag VO! 3R 1882
75) Vgl 4.12.1851
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auch 1848 abgedankt hatten, empfangen. Kaılser Ferdinand übergab
(GGärtner „„als Geschenk eın antiıkes Sılberkreuzlein der esultenmi1iss1ion
be1 den Sac-Indianern‘“‘ /°).

Als Sammelerfolg der Reise konnte März 1852 1.200 (Gul-
den verbuchen.

4.3 Der EeSCHALU über die Zukunft des Projektes. Neue Gefährten und
Rückreise In dıie [JSA

Als (Gjärtner Aprıl 1852 wıeder im zurück W: en
seıne Erzählungen ber dıe Reise ZUT Missıonsförderung besonders be1
den Jüngeren Interesse. Bald schon teılte der Wiıltener Konventuale
Tanz Xaver AHET, geboren 1824, se1ıne Bereıitschaft mıt, auch ach
Roxbury gehen. Sailer, der zweıtellos eın sehr ger Junger Priester

bte dieser Zeıt lediglich den Dienst eines KOooperators der kle1-
nenNn Landpfarre Gries im eilraın AUS, wobel beachten ist, nıicht
etwa auch Dienst 1m enachbarten kleinen St S1zmund hatte Dort
gab 6S se1t 1839 einen eigenständıgen Seelsorger’’).

Be1 eıner Konferenz des es Freninger mıt der Majores domus ber
die Beurlaubung Sallers ergaben sıch allerdings Unklarheiten’®). Gärtner
suchte deshalb iIm Auftrag Freningers den Diözesanbıischof in Brixen
auf. Ihm egte 21 Aprıl 1852 dıie schrıiftliche Anfrage des es
VOL, „„ob für die 1tDruder in Sac Praıirie dıe Dıspense votorum eit stabı-
1ıtatıs VOIl Rom erbıtten sey?“ Der Kanonist der Diözese, andere
Theologieprofessoren und Kanoniker, dıe (GGjärtner diesem /Zusammen-
hang aufsuchte, Warich der Meınung, das nıcht nötıg se1 „weıl der
Besıtz NUuTr ad missionem lautete, und der Urlaub 11UT auf Jahre.“‘

ach der Rückkehr (GGärtners fand Aprıl im eiıne Kapı-
telsıtzung Anwesenheit auswärtiger 1tDruder Es wurde

76) Vgl VE
77) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 232 BACHER, Prälat O0ggl, 343 I;

Franz Aaver Saıuler, T RN DE als Sohn VOIl Bauersleuten ın Ta eute Stadtte1l
VO!  — Innsbruck geboren. Philosophische Studien der Universıität Innsbruck 1841-
1843; VO!  — 1843 bıs 1845 Theologiestudium Diıözesanseminar VOIL Brixen.
26.9.1845 Eınkleidung Im Wılten unter Beibehaltung des Taufnamens. ach dem
Novıizlat VON 1846 bıs 1848 Fortsetzung des Theologiestudıiums der Theologischen
Hauslehranstalt des Stiftes Wilten. Am 25.6.1848 ZU] Priester gewelht, dann DIS ZUT

Abreise die USA einfache Seelsorgstätigkeıiten Pfarren des Stiftes. ber Saıler WCI-
den seiıne vielfältigen Begabungen und se1In atendrang erwähnt; vgl St.A.W., an.;
NT. 66, Confratres recepti sub Abbate O0ggl]l, M-Z, Saıler.

78) Vegl. A.A. ade 4?
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entschıeden, Saıler ZUSammen mıt Gärtner Urlaub für dıe Tätigkeıt
Wisconsin bekomme und die rage der paupertas und tabılı-

Las dem Bischof VON Mılwaukee entsche1i1den bleibe ””).
In den darauffolgenden ochen DIS Z.UT Abreıise meldeten sich insge-

samt Männer, die im Norbe  ouse ansässıg werden wollten Eın
Laıe, Vıtus ein! AaUs Nussdorf be1 Rosenheim in ayern;
weiters dıe beiden Servıten-Lai:enbrüder Tanz Paulsteiner und Bruno
Kaufmann AaUsSs dem Servıtenkloster Innsbruck:; der Gymnasıalstudent
Tanz er aUus Hall; schheblic der Lale Franz Erd (als
chafiftier englisc COODECT.: Böttcher, ulier bezeichne aus Vıls, ein
Vetter VON Peter Erd, einem ıltener Konventualen®); und der Laıle
Joseph Fischer AUus 1ıls Am Jun1i 1852 nahmen Max (Gjärtner und
Tanz Saıler SCNIE: VO 1 Jun1ı schıifften s1e sıch
mıt den Gefährten in Bremerhaven eın und erreichten Julı
New ork

Die entscheidende ase eım Versuch, eine ıltener Ordensnie-
derlassung in den USA einzurichten, und das Scheitern dieser
emühungen ul 1852 er

Am Juh 18592 amen (GGärtner und Saıler mit den Gefährten, dıe
für Norbe  ouse bestimmt WAarcen, in New ork Als S16 dort den
Franzıskaner Alexander Martıin, arrer der St Franzıskuskirche,
besuchten, bat dieser 14 Julı Saıuler, eine Zeıt lang als Seel-
sorgshilfe be1 ıhm bleiben®‘). (Järtner trat daraufhın mıt den efähr-
ten die Reise ach Wisconsin Adalbert Inama aber das urück-
bleiben Saılers in New ork nıcht hın Miıt Hınweis auf die
Gehorsamsverpflichtung orderte ihn August auf, unverzüglıch

kommen.
Von den Gefährten, dıe mıt (GGärtner und Saıller aus Europa gekom-

i1eN WAarcn, übten dıe beiden Servıten-Laienbrüder TUNO Kaufmann
und Franz Paulsteiner Dıienste im Haus auS, dıe beiıden Laıien Tanz
Erd und Joseph Fischer Aaus 1ıls verpflichteten sıch, als Arbeitskräfte

79) Vgl 217.4.1852: A.A ade 4Y
80) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 1 14f.
81) Dıiıe olgende Darstellung eTru. sowelıt N1C: anders angegeben, auf dem JTage-

buch (Gjärtners



Die Wıiltener 1SSL1ON In den [JSA ım Jahrhundert

VoNnNn St. Norbert tätıg se1n; ber den Gymnasıasten Tanz einhart
und ber Vıtus Deind! konnte Gärtner eine Eınkleidung durch Inama

Oktober 1852 berichten®‘).
Tanz Saller hatte schon 0.8.1852 Abt Freninger gebeten, in

New ork bleiben en Er hatte geschrıieben, IN 6S SINN-
voller, in New ork Seelsorgsarbeıt leısten, anstatt I Wiısconsin
den Pflug en  c Freninger hatte ıhm aber in einem Antwortschre1-
ben vom Oktober eiıne Absage erte1lt.

nfang März 1853 verlheß der Servıtenbruder TUNO Kaufmann St
Norbert und ging ach New ork Sailer®).

Am Aprıl 1853 kam schheblıc AXaver Saller unverhofft in St
Norbert Er wurde erleichtert wıllkommen gehe1ißen, erklärte aber,

bald für eiınen Monat ach New ork zurückkehren müuüsse,
dort se1ıne Sachen aquszulösen. Und tatsächlıch reiste ach eıner
OC wlieder ab

Am Maı 1853 rfolgte die Eıinkleidung arts und eiInes
Josephs, der AUSs Mılwaukee gekommen W „mit dem Wiıltener Habit‘‘°*).

Max (jJärtner trat Junı 1853 eine Sammelreise für den Kir-
henbau Sac City an Sıe führte ıhn in den en Von Wisconsin
und den Missı1ss1pp1i abwärts bıs St Louıis. Max (Järtner mußte autf SEe1-
NneT Sammelreise dıe Spenden mıt viel Mühe erbetteln und ehrte
September ach St Norbert zurück.

Saıler en der Kollektenreise (Gjärtners 3 Jul1 1853
endgültig in Norbert angekommen. Inama mußte gerade JTage später
ach Mılwaukee fahren; wl 1e6 dort für ZzweIl ochen, den
dıiıözesanen Priesterexerzıiıtien und der R der Kathedrale
teiılzunehmen. Inama sah das später als unglückliches Zusammentreffen
aAn, da aıler in der Zwischenzeıit verschledene eränderungen der Lebens-
welse In St Norbert vornahm. Als Inama ach der Rückkehr dagegen
einschritt, verließ der Servitenbruder Franz Paulsteiner das Haus.

ahme in das Postulat
82) Vgl 5.10.1852;: vielleicht bedeutete dıese erste Eınkleidung 11UT dıe Auf-

83) ach Aufzeichnungen ers Von 1870 eing Kaufmann ach dem ulen!
der Franzıskuskirche in New Oork ausern in Neubraunschweig, dann ach eth-
semanı in entucky; schheblıc! kehrte Ins ervıtenkloster Volders zurück, starb
(vgl St.A.W., 4/4/10 Personenregister Oggl, Chronıik Gärtners er Buchstaben
ber Inama dıe Wıltener 1SS10N2).

84) Vgl 265776 18353
85) Die Schreibweise „„DdaCc CHY- entspricht den Aufzeichnungen ers ın dieser

eı1t.
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Am est Marıa eburt, September 1853, konnte eıne Cu«c 1rC
VOoN Roxbury feierlich werden. Es das Presbyterium der für
dıe geplanten Kırche Für dıe Einwohnerzahl jener Zeıt genuügte

aber als Kırchenraum.
Eıine entsche1ı1dende en! erfolgte September. Dıe Jungen
Norbe  Ouse verfaßten der Federführung VOI aıuler einen Brief
Abt Freninger. In dıiıesem brachten s1e verschıedene Klagen ber dıe

Sıtuation im Haus VO  m S1e behaupteten: Max und Adalbert wirkten nıcht
mıiıt vereıinten Kräften; jeder se1 auf dıe eigenen Angelegenheıten
bedacht Adalbert verstehe wen1g VON der Okonomie, komme viel

sehr Z7We] Famıiılien9die Pachtgründe VON St Norbert bewirt-
schafteten. Adalbert habe keıin erT!  1S den Tiırolern, dıe mıt
Gärtner als Arbeitskräfte gekommen WAaIrcChl, WO s1e. nıcht eNtISpre-
en! entlohnen. orberthouse gebe wen1g geistliches eben,
Adalbert gebe dem Studenten er keıine Vorlesungen, VOT lauter
andarbe1 ämen S1e nıcht Zum Studium®®).

den folgenden agen kam 6S ZUMm förmlichen Bruch Über dıe
„nächste Veranlassung “ dazu informierte Inama den Abt einem Sspä-

Chre1Dben; auch (Järtner bestätigte diese Angaben. Saller und
el verhnandelten in dieser Zeıt nämlıch mıt Zzwel jJungen Mädchen,
die S1e als Drıttordensschwestern In St. Norbert aufnehmen wollten
Diese ollten dıe Hauswirtschaft ühren Diıe beıden Servıtenbrüder, dıie
das Kochen besorgt hatten, hatten Ja das Haus verlassen. Derartigen Plä-
191501 seizte Inama aber ein striktes Neın entgegen®’).

Daraufhın verheßen aıuler und die anderen, dıe en Ordensleben aNSC-
strebt hatten, Oktober 1853 St Norbert In den Tolgenden agen
gab och Spannungen mıt denen, dıe als Arbeitskräfte der elere1
tätıg WAarcnh, 1C Joseph Fiıscher und Xaver Erd SOWIe Vıtus e1in!

ersten Waien S1e geltung der ihnen eZz  en Überfahrt VON

uropa ach Amerıka 1Ur für Kost und Kleidung tätıg SCWESCH, 1918801 aber
mußte eın ANSCHICSSCHECI Lohn vereinbart werden. Erd und eındl erklär-
ten siıch schhlıeßlıch bereıt, für einen aANSCHMCSSCHCH Lohn auf der 1ss1ıon

bleiıben Joseph Fischer aber verließ seıinen bısherigen Posten®®).
Im usammenhang mıt diesen Auseinandersetzungen beschreı1bt

Inama In einem Brief Abt Freninger den Charakter Saılers „Ich 1N!

86) Vgl St.A.W., Wiıltener Mission L, TIE Saılers und anderer VO

87) Vgl St.A.W., Wıltener Miıssıon L, A1 B, (Brief Inamas Freninger VO
9TrTIef Gärtners VO 7.1.1854).

88) Vgl Ib 11104853
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DUn seıinen Charakter und se1ıne Handlungen gerade WI1Ie seine TrTIeIe eın
ew1ger Wiıderspruch VON Wort und That, ein Sturm VoNn Tätıgkeıt ohne
Fuhrmann,69  Die Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  nun seinen Charakter und seine Handlungen gerade wie seine Briefe: ein  ewiger Widerspruch von Wort und That, ein Sturm von Tätigkeit ohne  Fuhrmann, ... keine Authorität außer seiner eigenen, ... fast radikal in  seine Äusserungen... “3),.  Eine freie Denkensart Sailers wird in seinem Brief aus New York an  den Mitbruder Siard Strasser im Stift Wilten deutlich:  „Wenn ich sage >americanisch< ... ich will damit nur das Land bezeich-  nen, in dem ich jetzt lebe, und welches wirklich in jeder Beziehung ein  ganz anderes ist, als das alte Europa. Erstens in politischer Beziehung. Hier  gibts keinen Kaiser, der von nimmersatten Höflingen missleitet den Bau-  ersmann mit Abgaben beinahe erdrückt, hier regiert ein dreijähriger Präsi-  dent die ungeheure Union  . Abgaben sind sehr gering ... von Regie-  rungsspionen, d.i. Polizeidienern weiß man hier nichts ... Gezwungenes  Militär ist hier keines  . America gibt das Zeugniss und den factischen  Beweis, dass ein Freistaat möglich, und wenn er von weisen Männern  geleitet wird, die Bewohner desselben glücklich macht. Ueberall ist hier  das Gepräge der Freiheit aufgedrückt, das heisst einer gesetzlichen, nicht  unnatürlichen Beengung und Bevormundung.“*)  Nachdem Sailer mit Weinhart St. Norbert verlassen hatte, gingen sie  zum Bischof. Dieser lud Sailer ein, in seiner Diözese zu bleiben, und  machte ihn zum Pfarrer von Port Washington am Michigansee; außer-  dem übertrug er Sailer die Betreuung einer 9 Meilen davon entfernten  Ansiedlung, die von 90 Luxemburger Familien bewohnt war. Am 9.  Oktober 1853 hielt Sailer seine Einstandsgottesdienste. F.X. Weinhart  wurde Sailer als Schullehrer beigegeben, bis er im Jahr 1854 ins neu  eröffnete Priesterseminar in Milwaukee eintreten konnte*‘).  Inama litt sehr unter dem Scheitern der Ordensniederlassung und bat  den Abt, ihm die Leitung des Hauses abzunehmen. Gärtner bat Frenin-  ger, Prior Bernhard als neuen Superior zu schicken. Sailer ersuchte von  Port Washington aus, wenigstens zwei Mitbrüder für St. Norbert zu sen-  den  Abt Freninger nahm schließlich in einem sehr deutlichen Brief vom  20. Feber 1854 Stellung zur ganzen Entwicklung. Er bemerkt, daß die  89) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, A1, I1 (Brief vom 21.9. bzw. 28.9.1853).  %) St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief vom 29.11.1852).  9) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief Sailers an Freninger vom 12.10.1853).  Franz Xaver Weinhart, 1828 in Hall in Tirol geboren, wurde am 2.6.1855 zum Priester  geweiht. Er war Zeit seines Lebens Pfarrseelsorger in Wisconsin. Unter ihm als Pfarrer  von Sauk City, der früheren Prämonstratenserpfarrei, erfolgte am 17.6.1860 die Grund-  steinlegung zur größeren St. Aloysius-Kirche. Weinhart starb 1890. Vgl. Harry Hooper  HeMInG, Geschichte d. Kath. Kirche in Wisconsin. Milwaukee 1899, 966, 968.keine Authorität außer seiner eigenen, fast radıkal In
seine ÄIISSCI'UHgCII .

ine freie De:  censart Sallers wırd in seinem Briet aUus New ork
den 1tbruder S1ıard Strasser im 1ılten eutlic

„Wenn ich Sagc >amerıcanısch<69  Die Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  nun seinen Charakter und seine Handlungen gerade wie seine Briefe: ein  ewiger Widerspruch von Wort und That, ein Sturm von Tätigkeit ohne  Fuhrmann, ... keine Authorität außer seiner eigenen, ... fast radikal in  seine Äusserungen... “3),.  Eine freie Denkensart Sailers wird in seinem Brief aus New York an  den Mitbruder Siard Strasser im Stift Wilten deutlich:  „Wenn ich sage >americanisch< ... ich will damit nur das Land bezeich-  nen, in dem ich jetzt lebe, und welches wirklich in jeder Beziehung ein  ganz anderes ist, als das alte Europa. Erstens in politischer Beziehung. Hier  gibts keinen Kaiser, der von nimmersatten Höflingen missleitet den Bau-  ersmann mit Abgaben beinahe erdrückt, hier regiert ein dreijähriger Präsi-  dent die ungeheure Union  . Abgaben sind sehr gering ... von Regie-  rungsspionen, d.i. Polizeidienern weiß man hier nichts ... Gezwungenes  Militär ist hier keines  . America gibt das Zeugniss und den factischen  Beweis, dass ein Freistaat möglich, und wenn er von weisen Männern  geleitet wird, die Bewohner desselben glücklich macht. Ueberall ist hier  das Gepräge der Freiheit aufgedrückt, das heisst einer gesetzlichen, nicht  unnatürlichen Beengung und Bevormundung.“*)  Nachdem Sailer mit Weinhart St. Norbert verlassen hatte, gingen sie  zum Bischof. Dieser lud Sailer ein, in seiner Diözese zu bleiben, und  machte ihn zum Pfarrer von Port Washington am Michigansee; außer-  dem übertrug er Sailer die Betreuung einer 9 Meilen davon entfernten  Ansiedlung, die von 90 Luxemburger Familien bewohnt war. Am 9.  Oktober 1853 hielt Sailer seine Einstandsgottesdienste. F.X. Weinhart  wurde Sailer als Schullehrer beigegeben, bis er im Jahr 1854 ins neu  eröffnete Priesterseminar in Milwaukee eintreten konnte*‘).  Inama litt sehr unter dem Scheitern der Ordensniederlassung und bat  den Abt, ihm die Leitung des Hauses abzunehmen. Gärtner bat Frenin-  ger, Prior Bernhard als neuen Superior zu schicken. Sailer ersuchte von  Port Washington aus, wenigstens zwei Mitbrüder für St. Norbert zu sen-  den  Abt Freninger nahm schließlich in einem sehr deutlichen Brief vom  20. Feber 1854 Stellung zur ganzen Entwicklung. Er bemerkt, daß die  89) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, A1, I1 (Brief vom 21.9. bzw. 28.9.1853).  %) St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief vom 29.11.1852).  9) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief Sailers an Freninger vom 12.10.1853).  Franz Xaver Weinhart, 1828 in Hall in Tirol geboren, wurde am 2.6.1855 zum Priester  geweiht. Er war Zeit seines Lebens Pfarrseelsorger in Wisconsin. Unter ihm als Pfarrer  von Sauk City, der früheren Prämonstratenserpfarrei, erfolgte am 17.6.1860 die Grund-  steinlegung zur größeren St. Aloysius-Kirche. Weinhart starb 1890. Vgl. Harry Hooper  HeMInG, Geschichte d. Kath. Kirche in Wisconsin. Milwaukee 1899, 966, 968.ich wıll damıt 1L1UT das Land ezeıch-
NCNM, in dem ich jetzt lebe, und welches wiıirklıch in jeder Bezıehung e1in
SallZ anderes ist, als das alte Kuropa. Erstens in politischer eziehung Hıer
o1bts keinen Kaıser, der VO  — nımmersatten Höflıngen missleitet den Bau-

miıt Abgaben beinahe erdrückt, hıer regiert ein re1ijährıger Präsı-
dent dıe ungeheure Union Abgaben sınd sehr gering VOIl Regıie-
rungsspıonen, d1 Polızeidienern we1iß hıer nıchts Gezwungenes
Miılıtär ist hlıer keines merıca g1bt das Zeugn1ss und den factıschen
Bewelıs, dass ein Freistaat möglıch, und WEeNN VOL welsen Männern
geleıtet wird, dıe Bewohner desselben glücklıc macht. eDera. ist hıer
das Gepräge der Freiheıit aufgedrückt, das he1isst einer gesetzliıchen, nıcht
unnatürlichen eengung und Bevormundung.““”°)

Nachdem Saller mıt Weiınhart Norbert verlassen hatte, gingen S1e
ZAE Bıschof. Dieser lud Saller e1n, in seiıner Dıözese bleıben, und
machte ıhn ZU arrer Von Port Washıngton ichigansee; außer-
dem[ Saller die Betreuung einer eilen davon entfernten
Ansıedlung, dıe VO Luxemburger Famılıen bewohnt Am
Oktober 1853 1e aller seine Einstandsgottesdienste. Weınhart
wurde Saıller als Schullehrer beigegeben, bıs 1im 1854 1INs IICU

eröffnete Priesterseminar Miılwaukee eintreten konnte?‘).
Inama lıtt sehr dem Scheıitern der Ordensniederlassung und bat

den Abt, ıhm die Leıtung des Hauses abzunehmen. (GGärtner bat renı1in-
SCI, T10T als Superio0r chıiıcken Saıuler ersuchte Von

Port Washington AUS, wenigstens Zzwel 1tDruder für St. Norbert SCIH-

den
Abt Freninger ahm schl1eblic In einem sehr deutliıchen Brief VO

er 1854 tellung ZUT SanzcCh Entwicklung. HKr bemerkt, die

89) Vgl St.A.W., ıltener Mission ® Al, 11 (Brief VOII 21.9 bzw
St.A.W., ıltener Missıon L, TIE' VO! 29.11.1852).

91) Vgl St.A.W., ıltener Missıon L, rIe: Sallers Freninger VO 12.10.1853).
Franz Xaver Weınhart, 1828 in irol geboren, wurde 2.6.1855 ZU] Priester
geweıht. Er &.  1t seINESs Lebens Pfarrseelsorger Wisconsin. nter ıhm als Pfarrer
VOonNn Sauk City, der früheren Prämonstratenserpfarrel, erfolgte 7.6.1860 die Tund-
steinlegung ZUT größeren S{t Aloysius-Kirche. Weinhart star! 1890 Vgl Harry Hooper
HEMING, Geschichte Kath. Kırche ın Wiısconsın. ılwaukee 1899, 966, 068
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Vorkommnisse in ılten eın ungutes Echo ausgelöst hätten. Wörtlich
schreı1bt

„Zum Klostererrichten da gehöl Sanz anderes, da thut das eld
nıcht70  K.H. Halder  Vorkommnisse in Wilten ein ungutes Echo ausgelöst hätten. Wörtlich  schreibt er:  „Zum Klostererrichten da gehört etwas ganz anderes, da thut es das Geld  nicht ... Der rechte Geist muß das meiste thun. Fragen Sie sich, ob ihre Leute  diesen Geist jemals hatten, ob er geweckt und gepflegt worden sei? ... Ich  weiß es und mit mir alle nüchtern Denkenden, dass Xaver durch sein Beneh-  men einen großen Stoss verursacht habe, aber aufzuhalten das wilde Ross,  seinen Geist zu leiten, zu bändigen, das war Ihnen nicht beschieden ...“  Abt Freninger macht in seinem Schreiben weiters darauf aufmerksam,  daß jeder der drei Wiltener Konventualen selber um die Beurlaubung für  die Missionstätigkeit angesucht hatte. Er schreibt, daß er „bezüglich  Herrn Xaver Bischof Henni die ganze Oberleitung bittlich anempfoh-  len‘“ habe. Adalbert Inama fordert er schließlich auf: „Befleissigen Sie  sich demütiger Missionspriester zu sein und drängen Sie sich vorläufig  nicht um Klostererrichtung“?).  Hinsichtlich der Spannungen zwischen Inama, Gärtner und Sailer  sollte nicht übersehen werden, daß Sailer einer späteren Generation als  die beiden anderen angehörte. Er wurde im Jahr 1824 geboren, und war  somit 25 bzw. 22 Jahre jünger als sie. Er zählte erst 28 Jahre, als er zur  Seelsorge in die USA ging. Wie den Unterlagen zu entnehmen ist,  bewirkte zudem die Revolutionszeit um 1848, die Sailer als junger  Mensch miterlebte, eine bedeutende Erschütterung in der geistigen Ein-  stellung vieler Menschen.  6. Besondere Situationen der Seelsorge  Einige wichtige Gegebenheiten des kirchlichen Lebens in den USA sol-  len nun eingehender behandelt werden. Sie prägten sehr wesentlich die  Situation, in der die Priester aus dem Stift Wilten ihre Tätigkeit ausübten.  6.1 Die Religionsfreiheit in den USA und der Umgang der katholischen  Kirche mit ihr. Die Begegnung mit religiös indifferenten und antire-  ligiös geprägten Menschen  In der amerikanischen Verfassung war 1789 nach dem Unabhängig-  keitskrieg die Religions- und Gewissensfreiheit als wesentliche Grundlage  ®) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, A3 (Brief Freningers vom 20.2.1854).Der rechte Gei1st muß das meiste thun. Fragen S1e sıch, ob ihre Leute
cdiesen Ge1ist jemals atten, ob ST eweckt und gepflegt worden se1°? Ich
weıß und mıt mI1r alle nüchtern Denkenden, dass Xaver durch sSe1inNn Beneh-
iINenN iınen oroßen StOSsSs verursacht habe, aber aufzuhalten das wılde Ross,
seıinen Geilst leıten, bändıgen, das Ihnen nıcht beschlieden

Abt Freninger macht In seinem chreıben welters arau aufmerksam,
daß jeder der Te1 Wiıltener Konventualen selber dıe Beurlaubung für
dıe Miıssıonstätigkeıit angesucht hatte Kr schreı1bt, daß „bezüglıch
Herrn Xaver Bıschof Hennı1 dıie SalNZC ÜUberleıitung 1C anempfoh-
len  o habe Adalbert Inama fordert schheblıc autf „Befleissigen S1e
sıch demütıiger Miss1onspriester se1n und drängen S1e sıch vorläufig
nıcht Klostererrichtung“?).

Hınsıchtlich der Spannungen zwıschen Inama, (Järtner und Saller
sollte nıcht übersehen werden, daß Saller elıner späteren Generatıion als
dıe beiıden anderen angehörte. Er wurde 1im 1824 geboren, und
somıt Z bzw Jahre Jünger als S16 Kr zählte erst 28 Jahre, als ZUT

Seelsorge in dıe USA 1Ng Wıe den Unterlagen entnehmen ist,
bewirkte zudem die Revolutionszeit 1848, dıe auler als Junger
ensch mıiıterlebte, eine bedeutende Erschütterung In der geistigen KEın-
stellung vieler Menschen.

Besondere Sıtuationen der Sseelsorge

ınıge wichtige Gegebenheıten des CNAlıchen Lebens In den USA sol-
len DUn eingehender werden. S1e pragten sehr wesentlich dıe
Sıtuation, der dıe Priester aus dem 1ılten ihre Tätigkeıt ausübten.

Die Religionsfreiheit In den SA und der Umgang der katholischen
Kirche muit iıhr Die Begegnung mut relig1Ös indifferenten und antıre-
[121ÖS gepragten Menschen

der amerıkanischen Verfassung 1789 ach dem Unabhängig-
E1tS.  cg die Relıigions- und Gew1issensfreiheit als wesentliche Grundlage

92) Vgl St.A.W., Wiıltener Miıssıon 1, A3 TIe Freningers VO!
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des Staates festgelegt worden. Die katholische Kırche sah siıch aber seıt
1825 mıt einer VON Fremdenfeimndlıichkeıt, Natıvismus9kon-
frontiert. Diese Fremdenfeindlichkeit ze1gte sıch VOT lem den Staaten
des (Ostens. Im 18  IS wurden ZUIN eispiel in der Stadt Philadelphia
Zzwel irısche katholische Kırchen, eine katholische Mädchenschule und ein
katholisches Pfarrhaus mıt eiıner wertvollen Bıblıothek VON alteingesesse-
nen protestantischen Amerıkanern niedergebrannt””).

Diıese „natıvistische“ Kampagne sollte erst mıt dem amerıkanıschen
Bürgerkrieg (1861-1865) Z.UT uhe kommen. Die alteıngesessene e_
stantısche Bevölkerung sah ihren Lebensstandard ure dıe iıllıgen
Arbeitskräfte N den Reihen der iırıschen und deutschen Eınwanderer,
häufig katholischer Konfess1on, gefährdet. Es wurde auch die Befürch-
tung hochgespielt, sollte dıe Heıimstatt pohtischer und relıg1öser TEe1-
heıt, WI1e S1e dıe Veremigten Staaten darstellten, einem Zustrom
katholıscher, dem reaktionären erus blındlıngs ergebener Einwanderer
erstickt werden?“). Inama der Ansıcht, daß in der öffentliıchen Me1-
NUNg dıe Vorgangsweılse der Natıvısten verurteiılt werde und der O_
l1ızısmus Uurc dıie Ausemandersetzung NUur SCWONNCH habe?°) Inama

dem Katholizıismus in den USA gerade olge der Religionsfre1-
eıt eine gule Zukunft VOTauSs Sicherlich agte Inama manchmal
über den relıg1ösen Indıfferentismus, der der weltanschaulıch pluralı-
stiıschen Sıtuation der USA auch anzutreffen Er bedauerte, 6S

be1 deutschen Katholıken des Fehlens VOIl Priestern dazu geKom-
1891381 se1 Besonders spürbar wurde der rel1g1öse Indıfferentismus bzw
antırel1g1öse Eınstellungen im Gefolge der Revolution Von 1848
Europa.

In der Biographie über Dr. Joseph Salzmann, der N Uunzbac im
oberösterreichıschen Mühlvı]ertel stammte und amals arrer der Marı-
engemeıinde in Mılwaukee war?®), werden die Schwierigkeıiten dieser

93) Vgl DEl 50,
94) Vgl ÄUBERT, DIe Veremiigten Staaten, in HKG(J) VIAL 2428:; ]DEM, Dıe Ver-

ein1ıgten Staaten—Kanada—Australıen, HKG(J) VI/1,
95) Vgl K.BI 44), 88UT; L4 49-50
96) Joseph zmann, geb. 1819, 1842 ZU Priester gewelıht, wurde 1846 In Wıen ZU]

Doktor der Theologıe promovıert. /uerst Seelsorger in der 1Özese Linz, Oberösterreich;
g1ing 1847 mıt ıner Von insgesamt 15 Personen aus Oberösterreich und ayern
ZUT Seelsorge die USA KBr zunächst Wiısconsın in der Pfarrseelsorge tätig, rief
aber uch besondere erke 1InNns Leben dıe katholische 1  ng ılwaukees „„Der See-
bote‘*““ später „Herold” Jugendbibliotheken, einen Wailisenvereınn. Das
große Werk se1ines Lebens der Bau des ersten Priesterseminars be1 Miılwaukee, Sale-
s1ianum annt; 1856 wurde eingewelıht, dıente dann für Studierende aQus der
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Jahre lebendig geschildert. Die Flüchtlinge aus dem Europa des ahres
1848% WariTecen ın der Heımat für dıe Freiheit der eT eingetreten, in der

Heıimat hıelten S16 oft wenig VOIl der Freiheıit der elıgıon.
ampfTfblättern und in beıden deutschen Tageszeıtungen Miılwaukees
orıffen s1ie ständıg und auf schlimmste und Weise dıe katholische
elıgıon und dıe katholischen Priester Es kam auch pÖöbelun-
SCH die katholischen Priester auf offener Straße?”’)

Max (jJärtner mußte sıch dieser Zeıt Sauk City mıiıt aufklärerischen
Strömungen befassen. Oktober 1852 wurde VON Deutschen, dıe
ıhre Heımat auf der UuC ach polıtischer und relıg1öser Freiheit verlas-
SCIH hatten, dıie „Free Congregation of Sauk ounty  co. gegründet. Diese
Vereinigung, deren Mıtglıeder siıch auch Humanısten oder Freidenker

atte eıne beträchtliche Zahl VOoN Miıtgliedern, dıe ihre /Zusam-
menkünfte den Sonntagen hatten. Laut den Tagebucheintragungen VOoN

(GGärtner ZOS der precher der ruppe das, Was den aufklärerischen
Vorstellungen widersprach, aggressiver und Weıse Feld
Namen VON Aufklärung und Freiheit wurden laut (Gjärtner Pfaffen und
Chrıisten als D  inge bzw. Sklaven bezeichnet. stelle der auie se1
auch einem Kınd eine Zeremonie vollzogen worden „1Im Namen des
CGottes der Freiheıt, Gleichheit und Brüderlichkeıit und 1im Namen des
Hasses alle polıtısche und rel1g1öse Sklavere1‘‘.

Gärtner beantwortete derartige Aussagen in seinen Predigten in äahn-
ich charfer Weıse, veröffentlichte sehr bald im „Seeboten‘“, der

katholıschen Zeıtung Milwaukees, einen Brief den
„Humanıisten-Humbug“ und orderte 1im egenZug ZUT Einschreibung
der Humanıisten in iıhre erein1gung die Katholıken ZU Beitrıitt in das

Kirchenprovinz St Lou1s, Missour1. Salzmann unterrichtete Seminar ateın,
Welt- und Kirchengeschichte. Dr. Salzmann unternahm immer wıeder Kollektenreisen
große eıle der USA, dıe cChuiden VO!] Bau des Seminars abzutragen.
unternahm Salzmann ıne ausgedehnte Reıise in Europa; konnte mıt Spenden fürs
Semiminar und enten zurückkehren. 1865 zmann fünf Jahre lang
Rektor des Seminars Salesianum. Er egründete dann wıeder wichtige Eınrichtungen: eın
erstes Seminar für die Heranbildung katholıscher ehrer den USA, eın College
Schüler ZUr Ausbildung 1Im eschäftsleben, den amerıikanischen Cäcılıenverein ZUT FÖör-
erung der CheNmMmus Salzmann gule Kontakte den ıltener Priestern den
USA, be1 seiner Europareı1se 1865/66 besuchte uch Max Äärtner in dessen Kuraten-
stelle Ööls 1874 starb Joseph alzmann. Vgl Joseph RAINER, Dr. Joseph alzmann
en und ırken, St. Louis, Missourı 1876; Aufl. IDEM, Doctor Joseph Salzmann.
Gründer des Priesterseminars Salesı1anum, St. Francıis, Wiısconsıin 1903; engl. Ausgabe:
IDEM, nNO! priest. Joseph zmann, Founder of the Salesıanum, ı1l waukee
1903

97) Vgl AINER, Doctor Joseph S5alzmann, Auflage, 1903, 7476
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St Joseph- DZW St. Marıa Bündnis auf. Offensichtlic belastete die
Spannung dieser Grupplerung auf Dauer die Sr VON (Gärtner 1n
Sauk City®): Es entstanden übrigens zahlreiche derartige „Freie
Geme1inden“ in Wisconsin und anderswo in den USA Die SEree Con-
gregatiıon of Sauk County“” besteht heute noch, benützt immer och das
alte Versammlungshaus und siıch orträgen ber gesellsc  -
ıch aktuelle Themen und anderen Gemeinschaftsveranstaltungen””).

Das Verhältnis anderen christlichen Konfessionen Un (Jemeln-
schaften

In eZzug auf andere christliche Bekenntnisse trafen die Priester Aus

dem ılten den USA auf eıne SalNZ andere Sıtuation, als s1e s1e
Von Hause gewohnt WaTel. Ofters Waricen schon andere christliıche
Bekenntnisse VOL ihnen den jeweıligen Tätigkeıitsorten wesend.
Besonders der englischsprachigen Bevölkerung, die schon änger
in ordamerıka ©  © das der Fall

Adalbert Inama weılst arau hın, andere Konfessionen bes-
Bedingungen iıhre Tätıgkeıit entfalten konnten, da er der

engliıschen eIrscha: der Staat den gesetzlichen Religionsgemeinschaf-
ten, nämlıch den Episkopalen und Presbyterianern, Ländereien ZUIN

Unterhalt ihrer Kirchen und Diener angewlesen habe!®)
In Dane County, dem eZIr dem Roxbury gehört, gab s als

1ITC überhaupt a 1839 eiıne protestantische Episkopalkirche. In Dane
County WarenNn bis ZUMm 1877 Konfessionen bzw christlichen
Gemeinschaften außer den Katholiken Kongregationalısten, Presbyteria-
NCI, Methodisten, Baptısten, Lutheraner und Episkopalısten vertreten.

Insgesamt gab 1877 diesem Gebiet 101 nıchtkatholische (Geme1n-
den und 21 katholısche Kırchen Von den 101 nıchtkatholischen
Gemeı1uinden WAarcnh Methodistengemeinden, Lutheranergemeinden
ler Zweıge und Baptiıstengemeinden. Das bedeutet aber nıicht,

amals 101 nichtkatholische Kirchengebäude gab; oft benützte eine
nıchtkatholische Geme1inde asse1lDe Gebäude WIe eine andere Gruppie-

98) Vgl 21.:401852-21.10.1853: Bernadette BITTNER, Hıstory of the 'hur-
hes of Sauk County, Wiısconsın, (Maschinschrıift) Reedsburg, Wisconsıin I9 29-30

99) Vgl Sauk City 125th ubılee Historical Album, 64; The Herıitage of
Sauk CIty, Sauk Cıity 1931,

100) Vgl INAMA, ber die Bıldung kirchlicher Kommunitäten in Nordamerıika, ın
K.BI (1843), 546
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IUNS, hatten die nıchtkatholischen Gemeninschaften oft 1e] kleinere
Gememden als dıie katholischen***).

Das ıma zwıischen den verschiedenen christliıchen Grupplerungen
Tätigkeitsbereich Von Inama und Gärtner scheiıint nıcht unfreundlıch

SCWECSCH Sein.
dieser konfessionell gemischten Bevölkerung wurden Ööfters

gemischte Ehen geschlossen. Entsprechend den kiırchlichen Vorschriften
verlangten dıe katholischen Priester die schriftliche Zusicherung, daß die
Kınder katholisch CIZOSCH würden. Gelegentlich erfolgte auch eine Kon-
vers1ion ZUT katholischen Kırche

Eın Buch ZU 25-Jahr-Jubiläum der Gemeıninde Sauk City ıllage of
Sauk 1Ly AUus dem 1979 g1bt SCHAUCICH Aufschluß über dıe el1-
g10nsgemeınschaften 1im Gebiet VON Sauk Prairie au. Prairie Area),

in der weıteren mgebung des Vıllage of Sauk City'°). ach diesen
Berichten gab 6S im 1833 als eine Presbyterianısche Geme1inde.
Von Zusammenkünften VOIl Methodisten ist ab 1839 dıe ede 1852 bıl-
ete sıch dıe Freidenker-Gemeiıinde, 1859 eine Reformierte Gemeıinde.

6.3 Die Sıtuation der Indianer und dıe katholische Seelsorge ıhnen

ıne welıltere besondere Sıtuation, auf die dıie we1l1ßen sıiedier und
damıt dıe Priester N ilten in Wısconsın trafen, dıe siıcher
nıcht mehr starke Anwesenheıt VOoOoN Indıanern on im un-
dert WariIich die ndıaner VON den eiıßen aus dem Staat New ork
zurückgedrängt worden. Die olge Warcn starke ämpfe und ucC  e_

unter den verschıedenen Indianerstämmen. Das Gebiet des
späteren Staates Wiısconsın War auch VO Andrang flüchtender dıaner
betroffen!‘“) Jesulıtenmissionare WarTlTenNn im un! VOT und ach
den großen Indıanerkämpfen 2-4 im Gebiet der Großen Seen und
dann den Wısconsinfluß und den Mississ1ıppi abwärts den Indıa-
HNeIN tätig***). 1671 egründete (laude Allouez be1 den „Rapıdes des
Peres. dem heutigen De ere in der Nähe VON Green Bay, ach
1898 VonNn nıederländischen Prämonstratensern das Priorat West De ete
begonnen wurde, die St Francıs X avıler Mission*°>),

101) Vgl BELDA, Hiıstory of the Catholic Church In Dane County, 13f.
102) Vegl. das eıtere: Sauk Cıty 125th Jubilee 1STOTIC: um,B
103) Vgl HEMING, Geschichte der Kath. 1TC. in Wiısconsıin, 1LEZE: Wıllıam

STARK, Wisconsin, Rıver of Hıstory, Nashota, Wisconsin 1988, 45-4 7
104) Vgl. BECKMANN, Dıiıe Glaubensverbreitung 1n Amerıka, 1ın HKG(J) V1 283
105) Vegl. TARK, Wiısconsın, 4 ö
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Im Sommer des ersten Jahres, dem Henniı Bischof Von waukee
suchte die dıaner seiner Dıözese, dıe katholisch WAäarTcCll, auf.

Julı 1844 VON Green Bay in einem 1anerkanu den eenah der
Fox-Rıver hıinauf. Lıittle ute hatte sıch [07& Van den TO€e als
deelsorger unter den Menomonee-Indıianern nıedergelassen. Mıt
besuchte der Biıischof andere Menomonees, dıe westlichen fer des
Powagansees (Lake Poygan) lebten Diese erbaten auch für sıch einen
ständıgen Seelsorger. Henn1 wolllte dann och dıe Miıss1ionen Lake
Super10r aufsuchen. Das Ziel VOIN Bıschof Hennı aber die westlich-
ste 1Ss10n auf der Magdaleneninsel in der SC La Pointe. Dort
betreute der aus der Österr.-Ungar. Monarchie stammende Missıonar
Friedrich araga eiıne ansehnlıche Schar VON katholischen Halb- und
Ganzındianern des Chippewastammes!°°),

Im 1847 kam c in Roxbury einer nerwartefte Begegnung
mıt eiıner der wenıgen Indıaner, dıe 6S dieser Zeıt iIm suüdlı-
chen Wiısconsın och gab Inama berichtet arubDer Folgendes:

„Am DE (Ikt. erhielten WIT eınen unverhofften Besuch VON einem Häupt-
lıng der Indianer N dem Stamme der Wınnebagos, deren größter Teıl se1ıt
mehr als ZWO. Jahren durch den eıfrıgen Mıssıonär Mazzuchetti aus dem
Dominıkanerorden allanı ZUT kath. Relıgion worden Be]l
näherer Unterredung zeıgte sıch, daß der Mann AdUus Bordeaux Frank-
reich stammend nach anaı uUuDersiede W: dort nach dem Tode se1iner
dus Europa mıtgebrachten (Cattın siıch mıiıt einer Jungen Indianerıin VeOeI-

mählte, und Barakoo-Flusse, der westliıch in den Wiısconsıin einmündet,
sıch nıedergelassen hatte Von einer anderschaft au dem Südwesten
heimkehrend, und be1 ac-Prairie VON der aCcC überrascht, hatte sıch
mıiıt seiner S1ıppschaft, bestehend aus seiner Tau mıt ihrem Säug-
lıng, Mutter, chwager und dessen TAau nebst Söhnen, unter freiem Hım-
mel gelagert. andern Tage wohnten alle dem Gottesdienst mıiıt ogrößter
Andacht beıl, und die Schwagerfamıiliıe des Häuptlings brachte ihr Jüngstes
Söhnleın ZUT Taufe ach Vvollendeter nl Handlung begasteten WIT dıe

eute mıt einem Frühstücke, und beschenkten S1e mıt den Rom
geweılhten Rosenkränzen und Medaıllen, dıe, WIE S$1e versicherten, be1
ihnen ın höchsten Ehren bleiben werden. *‘‘ !9/)

106) Vgl HEMING, Geschichte der ath. 1rC in Wisconsin, 179-187:; MARTY,
Dr. ann Martın Hennı, 158-170 Friedrich araga, 1797 in alavas Kraın) geb., 1821
Doktor der Rechte in Wıen, 1823 in Laıbach (Ljubljana/Sloweniıen) ZUTN Priester gewelıht.
1831 kam ach Cincinnatı, Ohıo, und wurde ZUT Indianermission die Großen een
gesandt. 1853 wurde ZU Apostolıschen 1kar VO  —; Obermichigan ernannt, sSem end-
gültiger Bischofssitz arquette (1866) araga starb 1868 Vgl BECK, araga,

LThK?), 19 1993, Sp 1400
107) K.BI (1848) 2I8. Der Dominikanermissionar €e1! richtig Mazzuchelli, der

erstigenannte Fluß Baraboo Vgl 4 OT
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urc eın ftervViIew mıt j1eder (Schneider) geb Reı1ble,
die N Roxbury stammte, sınd WITr unterrichtet, inwiefern 1870
iıhrem Heimatort och Indiıaner anzutreffen Warich und W1e dieser eıt
dıe Beziıehung Inamas ihnen 1eder erzählt ande-
I1em „Eıne VOI ndianern hatte der Nähe VON Roxbury eın
eisioc als Behausung Green Lake, der später austrocknete. Im
Sommer WaTenNn die Indıaner nıcht da. S1e amen für die übrıge eszel
den Wisconsin herunter, fischten und Jagten, die Frauen flochten OrxDe
ZUIN Verkauf, VOINl der Famıiılıe Re1ble kauften s1e Schweinefleisch und
11C Die ndıaner konnten SOSal nglisc sprechen, dıe Kınder der
Famıilıe Reible fürchteten siıch aber VOT ihnen.“ Hinsıchtlich Inama
betont TAauU jeder, daß dıe ndıaner seiner Messe amen und
Inama e1in großer Freund der ndıaner War108)

Die Zeieit bIis ZUTr endgültigen eimkenr VoNn Maxımilıan Gärtner
Juliı

SE | Die Seelsorgstätigkeit Von Inama und GäÄärtner In dieser Zeıt

FEA Ihre Seelsorge Ööstlıch des Wisconsın, ausgehend VON Norbert-
house

Die Gegend südlıch und südöstlıch VOIl Roxbury wurde 1850
immer stärker besiedelt. 1850 werden für dıie tOown Berry 201 für
Springfield 3726 und für CTross aıns 337 Einwohner dieser
eıt Waren die Prämonstratenser in dieser Regıon verstärkt täti9*”):

Im Springfield Corners, eılen südöstlich VoNn Norberthouse,
errichteten die Siedier 1850 das t.-Martins-Kirchlein Es wurden dort
regelmäßıg Gottesdienste gehalten, 1852 sollte einmal im Monat einer
gefeliert werden. Da aber dann dıe Besiedlung der üdlıch davon gelege-
HCNeBerry (später Cross Plaıins genannt) stark zunahm, wurde
auch dort Ööfters eine Messe Privathäusern oder in der Schule gefe1-
e ab 1853 etiwa einmal PTO Monat Nachdem Inama Juni 1853
in der Bloc VOoNn Berry (Cross aıns die hl Messe

108) Vgl Interview der Historical Society of Wisconsıin, Madıson, mıt Anna
l1eder 7 1O0Z

109) Vgl entenn!: St. Francıis Xavlier Congregatıion, Cross aıns, Wisconsıin. 1853-
1953 (ohne ahres- und Seıtenangabe).
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gefelert hatte, wurde alle Z7WEel ochen eiıne gefelert. Die St Tanz
X aver-Kırche VON Cross Plaıns VON Roxbury eılen entfernt;
die Ansıedler kamen hauptsächlıch AUSs der er Gegend!!),

Zunächst hatte hauptsächlich Inama dıe deelsorge in diesen
Geme1inden ausgeübt. Im 1853 hatten Inama und (Gärtner gehofft,

TAanz Saller diese Orte übernehmen würde; dieser aber ach
kurzem Kennenlernen wıeder WC  Ch Ihn reizte anscheinend
nıcht, in dieser abgelegenen Landgegend Dienst {un, ZUS in das
stärker besiedelte östlıche Gebiet VON Wisconsıin. Spätherbst 1853

(Järtner 1im Gebiet süudöstlich VOon Roxbury tätıg. Seine Haupttätig-
eıt ab dem Oktober 1853 bıs Miıtte er 1854 bestand darın, Pfar-
IcT Etschmann, der ZUT Sammlung für den Kıirchenbau in den (Oststaaten
der USA TW in Madıson vertreten. Von dort aus suchte
immer wieder dıe Geme1inden VON Springfield und ( rOsSs Plaıins auf;
abgesehen Von den Gottesdiensten 1e€ auch chul- bZzw Katechis-
musunterricht. uch im Gebiet weıter üdlıch das heutige Pıne
gab immer mehr Katholiken Deshalb 1e (GGärtner ab Ende 1853 im
Haus alscheuers gelegentliıch eine hl Messe. Im er 1854 konnte
dıe dortigen Katholıken dazu bewegen, einen Kırchenbau in (3nl
nehmen. en! der Aushilfstätigkeıit Madıson kehrte (järtner HUr

wenige Male ach Sauk City zurück. en seiner bwesenheıt
Inama diesem nahegelegenen Dienst getlan aDen

August 1854 bemühten sich die atholıken VOIN Pıne Bluff
dıe es  ng eines großen Festes, als Max (Gärtner Kıirchlein
die hi Messe felern konnte Wıe auch anderswo be1 diesem
Begınn be1 weıtem och nıcht es Kirchleinm fertiggestellt. Bald dar-
auf erga 6S sıch, eın neugewelhter Priester AUs der Dıözese WÜÜürz-
burg, Lorenz Onra| ı11LWaukee ankam wurden Ende Oktober
1854 dıe re1l Gemeınunden 1im südöstlıchen inzugsgebiet VON OXbury
vertrauft. Den ohnsıtz der mittleren der dreı Gemeinden,
BerTy (CTOss aıns), weıl diese zentral gelegen und dort bald dıie
CuUec isen  inıe VON Iwaukee ach Westen vorbeıführen sollte!!).

KROoxbury selbst wurde dıe Seelsorge weiterhın Uurc Inama aus-

geü einem TIeE den Wiener Erzbischof VO er 1853

110) Vgl Centennlal St Francıis Xavıer Congregation; Souvenir of Diamond ubılee of
St. Francıs Xavıer Congregation, ('ross alns, Wisconsın, 3-1 17 C HEMING,
Ihe Catholic Church in Wisconsın, Milwaukee 385

lll) Vgl 22.10.1853-15  1854:; Centennıial ubilee 4-1 St. Mary Con-
gregation, Pıne Bluff, Wisconsıin, OuJ: 9-19
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erwähnt Inama, daß die dortige St orbert-Geme1inde Ba 65 O_
lısche Famılıen zähle**?). Am dSeptember 1853 das Presbyterium
als erster Teıl der Norbert-Kirche eingeweiht worden. Vom
25.-29 er 1856 zeichnete (GGärtner eınen geänderten Kırchenplan für
St Norbert Statt Zzwel Türmen der Front sollte dıe EK ur eınen
In der Miıtte erhalten, der zugle1ic als 99  orta. dem Hınterchor“
dıenen würde. Am März 1856 erstellte Gärtner och den Plan für e1in
Kloster neben dieser Kirche**°). Am September 1856 Bıschof
Henn1, nachdem Zuerst in der Norbert Kırche gefrm hatte, dıe
Grundsteinlegung für den Weıterbau vor* 14) August 1857
konnte Gärtner berichten, der Kırchenbau VON S Norbert’s in Rox-
bury die Vo Ööhe erreicht habe

F} Die Seelsorge westlıch des Wiısconsın, ausgehend VonNn Sauk City
Der Hauptort der Seelsorgetätigkeit Von Max (GGärtner Sauk City

Prairie du SaCc besteht heute och Aus Zwel Gemeinden, die direkt aneın-
andergrenzen. Die deutschen bzw katholischen Ansıedler wohnten
hauptsächlich in der sSsudlıcheren Gemei1nde, Sauk City Gärtner hatte
dort seınen Wohnsıtz und dort wurde auch dıe zukünftige St OYySIUS-
ITcC errichtet.

An Gewerbebetrieben gab CS in Sauk Cıty Praıirie du SaC schon in
den 1840-er Jahren eıne jegele1, einen Holzlagerplatz und Sägewerke.
Auf dem Fluß wurde Holzflößerei VO Norden her betrieben. 1854
wurde eiıne Gießerel, dıie Eisenöfen ugle, in etrie Dıie
Bevölkerung auch mıt dem Iransport VON Waren auf dem WiI1scon-
SIN und Mississ1ıpp1i bis ach St Lou1s hınunter beschäftigt. Ebenso WUT-
den Waren von Milwaukee und Madıson mıt Fu  erken erbeige-
chafft. Gastbetriebe spielten ebenfalls eıne Rolle*??). 1860 wurde eine
TUC ber den Wiısconsin fertiggestellt!!®).
on 185 hatte (GGärtner den Plan für eine Ziegelkıirche 1n Sauk Cıity

entworftfen. ber erst ab dem Dezember 1854 konnte der Gottesdienst
1Im Unterstock (basement) gefeıert werden. (GGärtner selbst mußte weıter-

112) Berichte XVI (1854), 50-53; N 242197
113) Vgl el1| Planzeichnungen sınd Stiftsarchiv Wıiılten vorhanden

(Mappe ıltener Mıssıon 1, K2)
114) Vgl 1b. VE GARSE
115) Vgl Sauk Cıity 125th ubılee,
116) Vgl (CUSHING und GOC, Lives lıved ere. walk through the hıstory

of Sauk City, Friendship, Wiısconsin 1992, 246
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hın in einem Mıetzımmer wohnen und auch dort den katholischen chul-
unterricht abhalten!!). Am November 1855 konnte (GJärtner in einen
kleinen Wohnanbau der St Aloysıuskıirche, den oft als Sakrıste1-
zımmer bezeıchnet, uDersiedelin Die beıten der Kırche gingen WEeI1-
ter. S1e amen aber 1U schleppend VOTall, da die katholıschen (Gemeiin-
demıitglieder sehr WAarcClIl, W1e Bıschof Henn1 (GGärtner gegenüber
feststellt!!®), und WI1IEe der nachfolgende arrer, der gebürtige er
TAanz einhart in einem Bıttschreiben VO den Lud-
wıg-Mıssionsvereıin beklagt. el tellte fest, daß die Pfarre
hauptsächlıch N aglöhnern und AIn andwerkern, die VOT em
AUsSs ayern gekommen WAarcl), bestehe!!?). Unter dem Datum 9.5.18558
zählte Gjärtner für seıne (Gemeinde in Sauk City Prairie du Sac „„als
wirklıiche Katholiıken (inklusıve Kınder ber ahre 136 Deutsche und

sche, als Apostaten Deutsche und Irısche auf‘““
(Gärtner betreute en se1iner etzten Miss1ionsJjahre auch eiche

Außenstationen westlich des Wiısconsın; dieses Gebiet wurde dieser
eıt immer stärker besiedelt. DUr für einen Tag in nahegelege-
NnenNn Ansıedlungen WI1e Lelands Miıll In diesem gab 65 VOT em 1r1-
sche Ansıedler, die och inmıtten einer ıldnıs wohnten*“). OÖfters
(GGärtner auch oney TCE dort erfolgte 1857 eın Kirchenbau**').
uch Otter Tece (GJärtner tätıg Oft wurde Gärtner deelsorge

NOTAIlC gelegene Gebiete gerufen. der etzten Zeıt, -1  9
CT fast monatlıch ach Baraboo und dessen weıtere mgebung unterwegs.
Er bte dıe seelsorgliıche Tätigkeıt einem vathaus Miss Tay in
Baraboo selbst dUus, Vvon dort reiste 8 oft weıter ZU nordwestlich gele-

Dellona Von dort ZUS ‚L3  INau ZUT Patrick-Blockkirche be1
Fam Heavy““*#2), diesem Zusammenhang SC der Bıschof

der Lemonweir-Missıon. Es muß die spätere St Patriıcks-
Gemeinde VoNn Mauston, Juneau OUunTY, gemeınt sein!??), dieser

117) Vgl RE- Bernadette BITTNER, Hıstory of the Churches of
Sauk County, Wisconsın (Maschinschrift), Reedsburg, Wisconsın 1977, 21 der fert1gge-
tellte eıl der 1rC. 1Ur das Presbyterium der für dıe Zukunft geplanten Kırche
(vgl St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik, un! ‚„Inama‘‘)

118) Vgl 2.4.1858
119) Vgl ara BRUMLEVE Hrsg Correspondence of Archbishop Jo  za Martın

Hennı1Die Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  79  hin in einem Mietzimmer wohnen und auch dort den katholischen Schul-  unterricht abhalten!!’). Am 5. November 1855 konnte Gärtner in einen  kleinen Wohnanbau an der St. Aloysiuskirche, den er oft als Sakristei-  zimmer bezeichnet, übersiedeln. Die Arbeiten an der Kirche gingen wei-  ter, sie kamen aber nur schleppend voran, da die katholischen Gemein-  demitglieder sehr arm waren, wie Bischof Henni Gärtner gegenüber  feststellt!!®), und wie der nachfolgende Pfarrer, der gebürtige Haller  Franz X. Weinhart in einem Bittschreiben vom 11.12.1860 an den Lud-  wig-Missionsverein beklagt. Weinhart stellte fest, daß die Pfarre  hauptsächlich aus Taglöhnern und armen Handwerkern, die vor allem  aus Bayern gekommen waren, bestehe!!?). Unter dem Datum 19.5.1858  zählte Gärtner für seine Gemeinde in Sauk City - Prairie du Sac „als  wirkliche Katholiken (inklusive Kinder über 8 Jahre) 136 Deutsche und  42 Irische, als Apostaten 15 Deutsche und 2 Irische auf“‘.  Gärtner betreute während seiner letzten Missionsjahre auch zahlreiche  Außenstationen westlich des Wisconsin; dieses Gebiet wurde in dieser  Zeit immer stärker besiedelt. Oft war er nur für einen Tag in nahegelege-  nen Ansiedlungen wie Lelands Mill. In diesem Ort gab es vor allem iri-  sche Ansiedler, die noch inmitten einer Wildnis wohnten!?), Öfters war  Gärtner auch in Honey Creek; dort erfolgte 1857 ein Kirchenbau'?').  Auch in Otter Creek war Gärtner tätig. Oft wurde Gärtner zur Seelsorge  in nördlich gelegene Gebiete gerufen. In der letzten Zeit, 1857-1858, war  er fast monatlich nach Baraboo und dessen weitere Umgebung unterwegs.  Er übte die seelsorgliche Tätigkeit in einem Privathaus (Miss Gray) in  Baraboo selbst aus, von dort reiste er oft weiter zum nordwestlich gele-  genen Dellona. Von dort zog er „hinauf zur s. Patrick-Blockkirche bei  Fam. Heavy“!?), In diesem Zusammenhang schrieb ihm der Bischof  wegen der Lemonweir-Mission. Es muß die spätere St. Patricks-  Gemeinde von Mauston, Juneau County, gemeint sein!?®). In dieser  17) Vgl. Tg.G., 4.-8.12.1854; Bernadette D. BITTNER, History of the Churches of  Sauk County, Wisconsin (Maschinschrift), Reedsburg, Wisconsin 1977, 21; der fertigge-  stellte Teil der Kirche war nur das Presbyterium der für die Zukunft geplanten Kirche  (vgl. St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik, unter „Inama‘“‘).  118) Vgl. Tb.G., 12.4.1858.  119) Vgl. Barbara BRUMLEVE (Hrsg.), Correspondence of Archbishop John Martin  Henni ... and assorted other persons, Milwaukee 1986, 358.  *0) Vgl. Tb.G., 2.2.1858, 19.-21.5.1858.  7)) VNegl. Tb.G. 22.11.1857.  *?) Vgl T6G., 8.7.1855.  123) Vgl. Tb.G., 13.7.1855, 11.11.1855; H. Heminc, Geschichte der Kath. Kirche in  Wisconsin, 714.and assorted ther pCTSONS, ılwaukee 1986, 358
120) Vgl 221858 19221 5.18538
121) Vgl Ib  9
122) Vgl ® 71855
123) Vgl Tb 3/1.1855, HEMING, Geschichte der ath Kırche In

Wisconsin, 714



Halder

Gegend ärtner VOIN Q 1 auch die irıschen sıiedier des
heutigen Lyndon Station, eılen NOTAalIC VON Reedsburg, aufge-
sucht haben!?*) Gerade etzten Miss1ionsjahr 1858 erwähnt Gärtner,

WESINC VvVvon Reedsburg das Cazenovıa-Settlement muiıttels eInes
Pferdefuhrwerks aufsuchte, ebenso das Molton-Settlement, neben
einigen Iren VOT em Deutsche gab Er atte dort Kınder unfter-
richten. Die Ansıedlungen steckten och den Anfängen, sodaß e1n-
mal aut dem oden, eın anderm. auf dre1 zusammengeschobenen Kısten
übernachten mußte**>) Wenn (GGärtner dıe Ansıedlungen Norden auft-
suchte, häufig bıs eiıner OC lang TW der etzten
Zeıt seiner Missionstätigkeıt wurde (GGärtner auch ach QuarrTy,
eılen entfernt in südwestlıcher Rıchtung, gerufen. Er traf dort 48 irısche
und deutsche Famıiılıen AN, die seı1ıt Jahren dort wohnten und siıch gule
Hoffnungen auf den eINDruC mıt weißem Marmor machten?®). 1C
weıt davon entfernt, Bear ree. hbte auch Seelsorge ausS, dıe ort1-
SCH Eiınwohner WAaiIicı eifrıg der rbauung eines Kirchleins tätig!“’).

Diese Miss1ionsreisen brachten große Strapazen mıt sıch, da die Wege
und dıe Wıtterung Öfters sehr schieCcC WAarcNn,; 6S kam auch gelegentlich
VOI, Viehgefährt in TUC g1ng oder der Missiıonar
und der er im Graben andeten

Die Tätigkeit VonN Saıler INn dieser Zeit

KF In Port Washıington (0)  er 1853 September
ach seinem eggehen VON Norbe  ouse hatte der Bischof Tanz

Xaver Sailer dıe kath St Marien-Gemeinde VON Port Washıington
Zusätzlich atte Saller dıe Seelsorge für die Katholıken in

Saukville, ein1ıge eılen westlich VON Port Washıngton auszuüben!*®),
Port Washıngton 1eg nOrdalıc VON Miılwaukee Michigansee. Die
Besiedlung Urc el begann 1835 1845 wurden Gottesdienste
eiıner presbyterianıschen Geme1nnde gefe1ert 1847 gab 6S (Gottes-
dienste für die ersten katholischen Ansiedler Am (Oktober 1853

124) Vgl HEMING, TIhe Catholic Church in Wiısconsın, 8253
125) Vgl Ib. 3.-7.5.1858; eiıne townshiıp und eın (1mıt Namen olton gab

damals in der Gegend des eutigen La Valle, Sauk Oounty
126) Vgl Tb. 282781887
127) Vgl TBD 4.4.1857
128) Vgl rief Von Bıschof Hennı aluler VO 8.7.1857 Wiıltener Missıon

B F2)
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egann Saller seine Tätigkeıt als erster ortsansässiger katholische: Pfar-
TG
on dieser Zeıt gab Port Washıngton ein1ge Gewerbebe-

trıebe, WIeE z.B eın ägewerk, eiıne jegelel, eine Mühle, eine Brauerel.
Bald wurden Gießereien errichtet, weiters eine Gerberel; Maschinen für
dıe Landwirtschaft wurden 1er erzeugt. Nachdem 186 7 eın künstlicher
ailen angelegt worden W. spielte auch dıe Schiffahrt eine wichtige

Port Washıngton wurde schon ZU County-Sitz!”?) für Ozaukee
County, eın Bezırk, der hauptsächlich VvVvon Leuten AUus Luxemburg und
Belgıen besiedelt wurde. In Port Washıngton wurde 1852 eiıne methodi-
stische Geme1inde und 1853 eine deutsche evangelisch-lutherische
Geme11inde begonnen

Saıller dıe katholische Schule VOL Anfang ein wesentlı-
ches nlıegen. ach dem Begıinn mıt Lajenlehrern rief aller für dıe
Schule 1855 dıe Schulschwestern Unserer Lieben Tau N ılwau-
kee!°%), Max ärtner rlebte selber bei einem Besuch im 1855 die
eiıfrıge Tätigkeıt Saıllers in dieser Gemeinde; Ostern in der Kır-
che ein stergra) aufgestellt SCWESCH, ZUT rstkommunion der Kınder

eißen Sonntag wurde eın Festzug veranstaltet!*'). Bischof Henniı
tellte Saıler 1Im 1856 das Zeugnis ausS, daß als Missıonär eın
trefflicher, tätiger Mann se1 und ihm be1i erster Gelegenheit eiıne
ogrößere 1ssıon anbieten wolle!°2),

E Saıler in Racıne (ab September
Die Stadt Racıne, auler September 1857 Pfarrer der kath St

Marıen-Gemeinde wurde, wesentlıch orößer als Port Washington!>),.
Dieser 169 üdlıch VoNn Milwaukee Michigansee. 1834 hatte dıe
weıiße Besiedlung begonnen 1850 zählte Racıne eine Bevölkerung Von

4.023 Personen, davon waren die deutschsprachigen Einwohner mıiıt 503

129) ounty, wörtlich Grafschaft, bezeichnet einen Verwaltungsbezirk.
130) Vgl Hrsg VON den Sheboygan Hiıstor. Gesellschaft, Geschichte und Dırectory Von

Ozaukee County, Wisconsin. 1899, 149: Port Washıington Centennial, 5-7;
St. Mary Congregation, Port Washıiıngton, 6, 10,

131) Vgl Ib.  9 13.-17.4.1855
132) Vgl rief Hennis Abt Freninger VO! März 1856 t.A.W.,Wiltener Missiıon I!

F1)
133) Vergleiche für das Folgende VOI lemEFestschrift Erinnerung

die Gründungs-Feier der deutschen kath. St. Marien-Gemeıinde Racıne,
Wisconsin.
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Personen die stärkste ruppe Racıne wurde bald eıne wichtige S..
stadt; dıe Dreschmaschinen- und W agenerzeugung spielte e1in! wichtige

Die christliıche Geme1inde auch hıer eine presbyterlanı-
sche. Die Katholıken WAaTiell aber zahlreıch, 1852 für dıie deutschen
Katholıken getrennt VOI den englischsprechenden, eine eigene Gemeinde
mıt einem ständıgen Seelsorger eingerichtet wurde einer estsCc für

Tanz. Wenimnger, den Jesulten und Volksmissionar AaUus Inns-
bruck!**) notierte auler 1m 1860, Racıne 12.000 Einwohner und
dıe deutsche katholische Pfarre 1.050 Seelen zähle ber siıch selber
führte All, auch Seelsorger den nordwestlich gelegenen
Caledonıa sei!”). OTIO! ach der UÜbernahme der St. Marien-Gemeınunde
Von Racıne lud Saıller eninger eiıner Volksmission e1in. Dıiıe Miıs-
S10N wurde 185 Oktober 1857 eröffnet; Max ärtner während der
1sSs1o0nN anwesend, VOT allem Beichtstuhl auszuhelfen  136)_ Über dıe
Tätigkeıt Saıulers Racıne wIırd gesagl:

„Er nahm sich besonders der Jünglinge und Männer und Öörderte wl

SiSC das Vereinswesen82  K.H. Halder  Personen die stärkste Gruppe. Racine wurde bald eine wichtige Fabriks-  stadt; die Dreschmaschinen- und Wagenerzeugung spielte eine wichtige  Rolle. Die erste christliche Gemeinde war auch hier eine presbyteriani-  sche. Die Katholiken waren aber so zahlreich, daß 1852 für die deutschen  Katholiken getrennt von den englischsprechenden, eine eigene Gemeinde  mit einem ständigen Seelsorger eingerichtet wurde. In einer Festschrift für  P. Franz X. Weninger, den Jesuiten und Volksmissionar aus Inns-  bruck!®%), notierte Sailer im Jahr 1860, daß Racine 12.000 Einwohner und  die deutsche katholische Pfarre 1.050 Seelen zähle. Über sich selber  führte er an, daß er auch Seelsorger für den nordwestlich gelegenen Ort  Caledonia sei!®5). Sofort nach der Übernahme der St. Marien-Gemeinde  von Racine lud Sailer P. Weninger zu einer Volksmission ein. Die Mis-  sion wurde am 18. Oktober 1857 eröffnet; Max Gärtner war während der  Mission anwesend, um vor allem im Beichtstuhl auszuhelfen!?), Über die  Tätigkeit Sailers in Racine wird gesagt:  „Er nahm sich besonders der Jünglinge und Männer an und förderte ener-  gisch das Vereinswesen ... Er hob besonders durch sein energisches Auf-  treten die Schule der Gemeinde ... Unter ihm wurde die Kirche mit einem  C 137)  Thurme versehen und die erste Glocke gekauft.  1860 gab es in der Gemeinde folgende 7 Vereine: Verein der Kindheit  Jesu, St. Aloysius-Verein, Kath. Gesellenverein, St.. Josephs-Unterstüt-  zungsverein, Jungfrauen-Verein, Frauenverein, Vincentius-Armenver-  ein. Durch das Bemühen Sailers und die Mitarbeit tüchtiger Männer  wurde die Gemeinde wegen ihres Vereinswesens und wegen ihrer gut  katholischen und tatkräftigen Männer im ganzen Land bekannt. Einer  dieser Männer, Adolph Weber, war einige Zeit später 8 Jahre lang Präsi-  dent des Centralvereins der Diözese, der Dachorganisation der Laienver-  134) P, Franz Xaver Weninger, geb. 1805 auf Schloß Wildhaus bei Marburg in der  Steiermark, Österreich. Nach den Studien und Priesterweihe verschiedene Tätigkeiten,  bevor er 1832 in den Jesuitenorden eintrat. Später Theologieprofessor in Innsbruck, Mis-  sionsprediger. Als 1848 die Ordenshäuser der Jesuiten aufgelöst wurden, wurde er nach  Nordamerika gesandt; Theologieprofessor in Cincinnati, Volksmissionen unter der  deutschprachigen Bevölkerung in verschiedenen Staaten der USA. 1878 konnte er auf  800 Volksmissionen zurückblicken. Er verfaßte weitverbreitete Schriften in verschiede-  nen Sprachen, meist aszetischen und apologetischen Inhalts. Er starb 1880. Vgl. Ludwig  KocH SJ, Jesuiten-Lexikon. Paderborn 1934, Sp. 1840; J.A. OTTo, Weninger, in LIHK:;  Bd. 10, 1965, Sp. 1044.  135) Vgl. Festalbum zum zwölfjährigen amerikan. Missions-Jubiläum des Hw.P. F.X.  Weninger SJ Dr., Milwaukee 1860, 2f.  16): Vgl. Tb:G: 16.:23.10:1857,  137) 1852-1902. Festschrift, 35.Er hob besonders Urc se1n energisches Auf-
treten die Schule der Gemeinde82  K.H. Halder  Personen die stärkste Gruppe. Racine wurde bald eine wichtige Fabriks-  stadt; die Dreschmaschinen- und Wagenerzeugung spielte eine wichtige  Rolle. Die erste christliche Gemeinde war auch hier eine presbyteriani-  sche. Die Katholiken waren aber so zahlreich, daß 1852 für die deutschen  Katholiken getrennt von den englischsprechenden, eine eigene Gemeinde  mit einem ständigen Seelsorger eingerichtet wurde. In einer Festschrift für  P. Franz X. Weninger, den Jesuiten und Volksmissionar aus Inns-  bruck!®%), notierte Sailer im Jahr 1860, daß Racine 12.000 Einwohner und  die deutsche katholische Pfarre 1.050 Seelen zähle. Über sich selber  führte er an, daß er auch Seelsorger für den nordwestlich gelegenen Ort  Caledonia sei!®5). Sofort nach der Übernahme der St. Marien-Gemeinde  von Racine lud Sailer P. Weninger zu einer Volksmission ein. Die Mis-  sion wurde am 18. Oktober 1857 eröffnet; Max Gärtner war während der  Mission anwesend, um vor allem im Beichtstuhl auszuhelfen!?), Über die  Tätigkeit Sailers in Racine wird gesagt:  „Er nahm sich besonders der Jünglinge und Männer an und förderte ener-  gisch das Vereinswesen ... Er hob besonders durch sein energisches Auf-  treten die Schule der Gemeinde ... Unter ihm wurde die Kirche mit einem  C 137)  Thurme versehen und die erste Glocke gekauft.  1860 gab es in der Gemeinde folgende 7 Vereine: Verein der Kindheit  Jesu, St. Aloysius-Verein, Kath. Gesellenverein, St.. Josephs-Unterstüt-  zungsverein, Jungfrauen-Verein, Frauenverein, Vincentius-Armenver-  ein. Durch das Bemühen Sailers und die Mitarbeit tüchtiger Männer  wurde die Gemeinde wegen ihres Vereinswesens und wegen ihrer gut  katholischen und tatkräftigen Männer im ganzen Land bekannt. Einer  dieser Männer, Adolph Weber, war einige Zeit später 8 Jahre lang Präsi-  dent des Centralvereins der Diözese, der Dachorganisation der Laienver-  134) P, Franz Xaver Weninger, geb. 1805 auf Schloß Wildhaus bei Marburg in der  Steiermark, Österreich. Nach den Studien und Priesterweihe verschiedene Tätigkeiten,  bevor er 1832 in den Jesuitenorden eintrat. Später Theologieprofessor in Innsbruck, Mis-  sionsprediger. Als 1848 die Ordenshäuser der Jesuiten aufgelöst wurden, wurde er nach  Nordamerika gesandt; Theologieprofessor in Cincinnati, Volksmissionen unter der  deutschprachigen Bevölkerung in verschiedenen Staaten der USA. 1878 konnte er auf  800 Volksmissionen zurückblicken. Er verfaßte weitverbreitete Schriften in verschiede-  nen Sprachen, meist aszetischen und apologetischen Inhalts. Er starb 1880. Vgl. Ludwig  KocH SJ, Jesuiten-Lexikon. Paderborn 1934, Sp. 1840; J.A. OTTo, Weninger, in LIHK:;  Bd. 10, 1965, Sp. 1044.  135) Vgl. Festalbum zum zwölfjährigen amerikan. Missions-Jubiläum des Hw.P. F.X.  Weninger SJ Dr., Milwaukee 1860, 2f.  16): Vgl. Tb:G: 16.:23.10:1857,  137) 1852-1902. Festschrift, 35.nter wurde dıe 1rC. mıt einem

137)Ihurme versehen und dıe Glocke ekauft.
1860 gab c in der Gemeinde olgende Vereıline: Vereıin der ındhe1

Jesu, St. Aloysius- Vereıin, Kath Gesellenvereın, St Josephs-Unterstüt-
zungsvereı1n, Jungfrauen- Vereın, Frauenvereın, Vincentius-Armenver-
e1in Uurc. das Bemühen Sailers und dıe Mitarbeıit tüchtiger Männer
wurde die Geme1inde ihres Vereinswesens und ihrer gut
katholischen und tatkräftigen Männer 1im Land bekannt Eıner
dieser Männer, Adolph eber, ein1ge eıt später Jahre Jang Präs1i-
ent des Centralvereins der Dıözese, der Dachorganıisatıon der Lai:enver-

l34) Franz AXMaver Weninger, geb. 1805 auf Schloß aus bei Marburg der
Steliermark, Österreich. ach den Studien und Priesterweıihe verschiıedene Tätigkeıten,
bevor 1832 ın den Jesultenorden eintrat. Später Theologieprofessor ın Innsbruck, Miıs-
s1ionspredı1iger. Als 184585 dıe Ordenshäuser der Jesuiten aufgelöst wurden, wurde ach
Nordamerıika gesandt; Theologieprofessor iın Cincinnatıi, Volksmissionen unfter der
deutschprachıigen Bevölkerung verschıedenen Staaten der USA 1878 onnte auf
010 Volksmissionen zurückblıcken. Er verfaßte weitverbreitete Schriften in verschiede-
NC Sprachen, mei1st aszetischen und apologetischen Er starb 1880 Vgl Ludwig
OCH 5J, Jesuiten-Lexikon. aderborn 1934, Sp 1840; TTO,; Weninger, in LThK*,

10, 1965, Sp. 1044
135) Vgl Festalbum ZU)] zwölfjährıgen amerıkan. Missions-Jubiläum des Hw.

Weninger SJ Dr! Miılwaukee 1860, 2f.
136 Vgl Tb 16.-23.10.185 7
137) Festschrift,
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eiıne Saller Öörderte auch den Priesterberuf Burschen begannen
während se1iner Pfarrertätigkeıt Racıne das Studium, vier davon WUT-

den tatsächlich Priester. Saıller außerdem hlıterarısch tätig. Hr SC
edichte und Abhandlungen, dıe verschiedenen Zeıtungen veröffent-
e wurden. Kr kaufte auch die deutsche Zeıtung in Racıne und

redigıierte s1e auf fähıige Weıse, gab S1e dann aber wıeder auf*).

F3 eıtere En  icklungen In ezug auf das SE Norbert-Ordenshaus
und dıe endgültige Heimkehr (Järtners

Max (GGjärtner hatte inzwıischen ZW. eine sehr infache Unterkunft in
Sauk City, trotzdem aber suchte CT alle ZWel ochen seinen TU-
der und Super10r Adalbert Inama Ooxbury auf. Abgesehen VO PCI-
sönlıchen Kontakt berieten s1e sıch ber dıe Angelegenheıiten des St
Norberthauses und dıe Seelsorgstätigkeit. Bıs ZUMM Spätherbst 1854
übten s1e Ja auch in gemeinsamer Absprache die Seelsorge den Orten
südöstlıch und üdlıch VOLl Roxbury aUusSs uch Saller gab 65

Kontakte, VOT lem AIre. rieie
Abt Freninger wandte sich UrC. rTIieie VOoON eıt eıt Bischof

Henn1L. bat CT, sıch Norbe  oOuse und dıe ıltener Prämonstra-
tenser kümmern; auch betonte CT, dıe Gründung der UISIC
bzw Jurisdiktion des 1SCHNOIS stünde, wenngleıch die Priester Chorherren
VOINl ılten blieben!”?). einem Brief Henni1 VO! klagte
sıch Freninger, VOIl den Zzwel Mitbrüdern St orbert-Haus
schon mehr als eın nıchts mehr gehö habe Er habe sS1e vermutlıch
durch se1ıne offene Rüge beleidigt. Herr AXaver aber schreıibe oft. Frenin-
SCI bat diesem chreıben die Meınung Hennıis, ob
könne, aller ZUum Oberen des St Norbert-Hauses machen!*©), Bischof
Henn1 Abt Freninger, alle dre1 atres auf ihren Missıonen

seiner ogrößten Zufriedenheıt wiırkten, Adalbert habe erdings einen

ENSCICH Wirkungskreı1s entsprechend seinem nunmehr gebrechlichen KöÖr-
perbau. Hennı meınte aber, Saıler aufgrund seıner raschen, überstürz-
ten nıcht gee1gnet se1 für die Leıtung des Ordenshauses!*').

138) Vgl Festschrift, 35-36; VOLL der Wochenzeıtung „Racıne olks-
freund“‘ existieren usgaben VOIN bıs ZUIN 1.5.1862 (sıehe St.A.W., Mikro-
fılm)

139) Vgl Teie VO! 1.6.:1832, (A.M.A., Letters Henn1t, Nr. 625 633)
140) Vgl A.M Letters Henn1, Nrt.
141) Vgl tTIief Hennıs VOMM März 1856,9Wiıltener Missıon E F1)



Halder

TunN) 1857 bemühten sıch Bischof Henn1iı und andere maßgeb-
1C Priester intens1v darum, daß sıch Inama und Gärtner bereıiterklär-
ten, als Professoren das Cu«c Priesterseminar gehen; St. Norbert-
Haus und sSeE1InNn Besıtz könnte Patres N Einsiedeln übergeben werden.
Inama und (CGGärtner rklärten sıch aber damıt nıcht einverstanden. Sıe
hofften immer noch, aus dem Stift ılten Junge 1tDruder gesandt
würden, da 6S dort wieder Kleriker gabel42) FEın paarmal auch kon-
kret VON 1tbrudern die Rede, dıe Interesse hatten; diesem Interesse
folgte aber nıe dıe Verwirklichung

Obwohl dıe Landwirtschaft VOoN St Norbert-Haus SanzZ gule Erträge
abwarf, eklagte Inama, der Gewıiınn für die Lohnkosten aufge-
wendet werden mMusse und dal3 erst dıe Hälfte des Landbesitzes rbar
gemacht werden konnte Inama wünschte sich deshalb immer noch, La1-
nbrüder gewınnen der VO ılten eın entsprechendes arle-
hen bekommen. (Gärtner tellte dazu fest, Inama e1züg1g
gegenüber notleidenden eu  ömmlıngen se1 und ihnen Land außerst
günstig abgebe. Es onne siıch erdings eın OC katholiıscher Leute
ansıedeln. 1877 wird ber Roxbury gesagt, das Ortsgebiet be1 der
Volkszählung 1875 11541 Einwohner zählte, dıe Eiınwohner prak-
tisch ZUT Gänze deutschsprachıg WAarcl, SO annehmen hätte kön-
NOCI, Deutschland se1In. uch WAarch in dieser Ortschaft dıe 0_
iken star' vertrefen, S1e als einzige Konfession eine Kırche und
eine Konfessionsschule hatten.

uch der achDaro Sauk Cıty sehr Uurc deutsche Besiedlung
geprägt!*).
en!| seines Aufenthaltes Milwaukee ach Ostern 1858 sprach

(Gärtner gegenüber dem Prokurator des Priestersemimars, Dr. Zzmann,
und gegenüber dem Bischof ZU ersten Mal seine Absıcht AUS, ach
ZWO Jahren Missionstätigkeıt „1NS Heımat zurückzukehren,
;„WO etwa doch ein1ıge ebensjahre in Aussıcht ständen, en! 1er dıe
fortgesetzten, vielfältigen Strapazen auf den Missionstouren ıchtbar
en Körpergliıedern ihre Zehrspur einprägten.“ Der Bischof versuchte,
ihn zurückzuhalten, und bot ıhm an, sıch einen beliebigen Posten in der
Dıiıözese auszuwählen. (Gjärtner aber brachte ZU Ausdruck, gehe iıhm
nıcht einen Posten mıt sserem Eınkommen, sondern sSeIn erlan-
SCH gehe NUr ach der Tiroler Heımat, solange och Aussıcht bestehe,

142) Vgl Tb. 144261857
143) Vgl Tb. 6.4.1857; CLARK, Roxbury,
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dort im Seelsorgsdienst verwendet werden können!“**). Bald traf
1ICcT die Reisevorbereitungen, nahm SCNAIE! VON den Gläubigen, schwe-
Ten Herzens auch VO 1tDruder Adalbert und St orbert-Haus,
Juni 1858 reiste VON Sauk Cıity abl45) Saller lud Gärtner och als
Festprediger e1m est des Aloysius-Jünglingsvereins Racıne
Junıi eın Miıt der bfahrt VON New ork Julı 1858 Maxı1-
mılıan GGärtner dem Land seiıner zwölfjährıgen Missionstätigkeit endgül-
t1g eDEWO

Die weitere Tätigkeit der ıltener Amerikamissionare

8 .1 Die letzte Lebenszeıt Maximulıan Gärtners In der Heimat (1858-1677)
Nachdem (Gärtner 1im August 1858 endgültig AUus den USA 1Ns

ılten zurückgeke W. fand nıcht sofort Verwendung der Seel-
sorge!*), Vom März bıs Aprıl 1859 begleıtete Abt Freninger
als Deputierter der Stiftsgemeinschaft ogroßen Ordenskonferenz der
Prämonstratenserstifte der Habsburgermonarchie in Prag**/). 1859,
wahrscheinlic 1Im Herbst, irat dann die Kuratenstelle in Ööls aAll, die

Ccun Jahre lang innehatte. 1868 kehrte das zurück. der
Folgezeıt Archıvar des Stiftes; während der etzten 1er Lebens-
jahre bıs seinem Tod Maı 18} auch Subprior.

eDen seiner Tätigkeıt Tirol, in der „alten Heıimat““, W1e sich (järtner
VOIL der Rückkehr AQuSs! wiß Ja 3.0.1855 in einem offizıellen

Staatsbürger der USA geworden!“®) 1€e6 das Herz (järtners
en! der fast Jahre, dıe 8 och eben hatte, auch Wisconsın ZUSC-
wandt FEinerseıts atte als Kurat VON öls Zeıt, seıne ursprünglıchen,
ausführlichen Tagebuchnotizen in eine schöne Form rngen ET VeI-

faßte daraus dıe Bände „ Tagebuc der röm.-katholischen Missionen
Nord-Amerika“, dıe el8 mıt manchen selbstverfertigten, kolorierten Hand-

l44) Vgl &
145) Für hıer und das Folgende, vgl Tagebuch ner.
l46) Vgl den biographischen Angaben dieses Abschnuittes: St.A.W., Renovatıo

Vvotorum (jJährliche Eıntragung der Mitglieder des Stiftes mıiıt gabe der
Tätigkeit); atalogus Canonıcorum Wiltinensium dıie election1s Aloysi Abbatis

Nr.
l47) Vgl HER, Einige NotizenDie Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  85  dort im Seelsorgsdienst verwendet werden zu können!**). Bald traf Gärt-  ner die Reisevorbereitungen, nahm Abschied von den Gläubigen, schwe-  ren Herzens auch vom Mitbruder Adalbert und St. Norbert-Haus, am 23.  Juni 1858 reiste er von Sauk City ab!®). Sailer lud Gärtner noch als  Festprediger beim Fest des Aloysius-Jünglingsvereins in Racine am 27.  Juni ein. Mit der Abfahrt von New York am 15. Juli 1858 sagte Maxi-  milian Gärtner dem Land seiner zwölfjährigen Missionstätigkeit endgül-  tig Lebewohl.  8. Die weitere Tätigkeit der Wiltener Amerikamissionare  8.1 Die letzte Lebenszeit Maximilian Gärtners in der Heimat (1858-1877)  Nachdem Gärtner im August 1858 endgültig aus den USA ins Stift  Wilten zurückgekehrt war, fand er nicht sofort Verwendung in der Seel-  sorge!*), Vom 30. März bis 19. April 1859 begleitete er Abt Freninger  als Deputierter der Stiftsgemeinschaft zur großen Ordenskonferenz der  Prämonstratenserstifte der Habsburgermonarchie in Prag!*). 1859,  wahrscheinlich im Herbst, trat er dann die Kuratenstelle in Völs an, die  er neun Jahre lang innehatte. 1868 kehrte er in das Stift zurück. In der  Folgezeit war er Archivar des Stiftes; während der letzten vier Lebens-  jahre bis zu seinem Tod am 22. Mai 1877 war er auch Subprior.  Neben seiner Tätigkeit in Tirol, in der „alten Heimat‘“, wie sich Gärtner  vor der Rückkehr ausdrückte — er war ja am 3.9.1855 in einem offiziellen  Akt Staatsbürger der USA _ geworden!®) — blieb das Herz Gärtners  während der fast 19 Jahre, die er noch zu leben hatte, auch Wisconsin zuge-  wandt. Einerseits hatte er als Kurat von Völs Zeit, seine ursprünglichen,  ausführlichen Tagebuchnotizen in eine schöne Form zu bringen. Er ver-  faßte daraus die 7 Bände „Tagebuch der röm.-katholischen Missionen in  Nord-Amerika“, die er mit manchen selbstverfertigten, kolorierten Hand-  144) Vgl. Tb.G., 7.-12.4.1858.  145) Für hier und das Folgende, vgl. Tagebuch Gärtner.  146) Vgl. zu den biographischen Angaben dieses Abschnittes: St.A.W., Renovatio  votorum 1784-1919 (jährliche Eintragung der Mitglieder des Stiftes mit Angabe der  Tätigkeit); Catalogus D.D. Canonicorum Wiltinensium a die electionis Aloysii Abbatis  .44 Nr 46;  147) Vgl. R. JocHEr, Einige Notizen ... in bezug auf unser Stift ..., 340-343, (St.A.W.,  Handschrift).  *%) Vgl. T5.G., 391855in ezug auf unscI 340-343,

Handschrift).
148) Vgl 3.90.1855
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zeichnungen VON Ansıchten Wisconsın illustrierte!””) Andererseıts 1e
(Järtner ZEe1IT SCINCS Lebens auch Kontakt dıe USA selbst Vor der
Rückkehr hatte 8 Bıschof Henn1 versprochen sıch ılten für Nor-
berthouse einzuseftfzen ach der Ordenskonferenz Prag berichtete 8

tatsächlıch CT dıe Oberen der Prämonstratenserklöster der Habsburger-
monarchıle personelle Unterstützung orberthouse gebeten aber
aUus verschıedenen Gründen keinen O1g gehabt habe Hınsıc  16 en
erwähnte ST sıch mıf Minanzıeller schwer tue da infolge des
eges mıt Italıen finanzıell belastet SCI und für 200 Verwundete SUOTSCH
habe*>°) uch spater informiıerte CI Henn1 über dıe Nachwuchssıtuation
Wilten*!) richtete C111 Empfehlungsschreiben als e1g 1871 als
vierter Prämonstratenser ZUT eelsorgetätigkeıt ach Wi1isconsın
und bat Henn1 drıngend SC1INC emühungen als CT 1873 Öörte
Norberthouse baufällig werde‘*>*) 1875 richtete (Järtner ber dıe 10N
der Zeıitschrift olumbıa CIn Gratulationsgedicht Bıschof Hennı1 VeI-

mutlıch anläßlıch dessen Ernennung ZUIN Erzbischof*>*)
(GGärtner elt selbstverständlıch brieflichen Kontakt auch Adalbert

Inama on bald ach Rückkehr 1858 gab Aus-
kunft hinsıc  1C des FEıgentums VOoN Norbe  OuSse (GGärtner hatte dıe
Cu«c Ordenskonstitution des Ordensvisıtators Erzbischof Schwarzenberg
Von Prag, studıert und sıch mıt Ab:t Freninger besprochen Er konnte
Inama arau hınweısen, die Güter des Norbe:  Ouse der deelsorge
ZUT Verfügung stehen sollten, da SIC ursprünglıc dafür bestimmt wurden.
Über das, Was Inama und (Järtner persönlıch eingebracht hatten, könnten

149) Vgl SC1INC Aussage aruber rTIief Raıner Dezember E Z dıe
ände 108| VI befinden sıch 1V der ämonstratenserabte1l De Pere Wiıscon-

Band Stiftsarchiv Wıiılten Im 1V der€l De Pere eIiinden sıch außer den
ach der Rückkehr verfaßten en „ T’agebuc kath Missıonen““ och insgesamt
Originaltagebücher unter verschlıedenen Tıteln

150) Vgl rIief VOIl 1859 Letters Henn1, Nr 581)
151) Vgl rTief VO' 1862 Letters Hennı1 Nr 582)
152) Vgl rief VO 1871 Letters Hennı1 Nr 475)
153) Vgl TrIef VO! 18 1873 ers Henn1ı Nr 464); schon 1870

Äärtner gegenüber Abt Vıctor VO!] 'ämonstratenserstift Jasov damals Ungarn gele-
SCH een ZUT 1ederbelebung VO S Norberthouse entwiıckelt Abt Vıctor 1C|
auf der Rückreise VO! Vatıkanıschen ONZ eu] 1870 als :ast Stift Wıiılten
gekommen Ärtner schlug VOIL, dıe Prämonstratenserstifte Österreichs und ngarns ollten

orberthouse als Asyl den Fall ausbauen dıe polıtıschen Umstände Europa dıe
Ordensmitglıeder JE {SIE uC freıe Amerıka noötıgen würden Be1l dieser Gelegenheıt
SC Äärtner für Abt Vıctor Cc1in „Programm des Norberthouse‘*‘“ (St ıltener
Miıssıon und verfaßte CL aktuelle 'hronık über Inama und dıe ıltener Missıon
(St 4/4/10 Personenregıister es 0gg. unter „Inama’‘)

154) Vgl (JÄRTNER rief Raıner VO! Dezember 1875 A.)
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Ss1e fre1 verfügen. (JärtnerC 1Im gleichen chreıben alles, W d> ıhm
in St Norbert gehö hatte, Inama*>>),. Als später Inama einen esent-
lıchen Teıl der Güter dıie Dominıikanerschwestern VOoNn Racıne überge-
ben wollte und 65 deshalb Schwierigkeiten gab, wandte sıch eın VvVon den
Schwestern beauftragter Priester (GGärtner und Thlelt VoNn ihm
6.3.1876 dıe eigentumsrechtlichen Aussagen VonNn 1858 bestätigt'”®).

(GGärtner erwähnte In Briefen Hennı me:  S, SeEIN 1tDruder
Saıler geschrıeben habe Sicherlich rhielt diıeser auch VON ıhm Antwort.

ınen Kontakt (järtner elt OTITeNSIC  ıch der befreundete J1fO-
ler Miıssıonar Etschmann Etschmann besuchte (Järtner en!| seiner
Heıimaturlaube; das Mal vermutliıch 1862, dann wleder 1845 sch-

informıierte (GGärtner auch über den us des orberthouse und
chıckte katholische Zeıitschriften N Wiısconsın. eım Europaaufent-
halt 1845 brachte wiß Maxımıiılıan (GJärtner Fotografien des alten St
Norbert-Hauses, der 1rC Von Roxbury und VOoNn Inama‘>”).
en! dessen Europaaufenthalt den Jahren 8065/66 wurde (Gärtner

auch VO| befreundeten Miss1ıonar Joseph Salzmann besucht*®). Zum
Tode Salzmanns Im 1874 verfaßte Gärtner eın Gedicht auf den Verstor-
benen*>?) und sandte 1875 auf Bıtten des WIe Inama aus ern stammenden
Professors Rainer*°) SCHN Informatiıonen eiıne Bıographie Salzmanns*°').

155) Vgl A.M. Letters Hennı, Nr. 544 (wahrschemlıich Informatıiıon Inamas
Henni1 aufgrund 1nes Briefes (Gärtners VO 12.10.1858).

156) Vgl TrIet Henn1t, datıert mıt S{. Francıs, Maı 18/58, (Sıena Center Archıves,
Racıne, Wiısconsin).

157) Vgl (GJÄRTNER, TIef Raıner VO Dezember 1875, dıie OfOos sınd
1m Stiftsarchiv Wılten noch vorhanden Htener Missıon E

158) Vgl R, Doctor Joseph Salzmann, Aufl., 174
159) Vgl ebı  Q, 286f.
160) Joseph Raıner wurde 1845 in ern,; Südtırol geboren. en!| seInes e0O10-

giestudiums in Innsbruck wurde VOIl Dr. Joseph Salzmann anläßlıch dessen Europareise
1866 für dıe Tätigkeıt den USA SCWOMNNCNN. Miıt Salzmann reiste 1866 1in und
wurde 1867 Wiısconsın ZUIN Priester gewelıht. Die Primiz fejerte 8.9.1867 be1
Inama in Roxbury. 1867 Professor Priestersemmnar Salesı1anum, Rektor
dieses Provınzlalseminars. en!| seiner Rektorzeıit verheßen 1600 neugeweıhte Priester
das Seminar und wurden S ehemalıge Alumnen Bischöfen rnannt. Raıner uch
viele Jahre eneralvıkar der 1ÖöÖzese Milwaukee. Gerade ab der Rektorszeıt Raıners, ab
den 80O-er und Q0-er ahren des ahrhunderts amen ın steigender Zahl enten des
Provinzialseminars Salesianum ZU Theologiestudiıum ach Innsbruck. Raıner hielt Zeıt
seINes Lebens gute Kontakte se1ıner eımali Tirol; uch Inama und Gärtner,
SOWIe ZUT St. orbert-Gemeinde VOIl OXbury stand Verbindung. Monsı1ıgnore
Raıner starb 1927 Vgl TIhe Sales1ianum (Erscheinungsort: St Francıs, Wiısconsın) Jg 13
No. (Oct. 22ff; Jg ZZ. No Aprı 1 1 E} 70-71; Jg (July 105-
L4E2: HEMING, Geschichte der Kath. Kırche ın Wiısconsın, 808-8

161) Vgl GÄRTNER, rIief Raıner VO] Dezember 187/5,
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Nachdem Gärtner Maı LL ebens] gestorben
wurde ST be1 den tbrüdern der Ostseıte der artkırche ılten beerdigt.

82 Die Tätigkeit Von Franz Saıliler (1858-1877)
on se1t September 1857 War Saliler in Racıne tätig. Als arrer

VOINl Racıne gab Saıller 1860 das „Fest-Album 711 zwölfjährigen A1lle-

riıkanıschen Missions-Jubiläum des Hochwürdigen Herrn
Weninger S.J Dr .. heraus!°2), Das um nthält außer der Beschre1-
bung des Lebensweges VON Weninger und dessen Würdigung auf
Seıite ZUT Gänze edichte Saıilers Eınige bezıehen sıch zunächst
dırekt auf die Tätigkeıit und Schriften Weningers. Andere edichte
behandeln verschıiedene Ihemen rel1g1öser Natur. Vor em ist el
VON der Tätigkeıt des Priesters, VO  —_ der Eıinstellung der Katholıken,
VoN der Ireue Rom und ZU aps dıie ede Diese edichte welisen
Saller früherer lıberaler Verhaltensweıisen als einen kırchentreuen
Mann aus

egen Ende seiıner Tätigkeıit in Racıne, das Saller 1862 wıieder VOCI-

lıeß, unterstuützte sehr die Ansıedlung VON deutschen Dominikanerın-
NC AaUSs Regensburg. Er eıtete 65 In dıie Wege, dıe Schwestern 1862
als Schulen dıe Leıtung der deutsch-katholıschen farrschulen VOoNn

Racıne übernahmen!®).
Von 1862 bıs 1867 Sailer wlieder arrer VON Port ashıng-

ton . Sehr bald ach dem zweıten egınn diıesem wandte
sich den Bischof Vermittlung, dıe Dominikanerinnen die dar-
niederliegende katholische Schule VON Port Washıngton übernehmen
könnten. Das geschah tatsächlıc Ende März alıler begann
dann auch, eiıne eue Schule bauen!®°).

Oktober 1867 wurde Saıiler dıe Pfarre 1n Sauk City übertra-
SCH. Er nahm die innere Ausstattung der St. Aloysıus-Kirche in Z  9

162) Das um umfaßt Seiten; eingefügt eın Porträt Weningers, das sSe1iIn
Ordensmitbruder Rınn VOL seiner Abreise in Innsbruck lithographiert und das Saller
für diese Veröffentlichung xylographiert (s. 1m Exemplar des ıltener Stifts-
archıvs ist das herausgeschnitten.

163) Vgl Mary Hortense KOHLER ıfe and Work of other Benedicta Bauer,
Mılwaukee 193 7, 201-211, 215

164) Vgl für die Datierung des weıteren Lebenslaufes: 5SOjährige Grün-
dungs-Feıer der t.-kath. St. Marien-Gemeinde Racıne, Wisconsin,

165) Vgl ıfe and Work, 272212
166) Vgl SE Mary Congregation Washıngton, Wisconsın, Centennial-
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sodaß sS1e Dezember 1868 VON Bischof Michael Heıiss VOIN FEA
C(Crosse fejerlıch eingeweıht werden konnte!®”), Saıller wurde aber schon
1im 1869 als arrer VON Sauk City abgelöst.

Dıiıe 1868 eingeweıhte Aloysıus-Kırche diente der immer größer WelI-

denden Pfarrfamıilıe bıs 1968 als Gotteshaus!®5). Heute umfaßt dıe St
Aloysius-Gemeıinde 1: S Haushalte bzw 3275 Fınzelpersonen; S1e hat
arrmiıtglieder nıcht 11UT im Sauk City, der 3.073 Einwohner zählt,
sondern auch im anschließenden Prairie du Sac und in der benach-
barten Gegend. Zwel Priester sınd in cdieser Pfarre tätig'°?), die se1ıt
1968 eine moderne 1IrcC mıiıt arrheim und Schulgebäude
besıitzt.

Das Angebot VonNn Biıschof Heıss, ammelpriester die Finanzıerung
der Diözesanbauten in La Crosse Kathedrale, bischöfliche
ohnung, Schulschwesternhaus werden, Saller ab
Saller wandte sıch Bischof Hennı VOoN Milwaukee Diesere

als Seelsorgsstelle dıie kleine St. Peterskıirche in Ashton südöstliıch
VON Springfield, VON 0-18 als Seelsorger angeführt wird*’®).
eıne letzte ogrößere Aufgabe rhielt aıler als Pfarrer der deutsch-kath
St ohannes-Gemeinde VOoN Highland. Diıeser im südlıchen Berg-
baugebiet VON Wisconsıin se1ıner Erzvorkommen schon
besiedelt worden. on 1848 gab 65 dort einen ortsansässıgen irıschen
Priester. 1860 dann dıe deutsche Gemeinde VON der ursprünglıchen
St. Philip-Gemeinde abgespalten worden. Von der Tätigkeıit Saılers
diesem wırd berichtet, mehrere Unterstützungsvereine grün-
dete*/)).

Von Hıghland kam aıler August 1877 dıe Lake-  iırche in
der SC Belgıum nNOTdlıIC. von Port Washıngton. Dort starb
schon 11 Oktober 1877 und wurde in der Friedhofskapelle VON Port

Washıngton bestattet.

167) 1868 wurden Teıle der 1Özese Milwaukee abgetrenn! und dıe Diözesen La
Crosse und Green Bay geschaffen. Dıe Pfarre Sauk CIity, westlich VO Wisconsinfluß
gelegen, gehörte VON da ZUT 1Özese La Crosse.

168) Vgl St. Mary Church Port Washıngton, Wisconsın, 0.5.; St. Aloy-
S1US Congregation e  P 03 St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik un „Inama  <e

169) Angaben VOIl Jo|  S Waldmer, Milwaukee, VOIN

170) Vgl St.A.W., 4/4/10, Kurzchronıik unter ‘“Inama  AA BELDA, Hıstory of the
Catholic Church ın Dane County, D

171) Vgl dıe Artıkel The parısh of S{. Phılıp's, 7'v weiıters: The vıllage of Highland
=  s 20f (ohne weıtere Angaben); HEMING, Geschichte der Kath 1TC: in
Wiısconsıiın, 364; dıe St Johannes-Gemeinde wurde späater ın St. Antonius-Gemeıinde
umbenannt.
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83 Die weıtere Lebenszeıit Voner Inama und die endgültige Ver-
2UNZ über Norberthouse (1858-1879)

Inama mußte ach der Heimkehr VON (Järtner neben Ooxbury auch
Sauk Cıity betreuen. 1859 löste ıhn Etschmann ach der Rückkehr
VON einem Heimaturlaub als Seelsorger der St Aloysı1us-Gemeinde
abl72) Roxbury hatte Inama den irchenbau aus Ste1in Ende
ühren, Was infolge finanzıeller Schwierigkeiten erst 1860 möglıch
war‘*/?),. Bischof Henniı konnte jedenfalls 21 (Oktober 1861 in der
neugebauten teinkırche dıe Fırmung spenden*’*). 1864 wurde der
ähe der 176 eın Schulgebäude N Stein errichtet, ‚„ WOZU Rev
Inama das meıste eld beıisteuerte‘‘. Maı 1865 übernahmen dıe
Dominikanerschwestern VON Racıne auf Bıtten VOIN Inama diese Schule
Die Leitung der ersten TeE1 Schulen der Schwestern ihnen somıt Von

den Wıltener Prämonstratensern Saller und Inama übertragen WOT-

den!”>), 18 71 rhielt Inama 1im Jungen ıltener Priester Matthäus e1g
eiıne WEe1 Jahre lang dieser Assıstent Inamas. e1g nahm
se1ine Wohnung im Schulgebäude, en! Inama bis seinem
Lebensende in der einfachen Klause, dıe se1t den ersten Jahren
bewohnte, 1e

Inama hatte anscheinend eıne offnung mehr, daß Aaus St Norbert
och einmal eın Prämonstratenser-Ordenshaus werden würde. Er wollte
den andbesıitz aber auf eiıne andere und Weise Ordenszwecken
uführen Deshalb bat ab 1872 dıe Dominikanerinnen VOoN Racıne,
Roxbury eın abhängiges Ordenshaus errichten. Das sollte sıcherstel-
len, eiıne katholische Schule erhalten 16 diesem WEeC hatte
Ja Agoston araszthy Land geschenkt!/®). Dıe chenkung wurde nıcht

schnell aNZSCHNOMMCN, auch machte eıg große Schwierigkeıten. Der
Beauftragte der Schwestern bat deshalb OC Joseph Raıner, sıch
Max (jJärtner im ılten wenden, siıcher sSe1nN, Inama
ber das Land verfügen Önne. Miıt Datum VO 6.3.1876 rhielt dıe
Antwort Gärtners, daß Inama mıt Zustimmung des Prälaten VOoN ılten

172) Vgl St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik ers unter „„Inama  ..
173) Vgl Z.U111 Folgenden: HEMING, Geschichte der Kath. 1TC. in Wiısconsın,

455 DZW IDEM, The Catholıc Church in Wiısconsın, Mılwaukee$S73
(englısche usgabe).

174) Vgl ARTY, Dr. ann Martın Hennıt, 259
l75) Vgl KOHLER, ıfe and Work, 2411.
176) Vgl TrTIef Inamas utter Hyacıntha berbrunner VO 10.1872; (Sıena Cen-

ter Archiıves, Racıne, Wisconsın).
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und ıIn Übereinstimmung mıt dem Kırchenrecht ZUT Verfügung ber das
Land berechtigt se1 uch Bischof Henn1 wurde amıt nochmals efaß
und erteıilte SCINC seine Zustimmung. Daraufhıin wurde sechs Jahre ach
dem Begınn der Bemühungen Inamas die chenkung VOI den Domuini1-
kanerschwestern aNZCNOMMICN, allerdings der ediıngung,
Inama eıne kleine Bezahlung für das Land erhielt, damıt alle ünftigen
Schwierigkeıiten vermleden würden*’”). 1879 kam der unsch Inamas
ZU1 UuSIUu  ng, und als das Stockwerk des eDaudes be1
seinem etzten Besuch sah, sprach „Nun kann ich sterben und 1im
Frieden ruhen, denn ich sehe, das Gebäude errichtet wird + S).

Nachdem siıch e1g in die Seelsorge eingearbeıtet hatte, Adalbert
Inama mıiıt Jahren in den unestan! eehrt und geachtet VON

seiner Geme1ninde 16 in seinem abgelegenen Haus einem kleinen
Hohlweg wohnen.

1leder (Schneıider) betonte 1m Interview VON 1962, daß
Inama ein armer Mann und eın gu Herz für dıe Armen hatte
Bezüglıch des Ortes der Behausung Inamas tellte S1e fest, der atz
1962 ZUT Joseph-Eckstein-Farm gehörte*”?).

ber den arakter des ÖOrtes Roxbury 1877 WIT: gesagl, daß
dort Landwirtscha im allgemeınen, im speziellen aber auch Weıinbau
betrieben wurden. eıters wırd festgestellt: „„Die Ööden Plätze werden
gerodet und landwirtschaftlıch genützt. Dıe lockhäuser verschwıinden
chnell und ihrer Stelle rheben sich solıde Häuser, me1lstens Aaus

Stein: dauerhafter Wohlstand ist bemerken.“ Be1l der Volksz  ung
1875 zählte dıe Bevölkerung 1.151 Personen!®). Im Oktober 1994
zählte der Roxbury 750 Personen, die arre St Norbert A0 Haus-
halte!&!).

Am Oktober 1879 starb Adalbert Inama im 81 ebens]Jahr. Über
se1in egräbnıs erschien der Zeitschrift olumbıa in Milwaukee

Oktober 1879 folgender Bericht

177) Vgl Brıef, datiert mıt ST Francıs, Maı 1878, (Sıena Center Archives, Racıne,
Wisconsin); rIief der Priorin Hyacıntha VOMl 9.8.1878, (A.M.A.,, Letters Henn1,
Nr. 486); Antwort Hennıs utter berbrunner VOomm 20.8.1878, (Kopıie in Sıena
Center Archives); OHLER, ıfe and Work, 314-316

178) HEMING, Geschichte der ath 1TC| in Wisconsın, 456
1e6W VO 79 .1962.179) Vgl Madıson, Hiıstorical Socıiety of Wisconsın, Tonbandıinterv

Anna Schnieder (Schneider) geb Reible 13.6.1864 in Roxbury geboren WOTI-

den und hatte DISs ZUIN er Von Jahren ihre Kindheıit dort verbracht.
180) Vgl (CCLARK, Roxbury, 496,
181) Informatıon VO!  ‘ John aldmer, Milwaukee.
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‚„„Die Begräbnisfeierlichkeiten wurden Dıenstag, den Oktober,
gehalten. Diese WAaicCcI WwI1Ie auch dıe Feier se1nes oldenen Priesterju-
ıläums im Maı 1878 eın leuchtender Bewels der 1€' und der Ehrerbie-
(ung, dıe dem würdigen alten Priester VON seınen Gläubigen entigegenge-
bracht wurden. He umlıegenden arren, dıe er in rtrüheren Jahren betreut
hatte, WaTrTenNn zahlreıich vertretien. Die eiılnahme Von und Fern übertr:
alle Erwartungen. Der Begräbniszug seinen Anfang VO besche1ide-
nNenNn Wohnsıtz des Verschıiedenen, hınauf auf den ügel, dıie St. NOoOT-
ert-Pfarrkırche Ste unge Männer den Sarg dıe SaNZC Strecke
eıt I3 Meılen begleitet VOonNn den Priestern und der betenden
enge Der Zug zırka eine dreiviertel eıle lang

Nachdem der Leiıchnam VON den Priestern dıe 1ITC| gebrac: worden
Wi fejerte der Pfarrer der Pfarreı, OC Matthäus Heigl, O.5.Norb., das
Requiem, assıstiert VON den Hochw Dries und er. er diesen
WAarTenNn die Hochw Bırkhäuser, Kieser, amer und Zıitter! wesend. ach
dem Begräbnisgottesdienst 1€. Professor Rainer dıie Begräbnisansprache,
der dıie fruchtbaren en des Verschiedenen, die in einer scnhne1de-
NCN und Weise auf sıch SCHOMUNCH hatte, ZUMM Ausdruck brachte seiıne
hervorragende Studienzeıt, seine Tätigkeit als akademıscher Professor
Innsbruck und seine Missionstätigkeıt Amerıka. Anschlıeßend wurde se1n
Leichnam ZU nahegelegenen Friedhof gebracht. Dort en des Ste1in-
kreuzes der Miıtte des Friedhofs ruht der Leıib des aften Ordensman-
NCS, eines der ersten und verdienstvollsten Pıonilere Wisconsins.P,

März 1939 wurde in Roxbury Von den „Knights of olum-
bus  “ einer der unrenden kath Organısationen des AaNdeSs, eıne Erinne-
rungstafel für Inama enthüllt!®) Auf einer 1971 VON der Dane County
Hıstorical Society errichteten alie. werden ebenfalls dıe Verdienste Ina-
11as geschildert und der für ihn gebräuchlıiche 1ıte „Apostel der Vıer-
Seen-Region“ erwähnt‘®*)

Matthäus eigl, der vierte Mıssıonar aAUS dem 1 ılten In WIS-
CONnsın (1871-1890)

Als Adalbert Inama schon in vorgerücktem er stand, wurde VO

ilten 1871 och eın vierter und etzter Priester Namens Matthäus
e1g ach Roxbury ZUT für Inama gesandt*®>).

182) Zitiert nach: Leo HEGER, The labors of Adalbert Inama, aecm., Miıssı1onary.
(Thesıs, Maschinschrift), S{. Francıs, Wiısconsın, 1934, (Aus dem Englıschen übertra-
gCNH

183) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 261
184) Vgl Wılliam STARK, Wisconsin, Mver of hıstory, 194-198
185) Vgl Schreıiben Freningers VO 19.187: (A.M.A., Letters Henn1, Nrt. 357

chreıben (Gärtners VOIL 2.9.1871, (A.M.A,., Letters Henn1, Nr. 45 /); Eduard e1g.
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e1g zunächst ZwWel Jahre Assisfent VON Inama und löste
schheblıc als arrer der St orbert-Gemeiminde VON OXbury ab, als
jener in den unestan:! trat Unter der Leıtung Heı1gls wurde das
ursprünglıche Presbyterium der Pfarrkırche AUS Ziegeln, AUSs dem
1853 stammend, abgerissen und zwıischen 1876 und 18578 Uurc „den
Kreuzteıil der Kırche und das jetzıge Sanktuarıum, beides in Stein aufge-
fü ersetzt!®).

1881 verheß e1g die bıs diesem Zeıtpunkt VON Prämonstraten-
SCITI geführte Pfarre in Roxbury und wurde arrer der Sacred-Hearts-
Pfarre in Mılwaukee County

Diese Pfarre 1eg ın einem Gebiet, dessen Besiedlung schon 1839
begann Die deutsche Pfarre zählte 1865 150 Famılıen und bekam 1867
Z7WEe]1 Pfarrschulen, denen die Schulschwestern U unterrichteten.
e1g den ursprünglichen nıedrigen Zwıiebelturm der aIKS
uUurc den jetzıgen Spıtzturm.

Die Sacred-He  s-Pfarre1 in Franklın ist heutzutage eıne große Pfar-
reı S1e wırd geleıtet VoNn den Sacred-Hearts-Fathers VON ales Corners.
1983 s$1e mıt Priestern besetzt!®”).

Matthäus e1g in der Sacred-Hearts-Pfarre1 1n in VOIN

118 tätig. Oktober 1886 eıtete e12 als Rektor dıe St Mar-
tins-Gemeinde VoNn Ashford, ond-du-Lac County Diese Pfarrgemeinde

1847 gegründe worden und bestand 1899 AUusSs DIS Famılıen.
Im selben Jahr wurde dıe dortige Pfarrschule VON Dominıkaner-Schwe-
Stern VON Racıne geleıtet und gab dort mehrere Vereıine.

Matthäus e1g]l, der VO  — den 1er Wıltener Miss1iıonaren in Wiscon-
SIN dıe kürzeste Lebenszeıit erreichte, starb Maı 1890 1m
Lebensjahr In Ashford und wurde auf dem dortigen Friedhof eer-
digt‘®S).

ıIn Jenbach, 1T0. geboren worden. eın ater Oberschichtmeister den
Jenbacher Werken. ach dem Besuch des Gymnasıums 1n all e1g. 3.0.1862
als Novize des Stiftes Wilten eingekleidet worden, Trhielt den Ordensnamen atthäus
ach Novizlat und Jahren Theologiestudium Innsbruck wurde 28.4.1867 Z.UI

Priester geweiht. der Folgezeıt fat Heigl verschiedenen Pfarren des Stiftes als
Kooperator Dienst. Auf Vorschlag VOoN Abt Freninger Zz1ng 1.9.187/1 Hılfe

Inama ach Wiısconsın. Vgl St.A.W., Confratres TeC sub Abb. Freninger.
eıg]l; Cat.Can., Nr. 81: Renovatıo VOtLO:

186) Vgl HEMING, Geschichte der Kath IC ın Wisconsin, 456
187) Vgl Sacred earts of Jesus and Mary Parısh. Franklın, Wisconsın. Annı-

S.u.J
188) Vgl HEMING, Die Geschichte der Kath 1rC in Wisconsın, 307, 934;

St.A.W., Cat.Can., Nr. 81
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x 5 ermann USC: ein weıterer merikamıssiOnar des Stiftes ılten
ım S-Bundesstaat Vırginia (1869-18671)

Der Vollständigkeıt halber sSe1 1er och eın weıterer Priester des Stif-
tes ılten, der Tür kurze Zeıt in den USA tätıg erwähnt. Hermann
Johann Pusch 24.9.1822 in nnsbruck geboren worden. 1846
wurde als Prämonstratenser VON ilten : Priester gewelıht. Er le1-

dann Seelsorgsdienst in verschıedenen arren des Stiftes ach
Schwierigkeıiten in eiıner Pfarre egann CI, eiıne Jätıgkeıt in den uSA
en ID suchte dıe deelsorge in der Tiroler Kolonıe Alpenburg

in Vırgin1a übernehmen en Im ()ktober S69 reiste dorthin ab
on ach wenigen onaten erlıtt 6L eine teiılweıse Lähmung und
kehrte 1mM Frühling 1871 krank ach ilten zurück. Er wurde N1ıe mehr
ıchtig gesund und starb Julı

Zusammenfassung und Beurteilung
Dıie starke Auswanderungsbewegung AUs Europa im Jahrhundert

ist aum mehr bekannt S1e erfolgte auch aus dem Tiroler Raum. Wır
können uns schwer vorstellen, WI1Ie schwier12 dıe Bedingungen der Aus-
wanderer WäarTrcimil.

egen der schnellen Besiedlung welter eCHe der USA iIm Jahr-
hundert War die Not katholischen Priestern groß Dies uUINso mehr, als
dıe Sıedler anfangs oft sehr verstireut lebten

Die deutschsprachigen Katholıken en sıch auch mıt der englıischen
Landessprache schwer: zunächst WAarTrcmil s$1e oftmals eiıne kleine inder-
eıt unter den irıschen Katholıken, die VOT iıhnen gekommen WaTren
Unter diesen Bedingungen verloren manche Katholıken ihren Glauben
DZWw schlossen sıch deutschsprach1ıgen Geme1inden anderer 15  ıcher
Konfession

Die europäischen Priester und damıt auch die Prämonstratenser VON

ılten, die damals als sogenannte Miıss1ıonare in die USA gingen, gaben
also Antwort auf eıne echte Notlage. Leıider das Verständnıiıs aliur
in der Heımat, auch beı den anderen Priestern des Stiftes ılten, nıcht
sehr groß

Die vier Priester dUus dem Wilten, dıe in Wiısconsin tätıg wurden,
gingen aus persönliıchem Interesse dorthin und nıcht etwa aufgrund eines

189) Vgl St.A.W., Cat.Can., Nr. O2 NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 135f.
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Wunsches der Wıltener Stiftsgeme1insc)  t. Es stand für diese Wıltener
Miss1ionare dıe Seelsorge 1m Vordergrund. Allerdings wurde bald dıe
Bedeutung eines dauerhaften Ordenshauses eutlıch, für dıe Zukunft
genügen deelsorger ZUT erfügung en Leıder wurde dıe iınrich-
tung eiınes Ordenslebens iIm St orbert-Haus nıcht in gee1gneter Weıise
ANSCZANSCH Die der Konventualen kleın, 6S ehlten echte
Laıenbrüder, dıe Unterstützung aus dem 1ılten gerıng

In der Begründung eines Ordenshauses in den USA sınd die Priester
Aaus ılten leiıder gescheıtert. Es el aber nıcht übersehen werden,
daß S1e e1m uftfbau der deelsorge und der kath Kırche eıne bewun-
dernswerte Piıonilerarbeit leisteten. Unter SanZ schwierigen Bedingungen
und in einem weıten Umkreı1is Warcen S1e tätıg. Die Anfänge vieler kath
Geme1inden in Zentralwısconsıin gehen autf S1e zurück. TIun ist auch
heute dort nıcht VETSCSSCH.

Summar y
ven before the beginnıng of other Premonstratensian M1SS1ONS at

the end of the Oth CeNLUTY, prıests of the al  CYV of ılten, Yyro Austrıa went
the Unıted States for astoral ServICce.
The em1gration from German-speaking countries the States strongly

increased from 830 onward but there WOIC priests in theır HC  <
Omelan who WeTC able speak German. German-speaking catholıics
WEIC therefore in sıtuatıon In which they easıly WOU lose their faıth Jomm
another chrıstian denomination. Thıs sıtuation Was topıc of publıc discussion
in Austria and Bavarıa from S40 onward. It Was brought the attention of
eccles1astıical and secular authorities.

Because of thıs dıfficult pastoral sıtuatiıon Adalbert Inama from Waiılten
in 842 requested from hıis the perm1ss1ıon leave for the Unıted States
in order CNSALC imself in pastoral work He first worked in the State of
New Y ork, especılally 1n Utica and Syracuse-Salına. After havıng explore.
the sıtuation he ecıded settle in Wısconsıin where, because of 1fs recent
colonisation, the need for prlıests Was felt NC LNOIC trongly At the end of
845 Inama settled in the place assıgned hım Dy the bıshop of Mılwaukee.
In the autumn of 1846 he received the Support of Maxımıilıan (GGjärtner who
Was sentTt from the abbey of Wılten. They called theır residence in KROoxbury
NeCcar by the Wiısconsın rver S Norberthouse‘‘‘. Together wıth theıir ordınary
pastoral responsı1bilıty for Roxbury and the nearby Praıirie du Sac Sauk City
they ngaged themselves in mM1SS10NSs behalf of the NCW settlements in the
regıon until these had their OW priests. When in A thırd priest of Wiılten,
Franz Aaver Saıuler, together wıth [WO candıdates for the Premonstratens1ian
Order and [WO Serviıte laybrothers W as sent Wiısconsın, rel1210us house
had be ser10usly establıshed.
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Disagreements ONg the conireres, the heavy burden of astoral Calt‘ and
the dıfficulty of creating econOomıc basıs frustrated thıs plan Ihe three CON-

freres Iirom Wiılten had been sent the Unıited States In order perform PAS-
toral Cal theır OW requesti. TOmM the eginnıng the communıty of Wıiılten
had NOoL the Ser10us intention SUppOTT them wıth further personnel OT sufficıent
financıal a1d

The priests from Wılten nevertheless broke NC  S ground pastoral work.
Inama and (GGärtner WEeIC the first residential German-catholic priests who
VeT worked In Dane and Sauk Counties. Saıler Was ONC of the first priests

take pastoral actıvıty in Port Washıngton and Racıne al Lake iıchıgan.
Maxımilı1an NeT returned ılten in 858 Matthäus Heıg] Was sent

Irom Wilten Wısconsıin in order assıst the aged Inama SOINC thırteen
VYCaIs ater, in Ar oth of them and aıuler performed pastoral task untıl
hey died. TIhe last ON whi dıed W as Heı1g] in 1890

Theır ork 1n orthern Ameriıca 15 well documented. During the fırst decade
of h1s work, Inama regUularlıy sent VEILY detaijled and informatıve etters hıs

in Wıiılten IC almost completely publıshed both In German and 1n
Englısh. Many etters Irom the hanı of Saıler iılten also preserved.

(Gjärtner kept etaıle‘ dıary urıng hıs twelve YCAarSs of work in Amerıca
16 he used after h1s COMIDOSC the handwrıtten volumes of hıs
„Tagebuc der L[OCIIL kathol. Missıonen in Nord-Amerıica‘. Ihe records of the
missionarles from Wılten RT rich Teasure of materı1al concerning the hıstory
of Wısconsın and the catholıc church in thıs AICca urıng the 19th century

ılten Klemens Heıinrich ALDER O.Praem
Klostergasse
A-6! nnsbruck
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08 Halder

Die Orte, enen die Prämonstratenser VO  am ilten äatıg
Ashford H’ 6-1SI Martıinsville E 1850- X54
shton S, (1869) U1 auston G7 LE
Baraboo G, 01 Mıneral Point G’ 84 7/- 848
Bear Creek (Otter ree G, Dl€ SE
edon1a S7 RE ıne I7 321 854
Cazenovıa G’ mN Plaın G’}
yman G9 1849- 8 5() Port Washıington S7B
('ross Plaıns 37 2218I’ A854
Dellona &E O0-1 Racıne S7 S TE18
ast Bristol €E Roxbury I’ 846- 879
Fıtchburg I7 850 G7 6-18

H9 14 S’ 1853Tranklın
Hı hland S’ 31 H’ 118
oneYy Creek G7 DE Sauk Cit I7 5-18 (1858)
Jefferson G, FT G’ (1846-) 850- 858
z Church S’ F7 5, 867 (-1869)
A Valle G’ 11 Saukville S’ 853
Leland G7Z Sullıyan (früher Ottawa)
Lyndon Statıon G’ 5118 &R 849- 850
Madıson G? ANiS Waterloo G’ 9-1

Quarry (3 B: atertown er 0-18

Inama, Ärtner, Saıler, e1g]l; den unterstrichenen rten Warcen dıe
Priester ansässıg, den anderen machten sS1e Missıonsbesuche.

Hınsıchtliıch der Prämonstratenser, dıe 1893 dus der nıederländiıschen el Berne
kamen, sind als iıhre Tätigkeıitsorte eingezeichnet: Namur, Green Bay, dıe €e1 De Pere
und Monona (ein OTO| VOIl Madıson; dort bestand ab 1929 St Augustine Priory, eın
Novızılats- und tudiıenhaus VON De ere
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L’Union de Ia Congregation des Premontres de
France ?Ordre de Premontre n 1898')

Pendant la premiere moi1tie du sıccle, le Samt-Siege
voulut pas prendre publiquement le partı de restaurer les regulıersJ
indesıirables Dar le Gouvernement Irancaıs. etaıt SUTrftOuUL attentitf
pas Compromettre les rappoOTtS etablıs grand-peine AVCC la
France La polıtique post-revolutionnaıre CN VEOIS les relıg1eUX reprenaıit

la durcıssant la pratique de ” Ancıen Regime: les congregations
peuvent s’etablır France qu apres QVOIT ICCU du Gouvernement Uun1lec

«reconnalssance jegale». Le Juin 1804, ‚BiSle lo1 Irancalise autorIisaıt les
congregations relig1euses, Su1v1e le lendemaın 23 decret de diısso-
lutı1ıon des congregatiıons relıg1euses NOMN autorisees. Les seules CD-
t1ons etajent alors formees des instituts VOUES 1L’educatıon les Freres
des Ecoles Chretiennes sont retablıs 1804 el duUuX Missıons loın-
taınes, utıles rayonneme exterieur de la France les Missions
Etrang@res sont retablıes egalement 1804, annee du COUTrTOoNNEMeEN
de 1’Empereur. TES attentif dUX reactions possıbles du Gouvernement
Irancals quı auraıt 1’accuser de complicıte d’entreprise ıllegale le
sol de France, le Saint-S16ge opta Jusqu ä 1’avenement de Pıe DOUI
uUunNnc certaıne reserve V1S-ÄA-VIS de la plup des proJets de restauration de
la vIie conventuelle masculıine France

ontexte, fondatiıon ef developpement de la Congregation de la
Primitive Observance de ?’Ordre de Premontre

Avec l’avenement de Pıe IX, Rome adopta Uunlle attıtude tres dıfferente
Le ere andel, vicaire general des Domuinicaıins ei futur maitre general
de 1Ordre, Iu1 ecrıvaıt le octobre 1851

Une des nombreuses Jo1ıT7es de Pontificat est le zele que VOUS n avez
DaS CcCesse de me(ilitre ‚UV: POUI la reforme des ordres religieux“).
En 1886, la Congregation de Ia Priımuitive Observance de Ordre de Premontre prit

le NO! de Congregation des Premontres de France. es! ONC SOUS eite appellatıon
qu/elle fut nıe Tand re

Arch Gen Ord Praed., V, 61
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Le Pape pouvaıt indefinıment rester SUT la reserve devant eifer-
relız1euse quı cessaıt de s’amplıfıer France>). Des le

deb de SOM pontificat, Pıe manıfesta uUunNne conscience a1gu6€ de 1C6S-

ponsabılıte V1S-A-VIS des PromOteuUrS de la restauratiıon des Ordres relh-
Q1eUX, du faıt de leur precaire condition Juridique ei de l’opposition d’un
certaın nombre d’eveques de tendance gallıcane, Qauss1ı hostiles quC le
(GGouvernement 4uUX instituts internationaux COUVEeTITtSs le privilege de
l’exemption. Aux rel121euX, Pıe S  efforca de faıre comprendre qu  1ıls

sauralent maımintenır Salmlls une &iroite concorde AVOCC la hıerarchie, et
devant les eveques l soulıgna 1 ımportance el l’utilite des relıg1euX.

Des le octobre 18406, Pıe crea Ullc nouvelle congregatiıon
romaıne, la Congregation De regularıum ordınum, quı1 venaıt
s’ajouter AdU X euX dicasteres ayant dejäa jJuridiction SUT les rel1g1euX: la
Congregatıon des Ev&ques el des Regulıers, eit la Congregatıon De diSs-
cıplina reguları. Cette nouvelle Congregatıion contrıbua pas tant

resoudre les contlıts de competences les euxX ancıens dıcasteres,
Dn  qu ä depasser leur pıetre esprit d’initiative, duü partıe la personnalıte
des euxX prefets, Orıioh et Bıanch1 Cette sıtuation avaıt fiını paraly-
SCTIT L’oeuvre de reforme plusieurs fOo1s tentee les precedents,
DOUI repondre AdU X necessıIıtes de Fe  ue

En creant la Congregatıon De regularıum ordınum, Pıe placa
ceft organısme SOUS dependance dırecte, Samns Iu1 donner de ardınal-
prefet. (Yest quı explıque, particulıer, les decisions prises directe-
ment le Pape d’audiences pr1vees, le VeITa DOUI
la creation de la Congregatıon de la Primitive ()bservance.

Cö’est dans COoN! qu %1 faut sıtuer la fondatıon de la Co:  a..
t1on de la Primitive Observance de Premontre le ere Edmond Boul-
bon, Cisterclen la trappe de Sept-Fons*). A aVOIFr echoue dans
tentatıve de restaurer ”ancıenne abbaye de Premontre>), le ere Boul-
bon, Salnls doute conseılle SCS amıs, resolut de rendre Rome POUI

reCevoIlr UunNc approbation de l’Eglise la PETISONNC de Pıe I1 est

certaın UJUC restauratıon de la Primitive Observance correspondaıt

Lacordaire, SO DaYys, SC 'MLS el Ia liberte des ordres religieux France, SOUS la
dır. de BEDOUELLE, Parıs, 1991

URA, «Biographie du Pere Edmond oulbon», Creatıon el fradıtion
Saint-Michel de Frigolet, SOUS la dır. de ARDURA, Abbaye de Frigolet, 1984

Pour la peri0ode precedente la fondatıon de la Congregatıon de la Primitive Sser-
VallCc®, referer L’article DUucCK, «Edmond Boulbon eit le TCDCU-
plement de ’abbaye de Premontre les norbertins ges 1856», nalectia Prae-
monstratensia, (1987)
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1en intentıiıOon du Pape UUl souhaıtaıt VOIT les grands ordres chasses
de France la Revolution restaurer SOUS SOM pontificat

SOM actıon notamment CN VETS les ('istercıens eit les Benedic-
Uuns

armı SCS atouts le eTe Boulbon de nombreuses eit
influentes relatıons CVECQUC Orleans Mer Dupanloup®),
Megr de Falloux secrefaıre de la Congregation De discıplina regularıi')

CMNCOTC le de Chambord®) Le decembre 1856 le ere Boul-
bon fut ICCU audience Pıe Au de rencontre le Pape

autorısa sur-le champ retablır France rdre de Premontre d1s-
Paru depu1s la Revolution ependan COININEC il faıt AVCC Dom
uar‘ ei SUTrTOUT Dom Gueranger DOUI les Benedictins Pıe CIICOUTAa-

SCa le ere Boulbon restaurer rare de Premontre selon 1dee JUC
pPOUVaIıL alors faıre de la Primıitive Observance de Norbert

Cet ep1sode CONSUtLUEe PaS unec CXCeplon Pıe regl personnelle-
ment audiıences PILVCCS nombre de questi0ons touchant les
religieux Il donna L’abbe de Mondaye Joseph Wiıllekens la PCI-
INSS10N de fonder le PI1ICUTIC de Baların directement une
audıence I1 qUul euf heu le Juıllet 1867?)

Mer Chalandon*), dans une supplıque Pıe rappelleraıt plus
tard Pape audıence accordee ere Edmond Boulbon eft Ssub-
ance

VOIT PT1C el VOIT ICCU les conseıls de 38101 COMNNUCS POUT leur
SCICNCE el leurs VvVertus du salut 856 le ere Edmond Boulbon hum-
Jement prosterne ome A4U X pleds de Votre Salintete ei ıimplorant la DTACEC
de la Benediction apostolique, CXPOSA SOIl proJjet Au OU: de audıence
du decembre de LNEINC annee Votre Samıntete, apres VOIT recueıllı
VD bonte le Pere Edmond eit 1’avoir reconforte des paroles de ONSO-

«Bıographie du Pere Edmond oulbon» Creatıion el fradıtion,
DE

Ibıdem.
MOULIERAC, «Le sentiment polıtique du Pere Edmond Boulbon», Creation el

I radıtion, 670
Arch de la Congregation DOUI les Instituts de Vıe Consacree et les SOCI1etes de Vıe

Apostolique atıcan), arton 40, 6003/11, INall b wn
10) Georges Claude LOul1s Pıe Chalandon, archev&que A1X-en-Provence, de 1857

1873, avaıt ete eveque de Belley partır de 1850 tıtre, Ul OMNMNUu du saınt (ure
Ars ef est dernier quı recommanda Pere Edmond Boulbon de ’adresser
archev&que A1x PDOUT lu1 demander d’accueıllır fondatıon CT (ASSAGNAVERE

Essal biographique SUr le Reverendissime Pere Edmond Restaurateur de Ia Priımuitive
Observance de Premontre el remier bbe de Saıint ıchel de-Frigolet Lille, 1889
p. 41
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latıon, Iu conceda la faculte d’admettre la veture el la profession des
chanoınes reguhers de Salint-  Orbert [OUS CcuX quı la suıte adjoın-
drajent Iu1 ei Iu1 ferajent la demande, apres QVOIT obtenu lee-
mMent de L’eveque du diocese dans lequel 1l seraıt etabli*').

Encourage une lettre de Mgr de Falloux, ate du 273 decembre
856) le ere Edmond mıt l’@uvre*), SCS dıscıples
de sulvre les ef qu’'1 pensaılt etre les plus ancıens de
”’Ordre s’agıssaılt Sans doute des sStatuts de 1290

Le 28 a0ut 1868, diıx anls apres L’etablıssement de la nouvelle COINMMU-
naute SUuT la Montagnette, Pıe constituait le monastere de Frigolet
«Domus Princeps>» de la Congregatıon nalssante de la Primitive Sser-
Vallce VTral dire, le ere Edmond Boulbon sentaıt 1en YUC Onda-
t1on etaıt ei demeuraıt iragıle Sans passe efi Sall racınes, il Iuı fallaıt des
aSSISES plus tradıtionnelles. Maıs YUC faıre? Se ftourner eIs les Premon-
tres belges, qu 1 consıderaıt de la «Commune Observance»?
Certainement pas! Cela auraıt consıste un PDUIC eft sımple absorption
de SOI 1’ensemble du Tand rdre De cela, le ere Boulbon

voulaıt Pr1X
Aussı tourna-t-ıl 1868 CIS la Congregatıon des Chanommes

Regulıers de aınt-Jean-de-Latran J’aı decouvert dans 1OSs archıves
brouillon de supplique adressee Fape:

Ires Saıint-Pere,
Les Relıgieux de la Primitive Observance de Premontre, nombre de
so1Xante-di1x, du Monastere de Salınt-Miıchel Diocese 1X, humble-
ment prosternes dQuUuX pleds de otre Saılntete Iu1 quC, desıirant

11) Supplique de Mgr de Chalandon Pıe POUT demander que le monastere de Frı-
gole! so1t er1ge Domus princeps de la Congregatıon de la mıiıtiıve Observance de Pre-
montre. A  ch. de la Congregation POUI les Instituts de Vıe Consacree el les Socıetes de
Vıe Apostolique, arton

12) «Mon Reverend Pere, J’aı rem1s Saınt-Pe un! decembre, otre de
la veılle, el Je Suls heureuxX de OUuS CNVOYCI ”assurance quc Sa saıntete la PCNH-
see de :etablir 1L’Ordre de aın! Norbert, dans muiıtive Observance; el de plus, qu Elle

daigne benir l’exemplaıre des Constitutions de cei Ördre, qUuC OUusSs m’ avez confie Cet
effet. ette gräce, Jomte la faveur S1 preclıeuse que, dans otre audience du decembre,
OUuS aVlez dejä obtenue, Je CuX ıre la aculte de reCeVOIr la profession relıgıeuse SOUuS
L’habit de Saınt-Norbert de Ordınarıu OUuS met desormaıs aıte
sıtuation POUT excellente VOeC appul, le eft la protecC-
tıon des eveques auxquels le Seigneur inspirera la saınte pensee de CONCOUTFTITr otre
entreprise... y Arch de aye de Frigolet, arton Union Tand rdre

13) Sur les CIrconstances de I’ınstallatıon du Pere Edmond Boulbon Saınt-Mıchel de
Frigolet, reporter ARDURA, «Bıographie du Pere Edmond Boulbon»,
Creation el tradıtion, 11415
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QVOITr hen de plus quı les rattacheraıt Centre du catholicısme, CONS1-
derant d’aılleurs UJUC leur rdre, etant A  prıve d’un Superieur General depu1s
la Revolution Francaise du dernıier sıecle, SUurT aVIS de leur Archeve&que, ils
desirent vivement s’uniır dUuX Venerables Chanoıines Reguliers de Saıint-
Jean-de-Latran qul, CUA, professent la reglı de Salnt Augustıin, de
manıere toutefo1s qu  ıls puissent SU1lvre les constitutions primıtıves de Pre-
mO qu  ıls regardent neCcESSsSaIres leur sanctıfıcatıon ef quı ont
ete approuvees VOS predecesseurs de glorieuse memoıi1re nanımement.
es DOUTqUOI ıls prient instamment Votre Saılntete de leur donner DOUI
Superieur General le Reverendissime P  ere Abbe General des Chanommes
Reguliers de atran quı SCI d charge de reCeVOIlr leur profession relıg1euUse,
de les visıter el de eıller leur parfaıte execution de la regle de Saılnt
Augustin el des Constitutions primıtıves de Premontre, leur donnant le
tıtre de Relıgieux de la Primitive Observance de Premontre de la Congre-
gatıon de Latran!*)

Quelle la reponse de Pıe 4X Le septembre 1869, apres Uulle

visıte canon1que positive*”), l erigealt le prieure de Frigolet abbaye,
concedant ere Edmond Boulbon les privileges des ancıens abbe
generauxX residant Premontre.

Les remontres de Frigolet constitualent a1nsı une congregation relı-
gieuse9 eft approuvee Dar le Pape, AVCC hıerarchie
et SOI ouvernement PTOPICS. Les rel1g1euUxX emettaljent des (XUX sımples
perpetuels, vivalent SOUS des constitutions dıfferentes de celles des Pre-
montres de elg1ique quı1 Ssulvaljent les Statuts de 1630, et de celles des
Premontres de la Circarlıe de Boheme, quı avalent d’a1lleurs entreprIis de
rediger des constitutions nouvelles 85916)

En Commencant SoON9 le cre Edmond proposaıt SCS disciples
d’observer, selon vraısemblance, les sStatufs de 1290, consıideres
alors Iu les plus primitıfs. Maıs quelques annees plus tard,
fıt la decouverte dans l’ouvrage de Dom Martene, De AÄntiquis Ecclesiae
Rıtibus, des Institutiones Praemonstratensium, donnant les Tatufts red1iges

1161 ef 1165°5; presentes L’ouvre legislatıve accomplıe
le chapıtre general, SOUS 1' ımpulsıon du 1enheureux Hugues de FOsses,
premier abbe de Premontre, du vivant de saınt Norbert Cette ljegıslatıon

14) Arch de l’abbaye de Friıgolet, arton Primitive Observance.
l5) Arch. de la Congregation POUT les Nnsu'r de Vıe Consacree ef les SOocı1etes de Vıe

Apostolique, arton
16) Arch. de la Curıe Generalice de 1’Ordre de Premontre (Rome) Archıyum Antı-

(4UUum, Protocoles des Chapitres.
l7) Les 'TALluts de Premontre milieu du sıecle, PLFE. LEFEVRE eft GRAU-

Averbode, 1978 (Bıblıotheca ectorum Praemonstratensium, 2 DE
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semblait plus conforme but du ere Edmond quı s’etaıt iXe de restau-
ICI la Primitive Observance de Premontre. I1 faut le reconnaitre: cette
legislatıon etaıt  z tres ımparTalte et tres incomplete et; 1en des pomts,
contraire dro1it regıissant le fonctionnement des cCOomMMmMUnNautes
relig1ieuses S1 nombreuses naltre de la deuxieme mo1tie du

sıecle. ( ’est neanNmMmOINS legıslatıon quı adoptee.

Premieres PeNACCS confre Ia Congregation de la Primitive Ser-
ValnlcCce

Des SLIAtuts inadaptes
Du vivant du ere Edmond, le Samt-Sıege fıt proceder des visıtes

Canon1ques regulıeres 1 Archeveque IX: ma1ls aussı par Mer de
Cabri@res*®), eveque de Montpellier. 1’abbaye, la regl etaıt dure
lever de uıt mıinuıit, sılence pe‘ eft jeüne du septembre, fete
de la Salnte CTO1X, Jusqu ä Päques. Tal dıre, les eXceptions etajent
forcement nombreuses ef 11 semble QquC certaıns relig1euX alent mMI1s
profit les visıtes Canon1ques DOUI plaındre.

Aux des Viısıteurs cherchant adoucır la regle, le ere
Edmond ODDOSA UuUnNc resistance arouche Repondant leurs crıt1ques, 11

appelaıt la valeur de ”ascese de sanctification, seule
vole POUT aboutir veritable e  nt. I ecrıvaıt d’aıilleurs auUX

postulants
Je VOUS CNSALC avant de VvenIır bien sonder V OS forces, el VOUS aAaTrTInNer
d’une volonte forte de VOUS sanctıfier couüte UJUC coüte... Vous devez etre
bıen resolu d’y souffrir el d’y mOUTIFr, DOUI eXpier VOS peches ef CCHX du
mMmonde SCTAa Vofre consolatıon el elle SCTAa grande DOUT CUuX quı veulent
imıter Notre-Seigneur esus-Christ Le bonheur des relıg1euxX quı veulent
vraıment sanctifier eit quı ont “esprit de notre Ordre est de faıre la
volonte de Dieu du matın SOIr ef de rıen neglıger POUT contribuer la
gloire de Dieu el salut des ämes’”?).

La dissolution des communautes ON-TeECONNUEN 1880

En retablıssant les Freres Precheurs 1839, Lacordaire etaıt
faire une percee ont profiterent les congregations restaurees de facto

18) Franco1s Marıe Anatole Overle de Cabrıieres, ne 1830, fut eveque de Montpel-
her, de 1874 1921 cree Cardın: 1911

19) Arch Abbaye de Frigolet, arton miıtıve Observance.
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mMmals NON de IUre du s1ecle. «L/effet Lacordaire» fıt
sentir pendant quarante Alls, Jusqu’en 1880 On retomba alors SUT 19  1ne-  Z<
uctable question de la reconnalssance legale, DAICC YJUC la lo1 demeuraıt
inchangee: les ordres el congregations retablıs Sal la reconnalssance
legale ont pas le dro1ıt d’exister France el ONC les cCommunautes
relıg1eUuses ıllegales dol1vent etre dissoutes.

Le premiter decret de 1850 prononcaıit la dissolution de la Compagnıe de
Jesus second mettait les congregations rel1gieuses, restaurees fon-
ees Samnls autorisatıon, demeure de regularıser leur sıtuatıon, effec-
tuant dans les 'o1Ss MmMOoOI1Ss les demarches relatıves la «Teconnalssance
legale», SOUS peıne de dissolution. La cCcCommunaute de Frigolet etaıt du
nombre. fut vite claır YUuUC le Gouvernement, refusant la plup. des
demandes, entendaıt donner visage le  ] la suppression DUIC ef sımple
d’instituts inutiles SInon nulsıbles. En quelques semames, 261 COU-

ancals furent fermes. A les Jesuites, les Capucıns, les Benedic-
tins el les Oblats de arıe-Immaculee de arseılle, le {OuUur des Pre-
montres de Frigolet, quı durent quıtter leur abbaye, le novembre 1880

Pour ules FeıTYy, il convenaıt de referer; tant qu'1 etaıt ımposs1ible de
S en separer, clerge controle 1’Etat AdUX cohortes de relıg1euxX
ımpossıbles mailtrıser:

Lorsque la Natıon faıt de S1 grands efforts POUT constituer clerge
lequel 1’Etat VOITr UNlc legıtıme actıon, il faut pas que clerge
OoUVvVe tOout COUP submerge, noye L’invasıon d’un clerge reguhlıer
innombrable el que L’on vole L’autorıite, la riıchesse, la diırection des
CONscCIlenCESs des maıns du clerge seculıer, du clerge d’Etat, he MDBE 1’Etat

contrat, aQUX maılns d’un clerge iırresponsable ef generalement etranger“”).
Les relıg1euxX expulses, le ere Boulbon demeura seul Frigolet AVCC
frere CONVEIS, qualite de proprietaire legal La PTCSSC Irancalse eft

etrangere S’empara de L’affaire ef brocarda copleusement le general
Bıllot, responsable miılıtaiıre direct du «sıege de Frigolet»*'). OUur reme-
dier sıtuatıon dıfficıle, le Juullet 1882, le Samint-Siege autorisa
les Premontres de Frigolet exıiles Storrington gleterre, reCeVOIr
des NOVICES pendant la duree de l’expulsıon, SL le septembre 1853, l
er1gea le novıcılat de Conques““).

20) K (GJAILLARD, Jules Ferry, Parıs, 1989, 479-480
21) BOISSON, «Les expulsıons de 18850», Creation el fradıtion, D PE
22) / abbaye de Frigolet opera les fondatıons sulvantes: Notre-Dame d’Afrıque

d’Alger (1868-1873), Sainte-Foy de Conques (1873-), Saılint-Jean de Coöle ordogne
(1877-1880), Notre-Dame d’Angleterre Storrington (1882-) cedee 1954 "abbaye
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La polıtique d’union de eon HII

Dans sıngulierement dıfferent de celu1 de Pıe JAÄ, eon
111 adopta unNc attıtude tres partiıculıere V1S-A-VIS des Ordres relıg1euxX
anclens. > Tavers des intermediaires quı avaljent conflance, il e_
prit un d’unıification des ordres ef congregatıons de meme Spir1-
tualıte. Cette determıinatıiıon manıfesta princıpalement CILLVOIS les Cis-
terciens“?) qu 1 proposaıt de reunır SOUS seul/ abbe general. De faıt,
SOUS la pression romaıne, le chapıtre general, tenu Rome 1892,
decreta 1L’unıon des eEeuxX obediences Clistercıiennes eit de la congregatıon
de Westmalle, et constitua nouvelle union““) SOUS L’autorıite d’un
abbe general ont reussıirent rester independants les Cisterciens de la
Commune Observance ei la Congregatıon de (asamarı. Le Pape
appuya DOUI realıser dessein unıfıcateur SUuT Dom Sebastıen W yart,
ancıen ZUUaVC pontifical de Pıe ef abbe de ept-Fons, ont l ratıfıa
immedıiatement L’election la tete de la nouvelle congregation des (C1S-
tercıens de la Stricte Observance.

Dans le meme SCNHS, eon JII resolut d’uniılıer les dıfferentes congre-
gat1ons benedictines S’appuyant SUT 1’abbe de Maredsous, Dom Hıl-
debrand de Hemptinne, quı l’avaıt efficacement aıde, 1887 restau-
ICT le College aınt-Anselme SUT 1 Aventin. Plusieurs congregations
benedictines refuserent de perdre leur autonomıie. Aussı le Pape crea-t-ıl

le bref apostolique «Summum demper», du Juıllet 1893, la f@-
deration des congregations benedictines ef le premier abbe-
primat la PCISONNEC de Dom Hıldebrand de Hemptinne. Les Olıve-
taıns, les Vallombrosiens, les amaldules ef les Sylvestrins echapperent

L’unıon leonıne, mals rejoıgnırent lıbrement la Confederatıion
1960 ef 1973 L’abbe-primat seraıt ch d’incarner eit de PromOuVOIr
L’unite de [OUS les Benedictins, el seraıt L’ınterlocuteur OTciIe
du Samt-Si6ge, LLOIN de la famılle benedictine.

nfın, il z  est pPaSs inutile de mentionner la fusıon operee eon
se1in de la amılle francıscamne. En 1897, "intermediaire du CT

de Tongerlo, Procure romaıne (1882) devenue PTOCUIC enerale de l ’ordre 1898, Farn-
borough (1887-1897), oıle (1887-1900), Mıssıon de Bedworth (1888-1902), les m1Ss-
S10NS de Madagascar: He-Sainte-Marıe (1901-1910), Vohemar (1902-1918), Sambava
(1907-1915), aroantsetra (1914-1919), V atomandry eft ahanoro (1920-1935), enfin le
prieure de Saint-Joseph d’Espaly (1933-1955)

23) ACAUT, Les Moines Blancs. Hiıstorvre de l’Ordre de CIteauxX, Parıs, 1993,
347-351
24) ecret de Leon XNUNL, du INAar‘ 1893
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Rapha6&l Delarbre ef du ere Bernardın de Portogruaro, miıinıstre general
des Freres INeurs de ’Observance, 11 reunit””) seul ordre les
Recollets quı etajent ParvVCcNnUuSs reconstituer, les Alcantarıns de loın les
plus nombreux, eft les Reformes, SOUS l’appellation d’Ordre des Freres
Ineurs coex1stant AVOCC les Conventuels eft les Capucıns, de manıere
reduılre tro1s les rdres reclamant de saınt Franco1s d’Assıse.

(ö!’est ans JUC ”’affaıire des Premontres de Frigolet o1ıt
etre situee*®).

Le 18 INAarT:‘  N 1881, malade, temonın de la ruine de SOM 9 le ere
Edmond Boulbon presenta eon 111 demiıssıon d’abbe de Frigolet,
touft manıfestant le desır de demeurer Visıteur de la Congregatıon de
la Primitive Observance. Maıs Rome, la polıtıque V1S-Ä-VIS des rel1i-
gleuX s’etalt profondement transformee. Non seulement la demiss1ion
d’abbe de rıgolet fut acceptee, maıs eon 111 dechargea le ere
Edmond Boulbon de Jurıdiction SUT congregatıon, decret du
8i avrıl 18581, eft superieur general eft superieur de 1’abbaye de
Frigolet le ere aulın Boniface presente 1’abbe demissionnaıre.

Sa Saıintete Leon XUL, Pape la Dıvıne Provıdence, ‚OU' de
L’audıence accordee le 1er avrıl 18581, Secretaire souss1gne de
Congregatıion POUI les Ev&ques el les Reguliers, ayant examıne les 'a1SONS
eXpOSEees, bıen voulu la demıssıon du Pere-Abbe Edmond oul-
bon de charge de Superieur eneral de la sus-dıte Congregation et le
decharge de Jurıdıction; est DOUTqUOI il le decharge de la fonction
de Vısıteur dont il ete question plus haut. NnommMe la charge de Supe-
eur de la meme  Z Congregation ef constitue «ad NULU. el beneplacıtum
edis» le sus-dıt Pı  ere Paulın quı DOUVOIF de reCeVOIr les VCCUX des Reli-
S1eUX VE toutes les facultes eit les droıts PTODPICS Superlieur General de

ongregatıion, selon les constitutions PTODICS v1igueur, ordonnant
L[OUS ef chacun des membres de Congregatıon, quel que so1lt SOM grade

dıgnite, de reCevOoIlr le P  ere Paulın Superieur eneral consti-
tue, el YUUC {OUS lu1 VOouent ’0b!  e1issance ef le respect requls, Sal  ]
avaıt eie Ju Chapitre General“’).

Tant JuC vecut le fondateur, la Primitive Observance
adouciıssement. Le ere Edmond Boulbon MmMOUurut Saınt-Miıchel de Frı-
golet, le INars 1883 Une reunıon capıtulaıre deroula l’abbaye,
moOI1s d’octobre de la meme annee. Le chapıtre decıda de9apres

25) Par le Decret «Dıyınum ITllud Munus>», du mal 1897
26) RDURA, «Au cCentre de la fusion ntre la congregation de France et L’ordre de

Premontre, le chapıtre d’Unıion de 1896», Nnalecta Praemonstratensia, (1984)

27) Arch. de aye de Frigolet, arton miıtive Observance. Annexe
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plus de vingt aAalls d’utilısatıon, les tTatuts de la Primitive Observance la
Congregation des Ev&ques el des Regulıers, quı refusa de les reconduıre
eft demanda dUuX capıtulants de constituer COI DS de constitutions SCII1-

blable celu1 des congregations nouvelles. On miıt travaıl. A
plus de dıx alns, rescr1ıt du INar‘  N 896°®) onna les de la
Congregatıon romaıne SUT le NOUVCAaU des constitutions. Maıs, PDCU
PCU, la Congregatıon de la Primıitive Observance voyaıt dısparaitre SCS

elements fondamentaux. Rome alla Jusqu demander qJuC L’abbe füt elu
DOUT determine, I’instar des superleurs des congregations NOU-

velles Heureusement, l’abbaye de Frigolet avaıt dans SOI PTOCUICUI
Rome., le ere phonse Pugni@res*”), Oomme caractere ardent
'OUur la premiere ei peut-etre 19 seule fOo1s de vlie, 11 onna exemple
la «Commune Observance» quı continuaıt le princıpe de
L’autorıte perpetuelle de 1’abbe, CpOUX spirıtuel de SOM eglise.

En faıt, CEes constitutions revıisees n avalent plus le cCaractere «pr1m1-
tift> voulu le GE Edmond Boulbon. Aussı les Premontres de Fr120-
let prirent-ils, 183806, la denomiınatıon de «Congregation de France de
’Ordre de Premontr » 1S YJUC la «Commune Observance» Jou1ssaılt
de l’exemption eft des (B©BUX solennels, Frigolet sentait de plus
plus devenır, selon le mot du erIe TIeEN Borrelly, futur abbe de Fr1g0-
let°®) «Uunmn sımple Tiers-Ordre».

Les affaıres trainalent Jongueur ef les constitutions etajent touJours
«ad experımentum>». Les ancıens regrettaient CCS texies vides
de leur substance premiere ei continualjent Vivre les austerıtes voulues

le ere Boulbon Les hesıitalent la lettre de constitu-
t1ons San caractere eft les pratiıques ardues de leurs aines Sur Ces enfre-
faıtes, intervınt drame OUrT‘ de consequences. Le ere Paulın On1-
face, deuxieme abbe de Frigolet et Superieur General, dut demiıissionner

1893, la demande du Saint-Si6ege. L’Archeve&que IX, Monse1g-
CUur Gouthe-Soulard?*) fut nomme Rome Visiteur de la Congrega-
tion des Premontres de France. Il designa POUI vicaıre la tete de la
congregation le ere Denis Bonnefoy  DE AVCC le tıtre de Pro-Visıteur.

28) Arch. de aye de Frigolet, cCarton Primitive Observance.
29) Pere phonse Pugnieres (1854-1903), PTOCUICUIL Kome (1887/7-1898).
30) EDEL, Un homme de Dieu, le Reverendissime Pere Adrien orreily, bbe de

St-Michel de Frigolet, Avıgnon, 1932
31) Monse1gneur X avıler Gouthe-Soulard fut archeve&que d’A1x-en-Provence, de 1886

1900
32) Notice biographique SUr le everendissime Pere Denis, bbe de Saıint-.  ichel de

Frigolet, AI1X, 1899
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La realisatiıon de ?Union AVCC ?’Ordre de Premontre

De evıdence, le ere Paulın Boniface, fıidele iscıple du ere
Edmond Boulbon, avaıt ete 1’un des0) les plus acharnes
tentatıve d’edulcoratıon des constitutions primıtıves. Sa sortie de scene
allaıt debloquer la sıtuatlon. En ©  e quelques MOI1S apres demissıon,
OUS ITOUVONS PDOUI la premiere fO1s mention dans 1105 archıves d’un PIO-
jet d’union entre la Congregatıon de France ei ’Ordre de Premontre. Le
Cardınal Oreglıa dı Santo Stefano-°) protecteur de ”’Ordre de Premontre
ef homme de confiance de eon A, avaıt tente, vaın, d’entamer des
negoclations VUuC d’une unılon. Voilcı qu’ecrivalt Megr outhe-Sou-
lard (wihe Denıis, le decembre 1893

Je SU1S alle VOIT le Cardınal Oreglıa l longtemps UJUC le proJet
|d’unıon Iu1 tient (OUT. trouvaıt des resistances feroces dans le Pı  ere
Paulıin... le moment est donc VEeNUu de travaıller reunı0n. Ce SCTAa
xtremement facile??).

Ce quo1 il trompaıt! IIl ajoutaıt:
Le Cardınal Graniello mAa dıt c’est la chose la plus facıle du monde; CX

quı n en voudront pas, leur donnera Uu1lc petite pens10n el ils S en
iront! Faıtes prier POUT l’unı0on, Iinsınuez-en le desir dans VOS I1-
ances AVCC VOS relıg1euxX: SOUS PCU VOUS leur dıre plus claırement
les choses??).

OUS 1’ımpulsıon du Cardınal Oreglıa, 1’affaıire etaıt engagee eit le ere
Denıiıs Bonne{1oy, homme spirıtuel el intellıgent, realıste el pratique, etaıt
aCQqUI1S unı1o0n.

Le Juim 1896, ıl une lettre du ere S1g1smond Stary-®), abbe de
Strahov ei abbe general, "invıtant venIır Chapıitre General quı auraıt
heu aouüt, l’abbaye de Schlägl, Autriche

Vous n 1gnorez Das UJUC le Samnt-Siege desıre vivement |1’unıon de {OUS les
Premontres SOUS seul cheft. ımporte UJUC desır solt LOUS

33) Ce Pıemontailis de famılle no  e, nomme Tuxelles 1866, DU1S inter-
ollande vant de devenir Lısbonne, devınt cardınal 1873 et oyen

du Sacre College 1896, DU1S camerlıngue. Dıplomate dQUX iıdees intransıgeantes, autor1-
taıre, 1l revela de SOM ex1istence CCS diıverses Composantes de personnalıte,
mals princıpalement Jorsque, camerlıngue ei oyen du Sacre College, il refusa, plus tard,
de lıre le ei0o qu ’ apportait le ardınal zyna LA  Jection du Car Rampolla

SUCCESSCUT de Leon
34) Arch de aye de Frigolet, arton Union Grand Ordre.
35) Ibıdem
36) bbe general, de 1883 1906 Annexe IL
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el chacun des fıls de saınt orbert Nous VOUS invıtons officıellement de
telle Sorte qu avec MO1INs confifrere de VoOorre monastere, VOUS VOUS pre-
sentiez 1C1 afın d’examıner quı SCI A utıile necessaımre union?”).

Le ere Deniıs Bonnefoy Iu1 repondıt affırmatıvement, le aout 18906,
precısant qu«e l’archev&que 1X avaıt donne SOM consentement

partıcıpation apıtre General, qualıte de Visıiteur Aposto-
1que ef Superieur de l’abbaye de Frigolet”®).

Le a0uUt 18906, quelques ]Jours le Chapıtre General, Mer
Gouthe-Soulard, qualıte de Visıteur Apostolıque des Premontres
de la Congregation de France, adressaıt la lettre sulvante ecere Denis
Bonnefoy

Mon Reverend Pere,
Je VOUS envole mi1iss1ion POUT le chapıtre general des Premontres. Vous
ferez sentir quC c’etaıt  P a MOoO1 quc 1’on devaıt s’adresser pu1sque VOUS n etes  E
qu«e 19810)8| delegue Vous biıen que VOS Peres dolvent etre consultes. Le
grand nombre est POUT la fusıon maıs 11 des exceptions. Vous formerez
unc provınce L’instar de celles de Brabant, utriıche el de Hongrie.
Vous dırez les MOYCNS.
Vous DaSs acceptes (0)001881°> des T1S qu ’ une maın charıtable ‚AUV!
du naufrage.
Vous tres 1gne ef tres TE dans L’emıssion de VOS pensees.
Chaque matın VOUS dırez la du aınt-Esprit POUT u demander SCS
lumıeres; el de 19910)8| cote *  J en feraı
Vous tiendrez Courant Vous examınerez les dıverses abbayes et
uvents AVCC VOS YCUX bıen OuVerts eit VOS oreilles de m&me>”?).

Le ere Denıis Bonnefoy partıt ONC POUT 1’abbaye de Schlägl,-
pa du PIOCUTICUL de la congregation, le ere phonse Pugniegres*®),

Le ere Thomas Heylen*') abbe de ongerlo ei futur I  f  eveque de
Namur, a1lnsı GUuUC le ere Godefroid Madelaine“**), priıeur de Mondaye eft
fu  z abbe de rıgolet, avalent ecrıt ere Denis avant SOI depart DOUI

37) Arch. de 1’Abbaye de Frigolet, arton Union Grand TE
38) Arch. de aye de Frigolet, arton Unıion Tand rdre. Annexe
39) Ibıdem

D AÄARDURA, «Au centre de la fus10n...>», art.cıt.
41) F p  icuher: JANSEN, Monseigneur Thomas-Louis eylen, eveque de

Namur. Son actıon socıale el religieuse pendant Vvingt-CIngq MAnLs d’episcopat, Namur,
1924

42) On UTa bon du Pere Madelaıne dans Les Noces d’Or de la Profession
Religieuse du Pere Godefroid Madelaine, bbe de Frigolet residant Leffe. 1864

fevrier 1914, Bar-le-Duc, 1914; > DAUZET, «Le Pere GGodefro1id adelaıne el
saınte Therese de |’Enfant-Jesus», Le Courrtier de Mondaye, specıal 148 (mars

Sn  U
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utriıche, exprimant leur desır de L’unıon AVCC beaucoup de delicatesse.
Le ere (Godefro1d cr vaıt:

Mon Tres Reverend Pere,
Comme NOUS 1’a annOonNCe notre Reverendissime ere General, VOUS AVO7Z dü
etre invıte Chapıtre General de L Ordre, OUu 11 etre question de 1’unıon
de congregatıon ME le de I’Instıtut. Quo1i1que n ayant pas OoNn-
NEUT de OUuSs connaıitre CICOIC, Je t1ens VOUS dıre combıien Je reJOU1S
la pensee de VOITr ceffe unıon accomplıe. En attendant, Je demande Dieu
qu aucun obstacle vienne empecher la realısatıon d’une chose S1 des1-
rable*)

Le ere Ihomas Heylen CADOSC Chapıtre General la ONVECDNANC! ef
1’utilıte de L’union: Elle est conforme es1ir du Chriıst quı prıe
POUT JucC les s1ens solent Elle est conforme la volonte de saınt
Norbert quı na de qu ’un seul rare eft veut VOITr SCS enfants reunIs;:

Elle est conforme la volonte du Pape quı s’est claırement exprime
suJjet, plusieurs repriıses
La divisıon est SOUTCE d’ennuls eft il tant SaAaRNCI operer L’unıon

AQUX condıtions sulvantes DOUI les relıg1eux de Frigolet Reconnaitre
L’autorıite de 1’abbe general ef du chapıtre; Introduire la lıturgie NOI-

bertine, MOINS PCU PCU, Prendre les tatu{fs tels qu '1ls SONLT OoDser-
Ves Brabant; aıre partıe so1_t de la Circarıe de Brabant, so1nt une
CIrcarıe de France, YJUC L’on formeraıt.

L’abbe de Jasov Hongrie, quı demande S1 les religieux de Fr120-
let SONt vraıment Premontres, le Gie Ihomas Heylen repond qu ' 1ıls le
sSsont sulnte de l’approbatıon solennelle du Samint-Siege.

On met alors dUX VO1X la premiere proposıition: le chapıtre accepte-t-i1l
princıpe 1L’unıon de la Congregation de France la Commune Observance
de “Ordre de Premontre? La proposıtion est approuvee l’unanimit6®).

Le ere OdeirTr01' Madelaıne, senftfant 1en qu 1 seraıt dıfficıle
superieur elge de faıre la visıte France: eit YJUC, d’autre les rel1-
gieuX francaıs auraljent quelque dıfficulte Visıteur une

natıonalıte, Opte POUI la creation 2,  une Circarıe de France, COMPIC-
S  gna les monasteres premontres S1tu€es dans le DAaVYS, eft placees SOUS la
responsabiılıte de L’abbe de Mondaye, resiıdant Grimbergen depu1s

43) Iıch de 1  aye de Friıgolet, arton Union Trand Tradre
Protocollum apıtulı Generalis Sacrı C’andıdı Ordinis Praemonstratensis habhıti

In Canon1a Plagensis, diehbhus 25 26, el Augustiı 158596
45) Ibıdem.
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1880 Le ere Ihomas Heylen PTrOPDOSC YJUC, le prelat de Mondaye etant
retenu 1’a ei les infırmıtes, SON autorıte so1t delegue ere ode-
TOL1 Madelaıne, prieur de Mondaye Cette proposıtion est acceptee
l’unanimite  46) En realıte, creera unec (ircarıe de Provence quı durera,

moO1nNs theorı1e, Jusqu’en 1924, annee OUu L’on creera unNc nouvelle
Circarıe de France, englobant les ma1lsons dependantes des abbayes de
Mondaye et de Frigolet.

> la fın de meme annee 1896, Mer Gouthe-Soulard publıe une

lettre circulaıire dans laquelle il CXDOSC les conclusıons du chapitre ans
les memes du ere Deniıs BonnefToy, eft demande dU X relig1euxX de
la Congregatıon de France de lu1 faıre parveniır dırectement ecrıt leur
sentiment SUuT fusıon:

Vous VOCZ le droıt d’accepter de TreDOUSSCI la fusıon. Le Saint-Siege
VOUS faıts Premontres independants du Tand Ordre Parmı VOUS les uns

ont MmMI1Ss les VCOUX selon la Primitive Observance AVCC approbatıon de
Rome, les Oont faıt profession SOUS regıme dıfferent NON ENCOTC

definitiıvement approuve le Saint-Siege. Maıs VOUS POUVCZ etre enus

P des engagements quC VOUS Nn avez pas Dr1s c’est de droit naturel.
evanı Dıeu, Voire 40 Je VOUS parle franchıse afın QJUC
VOUS ag1ss1ez lıberte ef connalssance de ‚aAausSc. Votre plus grand
bıen est INON un1ıque dı  esir Je VOUS 1a1l montre VOUS defendant dans VOS

tres douloureuses epreuVves. vote SCI a SOUMIS Souveraın Pontife*’).
Les cinquante et profes perpetuels de l’abbaye de Frigolet votent

ONC Dans les archıves de l’abbaye, OUS possedons quarante-deux des
lettres eNvoyees Mer Gouthe-Soulard De CCS ettres, re PIC-
mier hıeu, ”’estime generale des relig1euxX DOUI l’Archeveque 1X,
quı ils volent bienfaıteur insıgne de la communaute de Frigolet, DU1S
la confiance CN VOIS le Saint-S16ge, une haute opınıon de la Congregatıon
de Irance ef de 1 uvre du ere Edmond Boulbon miıse perıl les
expulsıons de 1880 eft la sıtuation creee le ere Paulın Boniface.

Parle-t-on du ere Deni1s onneioy ? Qul, plusieurs repr1Sses, ef VOICI
qu’ecrit le ere Franco1s d’Assise*®), de m1ss1ıon de Bedworth

gleterre
Vous NOUS AVOCZ donne pro-Visiteur, le bon ere Denıis, verıtable
pretre selon le (UT de otre-Seigneur. Sa douceur, moderatıon,
dence, SOI grand esprit de fo1 ont aplanı bien des dıfficultes Mercı mıiılle

Ibıdem
47) iıch. de aye de Frigolet, arton Union Tand rdre.
48) Pere Franco1s d’Assıse Laborde (1862-1930).
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fO1Ss DOUI le cho1x de relıg1euxX quı Jouıt completement de notre
confiance el de notre fıdele affection. Les quınze annees  Z passees SOUS SOIl

predecesseur 1NOUS le font estimer 11 le merıte. On cromlraıt maın-
dans unec nouvelle congregation“”).

La plup des condıtions edictees par le hapıtre de Schlägl DOUI la
fusıon soulevent AUCULlC dıfficulte La quası-totalıte des relıg1ieuxX
accepte de sulvre les tatuts de 1630, maı tels qu 1ıls sont eft 1NOMN tels
qu on les observe elgıque ef Surtout Autriche Ou les u_

tes passees amınoIr l’empereur Joseph 1L, gardent JUC PCU des
observances canonı1ales, Ouvent dısperses dans les paro1sses les col-
le eft vıivant SOUS le regıme tant de fO1s denonce du pecule. Certaıins
relig1euxX demandent quC Frigolet pu1sse garder SCS ancıennes austerıtes,
de la meme acon qUC les Austro-Hongro1s ONnt des dıfferentes
des Belges.

Frere Jean°), Irlandaıs, Invoque quelques motıifs d’opposıtions eft

poursult:
Maıs meditees el examınees devant Dıeu, CCS ralsons SONL QUC trompe-
Tes et TUSCS du dıiable quı neglıge rien DOUI empecher le bıen e dıviser
les ceeurs>*).

D’autres, le Frere Joseph?*) desirent l’unı0n, maıs veulent
pDas s’engager sulvre qu  ıls consıderent des COULU:

belges, etrangeres au X tatufs de 1630 Le ere Heylen les TASSUTeC ıls
pOourront touJjours observer CCS sStatuts AVOCC plus de fidelhte qu on le
faıt elg1ıque, SCIAd POUT L’edification de tout ”’Ordre

Le ere Godefroid”?)
Nous SOININECS tombes de ancıenne splendeur UJUC relaäche-
ment progressıif dans les observances, suıte du grand desarro1 Ou
trouvaıt la congregation apres l’expulsıon el la mMO  x } du Reverendissime
Pere Edmond>*).

D’autres, le ere Marie-Bernard>>), priıeur ef cure de Conques,
estent neufres, le ere Edmond leur faıt prometire de touJours

49) Arch de aye de Frigolet, arton Union Tand rdre.
50) s’agıt peut-etre du Frere stone (1841-1904) du Frere 5Sweeney S

tOUS euX nes Dublın.
51) Arch de aye de Frigolet, arton Unıi0on Tand rdre.
52) Frere Joseph Courtial (1846-1899).
53) Pere Godefro1i1d Gu1gue (1872-1940)
54) iıch. de l  aye de Frigolet, arton Unıion Tand rdre.
55) Pere Marıe-Bernard Florens (1844-1912).
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defendre la Primıitive Observance. Certaines lettres emanant de freres
CONVOIS de Conques sont emouvantes de sımplıicıte:

Mo1l, frere Piıerre, Je SuUl1s POUI la fusion”®).
Le frere Isidore>”) ecrtIıt sımple billet

Je SOuss1gne declare D: les presentes etre en-dehors de la question. Voltfe
nı DOUT nı contre>®),

Le ere Romain””) adhere projJet d’unıon quelques moO1s de
MOTT, maıls poursult:

de la 3881 faıte notre Reverendissime Pere OoN!| el
confirmee I9} serment de efendre SOIl UV:  n l appelle de SCS VCCUuxX le
TeIiOUrTr aUX reglements el instiıtutions qu 'L 1a1sses congregation®®).

deul, le ere phonse Pugni@res®'), PTOCUTFCUI Rome de la Congre-
gatıon de France, faıt PICUVC 2  une pugnacıte tenace, dans le PIO-
Jet de {us10n, 18(0)81 desır du Pape qUOI il trompaut maıls
des relıg1euxX belges ayant leur tete le Cardınal Oreglıa, protecteur de
”’Ordre el ancıen Nonce elg1ıque:

On afifırme YJuUC le Souveraın Pontiftfe avaıt, plusıeurs repr1ses, manıfeste
SOIl d  esIr de la fusıon. Je DU1S affırmer, de 19810)8| cöte, que depuls dix ans qu«e
Je SU1Ss Rome, ayant plusıeurs fo1s 1’0occasıon de presenter Pape,

PTOCUTCUIT general des Premontres de la Congregatıion de France,
Jamaıs Sa Saıintete m a manıfeste desır Les autorıtes constituees la

Congregation des Ev&ques ef des Reguliers n Yy Ont Jamaıs falt, YyuC Je
sache, AUCUuNEC allusiıon, so1lt dırecte, so1t indirecte. Dans UNlc Circonstance
seulement, le Cardınal Seplaccl, alors prefet de Congregatıion, voulut
SaVOIT quelle 5 manılere de VOITr SUuT cetite question dont d’autres PCI-

quec le Pape lu1 avalent parle et Je PU1S affırmer qu’1 onftra rıen
moOo1ns u’engageant quı CONCEINC les Premontres d’Autriche I1
seraıt peut-&Etre pas Sall: ımportance YUuUC {OUS NOS peres, avant de PTO-
ONCCTLI, fussent f1xes SUuT la portee reelle de «desiderio Summı Pontifictis
SAeDLIUS CXDVESSO ” dont parle le Protocollum el qul, certaınement, SA  1 est
COMPTIS « UL SONAL>», est de nature determiıiner la decısıon d’un relıgıeuxX,
en-dehors de consıderation. On pourraıit SUDPOSCI, Je CrO1S, Sans

trop de temerıte, que le projet na ete ropose Salnt-Pere quc P les Pre-
montres de elg1ıque. Seuls, effet, ils pouvalent etre interesses (0)0891081°

56) Frere Pıerre de C orbileres (1845-1917).
57) Frere sıdore Mas (1833-1909).
58) Arch de aye de Frigolet, arton Union Tand rdre.
59) Pere Romaın aloume' (1824-1897).

Ich. de aye de Frigolet, arton Union Tand rdre.
61) C note
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L1OUS la question. Le Cardınal Oreglıa, protecteur de ’Ordre el ancıen
Nonce Belg1ique, egalement dı  esIr depu1s longtemps. Maıs
dans leur pensee, 1’unıon pourraıt etre qu une absorption L’element
elge, aneantıssement absolu de |’ cguvre du venere Pere Edmond. Ce
quı le TOUVC, SONLT d’abord les paroles qucC dıt mo1l-meme 19  annee
dernıere le Cardınal Oreglıa «Ce n ’ est pas VOUS autres des condi1-
t10NS>. La nouvelle generation de religieux quı grandı chez 1OUS depu1s
la mMO  z du venere ere Edmond VeIrITa peut-etre dans le faıt de bel-
gification qu une question Sall: importance®*).

Maıs, finalement, l accepte de Ssoumettre ofte general:
ependant, S1 la majorıte des freres, plus regulıerement les Z de INCcsSs

freres acceptaljent la fus1ı0n, meme qu elle NOUS est offerte, Je verrals
dans faıt UnNlc manıfestation partiıculıere de la volonte de Dieu eft accep-
terals SAll: arriere-pensee®>).

Enfın, grand nombre demande unec reunıiıon du chapıtre des rel1i-
g1euX de Frigolet SOUS la presiıdence de Mer Gouthe-Soulard POUT discu-
fer des conditions de L’unıion. C’est le Cas du ere Xaqavıler de Fourvıere97
qu1ı ecrtIıt uUunNnec lettre SCNS, s1ıgnee profes. Le ere Jacques
Mison°®>) laisse er quelque debordements:

seraıt bon de reunir L[OUS les profes de la Congregatıon de Tance
conseıl qu1ı auraıt DOUI but d’etudıer AVCC So1n les points PIINCIPaUX du PTO-
tocole, el cela faıt, il poseraıt les condıtions qu ' 1 Jugeraıt convenables,
pu1sque CUX ont agı alnsı egard, 11 semble tOout naturel JUC 1NOUSs
fassıons de meme Aınsı NOUS Irons CUX la tete haute, leur Onfrant UJUC
S  1ıls veulent pas 1900 condıtıions, L1OUS POUITONS ENCOIC, malgre
CUX, affronter orage quı gronde au-dessus de 19{0 tetes er UJUC NOUS ICS-
semblerons PDaS du tout des T1S quıl, S1 unec maın charıtable les SaU-
vent du naufrage, per1ırons Sanl retour®®).

Parmı les rel1g1euX les plus eclaires quı interviennent dans Cette question de
L’unıon AVCC L’ensemble de L’Ordre, OUuS ITrOUVONS le (wife drıen Borrelly®”),
futur ab de Frigolet, quı s’exprime CCS ponderes ef realıstes:

Je rallıe ef sımplement 1’ıdee d’union et ] accepte, SAall:

restrict10ns, les conditions eXpOSees dans le protocole du chapıtre general.
L’union relevera sıtuation actuelle. Jle nNnOofre avenIir la
fix1ite des constitutions. aVOIFr SU1VI endant Z A1lls les constitutions

62) Arch. de aye de Frigolet, arton Union Tand rdre
63) Ibıdem.

Pere Xavıler de Fourvıere
65) Pere Jacques Mıson (1874-1929).
%0 Arch de aye de Frigolet, arton Unıion Tand Tdre.
67) Pere drıen Borrelly (1858-1931), 58 abbe de Frigolet (1920-1928).
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primıtıves, Taıt l’essal des constitutions du P,  ere Paulın. SOu-
m1ıses Rome, es SONT POUT nouvel essal, NC des modıf1-
catıons telles UJUC LLO seulement la Primitive Observance etaıt aneantıe,
maıs UJUuUC la congregation nouvelle n etaıt plus qu ’un tiers-ordre premon-
tre. L/’acceptatıon PUTC eif sımple des constıitutions de 1630, el leur pra-
tıque, relevera donc nofre condıtıon presente ei les observances Sseront
alnsı de tatonnements. Les condıtions imposees
paraıssent tres Justes el vouloir dicter nous-memes, C’est oublier qu«cC
1’unıon est necessamre plus NOUS qu ä GeEUux de elgıque. est ubher
quC nNnofre conservatıon, developpement el notre avenIır SONLT
prix°®).

Le ere Denis Bonnefoy est favorable la {us10n, maıs DOUT quelle
raıson? Le ere phonse Pugnieres onne ullc reponse ans Uu1llec lettre
adressee ere Deni1s lu1-meme, moO1s d’aoüt 1896

La lettre de Mgr 1’Archeveque m a InNnsınue que VOUS et1e7z personnelle-
ment partısan de la {us10n, Surtout POUT QaVOIT motif SOUS la maın
DOUT VOUS demettre de charge Ce sentiment respectable est tout

vortre louange. Maıs POUTI IN0O  —; Compfte, ] estime qu 1 convıent quC
VOUS restiez tete, QuUC la fusıon realıse u’elle fasse
Pas 69)

L’affaıre approche de SON denouement. Sur 51 votants, sont

exprimes. donnent leur adhesion DUIC ef sımple 1’unıon de la
Con  10N de France Trand Trdre; donnent leur adhesion
ajoutant des restrictions SUuT ’observance des Statuts tels qu  ıls sont PTa-
t1ques elg1que; Sont neu{tres; refuse 1’unıon.

Tavers des intermediaires qu1 avaljent confiance, econ 111 entre-

prıt rapıdement unNlc d’unıification des congregatıons rel1g1euUses de
meme spiırıtualıte ef referant rare ancıen, les Benedic-
tins, les Cistercıens, les Francıscaımns. Ce eclaıire 1’affaıire des
Premontres de Frigolet’®).

Le Jumm 1898, le ere Van den Bruel/') de Ordre
Rome, faısaıt l’ınterprete de l’ımpatience de eon 111 IIl eCcrvaıt
ere BonnefToy:

Arch de 1’Abbaye de T1golet, arton Union Tand Ordre
69) em.
70) URA, «Au cen! de la fus10N...>», art.Cit:; cf. otre communıcatıon (°

loque du BEKL. teNu Conques 1995 «Le Pere Edmond Boulbon et la mıiıtıve
Observance de 1’Ordre de Premontre illustration des polıtiques francalise el pontificale

sıccle», paral
71) Procureur Rome depu1s octobre 1883, le Pere Vıtal-Theophıle Van den rTuel fut

benı abbe tıtulaıre de Floreffe, le septembre 1896
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Cardinal-prefet de la Congregatıon des Ev&ques el des Reguliers
ecrtIıt Sa (irandeur [11’Archeve&que d’A1x] 8 ordre el 110 de Sa Saıln-
tefe, QuUSS1 11 ajoute YJUC est plus qu un d  eSsIr du Salnt-Pere que la fusıon
so1lt faıte plus töt %:

uelques MO1S plus tard, le septembre 1898, eon 111 ordonnaıt
d’expedier le decret d’unıion:

Notre Saıint Pere Leon le vote du Chapıtre General de 1’Ordr:!
Sacre ef Blanc de Premontre, egalement le VOoTte de Monse1gneur
1’Archeveque d’A1x, Visıteur Apostolique de la susdıte Congregatıon de
France, ei le rapport du Reverend Pere Denıis, Pro-Visıteur Apostolıque,

les reponses donnees D chacun des Profes de la susdıte Congregation de
France,118  B. Ardura  Le Cardinal-prefet de la S. Congregation des Eve&ques et des Reguliers a  Ecrit A Sa Grandeur [1’Archeve&que d’Aix] par ordre et au nom de Sa Sain-  tet&, aussi il a ajout& que c’est plus qu’un desir du Saint-Pere que la fusion  soit faite au plus töt’?).  Quelques mois plus tard, le 16 septembre 1898, Le&on XII ordonnait  d’expedier le de&cret d’union:  Notre Saint Pere Leon XI,... vu le vote du Chapitre GeEneral de 1’Ordre  Sacre& et Blanc de Premontre,  vu Egalement le vote de Monseigneur  l’Archev6&que d’Aix, Visiteur Apostolique de la susdite Congregation de  France, et vu le rapport du R&verend Pere Denis, Pro-Visiteur Apostolique,  sur les r&ponses donnees par chacun des Prof@s de la susdite Congregation de  France, ... qui par un vote presqu’unanime ont estime que 1’union proposee  devait se faire, ... a statue qu’il fallait decider, et d&cide en vertu de son Auto-  rite Apostolique, que les religieux Premontres de 1la Congregation de France  doivent Etre pleinement et totalement unis aux autres Premontres des autres  regions, de telle sorte qu’ils forment avec eux et parfaitement un seul Ordre”®).  La Sacr&e Congregation des Ev&ques et des Reguliers del&gua le Pere  Thomas Heylen, abbe de Tongerlo, pour mettre le de&cret ä ex&cution le  plus rapidement possible. Elle lui donna notamment le pouvoir de  constituer Saint-Michel de Frigolet et ses dependances en circarie spe-  ciale et d’y eriger un noviciat canonique.  Le 8 octobre 1898, le Pere Thomas Heylen confirma les superieurs en  charge, Erigea en circarie l’abbaye de Frigolet, ses dependances ainsi  que ses futures fondations, sous le nom de Circarie de Provence, sous le  patronage de 1’Immacul&e-Conception. Le 29 octobre, la communaute  devait Elire un nouvel abb€e et tous les religieux qui le desireraient, pour-  raient Emettre les voeux solennels; ceux qui ne le desireraient pas, joui-  raient cependant de tous les droits et privileges des prof@s solennels.  L’abbe de Tongerlo annonca pour 1900 un chapitre de la circarie de Pro-  vence sous sa presidence.  Epilogue  Arrive le moment de 1’£lection abbatiale: les profes de Frigolet Elisent  un de ceux qui ont &t€ les plus farouchement oppos6s ä 1l’union, le Pere  7) Arch. de 1’Abbaye de Frigolet, carton: Union au Grand Ordre.  73) Cf. Decret d’Union des Premontre&s de 1a Congregation de France avec 1’Ordre de  Premontre, 16 septembre 1898. Arch. de 1’Abbaye de Frigolet, carton: Union au Grand  Ordre. Annexe IV.quı P vote presqu unanıme Ont estime UJuC 1’unıon proposee
devalt faıre, statue qu ’’ ıl fallaıt decıder, ef decıde VE de. SON Auto-
rıte Apostolıque, JuUC les rel1g1euxX Premontres de la Congregation de France
dolvent etre pleinement ei totalement unıs aUuUX Premontres des
reg10ns, de sorte qu 'ıls forment VECC CUuUX el parfaıtement seul

La Sacree Congregatıion des Ev&ques ei des Reguliers delegua le Pere
Ihomas Heylen, abbe de ongerlo, POUI meftitre le decret execution le
plus rapıdement possi1ble. Elle Iu1 onna notamment le DOUVOIrF de
constituer Saılnt-Michel de Frigolet eft SCS dependances Circarıe Spe-
clale ef er1ger novıcıat Canon1que.

Le octobre 1898, le l Kr Thomas Heylen confirma les superleurs
charge, erı1gea CIrcarıe 1’abbaye de Frigolet, SCS dependances alnsı
YJUC SCS futures Tondatıons, SOUS le NO de C iırcarie de Provence, SOUS le

de 1' Immaculee-Conception. Le octobre, la COommunaute
devaıt elire nouvel abbe el [OUS les relıg1euxX quı le desireralent, DOUT-
rajent emettre les VeOUuX solennels; CCUX quı le desıireralent pas, ]JOou1-
ralent cependant de {OUS les dro1its el prıviıleges des profes solennels.
L’abbe de ongerlo ANNONCA POUI 1900 chapıtre de la CIrcarıe de Pro-

SOUS presidence.

Epilogue
Arrıve le Ooment de L’election abbatıale les profes de Frigolet elisent
de COUX quı ont ete les plus farouchement Opposes 1’unı0n, le ecre

72) Arch de 1’Abbaye de Frigolet, arton Union Trand Trdare.
73) Dec d’Unıon des Premontres de la Con:  102 de France VOCC |’Ordre de

Premontre, septembre 1898 Arch de aye de Frigolet, arton Unıi0on Tand
rdre Annexe
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Iphonse Pugnieres. Celu1-c1 refuse L’election. Le ere Denıs BonnefTfoy
est nomme abbe de Frigolet ef le decret est promulgue le 24 INar:  N 1899
Cet homme zele eft apprecı1e recoit la benediction abbatıiale le maı
1899/*) el poursult OnNC mi1iss1ıon la tete de la Communaute. Helas!
l meurTt S1X MOI1Ss plus tard, le septembre, accable charge; il
est le seul abbe de Frigolet etre MO  a } fonction. Sur SOM tombeau
pl centre du C1imetiere de l’abbaye, peut lıre ceite epitaphe:

Icı ICDOSC le Frere Denıis, bbe de Eglise, quı m de la colere
ete la reconcılıation, quı faıt revivre maılıson la fO1 eft la
bonte Apres aVOIT reunı SCS freres SOUuS la houlette d’un seul pasteur, 11
s’est victime el lıvre VvIe POUT eux’>).

Le octobre 1899, les profes de l’abbaye procedent unec nouvelle
election abbatıale et leur cho1x porte SUuT le prieur de l’abbaye de
Mondaye, le ere Godefro1d Madelaıne qu1, lors du chapıtre d’unıon de
18906, ete L’un de leurs plus 1deles defenseurs. Il recoıt la benediction
abbatıale des maıns de Mgr Gouthe-Soulard, le decembre 8997°)

Par SON un1ıon grand ordre, la congregatiıon de la Primitive SeTr-
Vallce fondee le ere Edmond Boulbon 1858 avaıt Cesse d’exIister.
est alnsı YyUuC la volonte de eon aboutit dans l’ordre de Premontre
cCeifte unıte qu 1 entendaıt ımposer aQUX dıfferentes amılles relıgieuses,
volonte ont l departıt pPas, meme devant nombre de reticences ema-
nan!  , des instituts enaces de dısparıtion. Dans cette affaıre, 11 auraıt
agır AVCC prudence el FA DOUT echapper L’unıon leonıne. S1 le ere Boul-
bon s’etalt Das ixe SUuT les sStatuts «primıtıfs» el avaıt opte, exemple,
DOUT les Statuts premontres de ”Antıque 1gueur de Lorraine, 11 auraıt Salls
doute avantage de possıbıilıtes de» legıslatıon etaıt
beaucoup plus proche du droit COTLMNUN des rel1g1euX, quı etaıt traın de

place SOUS la pOussee des fondatıons nouvelles.
Les Premontres de la Primıitive Observance [10US laıssent, par-delä

leurs 1mıtes et leurs ıimperfections, le temoijgnage une fO1 profonde ef

74) Benediction abbatiale donnee Dar Mgr Gouthe-Soulard, Archeveque d’Aix,
Reverendissime Pere Denıis, bbe de Saıint-.  ıchel de rigolet, le mercredi Mal 1899,
Aviıgnon, 1899

75) «Hıc Jace‘ Frater Dıionysıius, huJjus Ecclesiae as, quı in tempore iracundıiae
factus esrt reconcılıatio, fıdeque el enıtate suffulsıt domum, CUMQUEC fratres SUOS, sub
Uull|  ® cCoadunasset pastore, PTro e1s in victimam holocaustı offerens, tradıdıt semet1ip-
SUu: >>

76) Benediction abbatiale donnee DAr Mer Gouthe-Soulard, Archeveque d’Aix,
R.me Pere Godefroid Madelaine, bbe de Saıint-.  ıchel de rigolet, le Jjeudi decembre
1899, Aviıgnon, 1900
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d’une extraordinaıre generosıte. Pulsse leur MCSSaSC ef ardeur miıse
entrer ans 1’unıon scellee le SUucCcesseur de Piıerre demeurer DOUI
OUS herıtage vivant eit uUunNnc SOUTCC feconde d’inspiration!

Summary
The artıcle sıtuates the brief ex1istence of the Congregation of the Primitive

Observance of the rder of Premontre which, 18806, became the Congregatıon
of Premonstratensians of France between 858 and 1898, the context of
French polıtics and Papal polıcıes regardıng rel1210uUs orders, after the sıgnature of
the Concordat in 1802 The Congregatıiıon ounded DYy Father Edmond Boulbon at
Saint-Michel de Frigolet became emblematıc in the WOT. of malı rel1210us insti-

1US IX’s personal and dırect encouragement of the restoration of ancıent
(Jrders 1in theır “primitive” form; Leo XIL'S polıcy of unıting institutes whiıich
traced theır the Samne spirıtualıty, OT the Samne ounder, carrıed ouft Dy the
key IMNenN and act1o0ns of the Congregatıon of Bıshops and Regular cClergy; SWINES
the behavıour of the French between tolerance shown the ers
and Congregations and strict applicatıon of the law the need forJg-
nıtıon ; OVeTr “ observances” between branches of the Samlec rel1210uUs
amıly; relatıons ıth the Holy See and the bıshops The complex PTOCCSS whiıich
led the 8908 Union sShows the strength of the authorıty of Leo and of his
entourage, whıiıle the archıval materı1al quoted illustrates the opınıon of the rel1210us
at Frigolet, of the archbishops of Aıx and of several members of the Order who
played ımportant p in the hıstory of theır institute the Oth {U:

1ale (HOotto ernar‘ RDURA O.Praem
1-00153 Roma

ANNEXES

Decret de demission du ere Edmond Boulbon ef de nomination
du ere Paulin Boniface, Kome, 11 avrıl 1881

chıves de 1’Abbaye de Frigolet, carton Primitive Observance.

exte

DECRETUM

Edmundus, bbas monaster11! chaelıs de Frigolet, Super10r
Generalıs ongregatıon1s Praemonstratensium primaevae observantıae,
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CUuJus domus princeps Arc  10€eCEeS1I Aquens!ı, CH malam incıde-
rıt valetudınem, censult SUOo muner1 Superi0r1s Generalıs nuncı1um mıttere.

Quapropter supplicıter petiut Sede ut Fı INUNCIC ViısıtatorI1s,
SUamll dim1ıssıonem regımıne aCcepto haberet, attentis praesent1ibus
ICI U Cırcumstantus, In Superi1orem Generalem ejusdem Congregation1s
deputaret relıg10sum VITumM Paulınum, quı ad Superi0r1s officı1o0
ng1 monaster10 Joannıs de Cöle in dioeces1 Petrocoricensı.

MmMUusS Leo, dıviına Provıdentia XI audıentla habıta ab
infrascr1ıpto Secretarıo uJus Congregation1s el cdie Aprılıs
188L1, attentis eXposıt1s diımıissıonem Abbatıs Edmundı INUTICIC Supe-
OTFI1S Generalıs praeTfatae Congregation1s benigne CUuMm

ab offic10 Viısıtatoris excepIit, CUMIYUC Omnıno ab Omnı JurI1S-
dictione propterea abh Offic10 et1am Viısıtatoris de JUua9 ad praefa-
tum Superlor1s Generalıs ejusdem Congregatıion1s nomiınavıt
constiıtult ad um eft beneplacıtum 1S enunc1ı1atum Paulınum, Cul
sulfragantur et1am Vvota rel1210sorum, CUM omnıbus facultatıbus Jurıbus
Superl0r1 Generalı ejusdem ongregat1ion1s propru1s Constitutionibus
competentıbus, mandans omnıbus ef sıngulıs praefatae Congregationis
alumnıs CuJuscumque sınt gradus ef dıgnıtatıs, ut dicto Pauliıno
Superiorem Generalem constituto, debıtam obedentiam et reverentiam
OmMnNnNInNO praestent perinde S1 In Capıtulo Generalı electus fulsset.

Contrarus quıbuscumque eti1am specıalı indiıvıidua mentione diıgn1s
NON obstantıbus.
Datum Romae, Palatıo praefatae Congregation1s, hac dıe 11 aprılıs
1881

Card Ferrier1, Pref.
AgnozzIl, SecT.

Traduction

DECRET
Le ere Edmond, bbe du Monaétére de Saılint-  iıchel de Frigolet ei

Superleur General de la Congregatıon des Premontres de la Primitive
Observance ont la Maıson Principale dans ”Archıd
d’Ai1x, afflıge des epreuves de sante, pense devoır
charge de Superieur General.

C’est DOUTQqUOI l demande AVCC insıstance Samt-Sı QJucC, uı
etant reservee la charge de Vısıteur, celui-ci acCceple demiıssıon de
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Superlieur, eft les Circonstances presentes, quC le Sait-Sı delegue
COININEC Superieur General de Congregatıion, cel homme relıgieux
qu est le Paulın quı Jusqu ’a maıntenant EXCICC la charge de Superlieur

monastere de Saint-Jean-de-Cöl diocese de Perigueux.
Sa Saintete eon AXNN, Pape la Dıvıne Provıdence, de

L’audience accordee le ler avrıl 1881, Secretaire souss1gne de
Congregatıion DOUI les Ev&ques el les Regulıers, ayant examıne les ra1lsons
eXpOSEeS, len voulu la demiss1ıon du Pere-Abbe Edmond Boul-
bon de charge de Superieur General de la sus-dıte Congregatıon ef 178
decharge de la fonction de Visıteur. Le dechargeant de Juridıction eit

ONC egalement de la fonction de Visıteur dont il ete question plus haut,
il nomme la charge de Superleur General de la meme Congregatıon eit

constitue «ad el beneplacıtum Sedis>» le sus-dıt ere Paulın,
propose les des rel1g1euX, AVOCC toutes les facultes el les droits
TECONNUS Superieur General de Congregation, selon SCS constitu-
t10Ns PIODICS, ordonnant {OUS ef chacun des membres de Y Congrega-
tıon, quel UE so1lt SON grade dignite, de reCevOoIlr le ere aulın
COMMUNGC Superleur General etablı, el quc fOUS Iu1ı vouent L’obeissance ef le
respect requls, COMMMNEC S’1  1 avaıt ete elu Chapıtre General.

Nonobstant LtOutfes choses contraıres memes dıgnes de mention Spe-
clale el partiıculiere.

Donne Rome, du Palaıs de la sus-dıte Congregatıon, Jour 11
avrıl 1881

Card Ferrier1, Pref.
AgnozzIl, SecT.

184 Invıtation de 1’Abbe General ary ere Denis onnefoy
participer apıtre General de 1896, Prague, Jum 1896

chıves de {  aye de Frigolet, cCarton Union Tan! TE

extfe

Pragae in Monte S102, vulgo Strahow
dıe SCX' Juni 1896

Reverendissime Domine Praelate
Certe 19(0)81 latet Reverendissiımam Paternıtatem Vestram em

Apostolicam valde desıderare unıonem omnı1um Praemonstratensium
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sub ulnNO Capıte, quod quıdem desıderiıum Oomnıbus eft singulıs Norberti
fiıhus COIMMIMMUNEC sıt opportet

Secundum Constitutiones Ordıinıs talıs N10 V1X alıter perficı potest
QUamMm in Capıtulo Generalı

Celebraturıi jJam tale Capıtulum dıebus ad 28 Augusti ın
Canon1la lagensı1ı (Schlägl, in Austrıa Superiore) quam officı1o0siıssıme
Rssımam Paternıiıtatem Vestram Inv1ıtamus, ut saltem CUMmM unNnOoO Confratre

Conventu aSSUumpTto, in dicto Capıtulo sımul cCompareatıs, ubı,
UUaC respectu iıllıus Uun10Nn1s necessarlıa vel utılıa 1sa fuerıint, cCommunı
discuss10on1 subJıcıantur.

ultum CXOptaNns ut UQUAaC, Deo opıtulante, inchoamus. ad eliıcem PCI-
ducamus finem, peto observanter ut mıhı ıtterıs sıgnıfıcare velıtıs, S1
QuacC forsıtan CIrca 16  = praelaudatam habeatıs VolLa.

De ceteTro CUu ffectu sincerae aestimatıon1s PEISCVCIO
Rssımae Paternitatis Vestrae

addictissımus
51g1smundus

Traduection

ague, Mont-S10n, dıt ahov
le Juin 1896

Reverendissime elat,
Votre Paternite Reverendissime n 1gnore pas YJUC le Samnt-Siege ApOS-

tolıque desıre beaucoup 1L’unıon de {OUS les Premontres SOUS seul
Chef et YUuC, consequent, l faut quc es1ir so1lt COTIIMNUMN {OUS eft
chacun des fıls de saınt Norbert

eion les Constitutions de rdre,; unec un1ıon peut etre
realısee qu en Chapıtre General.

Un tel Chapıtre SCI d celebre du 25 a0uUt dans la canon1e de
Schläg] (en Autriche Superieure) eft OUS VOUS invıtons de manıere tres
officielle, de sorte qu avec moO1nNs confifrere cho1sı dans
COUVeENL, VOUS compara1ssıez dıt Chapıtre Ou LtOut quı paraıtra
necessaıre utıle unıon SCTIA SOUMIS la discussıon COTININUMNC

Souhaıtant de tout COUT qUuC, AVCC l’aıde de Dıeu, OUS condulsıons
un heureuse 1Ssue qucC OUuS entreprenOns. Je VOUS prıe instamment
de faıre SavOIlr ecrıt S1 VOUS AVCZ quelque FTeMAaAIYUC faıre le
suJjet evoque C1-dessus.
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Je VOUS ASSUTEC de 1L1ONMN estime incere el demeure tres devoue
Paternite Reverendissime.

S1g1smond

1888 Reponse du ere Denis onnefoy 1’Abbe eneral ary
(Abbaye de rigolet, qaout

chıves de aye de Frigolet, Union Tand Trare

exte

Reverendissime, Perillustris ef Amplıssıme gesul
1S facultatem X  am concessıt Ilustrissımus Archiep1iscopus

AquensıIıs, de facto nobıis In praesentI Visıtator Apostolıcus et Super10r
Generalıs, ut Austriam interesse pPOSSIMUS Solemn1 apıtolu (Gjene-
ralı In tot1us SS1 Ordınıs ostrı bonum ab Excellentia Vestra coadunato.

Maxımo nobıis est honor est parıter gaudı10 quod Paternıitas Ves-
tra ad UncC tam Venerabılem cCoetum 19{0 benigne vocaverIıt, ut vires
OINNECS sımul conferamus ad augmentum el decorem Ordınıs

Interea Deum omnıpotentem adprecor ut Amplutıidıni Vestrae sınt
omn1a fausta. UuJus Benedictionem humıilıter postulo, profitendo
SUUuM humılem, eit addıctissımum In SIO

Dıonysıus
Pro Visıtator Apostol.

Traduction

Reverendissime eit Ilustrissıme prelat,
L’Ilustrissıme Archeveque 1X, actuellement et de falt, Visı1ı-

teur Apostolıque el Superieur General, OUS concede la perm1ssıon tant
attendue POUT u OUS PU1SS1ONS OUuS rendre Autriche DOUI partic1-
PCI apıtre General olenne reunı Votre Excellence PDOUI le
J1en de (OufT Tres-Saint rare

(’est POUT OUS tres gran honneur meme qu une Jo1e,
YJuUC Paternite OUuSs alt appeles de acon S1 bıenveıillante S1
Venerable Reunıon, afın quce, LOufes forces reunles, OUS C2Uuvr10Ns POUT
1’accroi1ssement eft la glo1re de ”Ordre
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Dans attente, Je prıe Diıeu Tout-pulssant POUI que touftfes choses
OUS solent favorables Humblement Je demande Te Benediction

humble ei affectionne servıteur dans le Christ
Denis

Pro Visıteur Apostolıque

Decret d’Union des remontres de la Congregation de France
Verc ?’Ordre de Premontre, Rome, septembre 1898

chıves de aye de Frigolet, cCarton Unıion rand rdre

exie

DECRETUM

Ssmus Dominus Noster Leo Divına Provıdentia Papa ANNL, attento VOLO
Capıtulı Generalıs SaCcrı candıdı Ordiınıs Praemonstratens1is habıtı
canon1a lagensı1 diıebus 25; 26, eft Augusti AaNNO 18906, quO Patres
Capıtulares unanımıter declararunt, ut OTIMCS 1111 Norbert1i constituant
uUuNum ovıle sub uUNO Pastore, peroptandam CSSC un1ıonem CUMmM Praemon-
stratensıbus Congregationis allıcae plurımıs 1PS1US Congregationis
Sodalibus Jamdıu expetitam, attento item VOTO r.p.d Archiepiscopi
quen. praefatae Congregationis allıcae Visıtatoris Apostolıcı, NeEeCHNON
attenta relatıone Dıonysıt, Pro-VisıtatorIis Apostolıic1, responsı1s
datıs sıngulıs enuncılatae Congregation1s allıcae Protfessoribus, IN
sententia rıte fult, quique fere unanımı suffrag10 proposıtam
un1ıonem facıendam SSSC s1gnıfıcarunt, unıversa demum reı ratıone mature
pCTpCNSa, decernendum SS statuıt, Auctoriıitate Apostolıca decernıit,
rel1210s0s VIrOS agemonstratenses Congregation1s allıcae plene cumula-
que unlendos CSSC CUIMM ceterI1s alıarum reg1onum Praemonstratensibus,
ıta ut CUmM 1Ss 1U dumtaxat Ordiınem constituant, OIMNNECSYUC ei sınguli
Professi supradıctae Congregation1s ailıcae eneantur

10 Agnoscere auctorıtatem Abbatıs Generalıs et apıtulı Generalıs
SaCcrı ef candıdı Ordinis Praemonstratens1is e1ique sub1iicere.

20 Admittere quamprimum fer1 potest lıturg1am propriam ejusdem
Ordinis

30 Observare 1DS1US Ordınıs tatuta prou observentur in (Circarıa Bra-
bantica.
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Hoc Decretum Sanctıtas Sua pPCI Congregationem negot1s eit

consultationıbus Ep1scoporum eit egularıum praepositam expedıre
davıt OITo eadem Congregatıo Ep1scoporum eit egularıum, harum
vıirtute lıtterarum, delegat Ihomam Heylen Abbatem Tongerlo&n-
SCII ad hOocC ut Decretum, qUuO CIHUS et perfectius HNer1 potestT,
executlon1 demandet, eidemque facultatem trıbult constituendı in CITCAa-
r1am specl1alem monasteriıum Michaögelıs de Frigolet alıasque TAC-
monstratensium domos in Gallıa exıistentes, NECNON peculıarem inıbı er1-
gendi novıtlatum: utlrumque tamen ad tempus donec proximum
Capıtulum Generale 1902 celebrandum, habıta et1am peracti! CXDC-
riıment1! ratiıone, rıte Sedi1i sub1iuic1at quı1d hac de definıtive const1-
tuendum censealt, OPP  que ubınde edatur Apostolıca PrOVISI1O.
nterea temporI1s ıpsemet praefatus Aas Tongerloensıs specıalıs 1St1us-
modı Circarlae Visıtator esto, CUu omn1ıbus Jurıbus ei privileg1us muner 1
VisıtatorIis Juxta Constitutiones Ordinıiıs inhaerentibus. Contrarus qu1ıbus-
CUMIYUC NOMN obstantıbus.

Datum Romae Secreter1a memoratae Congregation1s dıe Sep-
tembriıs 1898

(ard annutelll1 TaC
Tombetta BGr

Traduction

DECRET
Notre Saılnt ere Leon XL, Pape la Divıne Provıdence, le vote

du Chapıtre General de ”’Ordre Sacre el Blanc de Premontre, tenu la
canon1e de Schläg] les 25, 26, ef aogut de 1’an 18906., lequel les
Peres Capıtulaires declarerent unanımement quC {OUS les fıls de Nor-
bert devraıjent constıituer seul SOUS seu|] Pasteur, eit queC
1’unıon vivement souhaıtee aVCC les Premontres de la ongregatıon de
France etaıt  e desıiree dejäa depu1s lJongtemps par nombre de membres de

meme Congregatıon, egalement le vote de Monse1gneur
l’Archeveque {X, Visıteur Apostolique de la susdıte Congregatıon de
France, el le rapport du Reverend ere Denıis, Pro-Visıteur Aposto-
1que, SUT les reponses donnees chacun des Profes de la susdıte
Congregatıon de France, ont les QaVIS furent legıtiımement sollicıtes, ei

quı ote presqu unanıme ont estime UUC 1’unıcon proposee devaıt
faıre, tout cecC1 ayant ete muürement reflechı raison de la gravıte de
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la chose, statue qu 1 allaıt decıder, eft decıde VerTu de SOIl Autoriıte
Apostolique, JuC les relıg1euxX Premontres de la Congregatıon de France
dol1vent etre pleinement et totalement Uun1s AauUuX autres Premontres des

reg10ns, de sorte qu  ıls forment AVCC CX ef parfaıtement
seul TGFe, et JuC LOUS et chacun des oIies de la susdıte Congregation
de France SONLT

10 De reconnaittre L’autorite de 1L’Abbe General ef du Chapıtre General
de ’Ordre Sacre el Blanc de Premontre el de SV soumetltre

20 D’adopter aussı rapıdement YJUC possıble la lıturgıe DTODIC du
meme Tare

30 D’observer les tatutfs du meme rare tels qu  ıls sont observes
dans la Circarıe du Brabant

Sa Salntete ordonne UJUC le present Decret so1t expedie la
Congregation chargee des ffaıres ei des consultatiıons des Ev&ques ef
des Reguliers. En ©)  9 meme Congregation des Ev&ques eft des
Regulıiers, VerTtu de CS lettres, delegue le Reverend ere Thomas
Heylen, bbe de ongerlo, POUI YJuUuC le present Decret so1t execute aussı
rapıdement et parfaıtement YJUC possıble, eft lu concede la faculte de
constituer Circarıe specı1ale le monastere de Saint-  iıchel de Frigolet
ef les autres alsons de remontres exı1istant France, a1nsı JUC la
faculte d’y eriger nOVvIC1at; CCS euxX CSUITCS, cependant, seront PTO-
V1ISO1ITES et assurement Jusqu au prochaın Chapıtre General quı oıt etre
celebre 1’an 1902 Compte tenu de l’experience, 1l soumelltra, selon le
droı1t, 1698 qu’'1 Jugera devoır etre etablı de acon definıtive eft
aussıtöt apres SCId donnee l’opportune prov1sıon Apostolique. Durant

peri0de interımaire, le susdıt bbe de ongerlo SCTIA Vıisıteur de
Circarıe specıale, AVCC [OUS les droıits el privıleges hes la charge

de Visıteur selon les Constitutions de ”’Ordre Nonobstant LOUTfES choses
contraıres.

Donne Rome, du Secretarıiat de la susdıte Congregatıon, le
septembre 1898

(ard: annutelilı Pref.
Tombetta SecrT.
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Documenta
in Causıs Beatificationis ef Canonizationis

Venerabilis Iacobi Kern,
Servae Deı Aemiliae Podoska,

NecCNON Ser vı Dei e{r Hadrıanı oulorge
Beatificationis ef Canonizationis Ven Ser vı Dei lacobi Kern (n
8l  S Francisci Alexandri) sacerdotis professi Canonlae (Jeruse-
Nal Ordinis Praemonstratensis (1897-1924)

ONGREGATIO CAUSIS SANCTORUM

DEC IRACULO

Venerabilıs Servus De1 acobus Kern (n saeculo: Francıscus exan-
der) Vındobonae atus est dıe 1a mensı1ıs Aprılıs aAM O 1897 Dum sem1-
arıl alumnus eral, ad arma est cıtus eft pr10T71 tot1us mundı interfuilt,
ın qUO oTaVI est vulnere affectus, quod fuıt postea e1us mortis.
Ordinem Praemonstratensem ingressus, professionem sımpliıcem fecıt
ANNLO 1921 ef ordınatıonem accepit presbyteralem AL11O 1922 Cum fer-
VOIC minister10 pastoralı dedidıt, quod breve fult, sıquıdem CUTIN vale-
tudo defecıt ost longum acerbumque morbum, CU fortiıtudine p_
tum el tranquiılla De1 voluntatı obtemperatıion1, est praemıum aeternum

adeptus dıe mensıs Octobrıs annn 1924
Fama sanctıtatıs qua viıta claruıt, pOst JUOYUC duravıt; QUaM-

obrem Chiep1scopus Vindobonensıs 1958 inıt1um fecıt Causae
beatıficatiıon1ıs ei canoni1zatlion1is. Die mensı1ıs ul 11 annOo 1995 Summus
Pontifex loannes Paulus I1 declaravıt Servum De1 acobum Kern vıirtutes
theologales, cardınales ef hıs adnexas heroum in modum observavısse.

Beatıficationis respectu, Postulatıo 1ud1c10 Congregation1s de Causıs
Sanctorum conı1ectam permisıt mıram sanatıonem, ındobonaer

1971 eiusdemque Venerabiılıis intercess1i0on1 ascrıptam. Casus pertinet
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ad puerulum Haraldum Krehan, quıl, ires AaNNOosSs atus (anno en-
ere incepit varıas valetudinıs perturbationes, quales asthen1am, VOom1t10-
NCIN, SODOTCH, aequılıbritatis amıssionem. ost alıquas peculıares INSpeC-
tiones, diagnosı1s facta est de tumore in parte cerebrı dextra. In sectione
chırurgica, ffecta die mensı1ıs lunu A 1971, tumoris solummodo DaLs
visıbilis recı1sa esT, quı hıstologice agnıtus esft ut1ı medulloblastoma o_
cellulare singularem tumorIis malıgnıtatem medicı prognosım tulerunt
infaustam qUOA| vitam, affırmantes puerulum NON amplhıus uOoSs aAaNDNOS
CSSC VICturum. Idcırco parentes puerulı alı1que propinquı statım interces-
sS1io0nNem Lacobı Kern Invocaverunt. Plurıjes precaturı contulerunt ad e1us
sepulcrum ef om1 QUOQUC CUIN Invocare perrexerunt instanter et CU) fidu-
C1a. Decem pOost sectionem chiırurg1cam diebus medic1 viderunt vulnus CS5C
sanatum ei puerulum plena CUIMN hlıbertate OVCEIC Deinceps inspectiones
chinıcae patefecerunt sanatıonem fulsse perfec ef stabılem.

De CaSu, mI1ro putato, annıs TEr apud Cur1am Vındobonensem
instructa est INqu1S1t10 dioecesana, cuius auctorıtas probata est
Congregatione de Causıs Sanctorum DCI decretum dıe mensı1ıs Maır
ALNO 1994 promulgatum. Dicasteri Consıliıum Medicorum, In sessione
dıe mensı1s ul anno 1996 acta, edixıt sanatıonem celerem fu1sse,
completam, stabılem eft scı1entla inexplicabılem. Die mensı1ıs
lanuarı1 ANNO 1997 factus est Consultorum Theologorum Congressus
Pecuhiarıs et die mensıis Aprıulıs eodem AD Sess10 Ordınarıa Patrum
ardınalıiıum eft Ep1scoporum, Causae Ponente Excellentissimo Domino
ÖOttorino Petro Alberti, Archiep1scopo Calarıtano Et in utroque Coetu,
SIve Consultorum SIVE Cardinalıum el Ep1Sscoporum, pOs1to 10 18008
de miraculo dıvıinıtus patrato, ICSPONSUM est prolatum ailır-
matıyum.

Facta demum de hisce omnıbus rebus Summo Pontificı loannı aulo
I1 PCT subscriptum Pro-Praefectum relatıone, Sanctıtas Sua,
vota Congregation1s de Causıs Sanctorum eXC1Iplens, mandavıt uft decre-
tum de praedıcta mıra sanatıone conscrıberetur.

Quod CUu rıte factum, accıtıs hodierna die infrascripto o-Prae-
fecto HNCCNON (ausae Ponente, Antıistıte Secretis Congregation1s
ceter1sque de IHNOTC CONVOcandıs, e1isque astantıbus, Beatıssımus Pater
declaraviıt: Constare de miraculo Deo pPatralo, intercedente Ven ervo
De:i Iacobo Kern, Sacerdote professo ('anonıae (Grerusenae Ordinis
Praemonstratensis, videlicet de celeri, completa el tabılı sanatıone DUE-
rulı Haraldı Krehan «medulloblastoma al dı del
del 4° ventricolo COoON penetrazıione nel cervelletto».
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Voluit Sanctıtas Sua ut hoc decretum publıcı 1Uurıs fıerıt ei In
acta Congregation1s de Causıs Sanctorum referretur.

Datum Romae., dıie mens1s u11 1997

ÄLBERTUS OVONE
archiep. tıt Caesariens1is in Numidıa, Pro-Praefectus

E S
EDUARDUS OWAK

archıep. tit. Lunen.., Secretis

(F cta Apostolicae edis, et vol (6 Aprılıs &, 292-294

Decretum constitutionis Relatoris in (Causa Beatificationis Servae
Dei 1_\emiliae !’odoska
ON:‘'  REGAZIONE

PER DEI

rot. 0-6/' V ATICANO, aprıle 1998

I1 Congresso Ordinarıo dı questo Dicastero, in ata aprıle 1998
ha atrlıdato ql Rev.mo elatore Pokcinski, S
la Causa Cracovıien.
el(la) dı Emulia Podoska

(1$45-1889)
Pertanto il Postulatore invıtato presentare allo STESSO Relatore 11

Collaboratore esterno PCTI 10 studio Causa.

Michele DI Ruberto
IL OTTOSEGRETARIO

LSıg1llum|

Rev.mo
Donato De Clerck, O.Praem

Postulatore Causa



131Documenta In CAUSLS Beatificationis el ( AanONILZAtLLONLS

peeretum Validitate Processus Informativi af Inquisitionis
Dioecesanae Suppletivae in Causa Beatıficationis Servi !)ei e{rı
Hadriani Toulorge

CONGREGATIO}E/CÜÄÜSIS SANCTORUM

rot

ONSTANTIE
Beatıficationis SCUu Declarationis yrı
Serv1 Del
Sacerdotis professı
Candıdı ei Canoniıcı Ordınis Praemonstratensis
In odium 1de1l, ut1 fertur. interfect1.

In Ordıinarıo Congressu, dıie mensıis Maı hu1lus annı 1998 celebrato,
aeCc Congregatio de Causıs Sanctorum SCQUCNS dubium disceptavit,
nımırum: «An Constet de valıdıtate Processus Informativı el Inquisıiti0-
N1ISs Dioecesanae Suppletivae, in urıa eccles1i1astıica Constantiens1ı ef
Abricensi Con  rum  A vıita ef martyrıo HNCCHNONMN fama martyrıl
Servı De1 Petr1 Hadrıanı oulorge, Sacerdotis profess1 Candıdı ef Cano-
1C1 Ordinis Praemonstratens1s, in odıum 1de1, ut1 fertur, interfect1:
testes sınt rıte examınatı el 1ura producta legıtıme compulsata ın
Casu ef ad effectum de JUO agıtur».

Haec Congregatio, attento VOLO officı0 redacto dılıgenter
PCITPCNSA, rescr1ipsıit: AFFIRMATIVE, SCHu constare de valıdıtate COTUN-
dem Processus Informatıvı ef Inquıis1ıt10on1s Dioecesanae Suppletivae In
Casu el ad effectum de JUO agıtur. Contrarıs 1810)8! obstantıbus quıbuslı-
bet

Datum Romae, edıbus eiusdem Congregationı1s, dıe mensı1ıs Maır
1998

Eduardus owak
Archiep. tıt. Lunensıs

Secretis

Michael D1 Ruberto
Subsecretarıus
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Decretum constitutionis Relatoris In (ausa Beatificationis ServVIi
Dei erı adrıanı oulorge

ONGREGAZIONE
PER DEI SANTII

rot. V ATICANO, magg10 1998

8} Congresso Ordinarıo dı questo Diıicastero, in ata magg10 199%
ha aTilıdato al RKev.mo Relatore Daniel Ols,
la Causa CONSTANTIEN.
elda) dı Pıerre Adrien oulorge

In odiumel (T

Pertanto l Postulatore invıtato presentare allo STeESSO Relatore il
Collaboratore esterno pPCI lo studi0o Causa.

Michele DiI Ruberto
OTTOSEGRET.

LSigillum)]

Rev.mo
De Clerck, Praem

Postulatore Generale
dell’Ordine de1 Premostratens1



Miscel!aneum
La beatification de Kern (1897-1924)

Le 24 Juim 1998, lors A,  une grandıose ceremonı1e SUTr la Heldenplatz de
Vıenne, le Pape ean-Paul I1 beatıfie Confrere Jakob Kern,
meme pS YJUC Anton Marıa Schwartz ef Soeur Restituta:

SOoeur Restituta (1894-1943) arretee D la mılıce 9472 Condamnee
MOTT, pretendument POUT haute trahıson, elle decapitee le 3() INar:‘ 943

Anton Marıa Schwartz (1857-1929) pretre autriıchıen, fondateur de la Congre-
gatıon des uvriers Chretiens de saınt Joseph asanz, devoua totalement

la classe OuVvrIiEere. MOUTUuLt Odeur de saıintete le septembre 929

Tanz eXander Kern naquıt Viıenne le 11 avrıl 1897 Encore petit
enfant, il fırma volonte de devenır pretre. Au petit-seminaıire de Hol-
labrunn il fıt Aalls VOCUu de chastete. IIl reussıt SOM de maturıte
le octobre 1915, ef des le 15 octobre 1915, c’etait la IIC, 11 S engagea
COMTMMMMNE volontaıre dans 15  armee imperiale ei entra L’ecole miıhtaire de
Vöcklabruck tant soldat l le Jeune homme Joyeux el pIeuxX quı SU1-
vaıt «SOoON> chemin. D’une part ı] essuyaılt des raılleries maI1ls d’autre

L’admiraıit. Le Janvıer 1916, la garde d’honneur devant le Salnt-
Sacrement pendant «La priere des heures>», 1l demanda la gräce de
beaucoup ouffrir. Attache heutenant regıment des Chasseurs
Imperiaux de Tyrol, l’envoya m1ı-mal 1916 front Sud Le 11 SCP-
tembre 1916 un dum-dum lu1 perfora DOUMON eft le fo1e, blessures
quı devalent plus guerır Sa situation critique pendant euf mMoO1s.
On craıgnalt POUT VIe. Pendant le conge de convalescence, il
emiminaire de Vıenne. LAa 11 S’assoc1a la 1gue estudiantıine Amelungıa OUu
il fut estime DOUT Jovlalıte. En 1918 arTtTıva de ague Uullec nouvelle ahu-
rssante. Avec “appul du ouvernement antı-catholique fondee uUNc

Kaelise natıonale tcheque, separee de Rome ef 1ıberee du cehbat. Une des
Mgures de chanoımıne premontre de ]’abbaye de Strahov, doc-
teur philosophie. I1 vınt meme Vienne PDOUT le schisme ef
inciter les pretres detacher de l’Eglise catholique romaıne.

Franz Kern dısaılt le Saint-Pere dans SON allocutıon, «decouvrit
Vocation dans trıste evenement». Il voulut reparer ”action de rel1-
Q1eUX el ”offrit «substıtut>. 1! l’abbaye de Geras, de



134 M' isqel laneum
”°Ordre duquel malheureux pretre etaıt  i& sort1. Avec droljture habı-
tuelle, il voulut s engager tout entier eit etudıa 1a egle de saınt UguS-
tın Dans une lettre 1’abbe Greıis]l, il Scrıvıt: «Le travaıl de l’apostolat
unı la vIie canonılale est le chemıin trace la oraCe. Remplır ce‘

tache dans ’habıt de saınt Norbert est DOUI mO1 la garantıe QJUC ] accom-
phıs la volonte de Dıieu» et «etre pret expier POUT CCUX qul, Cgares de
la vole du salut, s’obstinent ans leur infıiıdehte>.

octobre 1920 lT ”’habıt anc ef le NO de Jakob, MAarItyr pre-
montre de Gorcum Hollande, MOTT pendaıson 15/2 Comme il
avaılt porte L’unıtorme miılıtaıre AVECC honneur, il voulut endosser ’habıt de
la miılice du Christ AVCC ENCOTC plus de ferveur. Novıce Joyeux ef fıdele, ı]

s’engagea tendre VCIS SOI ideal Sanls leser la charıte fraternelle nı nulrre
la vIie communautaıre. OTS de profession temporaıre, SOIl abbe Greıisl]
dıt chapıtre: « Votre vie rayonne exemple DOUI les
contreres, ef Je SUu1Ss heureuxX de vous Incorporer dans oftre abbaye>». Avec
uUunNnec dispense du aint-Si6ge, 1l recult Ll’ordinatıon sacerdotale Vıenne des
maıns du Car Pıffl le 23 Juıllet 1922 OTrS de SCS premices Öckla-
bruck., pressentant SOM avenır, 11 dıt «Ma premiere Messe c’est INON

Dimanche des ameauxX 11 SCTIAa SU1VI de la Semamne Sainte>».
de faıble sante SOIl apostolat limıta AdUuX paro1sses QaVOlN-

sınant l’abbaye Son premier etant CNCOTC dıacre, le 1 Juullet
1922 fut anegyrique de saınt Norbert Son dernier le

Ju1llet 1924, Jubile de L’eveque de Sank: Pölten, s’intitulaıt «Fiıdele
l’eveque homme d’Eglıse».

Commenca alors SON chemıin de CIO1X. Le aout 1923 Iu1 enleva
quatre cotes SOUS Uu1lc douleureuse NarcCosc locale le mouchoıir qu on
avaıt mI1s entre SCS dents fut ftout faıt mac  he Sulvirent S1X moO1s de
convalescence Merano AAKO) Dans les nombreuses ettres SON

bbe peut sulvre SOIl itineraıre. Jugeant qucC sante gagneralt,
uı permit la m1ı-mal 1924 de SOM abbaye de Geras. I8l CSSayd

]’apostolat. Un abces necessıta une nouvelle operatiıon
septembre 1924 Son etat S’aggrava. Derriere SCS blessures purulentes l
voyaıt la blessure qUC le schısme tcheque avaıt causee Corps MYS-
t1que du Chrıst alnsı quc les PAaUVICS pretres anger

Le octobre 1924 l auraıt dü PTONONCCI profession perpetuelle.
Ce ]our-lä les medecıns decıderent d’essayer une ultıme operatıon. Jakob
Kern fıt pas d’illusıons IIl demanda d’apporter SOI blanc POUT
la mi1ise biere, ef dıt serenıte: «Preparez tout POUT la Com-
mun10n. 5a derniere Communion la premiere oıt etre particu-
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herement solennelle Demaın SCIad derniere Communion. Ma DIO-
fession perpetuelle, Je la celebreraı ans le C1iel».

Avant SOI admıssıon dans la sa d’operation, l onna la benediction
amılle eft SCS amıs, disant «De lä Je reviendral Pen-

dant l’operatiıon ”aumoOnıler lu1 onna 1L’Extreäme Onection ef le beniıt pOur
SOIl dernier VOVAaASC VCIS le ere celeste. I8l le octobre 1924,
m1d1, SOM de 1 Angelus.

Ses funerailles eurent heu ans L’eglıse abbatiale de Geras, pre-
d’un delegue du ardınal de Vıenne, ef les collegues de la 1gue

estudıiantıne Amelungıa porterent SOM COTDS cCimetiere. Les 1deles
n oubherent DAaS «Je bon ere Jakob». I1Is venaıent prier SUT tombe eit
] ınvoqualent patron Ciel ]’abbaye recueıllıt les
temoi1gnages d’exaucement.

En 1955 redigea la supplique DOUI la beatıfication, sSOuss1gnNEEe pPar
le ardınal Innıtzer. Le septembre 1956, SOUS L’abbatıat de SITW
Franz, transfera SOl COILDS du cimetiere L’eglise abbatıale Le cardı-
nal Önıg de Vienne ouvrıt 1958 le proces diıocesaın, conclu 1984

aout 1985 Tansmıt les Actes de Viıenne la Congregatıon des
Saımnts de Rome. A Proces supplementaıre Vıenne qu1ı ter-
mına le uıllet 1988, la Congregatıon publıa le Decret de L’heroicıte
des TTU: le 11 Juillet 1995

Le Juin 1971 enfant de quatre A1LlS fut Qguer1 subıtement apres
JUC les parents eit plusieurs amılles eurent Taıt uUunNnec neuvaıne on-
CUur de Jakob Kern Le proces diocesamin de guer1son miraculeuse
fut introduit Vıenne 1991 ei termına le fevriıer 1992 13a
Congregation des Saınts confirma le miıracle 1997

Le Saılnt-Pere ean-Paul 81 decıda alors de PTONONCCI la beatıficatiıon
de Jakob Kern lors de visıte apostolique Autriche. le 21 Juim 1998

Le Jumm 1998, le Jour precedant la beatıfıcatiıon, l’abbaye de Geras
avaıt Organıse unNncec solennıte L’honneur de leur ef de otre biıienheu-
TeuX En presence des es ef des Confreres de quası foufes les CanoO-

nıes, dans la basılıque abbatıale remplıe de fıdeles, L’ Abbe-general
Noyens aveCcC SCS cotes 1’Abbe-general emerıte de Ven ef
1’Abbe Angerer de Geras, presida L’Eucharıstie eft SON OMEe-
hıe SUur Jakob Kern quatre langues. Ensuilte eut heu uUunNnc sSess10N acade-
mM1que, destinee dUuX Confreres, dans la Marmorsaal Ou Conftrere
Augustin Wucherer-Huldenfeld tınt un conference SUT ’esprit eXpla-
toıre de Jakob Kern relatıon la devotion Sacre-Coeur de Jesus
le SOIr VEIS 2 deroula uUune procession aQUX flambeaux AVCC les



136 Miscellaneum

relıques du bienheureux AautfOuUr de l’abbaye. Le COIDS de Jakob Kern
ICDOSC aujourd hu1 ans une chässe d’argent DOUI laquelle
constrult uUunNne chapelle pres de l’entree de la basılıque abbatıale

Rue de Moor, 1D)3 LERCK O.Praem
B-14 Ophain-Bois-Seigneur-Isaac

ANNEXE

Le 21 Jum 1998, Vıenne, le DAapc Jean Paul I1 les paroles
Ssulvantes

«Jakob Kern einer einfachen Wiener Arbeıterfamıihe Aus
seinem Studium im Knabenseminar in ollabrunn reißt ihn der
Weltkrieg heraus. Eıne schwere Kriegsverletzung macht sein kurzes en
1im Priesterseminar und 1m Prämonstratenser-Stift CGieras einer, WI1e
selber sagt, “ Karwoche”. Um Chrıisti ıllen hält sein en nıcht fest,
sondern opfe: WUu. auf für andere. Zunächst wollte Weltpriester
werden. och ein Ere1gn1s sollte für andere Weıiıchen tellen FEın Prä-
nNnstratenser verläßt SeINn Kloster und ScAh1e sıch der NEUu entstandenen,
VON Rom nNnNtieN tschechıschen atıonalkırche diesem traurıgen
Vortall entdecC Jakob Kern seine Berufung: Er 11l den Ordensman
Sühne elsten. Gew1issermaßen seiner Stelle 1ıtt Jakob Kern Ins Kloster
Geras e1n. (Gott hat das eSsCAen. des “ Stellvertreters” anl  IMNINCNH.

Der selıge Jakob Kern steht VOL uns als euge für dıie TIreue ZU: Priıe-
siertum Ursprünglıch CS ein Kındertraum: on als kleiner unge
hat Pfarrer gespielt. Im autfe se1ines Lebens ist dieser unsch immer
reifer geworden. Im Leiıden geläutert, SINg dem Ordensmann der tiefe
Sinn priestlicher Berufung auf das eigene en mıt dem Kreuzesopfer
SI{ı vereinen und für das eıl anderer stellvertretend hınzugeben.

Möge der selıge Jakob Kern, der eın lebensfroher, ““farbtragender”
Student W vielen Jungen Männern Mut machen, dem Ruf Christı ZU

Priestertum hochherzig folgen. Se1ine Worte VON am : sınd uns

gesagt °“ Heute hraucht mehr enn Je und heilige Priester”.
es ebet; jedes pfer, jede Mühe und age werden, WE mıt der
richtigen Intention verbunden. eıliges Saatgut Gottes, das er oder
spater seine TUC bringt».
C L’Osservatore Romano DOCUMENTI (Z5 Z1UZNO0 VL
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Danıele UCOEUR, Abbaye Sainte-Trinite de Ia Lucerne, ordre de Pre-
montre, de ”’ancıen diocese d’Avranches Necrologe Ile-XVIIlle
Lszecles| Essal de restitution du necrologe original (1143-1790),
Ermont chez ] ’auteur, DFO mManuscrıpto, in-4°, 196 D.; ill

Mme Ducoeur, quı travaılle depul1s de nombreuses annees SUuT

l’abbaye de la Lucerne, donne aujJourd huı travaıl de restitution du
necrologe orıginal perdu de la seule abbaye avranchıinalse de Oordre de
Premontre.

QVOIT longtemps travaılle, archeologue de tormatıon quelle
est; 4UX dıverses ou1llles quı ONTt ete effectuees la 1 ucerne depu1s 1985
(cf. particulıer L’article: Danıele eit eTar! UCOEUR, Abbaye Saıinte-
Trıinıte  n de la Lucerne, Ou1lles archeolog1iques 5-19 ans les Actes
officiels du 76€ colloque du CERP, Mondaye, 1990 | Amiens,
4-9 Mme Ducoeur, 1993, souhaıte ordre SCS CONNaIlS-
Sances SUuT les relig1eux quı ont Vvecu dans Cetie abbaye, ei constituer
necrologe quı uı personnel «DOUT VOIr plus claır», elle
1  SE  ecrtıt elle-meme.

L’abbe Lelegard, e1as deJä mıne la maladıe quı devaıt l’emporter
13  annee su1vante, Iu1 demanda de tenter uUunNne restitution du necrologe OT1-
gınal de 1 ’abbaye, el eut quand meme le avant SON deces; de don-
18058 des indications POUI ebaucher la sulte le necrologe de la meme
maılson depu1s la dıspersiıon des relig1euxX 1791

L’ouvrage Ju«C presente Mme Ducoeur, entierement realıse elle-
meme (intellectuellement ef materijellement), 1l faut le soulıgner, est

souhaıiteraıt qu’'1 ut eleve PITODOS de chacune
des abbayes premontrees disparues

La täche n etaıt  RE pas sımple. ependant, 11 exIistaılt une onne ase de
de extraıt du necrologe, aujourd ’ hu!1 1Sparu, exıste la Bıblıo0-
theque natıonale de France. Les indıicatıons Oont \  \D pPU1SEES ans
les necrologes de l’abbaye d’Ardenne, de CcE de Saint-Jean de alse,
de &e de aınt-Pau de Verdun, ef de quelques autres Je n etonneraıl
donc PETISONNC dısant YUC, SUurT plus de CING 38701 cComme-
MOTrEES, bon nombre sont des religieuxX premontres, el parmı CeuX-Cl,
1en sÜür, des profes de abbaye, des profes de 1’Antıque Rıgueur
ayant transıte la Lucerne pendant les cent vingts dernileres annees de
SoON ex1istence. cote de premontres d’autres abbayes (Ardenne, Beau-
pOTT, Blanchelande, SC fgurent jlen SUr des ins1ıgnes bıenfaıteurs de la
Lucerne. I1 arITtTıve qucC certaıns de CCS dernıers alent droit deux, meme

tro1s notices parfo1s, cet eveque d’Avranches, Guillaume de
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Saınte-Mere-Eglıse, deced le fevrıer 32 ei OnNC commemoOre
moment-lä, mals QausSss1 le Juin d’apres la Gallia christiand, ei le
novembre d’apres la Neustr1ia DIA

Preciısons YJUC, artıfıce typographique, S1 l’on peut dıre, C’est-ä-
dıre faıt Dar "usage des ıtalıques, 1’on rend Compte immedıiatement
des notules quı proviıennent de L’extralt de necrologe de la BnF AJOou-
tONS fın YJUC des parfo1s detaıillees, viennent precıser el
enrichıir les notules elles-memes, PTODOS du CUTrSUuS de PCI-
SOMNMNC mentionnee.

la suılnte du necrologe, Mme Ducoeur pl des tables tres
detaıllees (sıgnalons unec SIOSSC horreur bıblıographique: les SsOUuveraıns

prennent DaSs leur NOM de leur DayS d’origine:
eitre OonC Blanche de astılle, ef NON astılle, Blanche de;: Henrı1 1{1
Plantagenet, et NOMN Plantagenet, Henr1:; Jean le bon ro1l de France, ef NON
Le Bon, Jean, St6.)

Viennent ensulte des anneXes La premi1ere donne unece chrono-
hıerarchıque de la copıe du necrologe or1g1n (Yest copıe
extralt, Je l’al dıt, maılntenant B  9 199 Irancal1s 4902, quı est la ase
du travaıl de Mme Ducoeur. La seconde: Epitaphes ei plerres tombales,
faıt le pomt SUT les sepultures retrouvees dans L’eglıse abbatıale eft
proximite, ei SUT les indıcations UUuC 1’abbe Lelegard avaıt faıt placer SUT
les tombes ef les OSsements retrouves des ou1llles

Je reviens pas SUuT les notules: j en al dıt LtOUuUT 1’interet. On perfec-
tionnera sürement travaıl SUT tel tel pomt, apportant quelques
notules nouvelles, retrouvant des dates de deces plus süres. Maıs OUS

lä 9Je le repete, solıde Solıde abbaye
restauree dont L’abbe Lelegard disaıt plaısamment: «|KRe ]paravı Lucer-
NM Christo

bıs, Irma Moreau X avler LAVAGNE D’ÖRTIGUE
H- 100 Aıx-en-Provence

Lexikon des Mittelalters, Band VII |Planudes bıs Rus’)] Heraus-
geber und Berater: Norbert ÄNGERMANN u 10N oTr1a
AVELLA-WIDHALM u Verlag, München 1995, V SEe1-
ten 220 Spalten, ISBN 3-7608-8907/7-7

Be1l en Rezensionen, dıe den ersten sechs Bänden dieses Lex1-
Oons in den Analecta Praemonstratensia erschıenen, wurde dıe Qualität
der Artıkel und dıie Umsıiıcht der 10N gerühmt. Das gılt une1inge-
schränkt auch für den s1iebten Band Dennoch blieben bısher 1Im 1NDIl1ıC
auf den Prämonstratenser-Orden viele Wünsche en Insbesondere
mahnte der Rezensent wıederholt. den bedeutenden Klöstern des Ordens
ach Möglıchkeıit eigenständıge wıdmen, W1e 1e6S$ für ene-
diktiner und /Zisterzienser ıIn weıt höherem geschah.
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Um erfreulıcher ist C5S, für den s1ebhten Band feststellen können,
daß sechs Klöster mıt einem uUrz vertreftfen Ssind: Retuerta in
Kastılıen, Mutterabte1 ber Klöster, allerdings mıt dem alschen KAar-
chenrechtliıchen Termminus Öönche Chorherren (Sp 765), Roggen-
burg (SP 946) und Rot der Rot (Sp e1| in Oberschwaben
elegen, Schäftlarn In ayern (Sp elau in en (SP

und Selincourt in OTN!  eıch (Sp Im Artıkel
Pöhlde (Sp 39) WIT:! das dortige Kloster der Prämonstratenser beiläufig
erwähnt, ebenso be1 den Städten Ouedlinburg (Sp 359), Ravensburg
|Kloster Weıißenau| (SD 48/), Kıza (Sp 545) und (Sp
eıches gılt für Prag mıt Hınweis auf das dortige Kloster Strahov (Sp
160), für das ein eigener Artıkel im Band vorgesehen 1st.

Höhepunkt des es VII A4uUus der 1 uUunNnseTeSs Ordens ist der Aaus-

führlıche Präüämonstratenser, -Innen (Sp 146-152) Der sıch
anschließende Beıtrag Prämonstratenserkirche VOIN Bindıng (Sp
p32) betont meınes Erachtens stark dıe Verwandtschaft der ırch-
und Klosterbauten der Prämonstratenser mıt denen der Zisterzienser,
obwohl 1im gleichen Beıtrag auch andere Vorbilder (vor em lokale
Tradıtionen) herangezogen werden. Für den nıcht informıerten Leser
verdichtet sıch der Eindruck einer vorwliegenden Abhängigkeıt VON

zisterziensischen Bauformen., Was Binding nıcht will, W1€e
die STIU. indıngs in öln erarbeıteten erke ZUT auge-
schichte (vor em Untermann) aufwelsen.

KEıngestreut in andere en sıch olgende Hinweise
den Prämonstratensern: Im Bıstum Poitiers wird auf das Kloster LEU-
Dieu-en-Jard hingewıiesen (Sp 43) Für Olen WIT: festgestellt, dalß
die Klöster der Prämonstratenser me1st fürstlıche Stiftungen WarTeCIl (Sp
534) Pommern residierte der Bischof se1lt VOTL 1155 Prämonstra-
tenserkloster FO (Pudagla) auf Usedom, bevor der Bischofssıtz
1175/76 ach Kammıiın verlegt wurde (Sp 34); weıtere Hınweise auf
TO folgen in Sp 85 und 458 Die Bistumserhebung in Pommern
ungewöhnlıch schwier12 (Sp 84), allerdings WIT! in diesem /usammen-
hang das sogenannte Polenprivileg nıcht eigens erwähnt, das Norbert
1133 VO aps Thielt und in dem all cdiese Gebiete der Magdeburger
Kırchenprovınz unterstellt wurden. Wenn Pont-ad-Mousson Lothrıin-
SCH vorgestellt WIT! (Sp 91%), dann hler ohne Erwähnung der bekannten
Prämonstratenser-Abtel, dıe erst ın nachmittelalterlicher eıt erbaut
wurde. Für den Portikus offene Vorhalle) wıird als Musterbeispiel
auch dıe Kloster' Knechtsteden im einland herangezogen (Sp
112) eım Psalter (SpP 299) macht eC auf dıe bedeutende
frühmittelhochdeutsche Interlinearversion der Windberger Gruppe, aber
auch auf die Kommentierung der ( atene des Petrus Von Herentals
so! aufmerksam, allerdings ohne letzteren als Prämonstratenser (Prior
VON ore{ffe, kennzeıichnen. Unter den Stiftungen der (jra-
fen Von Rapperswil wiırd das Kloster Bollingen ohne Ordensregel ge)
(SP 444); gehörte als Frauenkloster zeitweıse Z en der Prä-
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monstratenser. Zum Ihema Rätsel Eıine orößere ammiung bietet
Philipp VON Harvengt (Sp 463), den eın eigener Artiıkel in Band VOI-

stellt Im viel urz bemessenen Beıtrag Ratzeburg (Sp 469)
jeder Hınwels auf das prämonstratensische Domkapıtel und auf 1SCHNOTIe
aUus den Reihen der Prämonstratenser: auch verdient der 1Dom eine kunst-
geschichtliche Würdigung. Be1 Retuerta wırd das Kloster La Vid
gen (Sp 765) B  hel  Y de Koye (F gründete 1274 im
Bıstum (hartres das Kloster oyenval, dem wiß bestattet wurde (Sp

alten Herzogtum Sachsen WIT! aut Öönıg 1908 (ab
verwliesen, der dıe Prämonstratenser (Cappenberg, Pöhlde) Öörderte

(SPp Im Beıtrag Sayn be1i Koblenz geht 6S NUur das Adelsge-
schlec ohne die dortige €1 würdıgen (Sp Z/u den
ersten größeren Klöstern Schlesien gehörte auch Wa Vınzenz auft dem
ıng be1 Breslau (Sp Springiersbach das Kloster
Wadgassen der Saar in seiner Frühzeıt gepräagt en (Sp

Unter den Mitgliedern des Präm.-Ordens hat NUT Richard VON Arns-
berg einen Urz erhalten (Sp 520) Im Beıitrag Predigt wird
auftf Norbert als Predigerpersönlichkeit hingewıiesen (Sp 1 /3) Rupert
Von Deutz se1 ach Ausweils seiner Schrıiften miıt Anselm VOonNn Havelberg
und Norbert VonN Xanten in Konflıkt geraten (Sp 1€6S$ wird im
Hıinblick auf Norbert VON Grauwen 1n den Analecta Praem LXXI,
1995, 236-263, mıt u Argumenten bestritten. Anselm Von avel-
berg WIrd im Artıkel Prophetie (Sp 253) erwähnt: mıiıt Zzwel Sätzen wird
eim ema Religionsgespräche auf seinen Dısput mıt byzantınıschen
eologen ım Jahr 1136 eingegangen (Sp 692)

Possidius, der Schüler und Freund des Augustinus, wiıird in einem
Urz vorgestellt (Sp 1258 Der Regula Benedicti (Sp 603-
605) und der Regula Magıstrı (Sp 605T) WwI1rd ZW. breıiter Raum geW1d-
met, doch ach einem Stichwort Regula Augustinı sucht 1ler VOI-

geblich; Band erschiıen der lediglıch eine Spalte umfassende
Artıkel Augustinusregel.

aspar Elim g1bt Sp 696-699 eiıinen Überblick über Religiöse
rden, darunter dıe Prämonstratenser (Sp 697) Rudoltf Schieffer
stellt die Regularkanoniker In gekonnt pragnanter Form VOT (Sp 608);
allerdings hat dıesem ema mıt wenıger als einer Spalte wen1g
atz eingeräumt. och arger wurde mıt dem ema Regularkanonissen
verfahren (SP 608) Hıer stehen 1Ur vier Verweilse auf verwandte
Begrıltfe. Dieses zukunftsträchtige ema der 10N ohl och
nıcht vertraut CNU$S, Oder 6S fand sıch eın Bearbeiter. Interessant ist
auch der erDlıiCc. Reform (SP 43-550) mıt den Unterbegriffen:
Kloster- und Ordensreform, Gregorlanische eIiorm und Kanonikerre-
form Das TIThema Seelsorge berührt dıe Grundsatzfrage, ob dıe
Seelsorge auch für Prämonstratenser offenstehe oder ob s1e 1Ur den
Weltpriestern vorbehalten se1 (Sp Der Sımonie macht
die große Bedeutung verständlıch, welche die regorlianısche Reformbe-
WCBUNS diesem Schlüsselbegriff eılegte (SP 1922-1925)
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Als Parallelen ZUT Ordensgeschichte der Prämonstratenser se1 auf
Sempringham England mıt dem en der Gilbertiner (Sp
und auf dıie Reformbewegung VON Springiersbach hingewlesen (Sp

Zur Stabilitas locı (Sp wiıird behauptet, S16 se1 erst in der
prämonstratensischen Profeßformel als ständıger erbie1 Klosterort
festgelegt worden, Was SACNIIC bezweıfeln ist. Es geht nıcht
einen geographischen Ort, sondern dıe lebenslange Zugehörigkeıt
einem Stiftskapitel, also einer Gemeinschaft, in dıe der Kanonıiker
Uurc dıe Profeß eingegliedert wiıird.

Im Zusammenhang mıiıt dem Ordensleben sind anderem fol-
gende Beıträge lesenswert: Pontifikalien (Sp 96{f), Predigt (Sp EF-
183), Prıiester (Sp 203-208), Prior (Sp 2161), Priorat (Sp 2110 Pro-
feß (SD 2401), Propst (Sp 264), Rasıeren (Sp 44 /), Refektorium (Sp
540f), Römischer Rıtus (Sp Schuldkapitel (Sp und
Skriptorium (Sp 1992-1997/)

Bewundernd se1 ZUmm Schluß angemerkt: Die zehn Lieferungen dieses
s1ebten es erfolgten VON März 1994 bıs November 1995 ein gewal-
t1ges Arbeıtspensum für 10N und Planung, aber auch für dıe
gewohnt sorgfältige Korrektur und Drucklegung. Da gehö 6S den
Ausnahmen, daß in der ersten e11e VOI Sp 209 7/ Zzwel Setzerzeichen
stehenblıeben Abschließend stellt sıch der Rezensent erneu dıe

Gesamtwerk des Lex1ikons e1in Registerbandrage, ob nıcht
erscheinen sollte, der den Benutzer auf dıe der in den Fremdartı-
keln verborgenen Namen, Begriffe und Informatıonen aufmerksam
macht.

der el Ludger HORSTKÖTTER Prae:
D-47 166 ulsburg

KElke WENZEL, Die mittelalterliche Bibliothek derel Weißenau. eter
Lan Frankfurt/M 1998 (Europäische Hochschulschrıiften e1
15 43) Zugl Dıss. Universıtät Heidelberg 1996, 152 ISBN
3-631-32206-2,

Diese lag, w1e der Einleitung entnehmen Ist, der euphilo-
logıschen Fakultät der Universıtät Heidelberg 1996 als Dissertation

dem 1te ° D1e Kultur der el Weissenau ” VO  Z Glückliıcher-
welse en sıch Autorin und Verlag für dıie Buchveröffentlichung
anders besonnen. Dıie evozlerte Erinnerung das monumentale Werk
ber ° DIie Kultur der el Reichenau ” VOINN 1924 ware ata. Denn
nıchts träfe 1eTr wenıger als der Anspruch, dıe Kultur Wei1ißenaus dar-
zustellen, auch WenNn der Autorin “wichtig erscheınt, das Kloster
seinen aNgCMECSSCHCH atz in der Vorstellung der Kulturlandschaft des
Bodenseeraums findet” 81) Dal; 6S ıhn erst och finden muß,
scheınt ihr darın egründe se1n, daß dıe ohl einzigartıge Zer-
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der Klosterbibhiothek vielleicht der Hauptgründe ist
WaTrUunml Geschichte und Kultur der e1 We1i1ßenau bısher
erschlossen wurden ” (S 15)

ach ZWC1 Festsc  en aus nla VOoON Klosterjubiläen 1983 und
1995 entstanden mıt zahlreichen erheilenden Beıträgen Geschichte
und Kultur des Prämonstratenserstifts ach grundlegenden Arbeıten Z.UT
Kloster- WIC ZUT Bıblıotheksgeschichte VO Ende des Jhs bıs dıe
eißiger Jahre dieses Jahrhunderts ann VON SCIIMNSCI Erschließung auch
be1 höchsten Erwartungen nıcht mehr gesprochen werden Und spezle
das ema elalterliche Bıbhothek der el hat Paul annn

außerordentlich gründlıchen und sachkundigen Bearbeıter gefun-
den Ihn TE1NC als sınguläre 1gur der Erforschung der Weißenauer
Bıbhiıothek" bezeichnen 1St unangebracht WIC 6S Ja selbstverständ-
ıch und nıcht der Hervorhebung WE  a Nı “emige Punkte des Leh-
mannschen erkes heute CISANZUNGS- und korrekturbedürftig SIN (S
F7

DIe Weıterarbeiıt auf dem VON Lehmann gelegten Fundament und
1st ohne /Zweifel notwendıg ehmann hat nıcht es eißenauer and-
schrıftengut das sıch weıt zerstreuft Bıbhliotheken Europas und Ame-
kas findet gekann und gesehen SO konnte C1inNn Dutzend Hand-
schrıften etwa AUus Amıilens Berlıin Freiburg/Br Nantes Nürnberg,
Stuttgart LICU den Katalog der rund 170 We1ißenauer Hss (S 85 123)
aufgenommen werden Dıie Neuerstellung olchen atalogs Mag

gerechtfertigt SC und auch insofern nützlich erscheinen als
ehmann Zusammenstellungen verschıiedenen Orten publızıert
hat zunächst MBK 1918 dann die sroßbe Zahl der Prager und St
Petersburger Hss 1932 bıblıothekswissens:  aftlıchen Zeıtsc  en
(letztere Beıträge nachgedruckt und damıt leicht zugänglıc Leh-
INa Erforschung des Mıtte  ers 111 1960 und uch
gegenüber S1igrid Krämer Handschrıiftenerbe des deutschen Miıttelalters

Ergänzungsband Miıttelalterliche Bıblıothekskataloge Deutsch-
ands und der chweız München 1989 die iıhrem Repertoriıum
We1i1ßenau S18 822 mıiıt teilweıise (Z Schloß Liebenau) ängs über-
holten Angaben aufführt (Neubearbeıitung Aussicht), muß natürlıch
Wenzels Katalog C1MN Fortschriutt bedeuten Daß trotzdem dıe ünftge
Forschung auf ehmann aufbauen enzel allenfalls be1 NeUu aufgenom-

Hss Rate ziehen wırd hat gute TUnN! und 1st abzusehen
weiıl VON der der Lehmanns Handschriftenbeschreibungen gebo-

Informationen insbesondere der ausgedehnten Kenntniıs mıttelal-
terlıcher Lıteratur dıe dem trfahrenen Mediävıisten Gebote stand be1l
enzel sich nıchts wiederfindet aumgründe S 22) rechtfertigen sol-
chen angel nıcht Es trıfft vielmehr jler gleichermaßen Z  9 W as der
interessierte Leser 1 bıblıotheksgeschichtlichen Teıl fast auf Jeder Seıite
teststellen muß ber bısher schon bekannte Forschungsergebnisse fü  z

gul WIC eın Schritt hiınaus. Die Fragwürdigkeıt der w1issenschaftlı-
chen Methode 1ST 1er ebenso eklatant WIC das Versäumnıs, dem selbst-
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geseizten Ziel weni1gstens nahezukommen, ..  auf dıe Bıbhıothek in ihren
E1ıgenheıten einzugehen und damıt auch eınen Teı1l der Kultur der el
We1i1ßenau beschreıiben ” (S 22) KUTrTZ, W ds siıch mıt einem CNISPrE-
henden Aufwand Mühe und mıt Hıngabe das ema durchaus
hätte realısıeren lassen, nämlıch eıne Geschichte der mittelalterliıchen
Bıbhothek des Osters au ann hatte siıch gewünscht, sS1€e selbst
och schreiben können), das 1€e' Jler bereıts in den ersten Ansätzen
stecken.

Von den groben Versäumnissen der Autorın muß och Einzelnes
beim Namen werden. Obwohl ihr Urc eiınen aren Hınweis in
der Festschriuft 1995 bekannt se1in mußte, daß sıch in der Bıblıotheque
Municıpale in Nancy eın Weißenauer Bıblıothekskatalog, angefertigt autf
Veranlassung des Ordensvisıtators Servalıs de aıruels, VO z 1604
efindet, verscha{tiite sıch dıe Autorin keıne unmıiıttelbare Kenntnis VON
diesem ausschließlic ‘ Manuscripti codices” des Miıttelalters aquiIuUuNren-
den Katalog in ancy Hıer verzeıichnete, später aber nırgendwo mehr
auftauchende Bibliotheksbestandteile sınd iıhr also

Nur in wenıgen Zeıllen und einer ürftigen graphıschen kızze ist das
CANICKS der mittelalterlichen Weißenauer andschriften ach der
äkularısatıon angesprochen (S 14f.) In keinem einzigen Fall wurde
der Versuch gemacht, den Weg elIner Hs oder eiıner Hs.-Gruppe ihren
heutigen Standort untersuchen (be1 St Petersburg etitwa biısher
jegliıche pur oder, soweıt doch schon eKann (Festschrıift nach-
zuzeiıchnen. Solche Unterlassung führt ZU e1ıspie im Fall Feld-
kırch/Vorarlberg verbunden mıt der peinlichen Feststellung In Anm
Z 01 °“AÜUS Feldkirch keıne Antwort erhalten ” der krassen
Fehlannahme einer Präsenz VOoN vier Codices in der dortigen Stella
Matutina. Dieses Jesultische Institut wurde aD 1980 aufgelöst, dıe
genannten Hss., darunter Vergil-Hs. Al, Sınd heute verscholien

Aus der mittelalterliıchen Bıblıothek sınd ach uUNseTCIN Verständnıs
Tuharucke bıs 1500 nıcht grundsätzlıch auszuschließen. Wiılli INan 1€eSs
doch, müßte ausdrücklich und möglıchst schon im Buchtitel
gesagt werden, daß Inkunabeln nıcht miterfaßt werden sollen Be1l Wen-
zel kommt das Wort Inkunabeln überhaupt nıcht VOL. Dıie Bıblıothek
reich unabeln, dıe Zahl 150 ist nıcht hoch veranschlagt. le1-
( JTe1iılbestände eiIiInden sıch nachweislich Frankfurt/M Bıblıo-
thek der Philosophisch-theologischen Hochschule St Georgen, Lund
Unıiversıitätsbibliothek, Prag Natıionalmuseum, Stuttgart Württ Fan-
desbibliothek. Recherchen könnten auf weıtere Standorte stoßen.

Uruc den andschriften War We1ißenau für dıe meı1lsten 1L1UT

Bıblıotheksheimat oder sınd in einem 1ptorıum des Klosters (wann?
W1e ange welche? wieviele‘? VOoNn wem?) andschrıften geschrieben
und ılluminiert worden? iıchon, Le Tand Passıonaire enlumıne de
Weissenau ei SOM scr1ptorıum autOur de 1200, enf 1990, Kurzfassung
ıIn Festschrift 1995, hat iın gründlıchen kunsthistorischen Untersuchun-
SCH den Malermönch uT1llLlus und seinen eister mıindestens für Zzwel
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Hss enund Amıiens) ın Weißenau lokalısıert. enzele skeptisch
und orderte weıtere paläographische Untersuchungen. S1e hätte S1e
selbst eısten sollen., das 11an VOoN eıner mediävistischen Dissertation

Wiıe aber paläographıschen Problemen mühelos AUus dem
Weg gehen kann, zeıgen e1in Ddal üchtige Bemerkungen den Acta
Petrı1 ug1a 11 und heute in St Gallen (S 46)

In der 1Ur 4592 Seıten starken nehmen ganzseıtige 11-
dungen viel atz in Anspruch. Es SInd meıst schlechte, we1l verkleinert
xerokopıierte Wiedergaben VOINl Seitenbeispielen Aaus We1i1ßenauer Hand-
chrıften Eıniges ist schon wesentlich besser und arbıg In ıchon
und Festschrift 1995 abgebildet. Abbildungen sollen textunterstützen-
den, veranschaulıiıchenden Sınn en Davon kann hıer, teıls schon

schlechter Lesbarkeıt, 98888 wen12 dıe ede se1in. Vorneweg 111
Verft. dem Leser Kloster We1i1ßenau in ext und Bild vorstellen 16)
Das OI0 ze1igt 1m Ausschnitt Schiftf und Turm der barocken Kloster-
kırche arubDer dıe Bildlegende: Dıie ehemalıge €e1 We1ißenau heute

Fazıt eıne eıt, dıe fast 1Ur Bekanntes wiederholt, aum selbster-
worbene eu«c Erkenntnisse biıeten hat, mıiıthın weder für dıe eißen-
au-Forschung och für dıe Mediäviıistı irgendwıe bemerkenswerten
Gewıinn rıngt, SCANUIIC überflüssıg ist

Helmut BINDERWeijßenauer alde 10/1
D-88214 Ravensburg
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GENERALIA

Norbertus

AÄRDURA, «Norbert (saınt)>», Dictionnaıire Encyclopedique du
oyen Age, SOUS la dır de AUCHEZ, AVCC la collaboratıon de
INCENT, Parıs, 10U10NS du Cerf, 1997, 1L, S

WEINFURTER, Norbert Von X anten Im Urteil seiner Zeıtgenossen,
in Xantener Vorträge O0-1 X anten 1994, 37-62 H3.)

Jacobus Kern

NGERER, «Una chlara testimon1anza dı Cristo offerta
ne] f10ore eglı annı>», L’Osservatore Romano SPECIALE (18 1U gN0

B.A.)
RDURA, «Jakob Kern elevato aglı ONoOrTI egl1 altarı durante la

vısıta del Santo Tre in Austrıa. Un messagg10 SCHALDIC attuale PCI
210Vvanı del NOSITro tempOo>», L’Osservatore Romano (25 1U 2N0

Festum lıturg1cum Beatı Jacobı Kern, sacerdotis el rel1g10s1
Praem.., ConfessorI1s, dıe vicesima 20) mensıs OctobrıIs, MeMOFrILd,
locıs ef modiıs 1ure statutis quotannis elebrarı potest. B.A.)

Hagiographia
Dix ML Salnts. Dictionnaire hag1iographique, redige les

Benedictins de Ramsgate, traduıt de l’anglaıs pPar arce TROOBANTS,
Jurnhout, Brepols, 1991 Dans C® collection de saınts,
membres de ’Ordre de Premontre Sont C1tes les saınts eft bıenheureux
quı Mgurent ans calendriıer lıturg1que, excepte saınt Isfrıd, ei
quelques autres venerables tels qUC Berthela de Scheıida, Hıldegonde
de Meer, Guy de Vıcogne, Ode de Bonne-Esperance, 1lon de The-
FrOUanNnnNe, VTar‘! de Roth-Obermarchtal, Herman le Juif, Vicelın apötre
de Holsteıin, W altman d’Anvers, Gerlac de Valkenburg odon,
Ll’ermite de Frise est pPas mentionne relig1euxX premontre. Par
contre Garembert lL’est augustin, Gerbrand cistercien.
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rdo Praemonstratenstis
loannes 'AIGE, Bibliotheca Ordinis Praemonstratenstis, Parıs,

1633, 1110 [WO volumes, has been re-edıted unaltered in verbode,
1998 Dy Praemonstratensia» parts and of the serl1es
Instrumenta Praemonstratensia. H.J.)

ARDURA, «Premontres», Dictionnatre Encyclopedique du
oyen Age, SOUS la dır de AUCHEZ, AVOCC la collaboratiıon de
INCENT, Parıs, FEditions du Cerf, 1997, 1L, 4

LeO DIUCK, «1 ’etat general de ordre de Premontre XVI®S
siecle», Les Premontres el Ia Lorraıine. Je-XVII siecle, SOUS la dır de
%r AUZET et PLOUVIER, cf. 56, 43-61 B.A.)

TIRN generalis
On May 1 /th 1998, Saint Norbert College of De Pere, upOoN

recommendatıon of the Board of Irustees and the President of the
College, has conferred uUuDON General Hermenegıld Joseph Noyens
the degree of Doctor of Laws, honorIı1s Abbot-general Noyens has
een Jlected member of the councıl of Super10r Generals in Rome.

Congregatio Antiqul Rigoris
11 X avler ‚AVAGNE D URTIGUE, «Jalons DOUI une hıstoire de
t1que Rıgueur de Premontre», Les Premontres el la Lorraıine. XIFS-
XVIIIE siecle, SOUS 1a dır de D AUZET el OUVIER, ct. 56,

18410211 Cet artıcle 9 partır du lıvre d’ Delcambre publıe
1964, POUI la premiere fO1S, unec VUuC d’ensemble de l’Antıque Rıgueur
de Premontre.

IDEM, «Li1ste des chapıtres ef des VICAaIlres generauxX de tiıque
R1ıgueur de Premontre», ıbıdem, Annexe 1L, 308-314

IDEM, «Maısons de l  tıque Rıgueur de Premontre», ıbıdem, Annexe
I 2315-316 (B.A ef H.J°)

(’AanOnNLCL regulares
Compte-rendu: Ursula V ONES-LIEBENSTEIN, aint-Ru und 5Spa-

nien. Studien ZUF Verbreitung und ZU. iırken der Regularkanoniker
VonNn aint-Ru In Avıgnon auf der Iberischen Halbinsel CEL und
Jahrhundert), volumes, (Bıblıotheca Vıctorina, V]), Parıs, JTurnhout,
19906, VAN DYCK, dans Anal Praem.., LAÄAXIV, 1998, 271 5-
Sr

KRFP
Voir Lorramme, n0
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Architectura
Martıne PLOUVIER, ( onstructions des Premontres Europe

XVIISE el XVIIIE sıiecles, VOITr

Almutium
Bemerkenswertes Bildmaterıi1al aus muiıttelalterlichen Handschrıf-

ten des ”Roman de la Rose  06 Z.UT Entwicklung des Almutium bietet:
Mechthild ODERSOHN, Natura als Götting Miıttelalter Ikonographi-
sche Studien ZUT Darstellung der personifizlerten Natur. Berlın Akade-
mı1€e Verlag 1997, 308-336

Frgana
Patrıck OOSE, Werklijst VaJn Piıeter Van eteghem, orgelmaker

(rent Van 47533 fol F78% in Orgelkunst, XIL, 1989, 165-185:;
ANUNL, 1990, 31-41, 75-82, 129-140, 178-183; XIV, 1991, 37
44, 83_86 Hoewel de orgelmaker hoofdzakel1] VOOT parochiekerken
werkte, worden 1ın de 1]S ook cen aantal premonstratenzerkloosters
vermeld
Bonne-Esperance: het orge (voltoo1d ult de a  1] Van T-
SCHL, dat In 1807 Was geplaatst in de kathedraal Vanll oornık, werd
1865 overgebracht dar het kleinsemmarıe onne-Esperance, in het
meubel CCMN Rochet-orge 7D
Drongen orge u1t CIrca 185
echelen, pr10r1] Lehe&ndaal orge geplaatst in 1781 134
IB2)
Nıinove: onderhoud en/o wijzıgıngen het Forceville-orgel ult
1728 136);
Tussenbeek het orge in de kerk anzele (gemeente e ZOU

afkomstig Z1]N uılt het norbertinessenklooster Tussenbeek, het dateert uıt
1769 (1991, p. 40);
Vicoigne: orge ult PEF} 83) H.J.)

PARTICULARIA

elberg
Karlfrıiedrich RUBER, T’aufpaten und Taufpatinnen hei den Kın-

ern der Grafen Ludwig und eorz2 von Helfenstein (1484-14968), in
Hohenstaufen/Helfenstein, Hıstorisches ahrbuch für den Kreıis Göppin-
SCH, Band VE 1997, 9-1 Darın S6f Berthold Dürr, Abt VoNn

Adelberg 71501); 6S handelt sıch eın kurzes Lebensbild mıt Hın-
WEIS auftf weıterführende Arbeıten. Walther UDWIG, Zwel ‚pıeramme
des Johannes Casselius für den Ahter Dürr, ebendort, 192-
194. (L.H.)
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vVverDode
Recens1ie: Uuar‘ RMEN, Het kaartboek VL verbode,

Brussel, 1997, OOTr ANSSENS, in Anal Praem., LAXAXIV,
1998, 149-151

Patrıck VISSERS, Aan2s Vilaamse egen Lommel, ichting
Monumenten- Landschapszorg, Brussel, 1990, 11-413
wordt de Grote oef beschreven, KT tOL 1798 in het bezıt de
a  1J Van verbode De brochure 1S geillustreerd met talrı)ke moo0l1e
kleurenfoto’s. H.J.)

IDEM, an2s VlIlaamse egen Diest, Stichting Monumenten-
Landschapszorg, Brussel, 1992, 6-7 beschrıjving Van de Dbul-
tenkant het refugehu1s Van de a  1] verbode Diest; 15 VCI-

meldiıng het voormalıge hoofdaltaar (1655) Van de abdıjkerk
verbode, Ssinds 1681, met CCIl ander altaarstuk, opgesteld ıIn de ID
arbaraker‘ Diest. H.J.)

Jos V ANBRABANT, an2s Vlaamse egen Sınt-Trulden, ichting
aams Erfgoed, Brussel, 1997, Ö, T beschrijving het
zestiende-eeuwse voormalıge refugehu1s de a  1J VerDbDode
anaf 1864 werd het complex betrokken OOTr de ZUStiers ursuliınen. H.J.)
SÄR Jan ERITS, eedjes VUunl O -L=VFOUHW Va|an Kortenbos. Patrones
Van Limburg Tentoonstelling ter gelegenhe1d Van het eeuwteest der
onıng Van het genadebeeld (1898-1998), Kortenbos (Sınt-Trulden),
1998, 28 Na de inlei1ding VeT het de gTr0€e1 V alı de bede-
vaartplaats Kortenbos vanaf 1636 met bıijhorende bıbliografie
OVCI de eedjes Van O.-L.-VTrouw Vall Kortenbos volg eccn inventarıs
Vall kleedjes manteltjes uıt de negentiende de twıntıgste
CCUW H.J.)

Jos BIELEN O.Praem.. Liturgische orgelbegeleiding Van U
FLAANSeE officiegezangen, onulıtgegeven verhandelıng tot het behalen Van
de graa eester in de uzıek, optiıe orgel, Leuven, Hogeschool
VOOT Wetenschap Kunst, Lemmensıinstituut, 1998, S pr
OZe ANAF Bıjllage: Inleiding In gregor1aanse begeleiding modalıi-
feıt, een WerKDOEe. VOOT organısten leerkrachten begeleidingspraktıijk,
35 1:3:)

Barthe Hesel)
olf BÄRENFÄNGER, Aus der Geschichte der Wüstung «Kloster

Barthe», Landkreis Leer, Ostfriesland. Ergebnisse der archäologischen
Untersuchungen in den ahren 1988 DIS 1992, Mitarbeit VOoN Ange-
ıka URKHARDT, Werner OHNERTZ und Paul WESSELS, in: robleme
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der Küstenforschung ıIm südlıchen Nordseegebiet (1997), Seıte 9-252,
mıt vielen Sk1ızzen und Abbildungen. L.H.)

Beauport
Francoı1s AÄTTAL, Beauport. Une abbaye de Premontres Oelo

Amenagement d’un CESDACE cötier du sıecle, La Tilv, Perros-
Guirec, 1997/, 193 L’auteur donne bref ADCICU de L’histoire de
l’abbaye, d’apres les decouvertes actuelles des recherches. Ensuite, l
developpe les dıfferentes manıeres ont l’abbaye faıt de l’eau
envıronnante: le Feseau hydraulıque AULOUr de aye; Ia Ne  ö DFO-
hlemes.et solutions; Ia domestication de ’eau Beauport AVCC le MOU-
lin maree de oulafret; Ia pech Le hıvre termıine ADCICU
developpe des OUTCEOS a1nsı YJUC la bıblıographie. Voir aussı Anal
Praem.., LAAXUNL, 1997, 148, (HIJ

Les Cahıiers de Beauport. Recueıl de lexXtes, 3, Juin 1998,
Comporte tro1s artıcles quı SOnNt le resultat de euxX conferences

Beauport el une eXCcurs10n, L[Oufes de Jum 1997
obert-HenrI1 AUTIER, Les «COUFTS » de °Ordre de Premontre XII
siecle, formation el premiers developpementSs, 2-9 (voir nal
Praem., LAAUNL, 1997, 285-2806, 196);
1e-Claude BALLINI, Le Prieure des Fontaines, UTE dependance de
aye de Beauport, 10-19 S1itue dans la COHMIMMUNE de ouagat
(dep COötes-d’ Armor) prieure-grange s’est forme du treiz1ieme s1ecle.
(öö’est depu1s priıeure QuC les bıens de l’abbaye ans reg10nN
etalent ge En 1564 le cardınal Farnese, devenu abbe COTINMEN-
dataıire de Beauport, f1ıt vendre le prieure des Fontaıines. En 1612 le
prıeur Jean de Conches racheter les batıments. Desormaıis le
domaıne SCIa plus gere par les rel1g1euX. Le portaıl d’entree du
prieure, du treizieme sıecle, fut preserVe, alnsı QucC les bätıments de la
ferme transformes, du se1z1eme s1ecle ef uUunNnec StTatfue de Saıint Jacques
XS sıecle, O1S polychrome), actuellement la maiırıe de Salnt-
Brieuc
O1C I HOMAS, Contes el legendes AULOUF de Beauport, HMI2 35 H.J.)

Blanchelande
mM des FOLS maudıts. ılıppe le Bel el SEN Jils 1283

1328 Parıs, Galeries nationales du Tand Palaıs, INAaT: Juin
1998, Parıs, Edıtions de la Reunion des musees nat1onauxX, 1998, 110,
n0 PARIS, Musee du Louvre, dep des Sculptures, La Vıerge
el l’Enfant, Normandıe, premier tiers du XIV“ sıccle, de
l’abbaye de Blanchelande «La statue appartıent, e  er SIOUDC
homogene et 1eN caracter1ıse, localıse Basse-Normandıe, essentielle-
ment ans le Cotentin, eft COmprenant, outre les Vıerges de Emondevılle,
Juhaye-Mondaye, Vengeons Vındefontainne, quı sont de grande QUa-
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lıte, d’autres tatues plus MO1NS secondaıres.>» Notice de Franco1s
BARON, ıll (G.V.W. et H.J.)

ernar‘! RDURA, ( ause de beatification du Servıteur de Dieu
Pierre-Adrien oulorge, O.Praem 13571 /93) Documents, dans Anal
Praem., LXXIV, 1998, - 1 ei 2072372

Bucıilly
Martıne PLOUVIER, «Exemples d’adhesion de resistance la

Reforme de Lorraimne ans la Circarıe de France», Les Premontres el
la Lorraine. XII XKVAHES siecle, SOUS la dır de D.-M AUZET el
PLOUVIER, cf. 56, 213-238 B.A.)

(’sorna
Dıie auf der ethnographischen Konferenz im Kloster Csorna

November 1995 gehaltenen Vorträge erschıenen NUun in Buchform
dem 1te T/ es Jelentese Objekt und seine Bedeutung),

hrsg SZALONTAY, ('sorna 1998, 75 ] Seıten, mıt zahlreichen
iıldungen, ISBN 9063-04-9628-3 em einzelnen ıke O1g
eiıne ausTIu.  1C deutschsprachıige Zusammenfassung. Seıt 1970 steht
TAau Szalontay der Spitze des Museums., das sıch ihrer
Leıtung einem volkskundlıchen Regionalmuseum für die Regıon
Raäbaköz entwıckelte und das ach W1e VOT in einem Flügel des Klosters
C'sorna untergebracht ist. Die Vorträge befassen sich mıt jekten
des uUuseums chr. mıiıt einer Jesuskind-Darstellung, handgeschrie-
benes Gesangbuch, Haus und Hausrat in den Inventaren der Adlıgen,
Wappendarstellungen, erungen in der (Csornaer Volkstracht im
Jahrhundert, bestickte Tücher aus Csorna) Abt Löränt HORVATH
OPraem 1e dıe Begrüßung, T OVACS OPraem sprach über Prädä-
MmoONnsSIratenser In Ungarn ım Jahrhundert, Gab INKLER rief die
Präümonstratenser und dıe Siedlungsgeschichte der (C’Ssorna in Erın-

L.H.)
CULSSY

Martıne OUVIER, «Exemples d’adhesion de resistance la
Reforme de Lorraine dans la Circarıe de France», Les Premontres el Ia
Lorraıine. EK sıecle, SOUS la dır de P AUZET et PLOU-
VIE  9 ct. 56, 213-238 B.A.)

De ere

31 Review: Letters wrıtten In o0d al The arty Years of the
Ulc. Norbertines In Wisconsin, translated and edıted DYy alter AGER-

Green Bay (Wısconsin), 1996, by A.V.M VAN STEKELENBURG,
In Anal Praem., 1998, 152.1553
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Deutschland
Rezension: ngrı HLERS-KISSELER, Diıe Anfänge der Pramaon-

sSIratenser Im Erzbistum Köln, (Rhemisches 1V 137), öln Weımar
Wiıen 1997, VON Ludger ORSTKOTTER, in Anal Praem., LXXIV, 1998,

379-381

ielegem
DEN ean-Pau ENIS ef Guy ’AULUS, 900 U”AnSs

de presence chretienne Jette, 5 Jette, Communaute S{
Pıerre, 1998

IDEM, coördinatıe Väall de Nederlandse vertaling bewerkıing ul
AUTER, ‚97070 Jaar christelijke aanwezigheid Jette,:

Jeite, VZ  < St.-Pıeterscentrum, 1998, 255 H.
Enkenbach

S50 re Kloster Enkenbach Ö-1 hrsg VO ath Pfarr-
amt St Norbert Enkenbach und dem Archiv des Bıstums Speyer
|Red Carl Joseph EUSER und Hans ÄMMERICH];, Pılger-Verlag Speyer
1998, 136 Seılten, ISBN 3-87637-061-2 Darın TUNO RINGS, Vom
Schwesternkloster P Chorherrenkonvent: Das Prämonstratenserklo-
sSter Enkenbach In der alz (S 3-49), Tanz STAAB, Klöster und
Laiten. Zisterziensisch-prämonstratensische Dıifferenzen und ihre Wiır-
kungen im Jahrhundert S 1-68), Hans ÄMMERICH, Vom Kloster
ZUF Pfarrgemeinde. Zur Geschichte der katholıschen Kirchengemeinde
in enbac (S 9-7 Jürgen AISER, Die ehemalıge Pramonstra-
tenserinnenkirche In Enkenbach Bau- und Kunstgeschichte] S /9-
134) 1..H:)

Espana
Lorenzo LCINA-ROSSELLO, «Les Premontres Espagne

AVI“ s1iecle: reforme el Secess10N>», Les Premontres el la Lorraine. XH*-
siecle, SOUS la dır. de D.-M AUZET ef OUVIER, cL. 56,

63-85 B.A.)
Etival

M.- FISCHER, «L’abbe Jean Frouart (1617-1655) el I’ıntro-
duction de la Reforme de Lorraıiıne Etival», iıbidem, 269-280
B.A.)
i V AILLANT, «Epiphane OUYS (1614-1682), abbe d’Etival,

mystique lorraın du Tan! 1ecle», ibidem, 281207 B.A.)

JT AILLARD, «Charles-Lou1s Hugo (1667-1739), abbe d’Etival,
hıstoriographe de la Lorraine», ıbidem, 293-304 B.A.)
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Fontcaude
Anne BONDEELLE-SOUCHIER, Un Inventaıre de Ia bibliotheque de

Fontcaude 1 33Z. dans Anal Praem.., 1998, 5-40

rigolet
SECUIANU eit HAMPOLLION, Abbaye Saint-  iıchel de F120-

let, Rennes, Edıitions Quest-France, 1998, ill B.A.)
ARDURA, «L ’influence monastıque: la redecouverte d’un

patrımomne», Les itineraires culturels europeens, ANGION el
AMEN, Strasbourg, Editions du Conseil de 1 Europe (Culture) 1998,

29-372 ı11l

IDEM, «Dogma ed 1conografia nell ’ Italıa medio0evale», L’Osser-
valtore Romano., g1UgNO 1998, ill

(1Eeras
Rezens1on: oachım GERER (Text) und O1S LAMMERHUBER

(Photographie), Mensch-Mönc. en Im Kloster, nnsbruck Wiıen
1995, VON agdalena AUST, in ( istercienser Chronik, CHI, 1996,

4A04 H.J.)
GÖödöllö

Dıie Arbeıtsgemeinschaft der ngarıschen Kırchengeschichtlichen
Enzyklopädıe gab eın Gedenkbuch Ehren des im Jahre 1970 VerstoOor-
benen Universitätsprofessors Dr. Eg1dius Hermann heraus: ermann
2yei Emlekkönyv, udapest 1998, 203 Seıten, Darın 77-85 dıe
Bıbliıographie Hermanns, hauptsächlich hıstorische Beıträge. Zu
Hermann, Prämonstratenser VON Jaäsz6ö-Gödöllo, sıehe nal Praem.
(1996), 302f£, Nr. 111 O.F.)

Im Dezember 1997 erschıen das zweite Jahrbuch des Prämonstra-
tenser-Gymnasıums ın Gödöllo. Es nthält Angaben den chuljahren
1995/96 und 996/97 Evkönyv152  Chronicon  Fontcaude  39. — Anne BONDEELLE-SOUCHIER, Un inventaire de la bibliotheque de  Fontcaude en 1352, dans Anal. Praem., LXXIV, 1998, pp. 5-40.  Frigolet  40. — T. SECUIANU et H. CHAMPOLLION, Abbaye Saint-Michel de Frigo-  let, Rennes, Editions OQuest-France, 1998, 32 p. + ill. (B.A.)  41. — B. ARDURA, «L’influence monastique: ä la red&couverte d’un  patrimoine», Les itineraires culturels europeens, &d. par G. MANGION et  I. TAMEN, Strasbourg, Editions du Conseil de 1’Europe (Culture) 1998, p.  2932 + ill.  42. — IpDeEM, «Dogma ed iconografia nell’Italia medioevale», L’Osser-  vatore Romano, 7 giugno 1998, p. 10 + ill.  Geras  43. — Rezension: Joachim F. ANGERER (Text) und Lois LAMMERHUBER  (Photographie), Mensch-Mönch. Leben im Kloster, Innsbruck Wien  1995, von M. Magdalena AUST, in Cistercienser Chronik, CII, 1996,  S. 213-214: (HJ)  Gödöllö  44. — Die Arbeitsgemeinschaft der Ungarischen Kirchengeschichtlichen  Enzyklopädie gab ein Gedenkbuch zu Ehren des im Jahre 1970 verstor-  benen Universitätsprofessors Dr. Egidius Hermann heraus: Hermann  Egyed Emlekkönyv, Budapest 1998, 203 Seiten, Darin S. 77-85 die  Bibliographie Hermanns, hauptsächlich historische Beiträge. — Zu E.  Hermann, Prämonstratenser von Jäszö-Gödöllö, siehe Anal. Praem. 72  (1996), S. 302£; Nr. 111. (O.F.)  45. — Im Dezember 1997 erschien das zweite Jahrbuch des Prämonstra-  tenser-Gymnasiums in Gödöllö. Es enthält Angaben zu den Schuljahren  1995/96 und 1996/97: Evkönyv ... Gödöllö 1997, 57 Seiten mit Abbil-  dungen. — Im Schuljahr 1997/98 besuchten 280 Schüler und Schülerin-  nen im Alter zwischen 10 und 16 Jahren das Sankt-Norbert-Gymnasium  in Gödöll6. (O.F.)  Grimbergen  46. — Gereon vVAN BOESSCHOTEN, Norbertijnerabdijkerk Grimbergen,  (Schnell Kunstgids, nr. 2148), Regensburg, 1995, 24 pp. Deze gids  verscheen in verschillende talen. De Franse vertaling is van Mohan  SAWHNEY, de Engelse van Rapha&l PASENSIE. (H.J.)Göd6llö 1997, Seıten mıt 11-
dungen. Im Schuhjahr 997/98 besuchten 280 Schüler und Schülerin-
Nnen im er zwıschen und Jahren das Sankt-Norbert-Gymnasıum
in Göd6öll6 O.F.)

Grimbergen
Gereon BOESSCHOTEN, Norbertijnerabdijkerk Grimbergen,(Schnell Kunstg1ds, Regensburg, 1995, Deze g1dsverscheen in verschillende talen De Franse vertalıng 15 Van an

SAWHNEY, de Engelse Rapha&l PASENSIE H.J.)
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Rıen AÄARSSEN, Grimbergen de beiaardkunst, 1gen Schoon
rımbergen, 1998, 111 Na CC ZeGCT ultvoerige inleiding MASIN klok-
ken beiaarden bespreekt de auteur de achtereenvolgende beiaarden
Van de Grimbergse a  1] de Witlockx-beiaard (1/15); de i1ich1ı1eI1s-
belaard (1928) de hu1ildıge Horacantus (Eı]sbouts)-beiaard (1964)
Ook Jan eyen (1920-1993), gedurende vele Jaren de be1iaardıer,
omt in dıt ZCCTI mO01 ultgegeven boek bod H.J.)

In 1779, D1) de aanleg Van het arandepar' Brussel, werd de
a  1J rımbergen z0als de andere Brabantse abdıjen OOT de OVCI-
he1d verplicht weiß| otfe trekken. Het gebouW, volgens de plannen
Vanll de Franse archıtect Gulmard, W dsSs voltoo1d ın 1782 1794 VOI-
6 de a  1J het Aall de toenmalıge huurder. Van 1868 LOL 1977 Was
het In het bezıt Van de Itallaanse bankiersfamılıe Errera dıie het haar
dalll gafl. In 1994 oC de Vlaamse regering ote Krrera. Het werd met
veel ZUOLS gerestaureerd begıin Julı 199% OPNIEUW in gebru1ik SCHNOMCN.,

OEDLEVEN stelt het VOOT in CcCM mO001 uıtgegeven VOUWDIAal onder de
tiıtel Het Ole Errera. Ambtswoning ontvangstruımte Van de Vlaamse
egering. ofe Errera 1S gelegen in de Konmegstraat, NUMMMMNET H.J.)

Havelberg
Reinhard SCHMITT, Zum Westbau des Havelberger Domes: Berg-

r1e. Wehrturm oder Kirchturm?, in Burgen und Schlösser In Sachsen-
Anhalt, eft 6, Halle/Saale 1997, 6-40 Die vielfältigen Vermutungen
und dıie wen1ıgen exakten Bauuntersuchungen des und Jahrhun-
erts werden referlert, 1m dargestellt und kommentiert, erst anac
außert der Autor eigene Beobachtungen und UÜberlegungen Er hält AaQUus
Gründen der Steinverarbeitung eıne Entstehung des mächtigen eStIDAauUs
im zweıten Viertel des Jahrhunderts für wahrscheinlicher als VOIL
0823 Der Westbau habe nıcht als urm oder Burg gedient, sondern
Von nfang als repräsentatıver Kırchturm, Symbol der aC der

kırchlıchen Herren 1m Slawenland EMH.:)
Verena FRIEDRICH und arald WILDHAGEN, Dom Havelberg

Peda-Kunstführer 137 Passau 199 7, Seıten. L.H.)
x} Jay LEES, Anselm of Havelberg. ee| into words in the
welfth CeNturYy, Verlag Briull eiıden-New ork-Köln 1998 L.H.)

eiligerlee
ß wein1g bekend 1s OVCI het Groningse zusterklooster

Heıligerlee «Mons Sınal», nauwelijks en1g archıieis bewaard 1s
zIie BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, deel Z Straubing 1952,

196 dienen ook de kleinste worden vastgelegd. wl publı-
catıe de stichting «Boerderijenboek Wold-Oldambt», deel Z
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cheemda 1997, wordt de bewoning enige tıentallen boerder1jen vanaf
CIrca 1600 tot en vastgelegd, metl Namne die de oerder1] « De
Hoogte», gelegen het terrein het voormalıge Ooster Heılıgerlee,
meTt vermelding Vall enige data OVCI het kloosterbezıt. Een kleine

6cCcnMn andka: CIrca 4729 (G.A,., STr. 1049, blad 11) kan de onder-
zoeker de WCR wi1jzen 1aar de grachten Jander1jen. het bıjgevoegd kort
artıkel bladzı]den Van HAAN, Het kerspel eiligerlee Wegs-
terlee, wordt meni1g SCOCVCH OVer het klooster vermeld, onder andere de rol
dıe Heıulıgerlee ‚peelde in de «Slag Heılıgerlee», 15068, die algemeenbeschouwd wordt als het begın Van de JTachtigjarige Uorlog.

Heylissem
elphine LADURON, I ypologie de la CUTE 1740 el 1790

Tavers les MALSONS pastorales dependant de 'abbaye d’Heylissem, dans
Wavrıiensia, AL 1996, 1-1 1g L/artıicle ete realıse dans
le cadre d’un memoIlre de 1cence hıstoire de l’ (Lou-
vaın-la-Neuve). quelques introductions Lrop generales, ”auteur
traıte des presbyteres de unsbeek, ee (tous euxX dans la COM-
INUNGE de Glabbeek-Zuurbemde), Grimde (com. de Tirlemont), Heviıllers
(com. de Mont-Saint-Guibert), Jauche (com. d’Orp-Jauche) el Tou-
rinnes-les-Ourdons (com. de Walheın) Ensulte elle les COMPDArE plu-SIeUTrSs presbyteres premontres, autres le presbytere de ersbee
(com. de Bekkevoort), eft autres «L’ancıenne Cuie de unsbeek, edifiee

1/740, presente SUTr seul nıveau alors JuUC les CINg n_
struntes dans la seconde mo1tie du sıccle, sont double COTDS ei
euxX Nıveaux. Miıse la CUTC de unsbeek, ate YJUC les CINq
autres presb presentent une typologıe semblable ont les grandescaracteristiques sont le double COTDS euxX N1veauX, le INUur d’enceinte,le porche d’entree s’1ımposant dans le PaySase ei la repartition des e..
rentes pleces de ef d’autre du couloir selon la symetrıe classıque. On
releve aussı L’ınfluence Irancalse de certaıns detaıls OornamentauX, alors
que L’architecture generale tradıtionnelle. Par la suıte, INON-
trer YJuc le modele adopte lımıtaılt pas l’ordre premontre , maIls
JuUC tOutes les de la seconde mol1lt1e du sıecle Brabant
presentailent ullec typologıe analogue. ( ’est le Cas aussı POUT de LLOIN-
breuses de elgıque el peut-Etre de France» (pp 105-106) H.J.)

Hungaria
Andreas KOVACS, Die Prämonstratenser In Ungarn und hre

kulturellen Leistungen, in Anal Praem., 1998, 41-48%

Laon, Saint-Martin
TIC LEINSLE, “Zacharılas Chrysopolitanus’, ıIn Bıogra-phisch-Bibliographisches Kırchenlexikon, hg Traugott Bautz, 14,erzberg 1998, Sp 296-299
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Lorraine

Domin1ique-Marıe AUZET eft Martıne LOUVIER ed.) Les pre-
montres el la Lorraıine, EAAXMTER sıecle, (Bıblıotheque Beauchesne.
Relıgi0ns, Socıete, Polıtique, XXXUN), Parıs, Beauchesne, 1998, XI-
3724 ISBN 2-7010-1368-2, 192

Ce hıvre est le resultat imprime des TavauxX presentes lors du 3C col-
oque du Centre es et de Recherches Premontrees tenu Pont-ä-
OUSSon octobre 1997 Dix-sept Aautfeurs ont collabore des
artıcles regroupes CING themes: OFrdadre de Premontre Lorraine:
le des bätisseurs, AVCC des artıcles de iıchel PARISSE, Naıtssance
de la CLIrCarıie de ordre de Premontre Lorraine, 3-22,

Recit  . de Ia fondation el des querelles de Justemont el de
Sainte-Croix-devant-Metz 162), OLLIN (Saınte-Marıe-au-Bois, ct.
n0 /4) el SESMAT (Pont-ä-Mousson, ci. 69); I1 Les Premontres
M des reformes de glise, de VAN TICK (etat general, cf.
ei A1CINA-  OSSELLO (les Premontres Espagne, cf. n0 333 111 Le

reformateur Orrain ( XVIE-XVII“ siecles), de Jean-Robert AÄARMO-
L’axe catholique Orrain deb du XVII sıecle, 9-100,

RDURA 1colas Psaume, cf. n0 97), Gerar: MICHAUX, Dom Didier de
La C’our el Ia reforme des Benedictins de Saint-Vanne, F7SZ144 el
Georges IARD, Saıint Pierre Fourıer, Mere Alıx Le erc el Ia congre-
gatıon de Notre-Dame, 145-159:;: Retour [’Antıque KRıgueur la
Reforme de Lorraine Aans '"ordre de Premontre XVH- siecle, de -

AUZET Dervals de Laıiruels, cf. 68), LAVAGNE D’ÖRTIGUE (un
aAaPCICU de 1 Antıque Rıgueur de Premontre, ct. LD PLOUVIER
(Cu1ssy, Bucılly eft Premontre, cf. nOS 30, 28 el 70), A OUVRET
(Septfontaiınes-en-Bassıgny, ct. n0 76) el OURNEE 17 ] (Normandıe,
cf. 66); Autour Lval, abbaye premontree lorraine Dein nos 36-
38) Sulvent enfın S1IX AaNNCXCS, de la maın de LAVAGNE D ’ ÖRTIGUE,
dont 11 Liste des chapitres el des VICaLres ZENErauxX de [’Antique
Rızueur de Premontre, 308-314, est le resultat de nouvelles
recherches el est OnC unec amelio0oration quant touftfes les publıcatıons
precedentes; I17 ALSONS de [’Antique Kıgueur de Premontre; Petıit
lexique premontre. Ce lıvre est ONC Das seulement le resume d’un
colloque reuss]ı, mals egalement bon resume de PICSYUC Secpt s1ecles
d’histoire premontree Lorraıline.

Recensions du lıvre Claude ARCHAL, ans Esprit Vie,
1998, AT eft VAN DYCK, ans Revue d’Histoire Te-
SIASTLQUE, 1998, 513-516 H3I.)

OUKQa
Ulriıch EINSLE, Benediktinischer Thomısmus hei den Prä-

NS  Sern Otto Litsich Von cheyern als Professor In
Louka/Klosterbruck 656/5/7, in Anal Praem.., 1998, LL
203
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E Lucerne
Le numero 114, 26 imestre 1998, 1192 de la Art de

Basse-Normandıe est entierement CONsacre ’abbaye de Ia Sainte-Tri-
nıte de Ia Lucerne. Les artıcles les plus importants SONT Danıele
UCGUR et LELEGARD, Chronologie des abbe: de la Lucerne, 4;
arce LELEGARD Yn abbaye Sainte-Trinite de Ia Lucerne, 5-38,
artıcles Parus ans la meme 9-1 Danıele eft Gerar:
UCGUR, ‘apport des oullles archeologiques Ia CONNALSSANCE de
l’abbaye de Ia Lucerne, 43-70, AaVCC, autres, U1llec attention
ticuhere la connalssance des systemes hydroliques; Jean-Francoi1s
LAGNEAU, ‘abbaye Saıinte-Trinite de Ia Lucerne. Les restaurations
recentes, 71-74; Visıte de 'abbaye de Ia Lucerne SOM Ia conduilte de
l’abbe Lelegard, 3: F9 el Uum Abbaye de Ia Sainte-Trinite de la
Lucerne, 81-112, AVCC de nombreuses eit belles illustrations COU-
leurs. H.J.)

Magdeburg, Frauen
Das Museum Kloster Unser Lieben Frauen in Magdeburg setizte

im Jahre 1998 in eıner Ausstellung VO Maı bis August dıe
Dokumentatıon ZUT Geschichte se1Ines eigenen Hauses fort. Diesmal ging
CS die nachkatholische e1ıt VO bIs un:! Dazu
erschien e1in wıssenschaftlicher Begleıtband VOIl Matthıas UHLE und
Renate HAGEDORN He.) £wischen Kanzel und atheder, Magdeburg
1998, 240 Seıten, ISBN 3-930030-37-3, mıt Ausstellungskatalog und
Beschreibung der Ubjekte. uberdem werden in eIf w1issenschaftlichen
Beıträgen dıe Lehrerbildungsanstalt (Pädagogiıum und das späatere Gym-nasıum vorgestellt. Eın zwölfter Beıtrag VON Reinhard SCHMITT, Vom
archaischen Anfang Zur Baugeschichte der FyDLa (Selite 29-143)
efaß sıch mıt der Krypta VO FE Jahrhundert bıs heute und mıt der
Geschichte des Norbertgrabes VON 1134 bIis heute el wırd eine
umfangreıiche Publıkation des andesdenkmalamtes Sachsen-  nhal mıiıt
Dokumentatıon und Auswertung der bauarchäologischen Untersuchun-
SCH der JahreSangekündıgt. L.H:)

Middelburg, Onze-Lieve-Vrouw
Cornelis DEKKER, De abt Van Middelburg: ambachtsheer, dijk-

2raG prelaat, in VAN ERRE (ed.) Norbertijnen In de politiek,zZ1e 6 9 6573 H.J.)

Mildenfur:
61 Herbert EICHHORN, Schloß Mildenfurth. Zum Schicksal eiıner PTO-fanısierten ırche, in burgen und Schlösser In I’hüringen, Jena 1997,
Seılte 62-91, mıt zehn A  ıldungen. Es geht den au der gewaltı-
SCH romanıschen Klosterkirche ZU Schloßbau der Renatissance. L.HA))



Chronicon 157

Mondaye
Le numero DA A° trımestre 199 7, EL de la Art de

Basse-Normandıte est entierement cCONsacre Saint Martın de Mondaye
el les CoOonstructions des Premontres Europe XVH® ef
sıecles. Les 90-472 reproduisent l’ıntegralite du du lıvre de
Jean abbaye de Mondaye, de 1935 Dans C onstructions des
Premontres Europe XVIHIS el sıecles, 43-60, Martıne
PLOUVIER PIODOSC ADCICU de l’archıtecture premontree France,
elg1ıque, ans les pays germanıques et ans la republique tch6eque
durant la peri10ode cıtee Le tOuf termıne Däar um Saınt-Martın de
Mondaye el les CONStruCcCtLONS des premontres Europe XVIÄIE el
XLEE siecles, 5-1 AVCC de nombreuses eft belles iıllustrations
couleurs. H.J.)

LANCON efi POULET, «Le tresor heraldıque de Conques eit de
SOM abbaye», Etudes aveyronnalses (1995) 195-217 B.A.)

Arg ARMEL AVECC la collaboratiıon de { FAU, Conques. Un
religieux Fraconlte SoON ıllage, Parıs, Les Edıtıons de 1’Atelıer/Edıtions
QOuvrieres, 1998 Regarder autrement) ıll B.A.)

Nederlanden
de a  1] E Park Leuven ond aprıl 1997 de

zevende contactdag plaats Vanl de Werkgroep Norbertijner Geschliedenis
ın de Nederlanden De zevent1g deelnemers ontvingen het boekJ]e met de
teksten de lezingen. PERRE (ed.). Norbertinen In de poli-
tiek, (Werkgroep Norbertijner Geschiedenis de Nederlanden Bıjdra-
SCH de contactdag, dl VUI), Brussel, 1997, 81 Achtereenvolgens
vinden Arnoud-Jan BUSTERVELD, hen nNLieEUWE orde? De poli-
tieke religieuze ontwikkelingen In het Maas-Demer-Scheldegebied In
de e twaalfde CCeUuW de stichting Van norbertijnenabdijen In het
tweede kwart Van de twaalfde CECUW, 9-38, waarbi] dall bod komen de
Sınt-Michielsabdi) Antwerpen verder de abdıjen Miıddelburg,
Marıenweerd, Berne, ongerlo, verbDode de pr1071] Vanll Postel; het
VONDS, 51] de geboorte Van de eerste stand In Brabant De norbertij]-
er abdijen In de Brabantse politie ijdens de veertiende CECUW, 39-
46; 11n PERRE, De wıltte macht Politieke rol Van de DFEMON-
Zzers ın de Staten Van Brabant 1ın de zeventiende eeuw|];, 47-63

Cornelis EKKER, De abt Van Middelburg ambachtsheer, dijkeraaf
prelaat, 65-73 H.J.)

Normandıe
Jean FOURNEE, «L/’introduction de la Reforme de Lorraıiıne

Normandie», Les Premontres el Ia Lorraine. Te-XVIL. siecle, SOUS la
dır de D.-M AUZET eit OUVIER, ct. 5 9 Dr DG B.A)
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Park
Pıeter HECK, (r1een VLS zonder graten. Het vıiısverbrulilk de

iıskweek In de 1] f Park Heverlee, O3650, onuitgegeven l1cen-
tiaatsverhandelıng Geschiedenıis, euven, 1996, prof.dr.

VAN BUYTEN ken orte samenvattınz werd gepubliıceerd in Samen-
vattıngen Van Licentiaatsverhandelingen Proefschriften In 71996 AAN-

geboden In de Studıerichting Geschiedenis Van de Leuven, Leuven,
1997, 159-161 H.J.)

Pont-a-Mousson

Dominique-Marıe AUZET, «Servaıls de Lairuels (1560-1631),
portrait d’un reformateur», Les Premontres el Ia Lorraine. 1e-XVIII
sıecle, SOUS la dır de D.-M AUZET ef PLOUVIER, ct. n0 56. 163-
179 B.A.)

ESMAT, « Premontres eft Jesuntes Pont-ä-Mousson: le hlıen
archıtectural» (1/7°-18° sıccle), iıbidem, 29-40 B.A.)

Premontre
PLOUVIER, «Exemples d’adhesion de resistance la Reforme

de Lorraine dans la CIrcarıe de France», ıbidem, 213-238 B.A.)
LAVAGNE D  ÖRTIGUE, «Abbes de emontre ef (Generaux de {Ouft

”’Ordre dUuX eit sıccles», ibidem, Annexe L, 307 B.A.)

Roggenburg
HERMANN und Anton KONRAD, Roggenburg, (Schwä-

bısche Kunstde  ale, eft 18 We1ßenhorn 1995, FE3.)
Irıch LEINSLE, Prämonstratensische Pfarrseelsorge In CAWAa-

ben eıspie der Reichsabte1 Roggenburg, Hg VO an  €e1s Neu-
Ulm (Schriftenreihe des Klostermuseums Roggenburg eft 3), Neu-Ulm
1998

Saıiınte-Marie-au-Bois
OLLIN, «Fondatıon d’une abbaye Orraıne AI s1ecle:

l’exemple de Saınte-Marıe-au-Bois»., Les Premontres el la Lorraine.
I°-XVIII sıecle, SOUS la dır de D.-M AUZET eft OUVIER, cfi.

56, 23-928% B.A.)

Sayn
Rezens1ion: oachım ALBEKANN, Die älteren Grafen vVon

Sayn Personen-, Verfassungs- und Besitzgeschichte eines rheinischen
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Grafengeschlechts 11539-12 (Veröffentliıchungen der Hıstorischen
Kommıiıssıon für Nassau 61), Wiıesbaden 1997, VoNn Ludger HORSTKÖT-
1ER in Anal Praem., LXXIV, 1998, 381-383

Septfontaines-en-Bassigny
A COUVRET, «La Reforme de Lorraiıne: Septfontaines-en-

assıgny», Les Premontres el Ia Lorraıine. XIIE-X VE sıecle, SOUS la dır.
de D.-M AUZET ei PLOUVIER, ct. 56., 239-252 B.A.)

Speinshart
alter Pr Frühgeschichte der Orgeln In der Kloster-

kırche Speinshart, in Heımat Eschenbach, Jg (1997) Seılte 6f.
L.AB.)

BIERSACK, Der Speinsharter Ornerr Heribert Von

Grafenstein. eDen, Werk und Privatbibliothek eines katholischen
Aufklärungsphilosophen, in Anal Praem., LXXIV, 1998, 204-290

Wınfried ÜLLER, ‘Grafensteın, Her1bert von’, in Bı0gra-
phisches Lexikon der Ludw1ıg-Maxımilians-Universıität München Hg
Laetitia BOEHM, Wiınfried MÜLLER, Wolfgang MOLKA, Helmut
ZEDELMAIER Teil Ingolstadt-Landshut1(Ludovico-  aXımı1-
lanıanea Forschungen 18) Berlın Duncker Humblot 1998, H57

eorg SCHROTT, W aldsassener Buchdruck 1mM 18 Jahrhundert,
In Verhandlungen des Hıstorischen Vereıins für berpfalz und
Regensburg 135 (1995) 5-1 verzeichnet als 31 (S 118) O1
gende Festpredigt in peınshart: Johann eorg J] RÖSTER, Der erIrliche
Praemonstratenser-Orden Ist, Die VON dem eılıgen Patriarchen Nor-
erto Vest/Heılıg/und OITeE1IC erbaute Geistliche Jerusalem, z

S W aldsassen Carl Waiıtz 1742, und 69f (S 124) den ruck der
1otenroteln und der Leichenrede des es Quarınus Keilıng 1794

us MOTYKA, Kloster Speinshart In Krie2s- und Nachkriegszeit,
In Die Oberpfalz, Jg (1997/) Seıte 39728f. Es geht eın Lebens-
bıld des Prälaten Gereon Motyka 71969) L.H.)

Steingaden
Peter SEGL, ‘Reıner, Gregor’, in Biographisches Lexikon

der Ludw1ıg-Maximilians-Universität München Hg Laetıitia OEHM,
infried MÜLLER, Wolfgang SMOLKA, Helmut EDELMAIER. Teıl
Ingolstadt-Landshut — (Ludovico-Maxımilanıianea Forschun-
SCHh 18) Berlın Duncker Humblot 1998, 3341
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Storrington
On 6th May 1998 died Georges Juhen Lou1s Joye °1919) He

entered ongerlo a  CYy and elonge the CaNnONL Y of Storrington from
its erection in 1962 TOom 1971 he fulfilled the charge of pDrL0r de regi-
mIne untiıl 1986 H3

Strahov
SIDLOVSKY and ZATLOUKALOVA, Strahov, Prague, 1995,

HA.3:;)
CHALINE, La reconquete catholique de [’Europe Centrale

XVISEXVA siecle, Pref. de EDOUELLE, Parıs, Cerf, 1998 Hıs-
tolre du Christianısme 158 ı11 B.A.)

Jan PAREZ, Strahov Prıor FL Antonin Straka, Librarıan and
Hıstorıan (1868-1927) bio-bibliographical review the OCCAasSıoN of
the ZOth annıversarYy of ALS ea in Anal Praem., LXXIV, 1998,

136-148%

Strzelno
KABACINSKI und ARCZEWINSKI, Verzeichnts der Präpositi

des Prämonstratenserinnenklosters In Strzeino Anfang des XIL Jahr-
hunderts his in Nasza PrZzeSzLOSC, (1997); Ba  0O

d
Litterae Apostolicae quibus heatus Hroznata, ty ’ O.Praem.,

apud Deum dioecesis Pilsinienstis confirmatur, in Anal
Praem.., LXAXÄILV, 1998, 291

CHALINE, La reconquete catholique de [’Europe Centrale
e_XVIII siecle, Pref. de EDOUELLE, Parıs, Cert, 199% Hıs-
toiıre du Christianısme 158 ıll B.A.)

eorg SCHROTT, Waldsassener uUuChHaTrTuC 1m 18 Jahrhundert,
in Verhandlungen des Historischen Vereıins für erpfalz und Regens-
burg 135 (1995) 5-1 verzeichnet als Mr. (S.1151) Hermann
INETTI, Grammatıca spirıtualıs, eıle, Waldsassen Wıtz 36/37:;
als 28 DERS.., Eplanadıplosıis Theosophica, Waldsassen Wıtz 1740
(GOOVAERTS 1, 592 nenn 1UT dıie Ausgabe ulzbac Dagegen

DERS.., Quaestiones selectissımae controversisticae, W aldsassen
Wıtz 1759 (vgl (GGOOVAERTS L, 593)
91 On 1Oth January 1998, the bbot-General appomted Augustinus

Kovaäcık 1958). prior of Tepla, d Admıinistrator In SUCCESSION of
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Evermodus Sidlovsky, Adminıistrator of T  1a SINCE 1995 Kovä-
appomtment has een extended until 2000 Dy the Definitory of the

er. (CE and H.J.)

ongerlo
VAN I_ ITH-DROOGLEVER FORTUUN, 1G SANDERS,

G.A VAN 5 YNGHEL, Kroniek Vanrn Peter Vn 0X Geschiedents Vn

s-Hertogenbosc Brabant Van Adam fofl J3Z9, (RGP Kleine er1e
867/), Den Haag, Instituut VOOT Nederlandse Geschiedenis. 1997, 451
DIZ:. gei ISBN 90-5216-097-X: PI1JS NL  ® Het afschriıft Vall deze
onıek berust in het abd1ıjarchıef Vall ongerlo: AAT , V, 105; zIie

CORTHOUTS, Inventarıs Van de handschriften In het abdijarchie
ongerlo, 1987, 2322235 ED

atrıc VISSERS, Aan2s VlIlaamse egen Diest, Stichting Mo-
n_ Landschapszorg, Brussel, 1992, Beschrijving Van
de Sınt-Sulpitius- Dıonysiuskerk (pp 5-6) Van de Onze-Lieve-
Vrouwekerk (P 10), el eert1Jds bediend OOT de a  1] Van ongerlo.

TE beschrı]ving «het Spijker>», het zestiende-eeuwse a-

lıge refugehu1s de a  1] H.J.)
VAN DYCK, Adrıaan Heylen, norbertijin Van ongerlo

DAaSstoor Van Ien Een geleerde In dienst Van het Kempense volk, in
Lindeblad Perodieke uıtgave Heemkring «De Linde» ; (1998)

ATn 52-70

er redactıe Van ROERTIES ERHAGEN verscheen
6CI ultvoer1g Archeologisc Repertorium Noord-Brabant, ‘s-Hertogen-
OSC 1997, 296 bliz.. CCIl onmiısbaar naslagwerk, met als hoo  estand-
deel 6CCMN bıbliografie 3 500 publıcatıes met kruisverw1jzıngen.
Vermeld wordt 1er het onderzoek, in 1793 verricht OOT abt Hermans

ongerlo, eile grafheuvels In Alphen D1] Tilburg. De PrOV1SOr
de a  1J, Adrıanus EYLEN, eschree het resultaat GEMV. in Ver-

lichtinge der Brabandsche andere Nederlandsche oudheden ofte
Vaderlandsch Verhandelinge OVer eenige Urnen ofte Lyk-vaten,
onlangs OOr de ZOTS bekostinge Van den Eerw.sten Heere Godefri-
dus Hermans, Prelaet der ‚ye Tongerloo, ontdekt Dy het dorp Alphen,
Maastricht 1793 Heylen maakte daarmee het allereerste schriftelijke
verslag 6cCcmMN archeologisch onderzoek in Noord-Brabant.

Ludovıc NyYySsS ei Ignace VANDE IVERE, DFODOS de l’aigle-Iutrin
de Saint-Nicolas de Tournal (1383) cConserve au Musee de UunYy
Parıs. Copies, faux el varıations neo-gothiques. d’un CAS, les
«bronzes d’art» de Ia C’uLvrerie Desclee Freres C1e, Tournal-
Roubaix, dans Revue des Archeologues ef Historiens art de Louvaıin,
Louvain-la-Neuve, (1997), 31-60 L/’article reirace les or1g1nes de
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"aigle lutrın neo-gothique, execute la Culvrerie Desclee de 1Tournaı
SUuT cCcCommande d’Henriette Spreux, epouse Leonard Pollet, quı comptaıt
Offrır ]’abbaye de ongerlo L’occasıon de L’ordination sacerdotale
de SO  e} fıls, Henrı1 Pollet, le Janvıer 1901

Verdun, Saınt-Paul
ARDURA, «AÄA L’aube de la reforme catholıque Lorraıine, le

premontre Nicolas Psaume, abbe de Sailınt-Paul de Verdun, eveque eft
de Verdun», Les Premontres el la Lorraine. e_XVLIT sıecle,

SOUS la dır de D.-M AUZET eft OUVIER, cf. 56, 101-123

Veurne, Sınt-Nicolaas
Geert VERSTEELE, De Sınt-Niklaasabdij Van Veurne. De Ontwik-

keling tijdens de eerste FCEUW vanaf haar (Ca 11720
onulıtgegeven lıcentiaatsverhandelıing Geschiedenıis, K.U.Leuven, 1996,
XX /5 prof.dr VERHELST.

De aufeur plaatst het Ontstaan de Sınt-Nicolaasabdi) {ussen 144145
13728 De stichting zelf blıjft grotendeels In nevelen gehuld. De OVCTI-

Salg 1aar de premonstratenzerorde wordt rond 1135 gesitueerd. Deze
datum wordt echter 1eft verantwoord basıs de rol dıe Mılo, bis-
schop Jlerwaan, ZOU hebben gespeeld, INaar basıs GCCcRH aantal
getul1genissen in de necrologıa Van de Belgische oord-Franse PIC-
monstratenzerabdıjen. Verder gee de auteur CCIM volledig overzicht
de evolutıe in de bezıtsverwerving vanaf het Ontstaan Van de a  1J {OL
omstreeks 1225 De meeste bezıttingen bevonden zich Veurne in
de Omgev1ng. era gelegen goederen werden later verkocht de dan-
KOoOop dichter D1] de a  1] gelegen domeın mogel1] maken. Ten
slotte worden de gekende en Van de al  1] e  an  e  ‚9 in de eerste
plaats de abten /usters worden vermeld vanaf 1138 Waarschhynlijk INAaS
de splıtsing Vall het dubbelklooster in O-1 worden geplaatst. De
zusters verhulsden 1aar 's-Heerwillemskapelle. 1ussen 1218 1236
werd het zusterklooster opgeheven of stierven de aatste zusters In b1]-
lage, 156-172, Overzicht Van de akten m.b.t de Sınt-Niklaasabdij.
137 akten uıt de per10de 1119/1 120 1236 worden vermeld.

Een orte samenvattınz deze studıe werd gepublıceerd in Samen-
vattıngen Van Licentiaatsverhandelingen Proefschriften In 7996 Ü4UÜN-
geboden In de Studierichting Geschiedentis Van de Leuven, Leuven,
1997, 179-180 H:J.)

ılten
Franz-Heınz HYE, Von der Wiltener Filialkirch ZUu. ischofs-

dom SE 18} In Werner UNZENMANN e Der Dom an
aKkKo0o Festschrift herausgegeben anläßlıch des 350-Jahre-Jubiläums der
rriıchtung als selbständıge arre St Jakob und des Abschlusses der
Renovierungsarbeiten Dom, nnsbruck 1993, 1125 H.J.)
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100 Am Aschermittwoch, dem Tuar 1998, starb be1 einem ira-
gıischen Verkehrsunfa in Südafrıka Altabt O1S Stöger (*”I921); Abt
des Stiftes ilten VON 195 / bıs 1992 Von seınen vielen Verdiensten
selen 1er 1L1UT herausgehoben: der Wiederaufbau des VO Krıeg schwer
beschädıgten Stiftes ılten SOWI1E sein spiırıtueller und pastoraler Einsatz
für uUuNseIcCcHN rden, dıe Dıözese Innsbruck und das Land 1ro Abt
Stöger VoNn 1962 hıs 1976 Ordensdefinıtor SOWI1e VON 1962 b1s 1982
und VON 1988 bıs 1994 ar des Generalabts für dıe Oster-
reichısche bzw ab 1968 für die deutschsprachıige iırkarıe H.J.)

indberg
101 OTIS BLAHAK, Das Rechnungsbuch des Straubinger andschnre1-
ers Hans Kastenmayr (1424/25) Magısterarbeıt nstıtut für Ge-
schichte der Phılosophıschen Fakultät 111 der Unıihversıität Regensburg.
Betreuer: Prof. UT Franz UCHS Die für dıe spätmittelalterliche Wiırt-
schaf! Wiındbergs einschlägıige el wurde 1.7.1998 mıt dem
” Straubinger Hochschulpreıis 1998** ausgezeıchnet.
102 Simeon UPPRECHT. ‘Wındberg, Klosterbibliothek”, in
andDucC der hıstorıischen Buchbestände in Deutschland, hg Bern-
hard FABIAN, I5; ayern S"s hg Eberhard ÜUNNINGER, Hıldes-
heim-Zürich-New ork ms-We1dmann 1997, 85-S8

103 aus DÜWEL, Die “VLSLO Tundalı" Bearbeitungstendenzen und
Wirkungsabsıchten volkssprachlicher Fassungen iIm und Jahr-
hundert, iın Iconologia Sacra, Festschrift für Karl auCc. hrsg VOoN
LLER und TTAUBACH, Berlın 1994, Seıte 529-545 Darın ist Seıte
539 VON Winneberg, dem Kloster indberg, dıe ede E.B.)
104 Karlfriedrich RUBER, Taufpaten un Taufpatinnen hei den Kın-
ern der Grafen Ludwig und eorg VOonNn elfenstein (1484-1498), in
Hohenstaufen/Helfensteın, Historisches Jahrbuch für den Kreıs opp1nN-
SCH, Band 78 1997, Darın 102f Paulus Fischer, Abt Von

indberg 1 gehörte den auIpaten. L.H.)
105 Simeon UPPRECHT, Säkularisatıion und Wiederbegründung der
Prämonstratenser-Abte1i ındberg. ındberg: Poppe-Verlag 1998
(Windberger Schriftenreihe;
106 Jahre Wiederbesiedelung der Prämonstratenser-Abte1 Wınd-
berg. TE  1072 Simeon RUPPRECHT Wiındberg: Poppe-Verlag 1998
(Wındberger Schriftenreihe;

Hısce chronicıs conscribendis contrıbuere: ura, 0ma),
aals, 0ma), D.D (D.F De Clerck, Bois-Seigneur-Isaac),

G.V. ande el, Nınove), H.J Janssens, Averbode),
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H.v.B avel, Heeswi1]k), Horstkötter, Hamborn),
IN (L Van Dyck, Tongerlo), Fenyı, GÖöd6ö16), UG
(U.G Leinsle, Regensburg).



De norbertijnenabdijkerk Van Grimbergen
cen architectuurhistorisch onderzoek‘!)

In de eerste Van de zeventiende CC W. slaagde de premonstraten-
zerorde erın zıch herstellen Vall de godsdiensttroebelen Begeesterd
door het gedachtengoed Vall de Contrareformatıe voerde de gemeenschap
belangriıjke dıscıplınalıre lıturgısche hervormıngen OOT. us ONt-
stond ccn verlangen dal majestueuze kerken, opgetrokken in de
moderne aro st1]7l, dıe getu1gden Vall het nıeuwe elan dat de orde
zıich In deze per10de eigen maakte. De abdıjkerk rımbergen 15

de abdıjkerken Vall vVverbDode Nınove DEn de belangrıjkste
bouwwerken dıe door de norbertijnen gedurende de zeventiende CCUW in
ONZE streken werden opgerıcht.

Aan de hand Vall stiı]lkenmerken kunnen de abdıjkerk In verband
brengen mefl w d| aantal andere relig1euze gebouwen in rond
Brussel darvVan de OUW CCI danvang neem rond 1660 Hoewel 0OOT-
heen de Jaren reeds de nodıige aandacht besteed werd Adall de bouwge-
schiıedenis Van de kerk*) slaagden er1n, door het zorgvuldıg OPNIEUW
SAINCENVOCSCH Van verschıllende 1conografische archıefbronnen, de
verschıillende fases Väall het bouwproces nauwkeurıger ondersche1ıden.
Hıerbi) werd aandacht besteed de restauratıes dıe de abdıjkerk onder-
Saan ee dıe ONS informatıe verschafitfen OVeTr de oorspronkelıjke
interieurafwerking. cie nooO1t eerder gepubliceerde tekeningen,
afkomstig uıt het archief Van de hertogen Van renberg, werden in eze
studıe opgenomen”).

Dıt artıkel werd geschreven AaAl aanleıdıng Vanl C6 uıtgebreid archıtectuurhisto-
rısch onderzoek Van de abdıjkerk Vall Grimbergen, JorIis NAET, De norbertijnenabdijkerk
Van Grimbergen, een architectuurhistorisch onderzoek, onultgegeven lıcentiaatsverhan-
deling kunstgeschiedenis, Katholieke Universıiteıit Leuven, 199 7, promo(tor prof.dr. DE
ONGE.

EYEN, 'De archıtectuur der abdijkerk Vanl Grimbergen , 1gen Schoon De
Brabander, ALT, 1958, 199-206; D.J DELESTRE, [Jıt het verleden VaUanNn Grimbergen,

delen, Grimbergen,r SPILLEMAECKERS, De abten VdO:  > Grimbergen fol
het einde VaUuan de ISde /94, Grimbergen, 19/8

The Romantic g0ONny, Brussels, hooks prints, veilingcatalogus, Devroe Stubbe,
aprıl 1998, Brussel, 1998
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Bouwgeschiedenıis Va  a de abdijkerk Va  vn Grimbergen

Het herste]l Van de a  1J Van Grimbergen de Beeldenstorm in 1566
verlıep bulıtengewoon moe17zaam. Haar strategısche posıtıe ten noorden
Vall Brussel In de nabıjhe1d Van de vaart Brussel-Wiıllebroe de
benoemingsperıkelen rond abt Antoon Van yenbrugge (1577-1594), dıe
zıch aansloot D1) ıllem Van OÖranJe de opstandelıngen, de
00rzaak dat de a  1] OOT het S5Spaanse garnızoen Van Vılvoorde In
18A3 VOOTI BA tweede maal In VUuUuT vlam werd gestoken. Vermoede-
lıjk pas rond 1600 keerde het CONvent terug dal rımbergen. De oude
gotische kerk werd erste voorlopig OPNIEUW in gebruik SCHOMCNNH.
er Chrıistoforus Outers, prelaat Van 613 {OL 164 7, vertoonden

zıch de eerste tekenen Van de heroplevıng Va  an de a  1] Gedurende
Z1]n bestuur werden belangrıjke hervormıngen doorgevoerd bıinnen de
norbertijnenorde. De lıturgische gebruiıken werden aangepast conform
het nıeuUuwe contrareformatorische gedachtengoed het verlangen dal

CCI1 nıeUWwWe, in de moderne st1] opgetrokken kerk, werd aangewakkerd“®).
Op 13 aprıl 1660, onder het bestuur Vall abt de Velasco -

werd de eerste Vall de nıieuwe abdıjkerk gelegd>). De a  1J
kon gemakkelıjk de nodıge bouwmaterı1alen bıjeen 1)gen rımbergen
bezat mıinstens drıe belangrıjke "scheısputten' of ‘poelputten’ dıe vol-
doende wıtte zandsteen konden everen VOOT de OUW Van de kerk®).
Drıie of vier jJaar VOOT de danvVang Van de OUW Van de abdıjkerk werden

eikenbomen geveld in de abdıjbossen te He1ienbeek Nıeuwenrode.
Dennenbomen kon de a  1J kappen Keerbergen. Ook werden kareel-

geinstalleerd de nodıige bakstenen Aall maken‘’). Voor de

AXTERS, De Geschiedents Van de Vroomheid In de Nederlanden, IV, Na Irente,
Antwerpen, 1960, ST LEFEVRE, La ıturglie de Premontre. Hıstoire, formulaire,
chant el ceremontial (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium, I E Leuven, 1957,

W AUTERS, Hıstovre des EeNVIrONS de Bruxelles, Brussel, 1855, 257
emmele vermeldt dat Grimbergse steen gebruikt werd in de ude kerk Vanl

Trımbergen, het norbertinessenklooster Vall Nıeuwenrode, het stadhu1s het Broodchuıis
Van Brussel, het Prinsenkasteel Grimbergen, het STadhu1s Va  — Oudenaarde de
ınt-Romboutskathedraa: echelen. (GJRIMBERGEN, Abdijarchıef, IL, 15 VAN
WEMMELE, Hıstor1a Necrologia Ecclesiae Grimbergensis, fol. 76; DELESTRE 1987,
A Ook in de norbertinessenkerk Van Lelıendaal Mechelen in de Leuvense

jezuietenkerk werd Grimbergse zandsteen gebrutkt. DE NUN, C.d., Lucas Faydherbe,
S Mechels hbeeldhouwer architect, tentoonstellingscatalogus, Mechelen,
1997, 83, 118

E )ELESTRE 1978,
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uıtvoering Van de werken had de a  1] eccn leniıng dalNlsCc9aan Van

gulden®).
Fen STAVUrc Van acobus Neeifs, OPECNOMECN in de ultgave Van 1659

Van de Chorographia Brabantiae Van Anton1ıus S5anderus, gee
het abdı]Jcomplex met de toekomstige abdıjkerk In voltooi1de WCCI

(Tıg. 2 Deze SIAVUTC 1S volgens de inscriptie in de afgebeelde Cartou-
che opgedragen 4an abt de Velasco, WIeNsS wapenschild Iınksboven 15
WECISCHCVECN. Het grondplan Van de afgebeelde kerk bestaat uıt SCH drie-
beukıg schıp mel ccn uıtstekend GeMn Janggerekt OOT meftl Z1]-
kapellen. In het verlengde Van het OOT 15 CeCN dar boven LO€e versmal-
en CCI1 vierkant grondplan geplaatst. Het Cp 1Ss
bekroond door GSECH koepel.

u} ;

Y

!;&
D

18
F1ıg ACOBUS EEFFS, Zicht de a  1] Vd.:  > Grimbergen etaı SIAVUIC, 35 48 C}
uıt S ANDERUS, Chorographia Brabantiae, Brussel, 0-1 (Foto auteur)

W AUTERS 1855, 246
lacobus NEEFFS, Lıcht de abdıj Van Grimbergen, STaAaVUIC, 35 UVıt

SANDERUS, Chorographia Brabantıiae, Brussel, S DE MEYER, ° De
Norbertijner-Abdij Van Trımbergen. Ikonografie’, 1gen Schoon De rabander, XLIJL,
1958, 268; D.J DELESTRE 1978,
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Het ONtWwerp vertoont reeds barokke‘’ kenmerken 7z0als de met voluten
gedecoreerde in het verlengde Van het schıip de koepel de
kru1sıng. De voluten dıie netl boven het uıtsteken doen vermoeden dat
o0k de geve In barokke st1] W das aangekleed. Het koepelontwerp,
bestaande uıt SCH tamboer mel rondboogramen geplaatst {ussen pılasters,
verschilt Van dat Vall de jezuietenkerk Leuven, dıe dat ogenblı de
en1ıge kerk in ONZC streken In aanbouw W dsSs W darlr o0k DE Koepel de
vierıng gepland W äd:  / Het VvOoorultstrevende Ontwerp Van eze koepel, dat
in gebruik ZOU blıjven {OL 1660, bestond ult itWee gescheıden gewelven

steunde ccn dubbele tamboer met elk CCI} vensterrn1]. Het geheel
werd bekroond OOT ccnh antaarn.

ana 1667 elıste Odew1] XIV de Zu1ldel1jke Nederlanden
stuurde Z1n Jegers dalt het noorden. De Franse troepen, onder eıdıng
Vall J1urenne, legerden In de uurt Van Brussel In 1667 verscholen CCI)

vijftigtal Franse soldaten zıch In de a  1] cecenmn conflict met Spaanse
LrOoePECN. In 1668 werd de a  1] door de SpanJjaarden geplunderd, INOSC-
1K uıt wraak Oomdat de Fransen onderdak had SCHCVCN. Nog datzelfde
Jaar verplichtte de OUVECINCUL, de ertog Van Ferı1a, de a  1] 6CH e1as-
ıng betalen Van gulden onder bedreiging dat, indıen de abt
1et de e1Is ing1ng, de a  1] gesloopt ZUOU worden‘°).

Men INa vanulıt gaalı dat onder ez7Ze omstandıgheden ICN 1et of
nauwel1jks NOS in Was verder bouwen AAl de kerk In de

1S 9) 6N hoogte Van eccn aangebracht meft
het Ja 1668 Dıt 15 lets oger dan de korniıs dıe doorloopt onder de
anı Van het schıp. Het O0OT Was dat ogenblık reeds voltoo1d,
gezien de nıeUwEe abt udocus Vall der Elst (1668-1670) in het n]ıeUuwe
OOT Van de abdıjkerk gew1]d werd*'). Vermoedeli1jk Was het OOT dan de
westz1ıjde afgesloten door CCI1 IL1UUL.

Een tekenıng uıt het dagboek Van Constantı]n Huygens de Jongere,
gemaakt 1678, 6cCNMN gezicht het dorp Grimbergen
gemaakt vanuıt het S61 w zuldwaarts ager gelegen Prinsenkasteel**).

10) SPILLEMAECKERS 197/8, 178
ll) IDEM, 178
12) AÄMSTERDAM, Rılksprentenkabinet, INV 1897 22721 Constantıjn HUYGENS, 1C:
Grimbergen, pentekening, C 16/8, gepubliceerd 1in Met Huygens 'els

Iekeningen dagboeknotities Vd:  > Constantın Huygens R (1626-1697), sekretarıs Van

stadhouder-koning ıllem III, tentoonstellingscatalogus, Amsterdam-Gent, 1983, 76
D.J DELESTRE 198 7, Constantıjn Huygens Juni0r W ds de ‚OON Van de beroemde
dichter staatsman Constantı]n Huygens H1) W as vanaf 1672 secretarıs stadhouder-
Koniıng Wıllem 1{11 volgde eze Z1]n CAaMpagncs doorheen de Nederlanden Tıjdens
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Hoewel de hu1zen het dorp eels het zıcht de abdıjkerk eiem-
15 het volume Van het voltooı1de koorgedeelte du1ldel1)k de

tekenıng ondersche1ıden. We kunnen AGGE duldel1jk de iLWee verschil-
en! geledingen, de vIier Taveeen de ondıngz Vall de apsıs onder-
scheıden. In de eTt! travee e tellen ınks dar rechts) 1s NO net de
zuldelıjke toegangsdeur tOL het OOTr onderscheiden‘”). Van de oude
romaans-gotische kerk ontbreekt de tekenıng elk 9 waf doet
vermoeden dat dat ogenblık reeds eliemaa Was afigebroken. Erg
vreemd 15 dat de tekenıng 1Ss afgesneden dat de 1eft zıchtbaar 15
ogel1] W ds het oorspronkelı1jke tormaat het schetsboek groter
werden somm1ge Vall de thans 1et INCcCI ingebonden tekenbladen later
bı]gesneden. we ee de tekenaar zich misrekend toen h1] Z1]n teke-
nıng of W as het ultzıcht de abdıjkerk gehinderd doordat h1]
de tekenıng gemaakt ee vanulıt ccn vensterraam Van het kasteel

In 1686 abt Laurentius Bogaerts (1670-1692) Aall de a  1] Vall

het Park CMn bekwaam vakman de galmgaten Kkappen, wart betekent
dat dat ogenblı de vIier geledingen Van de voltoo1d waren*“).
In 1687 braken de fundamenten Van zandsteen oormıdden egon de

gevaarlıjk VOCI hellen zodat het OOT ei1gde in vallen?!).
FEen Vall de eerste ondernemingen Väall abt Bassery (1692-1698) W as

de schade Aan de Vanl de abdijkerk goed mogel1) herstellen
ogel1] Z1]n drıe augustiıjnen Van echelen de edders Van de
er hen bevond zich CCIl lekenbroeder, Hendrık Verwilleghem, dıe

de gedachte wam achter het hoofdaltaar A4dan CCIl kant onder de fun-
damenten SIAVCN, zodat de WCCI recht kwam!®). De gevolgen
daarvan Z1]n NO steeds zıchtbaar: de kornis de waterlijsten de
bultenmuren Vanll de kerk maken vlakbı) de ecn SpIONS waardoor
veertig centimeter ager lıggen Ook het balkwerk ın de apsıs Van het
OOT vertoont eccn dergelıjke breuk*”).

eze ochten 1e. Constantıjn Huygens Ir CC dagboek b1i] dat h1] rıjkelijk illustreerde
mel penschetsen Van de verschillende plaatsen W aal h1] langskwam.

13) Deze eur werd later dichtgemaakt. Tegenwoordig 15 VanWERC CCI1 sti]gıng Vall het
grondnıveau en| het bovenste gedeelte V dl  — de deuromlıjlsting zıiıchtbaar.

14) 1:} ELESTRE 198 7, ans telt de OrEe: NOg steeds 1er geledingen heeft
n1] SCCH waardoor h1] eıgenlıjk onvoltoo1d 15

15) WAUTERS 1855, 246
16) IDEM, 246; DELESTRE 1978, 4 E SPILLEMAECKERS 1978, 184
l7) Vermoedelijk werden vlak het rechtzetten V all de OTE reeds herstelliıngswerken

ulıtgevoerd Aan de bovenste korn1s Adil de rondboogramen Vall de halfronde apsıssen
Waar de breuklıjn dwars oorlıep. Deze hebben CCn normale, afgewerkte ımpost,
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er abt Bassery Z1]Nn VOOTSAaNSCI Bogaerts werden de Z1]-
apellen Van het koor, de onderste geleding het transept het
schıp voltoo1d. Een 1et gedateerde tekenıng CC verbouwiıng
het Prinsenkastee] zıien 1S, laat ONS de wıjde omgevıng Van rımbergen
zien fıg In de achtergrond 15 de abdıjkerk duldel1ijk WEECTSCHCVECN.
We herkennen de halfronde apsıssen dıe lechts \  \ verdieping hoog
Z1]N. In het schıip Z1]N minstens drıe Taveeen Van de onderste geleding
WECTBCHECVCN, Wat CrOP wıjst dat INen toen NO Van plan Was het schıp
elemaa voltoolen.

„a  1 5

Fıg Grimbergen, asteel mel wıjde omgeving etal. pentekening met Javıs, 373 793
IN} eind 1 /de CCUW, verzamelıng ertog Van renberg, 03 (Prive-bezit)

INnaar de neuten Van ez7e Aan de torenz1j]de ZUnN als gevolg de verzakkıng eel
langer uıtgewerkt. Tiıjdens de restauratıie in de Jaren Väal  b NZe CUW werd de TeEU. in
het lıjstwerk eN1Z2SZINSs gecamoufleerd.

18) Grimbergen, kasteel mel wijde omgeving, pentekening met lavıs, 373 793 IN}ınd 1 /de CCUW, verzamelıng hertog Van Arenberg, The Romantic gony 1998,
1I. K3
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Een Jaarsc de eerste gemetseld net boven het apıtee
Van de noordwestelıjke pıjler Van de koepel, draagt heft opschrıft:
“hUnC erMannUs praesUL posUlt qUanDo pa In regIbUs fÜUIt
martii : De tekst 15 enkel zıchtbaar vanuıt de koepel. Als 1891>38! de
getallen, In kapıtalen omgezet, optelt, bekomt INECN 1699

Het chronogram draagt de Naa Van Hermannus De unc S-
verwiıjst Na de TE Van 1]SWI1JKk, gesloten in 1697, dıe

cCcCnMn voorlop1g eiınde stelde dan de ıimperlialıstische aspıratıes Vall Lode-
W1Jk XIV De plaatsıng Van de ul de aatste fase Van de
OUW waarbı] de volledıge tweede geleding Van het het schıp
voltoo1d werden*‘).

Vanuıit de koepel Z1N ß bakstenen zien In de dorpels Van alle
Van de tweede geleding in het OOT. In het het schıip

Z1]n eze dorpels echter bedekt mel 6cCNMN pleisterlaag wat Wıjst WE

andere bouwfase. De Casse{tten Van de gordelbogen, dıe in het OOTr B
daNnVang nel boven het alkwer in het schıip het

Jlechts CCH dallVvV anı enkele metiers fstand Van het alkwer.
Dat eze gordelbogen mınder versierd Z1]Nn, 15 nauwelı1jks zıchtbaar

de grond, I1aar betekende zeker CCIl aanzıenlıjke tıjdwınst
maken.
Dat in 1699 uıtzonderlıjk snel gewerkt werd, blıjkt u1t het feıt dat

de a  1J u  u dat Jaar Van het bısdom de toelatıng kreeg
o0k 0) Z,OMN- feestdagen verder werken Adall opbouw Van de kerk22)
Slechts twee Taveeen werden gewerkt. Hiıervoor werd ccn voorlopige
geve opgerıcht, 7z0als blıjkt uıt BA OD SCHOMC in de geve met het
opschrift “ Non est apıs offensiıon1s 1699”2), 0als blıjkt uıt het
opschrı 1S e7Ze IUW! Oonversierde geve opgerıicht in de hoop dat

l9) ° Prelaat Hermannus plaatste eze steen) annecer de vrede heerste {tussen de
koningen maart  23 +C+M +U +U +L+U ++U +D+X +1+1+U +U +1 1699

20) DELESTRE, ° Hermannus De Munck’, igen Schoon De Brabander, ALIV,
1961, FL 1824

21) och de gordelboog Van de noordelıjke transeptarm aansluıtend D1J de hoofdbeuk
Van het schıp, och de gordelboog Van het schıp aansluıtend b1J het kunnen
geconstrueerd worden indıen eze steen ontbreekt. W anneer de [WeeE apellen OPZIU] Van

het (070) 4 gebouwd Z1n 1S onduidelıjk. Op de tekenıing Van Constantıjn Huygens Jr. 15
welıswaar de plaats W aar e7e kapellen horen te Zın eCcmMn constructie getekend, [119:

het 1S 1et duidelijk of het 1eTr gaal CCI1 uls het dorp of de zı]kapel.
22) MECHELEN, artsbiısschoppel1) Archief, Fonds Mechliniensia, ICS 36, 230
VAN WIEL, ‘“ Praemonstratensia in het Aartsbisschoppelijke Archief echelen

(12de CUuW 898)), Analecta Praemonstratensia, 1984, 1:85-2723
23) °Dıt 15 SCCH steen des aanstoots”.
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later de kerk elemaa voltoo1d ZOU worden“*). Een Jaar later besloot
1HNECN echter de OUW dan de kerk StOp zetten“”).

In 1700 werd het gewelt het [Wee Taveeen eilende schıp het
gelegd Op vier stenen verwerkt in het eerste gewelfvlak

de Vanll prelaat De unc prior Courto1s, PrOVISOTF (CCotard
pastoor ao0n ‘ Posuit Mılo Courto1s Pr10T, 1700”, ° Posult
SIT1CUS ao0n pastor, 1700”, °°Posuıt acobus Cotart prov1Sor

1700”, ° Posuit Amp Hermannus ab  T“ 1700”29), In ONZC streken W dsS

het de dat de gewelven DaSs de dakconstructie gelegd WCI-

den, zodat dat deze stenen du1ı1den het einde Vall

de DOoUWw de abdıjkerk. Vermoedeli1ijk werd ook datzelfde jaar NOS de
koepel gebouwd De ingebru1  ame Vanln de n]ıeuwe kerk vond plaats
het feest Van ınt-IThomas in 1700 Op kerstnacht werd de eerste heıilıge
MI1S gevierd“”‘).

In de uıtgave Vall de Chorographia Brabantiae Van Sanderus
Vall 1726 1)gen CN ee V dall de kerk in aar voltoo1de staat“®).
Het schıp telt vier raveeen, tWee 368 dan in aar hu1ldıge De
mıddenbeu 1S een travee langer dan de zı]beuken hlervoor 15 6CcCcMn

zullenportiek mel fronton geplaatst. De geve wordt bekroond OOTr GCH

merkwaardı half koepelgewelf dat aansluıt het dak boven de m1d-
denbeuk Hiıerop 1S CCM antaarn geplaatst. We zien hoe de achter
het OOr 1Ss afgewerkt met CC elmvormige bedakıng me(t CcCNMN kleine

24) ans Z1n slechts [wee traveeen Van het schıp afgewerkt. De zandsteen in de
onderste geleding Van de geve 15 orıgıneel. We herkennen hlerıin [wee verschıillende
formaten. Het formaat komt Overcen mel het formaat Van de sStenen gebruikt in
de rest Va  $ de kerk Mogelı1jk gaal het 1eTr materı1aal dat oorspronkelı1jk bestemd
W as OOT de 1ef afgewerkte traveeen. Het kleinere formaat Van de zandstenen gebrutikt
Iınksboven in de onderste geleding Vall de gevel, du1ldt CITOP dat eze sStenen ouder Z1N.
ogel1] ZUn afkomstig uılt de afbraakresten Van de ude kerk of Van S61 afgebroken
abdı)gebouw. De baksteen Van de tweede geleding 18 het resultaat Van CCn restauratle.

25) Vermoedelijk de soclaal-economische omstandıgheden de o0rzaak Van
dat de OUW stilgelegd werd. Op de broodultdelıing Wıtte Donderdag Van 1699
kwamen dar schattıng [11d: lefst 6000 behoeftigen V all heinde VeT dalt de al  1]
afgezakt. In de drukte overleden GCCMN kınd wl ude [anl D.J DELESTRE 1978,
ond eze periode WOT! de totale bevolkıng Van het dorpje Grimbergen geschat ‚P
1200 15 DELESTRE 198 7, X11 Nnaar verstrekt OOT Daelemans).

26) FEYEN 1958, 200
27) 3C} DELESTRE 1978, 48: SPILLEMAECKERS 1978, 188
28) 1C. de abdij Va]Jn Grimbergen, anon1em, STAVUTC, 35 C. gepubliceerd in
S ANDERUS, Chorographia UCTa Brabantiae, I Den Haag, 1726 3195:; D.J

ELESTRE 1978, 3S FEYEN 1958, 201; DE MEYER 1958, 268; De glans Van
Premontre. ude kunst uıt Witherenabdijen der Lage Landen, tentoonstellingscatalogus,
Heverlee, 197/3, 309
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antaarn. De sober ulıtgewerkte geve het uıtstekend portiek afgebeeld
de STAaVUIC kunnen sıtueren in de achttiende-eeuwse classı-

cerende vormentaal. Ze maakten zonder twıjfel SCCH deel uınt Vanl het
oorspronkel1jke CONcepL.

In de verzamelıng Van de hertog Van Arenberg bevındt zich GeCH

schets, volgens de inscriptie gemaakt vanult de riıchting Van het kasteel,
de a  1] zıien ulıttronen boven het OPCH landschap””). In de

getekende dakstructuren ınks Van de kerk herkennen enkele Vall de
achttiende-eeuwse abdı]gebouwen. Heft kleine torentje dat gebouwd 1Ss

de noordelıjke transeptapsıs W das verbonden mel het dormitorium
Vall de a  1] angs 1er konden de kanunnıken b1] al u1lt het O0O0S-
ter vluchten. Vıa Gn kleine deur kwamen bınnen in de kerk het
smalle ooppad het balkwerk, ıjna boven de egane grond!

Materiaalstudie Van de abdıjkerk Van Grimbergen

De huldıge afwerkıng Van het interlieur V all de abdıjkerk 15 1ef LLICCI

or1gıneel. ans 1] het geheel Z11nN ultgevoerd 1n wıtte zandsteen met

ulıtzondering Vall de gewelven dıe zichtbaar Zın opgetrokken in
Kleıne beschadıgingen 70als in de INUUL, de schade e_

cht door de brand in de zuidel1ıjke zijbeuk””) 6CI mıinutieuze studıe
Van het gebouw verraden dat 2r elen Vall de opstaande uılt
baksteen Z1]nN opgetrokken lechts bedekt Z1]n mel GCH INCcCI recente
eie centimeters dikke laag cement waarın imıtatıevoegen Zın DC-
bracht Onderzoek in de archıeven 1a  = de oorspronkelijke materıele
toestand Van het Sgebouw vergeleken mel nıeuwe OMGE de
interi1eurafwerkıng Vall andere zeventiende-eeuwse relıg1eUze gebouwen

29) Abdij Vd.  > Grimbergen, pentekening, 382 158 1988 eg1ın 1L8öde CCUW, VETZAaIllCc-

lıng hertog Van Arenberg, The Romantıc gony 1998, 172
30) Op februarı 1993 W as iın de zuidelıjke zı]beuk Vall de kerk CC brand. Enkele

kwajongens hadden SCcHh hoop kleren, die ET agen (070)4 GCH ontwikkelingsprojJect, mel

kaarsen Van het aar in Tan! gestoken. Gelukkıg Was het UUl 1ef OOT de gewelven
geslagen, W aal het heel het balkwerk Vall de dakconstructie had kunnen verniletigen. De
brand vernielde CCI1 bıechtstoel, 6CI lambrizering twee schilder1jen. Verder werd
aanzıenlıjke schade berokkend Adadll de zuidz1ıjde het doksaal, AAal de natuurstenen

pılasters de westmuur Vall de zulidel1ıjke dwarsmuur Adall de vioer. GRIMBERGEN,
Abdijarchief, Abdijkerk VUan Grimbergen. Herstelling Va brandschade allerleı OUW-
kundige werken. OSSLeEr CI de Vd.:  > sfie. OOr een modelproject mel het 008

de instandhouding Van het Europees architectonisch erfgoed, 1995,
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7z0als de Hanswijkkerk Mechelen** de norbert1ijner abdılkerken
Väall Averbode*?) Ninove>°).

In CcCMH verslag Van december 1901 bericht de onınklıjke Com-
mI1iss1ıe Van Monumenten Landschappen da de OUVEINCUFC Van de
provıncıe OVer de restauratiewerken dıe dat ogenblık In het interieur
ez1g zijn?“). Vanwege ZWAaTe vochtigheidsproblemen?”), W ds ICN

genoodzaakt geweest epaalde elen Van het interleur ontpleıste-
1  S De Commisıe opteerde aarop hee]l het interleur ontpleısteren

de oorspronkelı1jke zandstenen bekleding OVCI het gehele interlieur
00 leggen Hıerbi] tootte INnen echter baksteenlagen, 1et alleen
in de gewelven INa o0k In de rechtopstaande Men besloot
aarop heel het kerkinterieur bedekken met GCeEN laag met
schı]nvoegen CCM kunstmatige Irı neerlaag also ult gekapte stenen
bestond Hıerdoor sloot Adan D1] de ragende elementen in zandsteen
zoals de pıjlers, de raamomlıjstingen de gewelfbogen dıe onbede
werden gelaten De gewelven, Waar de oorspronkelı1jke pleisterlaag

verwıjderd werd, mochten wel hun natuurlıjke aksteenkleur
behouden*°).

In Averbode., Nınove de Hanswijkkerk werden de oorspronkel1jke
pleisterlagen Z1] het meermaals overschılderd teruggevonden.
In de drıe kerken Was de oorspronkel1jke eur Van het pleisterwerk wıt

de Hanswijkkerk verbode ece bovendien duldelijk dat eze
bepleistering de extuur Van het onderlıggende Irı jneerwerk het VOCS-
werk het doorschijnen waardoor InNnen GCGCH visuele spannıng verkreeg
tussen de extuur Vanll het gekapt sStenen materı1aal de egalıserende
hu1d Van de pleisterlaag. Deze afwerking meTtl ccn oplıchtende kalkwiıtte
beschildering dıe zowel de$ de dragende elementen als de gewel-
VCcmn bedekte, gaf het kerkgebouw ongetwiıjfeld GCCH INcerTr sober as-
s1iek” geinspıreerd uıtzıcht. De combınatıe Van baksteen VOOT assıef

31) DE NUN 1997, 101 Deze materıaalstudie werd uıtgevoerd OOT Grootaers.
32) Materiaalstudie uıtgevoerd (070)4 Linda Van 11C In unctie CCMN toekomstigerestauratıe het interleur Van de abdıjkerk Van Averbode.
33) Informatie meegedeeld de Open Monumentendag Vvan 1995
34) GRIMBERGEN, AbdiJjarchief, ILL, 2138

dan het vloerniveau binnenin.
35) Mede veroorzaakt doordat het grondnıveau buılten de kerk aanzlenlıjk oger lıgt
36) De veg1ıjnhofkerk Van Brusse] werd rond 1904 gerestaureerd. Ook Jer werden, net

als in Grimbergen, de oorspronkelıjke pleisterlagen verwıjderd W aar nodıg an(070)1 schı]nvoegen, waardoor de kerk helemaal In Natuursteen 1J. te Z1]n opgebouwBouwen door de eeuwen een In Brussel, Ihventarıis Van het cultuurbezit INn Belgie, archı-
feCIuur, eel Brussel A, Stad Brussel, Binnenstad, Lulk, 1989, 135
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muurwerk Van kalkzandsteen VOOT ragende elementen als zullen of
pıjlers, ogen, gewelfrıbben lı]stwerk behoort LOL de tradıtie de
Brabantse bouwkunst vanaf de vijftiende SCCUW

De koepel Vall de abdıjkerk Vall rımbergen 15 volledig ın out
stucwerk opgetrokken steunt de stenen gordelbogen Vanll de vierng.
Het gewelf Vall de koepel bestaat u1lt balken waartussen 6CMN

fijner lattenwerk 1S aangebracht dat CCH houvast Vvormt VOOT het lıjstwerk
in STUC

In somm1ge decoratiıeve elementen Vall het gebouw Z1]n GECH sub-
t1ele wıjze stenen elementen gecombineerd met stucwerk. Het verschiıl In
materi1aalgebruik {tussen de Stenen omlıjstingen Van het raamwerk de

g1psen engelenhoofdjes 1S nauwel1ks merkbaar. Het adwer. Vall de

kapıtelen Van de vieringpijlers 1S Van out mel ecmMn voorgevormde STUC-

laag bgdekt volledig de onderliggende ragende

De rol Va  am G(ilbert Vall Zinnicq in de OoOUW Van de abdijkerk Va  am

Grimbergen

Een krıitisch hernemen Vall de bronnen maakt du1idel1jk dat Adll de
norbert1n Gilbert Van Zinnicg, Adll WI1Ie tradıtıoneel heft ontwerp Vall de
abdıjkerk wordt toegeschreven, en GE actıeve nbreng de wert Vanl

het OOTr kunnen toeschrıjven dıt ndanks Z1n VITOCSC dood in 660°”)
Zın tiıtel fabricae praefectus’ verwijst Naal de terminologıe dıe o0ok
in de jezuietencontext tegenkomen. De studıe Van 3  Za (Anlıssen OVCI de
uu Vanll de wert Van de Leuvense jezuietenkerk maakt du1delıjk dat
de term praefectus fabrıcae templi claat 9} de hoofdopzichter de
weıf, dıe instond VOOT de ultvoering Vall de plannen nadat eze door de
archıtect geteken! waren  38). lot de taken Van de praefectus fabrıcae
templi eN0o0orde onder INneceT het organıseren de admıiınıiıstra-
tIe: WaarvVvVoor n1] SOINS werd bıjgestaan door SOCIL praefecti fabricae

37) I3 DELESTRE, ‘L’arı  ıtecte de ’eglıse abbatıale de Grimberghen , elanges
de Borman, Luitk, 1919, 369-377; PLANTENGA, L’architecture religieuse dans

”’ancien duche de Brabant depuls le regne des archiducs JUSGU AU gouvernement Aauftrı-
chien (1598-1 743 Den Haag, 1926, 219; FEYEN, “De archıtectuur der abdıjkerk Van

Grimbergen)’, 1gen Schoon De Brabander, XE 1958, 199-206 BORCHGRAVE
D ’ ALTENA, ‘L/’eglıse abbatıale de Grimbergen  w  , Bulletin de la Societe royale d’Archeolo-
g1e€ de Bruxelles,< 1928, 3-4

38) John GILISSEN, "Le pere Gulllaume Hesı1ıus, archıtecte du 1 /e sıecle”, Annales de la
Societe royale d’Archeologıe de Bruxelles, XLEE 1938, 246255
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templi. Het 15 opvallend dat de praefecti fabricae templi steeds geselec-
teerd werden bıinnen de eigen orde zoals ook het geva 1S VOOT (nlbert
Van Zinnicg, I11A4aar dan bınnen de norbertijnencontext erw1ıjl VOOT de
SOCIL praefecti fabricae templi wel en in aanmerkıng kwamen.

De kunsthistorische ontexft Brussel rond 1660

Hoewel deerVan de abdıjkerk LOT en OnNnDeken! 1S, kun-
cn W dan de hand Van stı]lkenmerken, de abdıjkerk toch sıtueren iın BA

rulmere, ZGeT preclese cContext
De baroksti1]1e vanaft het egın de zeventiende CCUW in Brussel

GCH vruchtbare em gevonden. De aanwezıgheıld Van het aartshertoge-
1ıjke hof trok alrı]ke kloosterorden congregatıies dd  - de Jezuleten,
de kapuc1ıjnen, de august1jnen, de rıjke aren, de theresianen., de ONSC-
schoe1de karmelıeten, de iInıemen de brigıttinen. Deze richtten talrı]ke
kerken of heten herbouwen, al dan 1et met actıeve un Van de
aartshertogen. V oor het rong CCn Italıaans geinspıreerde archıtec-
tuurtaal OOTr in de relıg1euUze archıtectuur Van de Zuidelijke ederlan-
den??). ond de Jaren ' Van de zeventiende CCUW en! de Brusselse
relıgieuze archıtectuur C6n tweede bloe1peri0de waarın de
rımbergse abdıjkerk ecCcnNn VI1] aantal, I11L4aTr meestal LI1CcCT besche1-
den relıg1euUze bouwwerken kunnen sıtueren. Deze bloe1ıperi0de werd in
1667 abrupt afgebroken als de Franse soldaten onder Oodew1] AIV de
Zuidel1jke Nederlanden binnenvielen. De OUW Van de kerken dıe U dat
mMmoment 1eft voltoo1d 9 ZOU zıch voortslepen tOt in de achttiende
CCUW

De raamomlıjstingen Van de Van de Grimbergse abdıjkerk heb-
ben CC iıdentieke opstand als de omlıjstingen Van de nıssen Van de eerste
geleding Van de voormalıge geve. Van de Sınt-Annakapel*”) de

39) Albrecht Isabhella tentoonstellingscatalogus, Brussel, 1998
40) Van de VIOCHCIC Sınt-Annakapel 15 eze geve. het en1ıge estant. De ape. stond

oorspronkelı1jk de hoek Van de Bergstraat de Apenstraat. Ze werd In 1519
opgerıcht ten behoeve Van de voerluı dıe In de omlıggende herbergen verbleven. 1Iussen
1655 1661 werd herbouwd iın barokke st1]. Op de westgevel werd ‚WaaTr
beschadıigd 1ı]Jdens het bombardement Van 1695 In 1.:99:7 werd de kapel, de westgevel

de eerste aansluıtende iravee N: gesloopt. De geVve. werd in heropgebouwd
Aallı de noordzijde Van de Magdalenakapel. HENNE, WAUTERS, Histoire de Ia Vılle
de Bruxelles, UL, Brussel, 1969, 274; Bouwen door de FEUWEN heen, Inventaris Vd.:  - het
cCultuurbezit IN Belgie, architectuur, deel Brussel stad Brussel, Binnenstad, Lulk,
1993, 381
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omlıjstingen Vall de rondboogramen de onderste geleding Van de
geve Vall de brigitinnenkerk“). Ook met de raamomlıjstingen Van de
Sint-Lendrikskapel*“) hoewel kleiner Zın ulıtgewerkt Zın
opvallende gelıjJkenıssen Vast tellen

De zı]gevels Vall de Brusselse begijnhofkerk Van de abdıjkerk Vall

rımbergen CC overeenkomst“”). Nıet alleen
de proporties Vanll de rondboogramen de rıtmerıing Vall de Seve
door steunberen, INaar ook de aanwezıghe1d Vanl waterlıjsten de gel1]-
ken1is in de omlıjsting Van de wıjzen 9) GG verwantschap tussen
el bouwwerken. De plaatsıng kleıne blınde toognıssen onder de

In de beg1ijnhofkerk vinden terug de zu1dz1ıjde de
abdıjkerk Van rımbergen, in de oostelıjke tıravee Väall het OOT
de mıddelste travee Van de halfronde Vermoedelijk
eze nıssen voorbestemd VOOI epıtafen, 114alT in SCCH V all el kerken
werden eze aangebracht.

Hoewel zwaarder gedecoreerd mel 6CAn concha de sluıtsteen CCH cartouche sSsen

de neuten, hebben de omlıjstingen 1et alleen gelijJkaardıge geaccentueerde OTCI, CCl

geprofileerde omlıjsting CcCMn waterl1jst mel uıtstekende sluıtsteen, INaaTr o0k kleine
voluten mel hangend parelsnoer OPZI] Vall de 1808 Ook de guttae onderaan de neutfen
vinden In de omlıjsting de Van de abdıjkerk Grimbergen.

41) De brigitinnenkerk maakte oorspronkelıjk deel ult V all 6N groter kloostercomplex
dat toebehoorde AaAl de brigitinnen dıe ıch iın 1621 te Brussel hadden gevestigd. lervan
blıjft thans Jlechts het kerkgebouw VOLIL. De eerstesteenlegging ond plaats in 1663 Het
kerkJe werd ingezegend in 166 / Het interlieur 15 tegenwoord1ig volledıg ontmanteld de
gewelven Z1n verwl1jderd. PLANTENGA 1926, 190:; HENNE, Hıstoivre de
la Vılle de Bruxelles, L Brussel, 1969, 60; Bouwen door de FEUWEN een 1993, ET

42) De kle1ine eenbeukıge kapel Van Sıint-Lendrıik met twee traveeen SCNM driez1ijdıge
apsıs werd in 166 / gebouwd. Oorspronkelıuk bevond ıch te Ransbeek, dat ıch 1et
VeT Van Grimbergen bevındt. In 1933 werd (870)14 Danıel Campıon afgebroken VOI-

geplaatst 11aal Zın prıve-domeın, het hu1dıge dome1ın Drie Fonteinen te Vılvoorde. De
kapel bevındt ıch ans in 6N lamentabele toestand de vensteromlıjstingen brokkelen
af, het 15 vervallen, de Z1]n vochtig, het interlieur 15 besmeurd mel oraffit
het met pleiısterwer! gedecoreerde gewelf 15 reeds half ingevallen. PLANTENGA 1926,

208; DELESTRE 1978, 4-5; Bouwen door de FEUWEN heen, Inventarıs VdA. het
Cultuurbezit IN Belgie, architectuur, deel 2n, Vilaams Brabant, Halle-Vilvoorde, Gent,
191 D 713

43) De danVang Van de OUW V all de begijnhofkerk ond plaats in 1657 De luxe het
ondeskundig beheer Van de mıddelen de begijnen ultpakten, lokten meermaals
de woede Van de magıstraten Van Brussel unt. Na CC onderbrekıng in 166 / werd de OUW
an de kerk be&ind1igd het einde de 17de of het eg1in Va  - de 18de CUW. Vermoe-
delıjk werden in de huldıge OUW zoveel mogelıjk de fundamenten V all de ude gotische
kerk herbruikt. PLANTENGA 1926, 183; M.L I{ HIBAUT MAISIERES, 4 eghse aınt-
Jean-Baptiste begumnage’, Bulletin de la Societe royale d’Archeologie de Bruxelles,
1930, 5-10; HENNE, W AUTERS, 1 1969, E3Z: Bouwen door de eeuwen een
1989, 1333 (COECKELBERGHS, L’eglise Saint-Jean-Baptıste beguinage Bruxelles
el SoN mobilier (Monographies du Patrimoine artıstıque de la Belg1ique), SE s.d.
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Hoewel de Grimbergse ccn geleding INeceT telt h1] telt VICT

dan de Vall de Sınt Katelijnekerk“**) 15 CC duidel1jke VCI-

wantschap tussen ST bouwwerken Vast tellen De tweede eNl!
geleding Van de Sınt Katelıjnetoren verftonen e7ze Structuur als de
el! de vierde geleding Van de Tren Vall de abdıjkerk el kerken
hebben voluutconsoles de steunberen rondboogvensters mefl
ultstekende sluıtsteen waterlijst”) VCT de steunberen doorlopende
horizontale ıJsten CCn sterk geaccentueerd hoofdgeste Op het
mMmoment dat de Sınt Katelı]netoren 1664 de voltoo1d
W ds Was INCI Grimbergen NS Adan het werk dan de twee onderste
geledingen Van de Pas 1668 sStartte de OUW Vall de el‘
vierde geleding Van de abdıjtoren Zonder wıjfel hebben de bouwheren
Van Grimbergen zıch laten INSPIFEICN OOT de Van de Sınt Katelıne-
kerk Tegelıukertijd hebben Z£1] hun njker overdadıger versierd
In de Sınt Katelıjnetoren zwenken de voluten ingewerkt de steunberen
dar bulten In Grimbergen ZIJD geometrıscher HIGET gedeCcoreer
uıtgewerkt De losstaande schachten de lonısche zuıllen Van de
vierde geleding CGCCIl INCcCI dynamıisch ulıtzıcht da de Van de
rımbergse abdıjkerk

In 76 per10de ontstonden rond Brussel tWee ONZE streken
voorheen onbekende koepeltypes dezeCO ZU]D uıtgevoerd
out stucwerk tellen WCINNLS dan de stevighe1d Van de pıjlers
of Van de Steunmuren

In de karmelietessenkerk Vılvoorde werd 1663 CC zeshoekı1ge
ape mel koepel antaarn ccn ouder rechthoekı1g OOT
gebouwd“®) Dıt zeshoekı1g grondplan werd vanaf 1664 erhaa de

In de 14de CUW werd Aa de kaden Van het dok de ude Sınt Katelijnekerk OPSC-
TIG In 1850 werd het dok gedempt werd begonnen mel de OUW Vall CCMN NICHWEC kerk
AAar COCI1 ontwerp Vanll archıtect Poelaert De oren de Sınt-Katelijnekerk het
iragment Van de ude grotendeels gotische kerk dat bi] de slopıng 1 Vall 1893 0B d e
waard bleef Deze oren maakte deel u1ıt Van ccn ultbreidingscampagne de 1 /de CcCUuW

waarbıl] CC (010)1 SCn oren zı]koren werden toegevoegd Deze verbouwiıing
werd aangeVal 1629 werd VOItOoO1N: 1664 De Lorenspiıts het uurwerk ZI]D ater,

1745 aangebracht Van het ude OOT Va de Sınt Katelıjnekerk blıjft NO CO aanleu-
end muurfragment mel rondboogvenster ruwbouw CT HENNE WAUTERS
1969, 234; Bouwen door de FCeuUuwWwenNn heen, Inhventarıs VO\:  > het cCultuurbezit Belgie
architectuur, deel Brussel, e stad Brussel, Lulk, 1994, 189

45) Het maaswerk ı het rondboogvenster Van de abdıjkerk Van Grimbergen werd Aall-

gebracht tıJdens CcCCN latere restauratıie.
46) Deze Structuur dıende de gelovıgen de pelgrims te ontvangen dıe kwamen

OT het mirakuleuze Marıabeeld Drıe Taveeen Van de ude kerk werden behouden
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Onze-Lieve-Vrouw Vall de € Bıjlstandsker Brussel*’) el
koepelprojecten hadden oorspronkel1jk eccn lantaarn, INaaTt in de Onze-
Lieve-Vrouw Van o€'! Bıj]standskerk werd de koepel ulıtgevoerd met
CCIH balustrade Later ZOU de Maeskapel de Vanl het OOT Vall de
Sınt-Goedeleker gebouwd worden SCH zeshoekıg grond-
plan“®).

Het andere koepeltype vinden terug In Grimbergen in de Onze-
1eve-Vrouwekerk Vall de rıjke klaren”?). Het gewelt dıt Lype koepe]l
1S grotendeels ingewerkt In het dakwerk Van de krulsiıng de belıchting
gebeurt OOT dıie dwars de Van de viering Zn geplaatst.
Enkel de lantaarn steekt unt boven het dakwerk De constructie de
koepel Van de kerk Va de rnjke aren dıende waarsch1ynl1]. als mMO
VOOI dıe Vall de abdıjkerk Van Grimbergen?®). Het koepelgewelf steunt

pendentieven steekt Jlechts lıchtjes uınt boven de daken Het wordt
verlicht door vIier in de VOIIL Van oculı de dıagonalen de

voorbehouden Adall de karmehetessen. SJ V ANDERSPETEN, GFE M SFNZFOOsSt fe
Vılvoorden of orle geschiedents VUun het klooster Varnl het heeld onder dien UU

bekend, Grimbergen, 1909; PLANTENGA 1926, 205; MÖRSCH, Der Zentralbau-
gedanke Iım Belgischen Kirchenbau des Jahrhunderts, Friedrich-Wilhelms-Univer-
sıtät, Bonn, 1965, 103; Bouwen door de FCeUuWEN een 1975, 706

47 ) Deze kerk werd gebouwd AAal ontwerpen Cortvrindt nadat de plannen
Leo Van eıl afgekeurd. Na dood Cortvrindt in 1681 werd de geVeE. afgewerkt
OOT etier Merckx pas voltoo1d in 1694 OOT archıtect De Bruyn De edakıng, de
koepel het interleur werden ı]dens het bombardement V all 1695 volledig vernield
Terwi]jl de Van de twee onderste geledingen scheıibogen hebben, bestaan dıe Van de
derde geleding uıt rondboogvensters. aat het hıer restanten Van de oorspronkelıjke
toestand? GAUCHERET, Hıstorıie Vd.:  - de Alderheyligste age: Moeder Marıa
Onder den By-naem Van Bystant, SE 1764; PLANTENGA 1926, ZUE: MÖRSCH
1965, 124; HENNE, W AUTERS, HL, 1969, 208; Bouwen door de PFCEUWEN een
1993, Z

48) De zeshoek1ıge Maeskapel werd omstreeks 16/3 aangebouwd het koor de
Sınt-Goedelekerk. Ze eVal CN TY) mel de grafkelder Van de famılıe Maes. Het ONtT-

WE WOT! toegeschreven Aall Leo Van eıl PLANTENGA 1926, 259; HENNE,
WAUTERS, IL, 1969, 316:; COECKELBERGHS s:d- F Plantenga Coeckel-

berghs wıjzen de alrı]ke overeenkomsten Vall dıt gebouwtje met de begijnhofkerk.
49) De dall v ang de OUW eze kerk in 1665 In de inw1ıjdıngsakte

december 1671 wordt verme dat de kerk voltoo1d (‘constructam’) Was dat het
hoofdaltaar de zıjaltaren in het werden ingew1]d, wat doet vermoeden dat
dat mMOoment de oorpart1] mel de koepel voltoo1d W d>s BRUSSEL, gemeen Rıjksarchief,
Kerkelijk Archief Brabant, 13 163 De kerk werd beschadıgd tıjdens de beschieting Väall

1695 In de 19de CUW werd het volledige schıp vergroo(l«. 1989 werd de kerk
OOT brand geteisterd, waarbi] de volledıge bedakıng de klo  entoren werden vernileld.

‚ANTENGA 1926, LG HENNE, WAUTERS, I, 1969, 220; DE POORTER,
DEMETER, Au berceau de Bruxelles L’ancıen COUVENL des Rıches Claires’, Bulletin du

Credit Communal, XE 1992, 18-22; Bouwen door de FEUWEN een 1994, 109
50) We vinden ater, Z1] het in C 1C gew1]ziıgde vers1e, WeCT in Nınove.
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vierıng. Net als ıIn Grimbergen 1S de koepel eKTOON! met SCn hoge
lantaarn waarın acht rondboogvensters Zın verwerkt. Up de vier penden-
tieven Vanll de koepel Van de kerk de rıjke klaren Z1]n engelenfiguren
in stucwerk aangebracht, cdıe doen en Adan de engelenparen dıe
ook de pendentieven Van de abdıjkerk Van Grimbergen tegenkomen.
Ook het grondplan het het koorgedeelte, met afgeronde
apsıssen in het Ta  , de zı]kapellen het koor, verwiılst sterk Naar

het grondplan Van de abdıjkerk Van Grimbergen. De opstand 1S evenwel
verschillen! De ronde apsıssen Z1]nN maller ager dan de aansluıtende
tiravee Van het transept Z1]n aangebouwd als afzonderlıjke volumes

de gevels Vanll het In Grimbergen 1S de opstand moderner
open de apsıssen zonder onderbrekıng OVCI in de transeptarmen of in

het OOr

Drie zeventiende-eeuwse archıtectuurontwerpen ult de Brusselse
ontext

T1ıjdens het architectuurhistorisch onderzoek Vall de abdıjkerk
Grimbergen werden WI1] geconfronteerd met twee merKwaardıge ONLWETIP-
tekenıngen OPSCHOMCEC: in het boek Vanll Plantenga?*). Hoewel beschreven
in het hoofdstuk OVCTI de abdıjkerk Vall verbode, st1]1-
kundıige basıs kunnen plaatsen in de hıerboven beschreven Brusselse
context

Op de eerste tekenıng Z1]n {twee volledige Taveeen Van CC n_

t1iende-eeuws kerkıinterieur, vermoedelijk ccn KOOT, zıchtbaar. De twWwee

Taveeen Zın gescheiden door Korintische pılasters gedecoreerde
scheıbogen. De vier afgebeelde vertonen elk CCH verschillende,
du1del1jk ultgewerkte raamomlıjsting. Up de tweede tekenıng Zın 6CM

langsdoorsnede Vall GCH volledıg OOT met rechts CF V CCl dwarsdoor-
snede onderaan GcCcmM varıant Vanl de onderste geleding afgebeeld. Het
OOT telt du1i1del1k vier Taveeen 6CMN drıeledige absıde In de eerste
tweede travee Z1]n schetsmatıg orbanken afgebeeld. Boven de twee

verdiepingen 1S de dakstructuur WECTSCHCVCN.
De twWee laten CCIl bouwontwerp zien dat du1del1jk verschiilt

Van het actuele OOT Van de abdıjkerk Van verbode, AarVan de
zıch ultstrekken OVCTI de itwWwee verdiepingen. Mogelı1jke toeschrıjvingen

51) PLANTENGA 1926, fig. 228, 11g R  \
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Väall deze tekenıngen dan Faydherbe, wI1iens Ontwerp OOQT de abdıjkerk
Vall vVverbDode ten gunste Van de Antwerpse archıtect Jan Van den ynde
gewe1gerd werd, worden door Plantenga Lıbertus, dıe een Van deze
tekenıngen opneemt in Z1]n monografie OVCI Faydherbe, metl klem ONT-
kend>*)

Deze tekeningen, dAdarvan antenga vermeldt dat bewaard bleven
in de archıeven Van de prelaat, Zn vermoedeli1jk vernietigd ı]dens de

Tanı in de a  1] december 1942°°). In het abdıjarchief
wordt NS CCM eN! tekenıng bewaard (Tıg dıe wart betreft st1]
afwerkıng aanslut D1] de gerste tekenıng, I1Naar W aar Jlechts een travee

zıchtbaar 15

R SE

Fıg Ontwerptekening mel een
I[ravee VERBODE, 1Jar  1ef,
I7 Plannen kaarten,
(Foto auteur)

52) PLANTENGA 1926, 223 LIBERTUS, Lucas Faydherbe. Beeldhouwer OUW-
mMmeeslter 67 (}697/, Antwerpen, 1938,

53) Met dank Adan Herman Janssens, archivarıs Van de abdı) Averbode.
54) AÄVERBODE, AbdıJarchief, [, Plannen kaarten, Ontwerptekening Vd.: FEN

[ravee, pentekening opgehoog mel gT11JS, TOZC aUW, papıer,
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Het rondboogvenster rechts onderaan de eerste tekenıing, met ult-
stekende sluıtsteen, hangende voluten met parell1st onder de OTICI)

gutlae onder de uıtstekende neutfen mel hlertussen {twee lıggende voluten,
vertoont opvallende overeenkomsten mel de interieurramen de
tweede geleding Vanl rımbergen Ook de mıddelste gordelboog vertoont

6SCH opvallende gelijken1s mel de ogrillıge decoratievormen aarmec de

scheı1bogen Vall de kerk mnımbergen Z1]Nn gedecoreerd?”). Merkwaar-
dıg 15 het ovaalvormıge venster, rechtsboven O de tekenıng, met dru1p-
11s uıtstekende sluıltsteen twee angende imposten. Het vertoont

SCIl ına identieke Opbouw als het ovaalvormıge venster dat geplaatst 1S
in de erl‘ geleding de Vall rımbergen de merkwaardıge
ronde blınde oculı dıe paarsgew1]ze het alkwer. Vall de rımbergse
kerk decoreren. ben identieke vensteromlıjsting reffen bovendien
AAan in de oculı-ramen in het koepelgewelf Van de Brusselse Maeskapel.

Ook de tweede tekenıng laat ONS eccn OOT z1en de indelıng
vertrouwd overkomt. De opstellıng Van de oorbanken in de eerste twee

traveeen Van het KkOo0Or, de gevelindeling mel pılasters ultstekende
arcaden, het alkwer dat steunt voluten de slu1tstenen Van de
arcaden, de drieledige koorapsıs, de Korintische pılasters Vall de pyulers
dıie dee]l ultmaken Van de vier1ng, de decoratıe Van de gordelbogen de
rondboogramen Z1]n kenmerken dıe alle ontmoeten in het actuele
kerkgebouw Van Grimbergen.

Gaat het 1eTr daadwerkel1jk oorspronkelijk bestemd
VOOI de abdıjkerk Grimbergen? Afgaande de stilıstische kenmer-
ken Van de tekeniıngen kunnen zeker in Brussel in de tweede
Vall de zeventiende SCCUW plaatsen. Ook de aanduldıng de orbanken
In het OOT het feıt dat de documenten tot recentel1] bewaard bleven
ın de cContext Vanl norbertijnen 1S ecmn bıjJkomend argument. De OUW Van

de abdıjkerk Vanl Averbode ving in 1664, vier jaar later dan dıe Van

rımbergen Is het mogel1] dat het jJer gaal ontwerptekeningen Van

de abdıjkerk Van Grimbergen dıie als voorbeeld aal verbode Zın
gestuurd ?

55) Dıt cCassettenpatroon komen o0k ın de beg1ijnhofkerk V anll Brussel, de
Onze-Lieve-Vrouwkapel de Sınt-Goedelekerk de steunrıbben Van het koepel-
gewelf Van de Onze-Lieve-Vrouw ten Troostkerk te Vilvoorde.
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Besluit

In de tweede de zeventiende CCUW werd CCI1 aantal kerk-
gebouwen in de Zuidelijke Nederlanden opgericht Waar het klassıeke drıe-
beukıge basılıkale grondplan werd gecombineerd meTt nıeuwe VOITI-

elementen. In de answ1jkkerk echelen werd ww koepel halfweg het
verbrede schıp geplaatst. In de Leuvense jezuletenkerk werd CcCcnMn transept
metl koepel de viering geintroduceerd. Dıt voorbeeld ZOU opvallen
sne] nagevolgd worden in Grimbergen. Deze nleuwe vormelementen ZUI8-
den VOOT alrı]ke technısche problemen. In Leuven werd de koepel nOO1t
voltoo1d, in echelen Das in het eg1in de achttiende CCUW nadat GEn
reeks kostelıJke moe1zame aanpassıngen werd ulıtgevoerd. Ook in
Grimbergen werd ccn aanvankelıjk ZTOOLS koepelontwerp meTt tamboer
lechts In gereduceerde VOTIIN in lıchte materıalen uıtgevoerd het
einde de zeventiende CCUW, ı]na veertig Jaar de start de OUW

Omstreeks e7e t1Jd dat de OUW Van de rımbergse kerk G1 dall-

Vang NalIn, vonden in het Brusselse wl reeks succesvolle experımenten
plaats waarbı] LCN VOOT de eerste eer maal sınds cherpenheuvel

In de Zuidelijke ederlanden in slaagde ccn koepel realıseren. Deze
Ontwerpen 1ef LIlCCT 112aT Italıaanse voorbeelden, INaar
zonder twıjfel het resultaat Vall CCM regionale, INaaTr orı1g1inele archıtec-
uurtaal dıe in ONZC streken in de tweede Van de zeventiende CCUW
ontstond. Het voorbeeld Van de karmelietessenkerk Vılvoorde werd
opgevolgd in de Onze-Lieve-Vrouw Va (01% Bılstandskerk Brussel,
het voorbeeld Van de Onze-L1ieve-Vrouw Van de njke klaren aldaar
hoewel en1ıge onzekerhe1d bestaat over de PrecIeZe datum Waadrop de
koepel werd voltoo1d werd nagevolgd rımbergen.

Hoewel de Grimbergse abdıjkerk als BECN unıform in een enkele
keer rpen bouwwerk uıtzıet, Z1n toch verschillende fases in
de OUW herkennen. Het interleur IMas dan wel door de CONSCqUENLE
herhaling Van het motief Vall de travee bıj]zonder eenvorm1g uıtzıen,
kunnen 1et uıtsluiten dat proJecten VOOTI epaalde bouwelementen, zoals
de oren of de koepelconstructie, doorheen de 100pD Van het bouwproces
anıg veranderd Z1]N geinspıreerd werden door de nıeuwste ontwık-
kelingen. Dıt 1et WCR dat de archıtectuur Van de abdıjkerk
het onafgewerkte schıp bıjzonder geslaag 15 GCH ndrukwek-
kend getu1gen1s VOormt Van de trofise norbert1ijner orde de 1et anl-

zıenlijke rol die vervulde bınnen de zeventiende-eeuwse Zuidel1jke
Nederlanden.
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Wıe VOOT het Oontwerp Van de kerk verantwoordel1]jk Wäas, 15 onzeker.
Wel blıjkt du1idelijk dat in de Jaren ’6| SE Brussel GCeCH intense
bouwactivıteıt ez1g W as, waarbıi]) motlieven druk werden
ultgewisseld. Hierbi) speelden ongetwıijfeld de atellers de bouwwer-
ven 6C veel grotere ro| dan TOL OOT ort werd aaNSCHOMCN.

Summar y

Duriıng the fırst half of the 7th CeNIUTY, the Norbertine er Was able
TEeECOVECI irom the damage caused Dy the Protestants Inspired by the LICW 1deo-
OgY of the Counterreformatıon, the er W as able CaIT y Out ımportant
rel1210us and lıturgical reforms. The church al Grimbergen well oSse of
verbode and Nınove represent the MOSstT ımportant examples buıilt Dy the rder,
incorporating modern Baroque style.

The construction of the church al rımbergen egan in 660 Ihe desıgn Was

inspıred DYy the Jesult church al Louvaın, which embodied three-aıisle basılıcal
oround plan, combıned wıth Jarge transept wıth semicircular D  S and dome
above the Crossing. Buuilt ıIn modern ‘Baroque’ style, the church of Grimbergen
maıintaıned SOINC tradıtıional ‘Gothic’ influences, moOost noticeable 1n the vertical
character of the buıldıng and iın the detaulıng such the rıbbed vault in the NaVvVe

and s1ideaıisles. Some of the archıtectural elements, such a 9 the oval cartouches
in the archıtrave and the framework of the WINndows, refer CONtemporary reli-
g10US buildıng practice ın Brussels ın the |Iwo drawıngs, NOW lost but
publıshed in 926 in antenga, and ONMNC drawıng conserved in the archıves of
the eYy of verbode Cal be elated the aforementioned Brussels mılıeu.

Despıite the unıformıty of the desıgn of the church of rımbergen,
dıfferent buıldıng stages and changes of the orıginal concept Can be noticed.
er the French Invasıon in 166/, the choır of the rımbergen church Was

fenced off Dy provisional wall and theTand the aV left unfinıshed
thıs Cal be SCCI1 clearly ın recently discovered drawıng The orıginal dome
roJject wıth tambour, shown Sanderus’ Chorographia Brabantıae (1659),
Was executed. At the time of 1ts completion in 1700, altered and much
LNOIC modest form Was constructed in wood and STUCCO in accordance wıth the
Concept of the dome of the church known ‘Our Lady of the ıch Clares ın
Brussels. One YCaL before, provisional facade Was constructed in front of the
NAaVC, which Was only pa  y inıshe'| at that time.

The modern inter10r finıshing of the church of rımbergen, apparently COMHL-

Jetely carrıed out in whıte lımestone, 1S NnOL or1ginal but 15 the result of
restoratiıon campal1gn al the eginnıng of the 20th CenturYy. Recent examınatıon
of materı1als al the churches of verbode and of Our Lady at ansW1] of
Mechelen reveals the uUusec of whıte laster layer, covering walls, pıllars, vaults
and sSstone framework, which MmMOSstT 1kely Was also present in the or1ginal form of
the rımbergen church.
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Ihe attrıbution of the desıgn of the church Gilbert Van SINNICG, Norbertine
CaNOTN, remaılns ou Hıs tıtle 'fabrıcae praefectus’ 15 found connection
wıth Jesunt bulldıng sıtes. Here ıt W äds generally used designate the sıte fore-
IMNan, who Was only respons1ble for the execution of the archıtect’s plans. TIhe
resemblance Oof archıtectural iragments and design of the exXxecute!| dome
CONLeEMPOTFAarY bulldıngs at Brussels ea ONEC SUSDECL much greater role of
/th CENTLUrYy uıldıng trade than 1s generally assumed

eg1ınho Joris SNAET
B-3 Leuven



Chorum Rothensem
l TUr Musikpflege INn der ehemaligen Prämonstratenserreichsabtei

Rot der Rot nde des Jahrhunderts‘

Zur Quellenlage klösterlicher Musıkpflege im endenden Jahr-
hundert

a) Dıie Musıkalıen

Die Erforschung der klösterlichen Musikkultur*) Süddeutschlands
ann sıch vorwiegend 1UT In CN gesteckten Bahnen bewegen, und dıe
zeıtliıche IThemeneingrenzung des vorlıegenden Beıtrags olg wenıger
eıner fre1 getroffenen Wahl als vielmehr dem wang, der sıch AaUus der
außerst beschränkten Quellenlage erg1bt. Be1 der uCcC ach Noten-
materı1al, mıt dessen INa sıch über das musıkalısche en in den
Klöstern informıeren kann, stellt 111a chnell fest, daß fast NUT och
Dokumente aus der Hälfte des Jahrhunderts existieren“). Da IR

Die spezliellen und vertiefenden Passagen mıt einzelnen Beıspielen des Roter
Notenbestands sınd im vorlıegenden Beıtrag ZUT Unterscheidung VO Haupttext mıt den
allgemeınen Informatıonen durch Petitdruck abgesetzt. Da außerdem zahlreiche Kom-
poniısten und Musıker Jener eıt genannt werden, dıe eute aum mehr bekannt sSınd und

denen INan in den gängıgen Nachschlagewerken In der ege nıchts fıiınden kann,
befindet sıch im Anhang eın Verzeıichnıis mıiıt den Lebensdaten und sowelt für notwen-
dıg erachte bıographischen Notizen; weılteren Personen (Z Konventualen VO
Rot der AUs anderen Klöstern) wurden diese Informatiıonen WEeNnNn möglıch 1Im
laufenden ext genannt.

Wenn In diesem Beıtrag VO!  _ »Musık « gesprochen wird, ist amı ausschließlich
» Kunstmusık « (oder anders formuliert: »komponıerte Musık«) gemeınt; der Gregorianische
Choral bleıibt als Sondertfall unberücksichtigt (wıe sıch dabe1 Ja uch ach kırchlichem
Verständnis nıcht » Musık « im umgangssprachlıchem Sınne handelt, sondern
Bestandteıiıl der Liturgie), soweıt N1C| In Werke des angesprochenen Bereıchs in
iırgendeiner und Weıise einbezogen worden ist.

Vereinzelt erhaltene Kodizes mıt beıspielsweıise früher Mehrstimmigkeıt wıder-
sprechen dieser Feststellung N1IC grundsätzlıch; uch dıe spärlıchen Handschriften Uun!
rucke, dıe och ungefähr bıs 1700 zurück Okumentiert werden können beispiels-
welse ertrau: HABERKAMP, Die Musikhandschriften der Benediktinerabtei Ottobeuren,
München 1986; Kataloge Bayerischer Musiksammlungen, 523 bılden her dıe Aus-
nahme.
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1n nahezu ausschheßlic zeıtgenössische us1 aufgefü wurde,
konnten dıe Noten mıt erken VOTausSsgeganNngenNer Epochen sobald
sıch der stilıstische Geschmack gewandelt hatte edenkenlos aus den
usıkalıenbeständen entfernt werden. ährend rückwärts gerichtet der
zeıtlıche ahmen deshalb mıt 1750 endet, vereıinzelt ältere Dokumente
aber immerhiın och erhalten Sınd, ZUS dıe Säkularısation Von 1803
auf der in die Gegenwart gerichteten Zeıtachse hingegen eınen abrupten
und ausnahmslosen Schlußstrich:;: für alle Klöster Oberschwabens und
somıt auch für dıe Prämonstratenserreichsabtei » Mönchsrot« endete
In dıesem Jahr ihre ExIistenz. ährend neben den Kunstschätzen ebenso
dıe wertvollen Bıbhıotheken VonNn den Herren ausgeraubt worden
Sınd, entgingen wenı1gstens dıe Notenbestände teilweıise der Plünderung;
tradıtionell wurden Musıkalien nämlıch auftf der Empore be1l der rge
aufbewahrt und agen deshalb nıcht sehr 1Im IC Schlımmsten-

warf INan das 1UN wertlos erachtete Material”) ınfach WCO oder
verwendete das Papıer ZU Feueranzünden“). en1g günstiıger Jag der
Fall, WEn INan sıch die Papıerstöße ınfach nıcht weıter kümmerte
und dıe Noten auf irgendeinem achboden chtlos ihrem Schicksal
uberhe dann eben dıe Wiıtterung und Schädlinge iıhr vernıich-
tendes Werk

Tst 936 bemühte sıch der NCUC, se1ıt dem VorJahr amtıerende
Dırektor des damalıgen Musıkinstituts der Unıiversıtät Tübingen’”), Inst
TItz Schmid, das musıkalische Erbe der Regıon. Er gründete 1718
das »Schwäbische Landesmusikarchiv« mıt dem Ziel. die 1Im Lande®)
fausenden Vo  > Stellen noch Schätze historischer Musikalien
Un Musikinstrumente aufzuspüren, sammeln, pfleglic verwahren,

Inventarisieren Un der Allgemeinheit aufalle geeignete Art zugänglich

Der Trund für das mangelnde Interesse ist ebenso banal WI1IEe einleuchtend: dıe
Werke für das quası-professionelle Musıkleben der Klöster bestimmt und stellten
dementsprechend dıe Ausführenden ziemlıch hohe aufführungstechnische Anforderun-
SCNH In den kleinen Landgemeinden, dıe dıe kulturelle Nachfolge der örtlıchen Konvente
übernommenen hatten, musIizlierten NU)  e Laıen und Dılettanten, deren Können ZUT Bewäl-
tigung der musıkalischen Schwierigkeiten einfach N1IC mehr ausreıchte.

Hierfür diente nachweislich och DIS in dıe eıt der Weılimarer Republık; wiıird
berichtet, daß 1927 der gesamlte prachtvolle Notenbestand leines nıcht näher

bestimmten] ehemaligen berühmten Reichstiftes In der Waschküche der Frau Kırchen-
Mesner als Brennmaterial seiln nde gefunden hatte INS Frıtz SCHMID, Das Schwäabische
Landesmusikarchiv In / übingen, ortrag, gehalten 11 Februar 1937 in Nürtingen,Typoskript‚ 73

Heute » Musikwissenschaftliches Instıtut der UnıLnversı1täi Tübingen«.° Gemeint sınd Jener eıt Württemberg und Hohenzollern.
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machen‘). Hiıerbe1 wurde er VO Bischöflichen Ordıinarıat KRotten-
urg und VO Evangelıschen Kırchenrat (Stuttgart) unterstützt®). Oft
kam 8 jedoch Sspat dıe unersetzlıchen Dokumente ex1ıstilerten schon
nıcht mehr. und ist s recht erstaunlıch, WEIC umfangreıiche ammlung
in der kurzen Amtszeıt Schmids”) dennoch zusammengeltragen werden
konnte. en Musikalienbeständen aus mehreren evangelıschen und
katholıschen Pfarrämtern SOWl1e den rüheren oberschwäbıschen Klöstern
Gutenzell, Isny, ÖOchsenhausen, S1iessen und Weingarten*®) gelangten
auch Noten AUS der ehemalıgen Prämonstratenserreichsabte1 Rot der
Rot 1ns »Schwäbhbische Landesmusıikarchiv«: in dieser Te1lsammlung,
deren Dokumente ZUT Markıerung ihrer einheıtlıchen erkun mıt der
Archıivsıgnatur » A« bezeichnet SInd, eiinden sıch außerdem och ein1ge
Musıkalıen AaUus dem dortigen Pfarramt Unter insgesamt 179 Sıignatu-
ren*‘) verbirgt sıch eiıne orößere Anzahl VO  — erken; da auch für
Konvolute mıiıt ammlungen und Sammelwerken 1Ur eine Nummer VCI-

geben worden ist. Ungefähr bıs Signaturen dürften Musıkalıen
gehören, dıe erst ach der Säkularısatiıon ach Rot gelangt sınd, der
überwıegende Teı1l sStammt aber mıt Sıicherheıit AUS Klosterbesıi1tz.

Der Notenbestand des Schwäbischen Landesmusikarchıvs bıldet nahezu
dıe einzıge rundlage ZUT Erforschung des Musıklebens 1Im Kloster Rot

Iınst TITZ SCHMID, Das Schwäbische Landesmusikarchiv In übingen (wıe Anm 4)

%9 Ersuchen cdıe Pfarreıen, Schmid beı seiner uCcC behilflıch se1n, erschıenen
1m Amtitsblatt der evangelischen Landeskirche IN Württemberg (Bd Z Nr. 24, 18 Maı
1936, und iIm Kirchlichen Amts-Blatt für dıie 10zese Rottenburg (Bd 13: Nrt. 14,

Maı 1936, 249)
Bereıts im März 193 / verheß Schmid dıe Universıität Tübıingen.

10) In Weißenau der Obermarchtal, I11all ebenfalls ach alten oten suchte,
Aus dem Klosterbesıitz hingegen nıchts mehr vorhanden;: dıe ebenfalls 1im Schwäbischen

Landesmusıikarchıv aufbewahrten Musıkalıen VO  - dort seizen sich ausschließlich AUS

Handschrıiften und Drucken des Jahrhunderts
ll) Die bereıts 936/3 7 archıvierten oten tragen dıe Sıgnaturen 001 bıs 1473

ein1ge späater eingegangene okumente wurden TISL In den 1960er Jahren katalogıisıert
und ann unter den S1ıgnaturen Aa bıs Aa abgelegt. amı gehö der Bestand AUs Rot

der Rot den reichhaltıgsten Teilsammlungen des Archıvs; 1UT diejen1gen AaUus

Gutenzell bZzw Ochsenhausen (insgesamt 615 bZw. 563 S1ıgnaturen sınd größer, während
dıe Bestände AQUsSs Bıberach, Herrenberg, Rottenburg der Weıngarten (unabhängig VO)  —_ ihrer
inhaltlıchen Vergleichbarkeıt) im Umfang ungefähr demjen1gen Aaus Rot entsprechen; die
Anzahl VOI Archıvalıen Aaus weıteren Herkunftsorten sınd Jeweıls beträchtlich kleıner.
Detailherte Titelaufnahmen des Musıkalıenbestands AUsSs Rot der Rot (zusammen mıt
demJjen1ıgen aus dem Benediktinerkloster SnYy ecorg GÜNTHER, Musikalıen des
ahrhunderts a[ıLus den Klöstern Rot der Rot UN Isny Katalog, Stuttgart 1997

Ouellen UNM Studien ZUFr Musık In Baden-Württemberg, 2) künftig als »Katalog
Rot« zıitlert.
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der Rot eıtere Musıkalıen, cdhie in irgendeinem Zusammenhang mıt
der ehemalıgen Reichsabte1 stehen, sınd 7 W al bekannt, en aber für
das Gesamtrepertoire des Klosters 1L1UT geringe Bedeutung*“). Eınzıg eın
Antıphonarıum, das Miıchael aydn 1im Auftrag des Klosters 1792 ear-
beıtet hatte, wiırtt och ein bezeichnendes 1C auf die und Weıse,
WI1IEe der Gregorianısche (C’horal jener eıt dort aufgefü worden ist)

Zeıtgenössıische Berichte

en den Musıkalıen selbst könnten och zeıtgenössiısche Sekundär-
quellen als Informationsgrundlage dıenen, jedoch ex1istieren dem
iraglıchen Themengebiet fast keine derartigen Zeugnisse. Die damalıgen
Musıkzeıtungen nahmen VonNn der klösterlichen Musıkkultur OItfenDar
mıiıt eıner Ausnahme keine Notiz, und dıe wenigen musıkgeschicht-
ıch bedeutsamen Buchveröffentlıchungen der eıt beschränken sıch
auch 1L1UT auf die Beschreibung des städtischen Musıklebens Ledıiglıch
eıne umfangreiche, handschrı  ıch uüDerheTtferte Abhandlung, dıe der
Salemer Pater Matthıas Bısenberger (1698—1767) dem 1te » De
musıca monachorum« verfaßt hat, Seiz sıch übrıgens sehr krıtisch
mıt diesem ema auseinander!*): S1e stammt ZW. bereıts aus dem
E beschäftigt sıch aber muıt eıner Musık, dıe stilıstisch derjeniıgen des
endenden ahrhunderts dennoch sehr nahesteht; außerdem zeıgen
mfang und Repertoire der och erhaltenen Musıkalıen aus Klosterbesıitz,

12) Es handelt sıch dabe1 erT! VOoO  —_ Klosterkomponisten, dıe nachweislıch in Rot
der KRot ätıg SCWECSCH sınd solche oten werden eute in der Staatsbibliothek Berlın

NaCc: uskun VO:  a Brr oachım Jaenecke gehörten s1e. dem Kloster Heggbach
DZW dem Grafen W aldbott-Bassenheim), im Archıv der Wallfahrtskirche Marıa e1ıin-
bach (diese stand seı1ıt XE unter dem atrona! VON Rot der Rot; cdıe Musıkalıen dürf-
ten In der spezıie. für Marıa Steinbach angefertigt worden sein und 1im Archıv VO  $
Schloß eıl (Verbringung N1IC rekonstrulerbar) aufbewahrt. uch Proventienzrecherchen
auf der ISM Seri1e A/II, Musikhandschriften ach 600 ünchen 1 Aufl),
brachten keine weıteren Ergebnisse. Soweit 1e6Ss Nn1ıcC ausdrücklich angegeben ist,
beziehen sıch alle S1gnaturangaben des folgenden Artıkels auf dıe Bestände des Schwählin-
schen Landesmusikarchivs.

13) Eıne umfassende Studie dıiıesem OKumen! hat Manfred ermann SCHMID
vorgelegt: Das Antiphonarium Von Michael Haydn (1792) Auftrag, Entstehung und
Überlieferung, 1in Mozart-Studien, Z JTutzing 1993, UTl 18

14) Der vollständige lateinısche ext ist in mehreren Fortsetzungen veröffentlicht in
Cistercienser-Chronik GEf:: 1894{f., 49{ff. Für den vorliegenden Beıtrag wurde dıe
deutsche Übersetzung verwendet, dıe bereıts vierz1g TE In Auszügen erschıenen
ist (Josef BADER, Das Badıische and Un Volk, Freiburg 1853, p s
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daß sıch der VoNn Bısenberger beschriebenen Sıtuation bıs ZUT äkula-
riısatıon nıcht 1e] geändert hatte

Zunächst meınt Bısenberger ZWAäLILl, daß und für sıch die USL
eın unschuldiges Ding sel, WWIZ wirkt den Menschen hber Zul oder
chlimm Je nach dem Gebrauche er MAS SIC In den Klöstern
ohl gedulde werden, ange hre Uebung dem 7wecke des Önch-
[UMS keinen Abbruch thut Der Verfasser raum zudem e1ın, daß Ss1e
Ür dıie Jüngern Klostergeistlichen nüzlıich se1n kann, indem WWIZ
dieselben Von dem Mihnbrauche ihrer freien Stunden abhält Jedoch muß
sıch dıe Beschäftigung mıt us1 chnell ZU Selbstzwec entwiıckelt
aben, und die klösterliche Abgeschiedenheıt diente manchem Konven-
tualen offenbar häuf1g 1L1UT dazu, sıch ungesto mıt seinem
beschäftigen können; Bısenberger nämlıch fort Da 21bt
Klostergeistliche, welche nichts anderes denken, als hre Noten
Wo SLE sıch efinden, In der e  € ım Oore, INn der Schule, berall
Taumen WWIZ AUr von iıhrer USL Die geistlichen ebungen, die WILSSEN-
schaftlichen Studien, dıe klösterlichen Geschäfte gelten ihnen nıchts
gegen L1eselDe WIZ LSt ihnen es In em Verantwortlich für diese
1bstande Wäarl ohl dıie Klosterleitung, dıe ihrer archıtektonıschen
Prachtentfaltung und der prunkvollen Ausgestaltung der Gebäude mıt
emalden und Skulpturen eın musıkalısches Pendant gegenüberstellen
wollte Wıe Bısenbergers weıterem Bericht entnehmen kann, wurden
entsprechende Kriterien bereıts be1 der Auswahl der Postulanten aufge-
stellt

Und kommt In solche Klöster ein andıdalt, [autet die rage,
ob MUSLKALLSC.: sel Seine übrige Erziehung und Bildung wıird als
Nebensache hetrachtet. Ist NUnN eın Musiker, Un ware er
Bänkelsängern un (Jaunern geworden; hätte SeINE Gesundheit
und Sıttlichkeit el eingebüfßt wird aufgenommen. Lump Ooder
Bettler, CL leichtsinnig, Wenn HUr USL versteht, das UVebrige
wırd sıich schon machen. SO gerathet annn mut manchem Musiıker
ern leidenschaftlicher, unruhiger, verderblicher Kopf WE Kloster, der
überall Unheil anrıchtet und das klösterliche Heiligtum den größten
eJahren anrlıc In diesem Sınne möchte Man wünschen, die
Klöster hätten die USL niemals kennengelernt‘”).

15) He /ıtate nach OSE BADER, WIEeE Anm Ahnliche Informatıiıonen annn INan
Dokumenten des und Jahrhunderts aus der /ısterze eggbac entnehmen, In
denen immer wıeder auf dıe Musıkalıtät der Postulantiınnen als Voraussetzung ZUT Auf-
nahme in den Konvent hingewıiesen wird (vgl tto BECK, Die Reichsabtel Heggbach
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Für dıe Zeıt unmıttelbar VOT der Säkularısation vermıiıtteln dann
eigentlıch 11UT Zzwel welıtere Dokumente VO  - sehr unterschıiedlicher
Beschaffenhetr einıge allgemeıne Auskünfte ber dıe Musıkgeschichte
der oberschwäbıschen Klöster 1790 erschıen in der Zeıitschrift USLKAa-
lische Korrespondenz der teutschen Filarmonischen Gesellscha der
Artıkel Ftwas über dıe schwäbischen Reichsklöster, In Hinsicht auf
Musik‘°), be1 dem sıch wahrscheınlic den einzıgen zeiıtgenÖss1-
schen Bericht diesem ema handelt, der In einem »weltlichen«
Fachorgan publızıert und somıt eiıner breıteren Öffentlichkeit zugänglıc
SCWECSCH ist.

Dıie andere Quelle besteht Aaus eiıner detaıilherten LAiste der Miıtwirken-
den zweler Konzerte mıt Joseph Haydns Oratorium » DIe Schöpfung«,
dıe in Bıberac  16 der Leıtung VOIN Justinus Heıinrich Knecht
bereıts vier Jahre ach der prıvaten DZWw re1 Te ach der öffentlıchen
Uraufführung bzw 1799 in 1ecn stattgefunden en (30 Dep-
tember und Oktober jer ist eıne größere Anzahl VON Konven-
tualen aUus benachbarten Klöstern nachgewılesen, dıe neben Musıkern
aus der Freien Reichssta: und anderen (meıst benac  en) Orten mıiıt-
SaNSCH und -spielten*‘).

Wıe im folgenden eutlic wird, hatte die usıkpflege in der Prämon-
stratenserreichsabte1 Rot der Rot gerade Ende des Jahrhun-
derts in mehrfacher Hınsıcht eın sehr es Nıveau ErffeICHE. und eın
Bericht ber Oberschwabens Klöster In Hinsicht aufUSL hätte diesen
Konvent demnach besonders berücksıchtigen, Ja, ervorheben
mMussen Da der Verfasser des tiıkels lediglıch dıe Orgeln VON Weiın-
IT  9 Ochsenhausen, Ottobeuren, Weißenau und Obermarchtal erwähnt,
ist och nachvollzıehbar:; jener e1t verfügte der 1786 eingeweıhte
Kırchenneubau NUuTr ber dıe iIm selben Jahr fertiggestellte kleine Chor-
orge Das Hauptinstrument, eıne der großen Orgeln der Regıon VON

Kloster, Konvent, Ordenslehben Eın Beıtrag ZUF Geschichte der Z/isterzienserinnen,
S1gmaringen 1980,

16) Speyer (Boßler), 1790, NTrT. E (SpP und Nr. (Sp. FOSH:). Der Bericht
ist mıt gezeichnet und dürfte VO:  ; Justinus Heıinrich Knecht verfaßt worden se1nN, der
sowohl In der gleichfalls be1 Boßler erschlıenenen » Vorgängerin« cdieser Zeıtschrift, der
Musikalischen Real-Zeitung E  „ als uch in der Musikalischen Korrespondenz
mehrfach namentlıch gezeichnete Artıkel veröffentlicht hat.

l7) Dieses handschriıftliıch überheferte Verzeichnip der mMmusiCLierenden Personen hei
der Schöpfung, aufgeführt In Biberach S02 wiırd heute 1m dortigen » Wıeland-Museum«
aufbewahrt (Sıgnatur Hs TStimals vollständıg publızıert und ommentıie: in
Georg GJÜNTHER, Singt dem Herren alle Stimmen Haydns »Schöpfung « In Biberach
[802, in: USL In Baden-Württemberg — Jahrbuch, Stuttgart 1996, 42-63



192 Günther

Johann Nepomuk Holzhey (einem der damals bedeutendsten Urgelbauer
Süddeutschlands), befand sıch och iIm Bau und ist erst 1792 vollendet
worden. Des weıteren wIird ann aber berıichtet, daß jedes Kloster
INn seinen Mauren, wenn nıcht mehrere, doch ıImmer einahe einen gewl
In sıch |beherberge], der In der Tonsezkunst sıch hervorthut, und der
Verfasser eiIm SIC Hanser (bısher nıcht identifiızıerbar)
und Benedict Wenz Aaus Schussenried, S1Xtus Bachmann Im Reichs-
Toster Marchithal, O1S Wilest aus We1ßenau und Aemilıan Kosengart
AdUus chsenhausen dal in Rot der Kot mıiıt 1KOlaus Betscher SOSaI
eıner der bedeutendsten und begabtesten Komponıisten der Regıon se1ıt
1789 Abt SCWECSCH ist, wIırd indessen verschwiegen‘®).

(Offenbar ebenso ausgegrenzt blıeben die mus1zlerenden Konventualen
AaUuUSs Rot der Rot be1 der ufführung VON Haydns » Schöpfung«, dem
nıcht hoch bewertenden musıkalıschen Großere1i1gn1s VO  — 1802

nıcht aufgrund der entsprechenden Voraussetzungen
daß usıker VON dort Sanz selbstverständlıch aran teiılnehmen würden?
Indessen weılst dıe Liste Z W al änger, Ge1ger, Bratscher, Kon-
trabassısten und Je eınen Flötisten DZW Obo1isten daus den Klöstern ber-
marchtal, Ochsenhausen und Schussenried nach, jedoch keıne Musıker
AaUuUs Rot der Rot

ine möglıche Erklärung hlıerfür ist, daß zwıschen Ochsenhausen und
Rot der Rot damals vermutlıch nıcht dıe allerbesten Beziıehungen
bestanden. Be1 der Durchsıicht des Findbuchs den Roter Akten, dıe
heute im Hauptstaatsarchıv (Stuttgart) aufbewahrt werden, gewımnt INan

chnell den Eındruck, daß die beıden Klöster zugespitzt formu-
hert eigentliıch 11UTE Uurc Rechtsstreitigkeiten mıteinander verbunden

uch eın Austausch VON Musikalien hat zwıschen Rot und Och-
senhausen offenbar nıcht stattgefunden: den erhaltenen Musıkalıen
aus Ochsenhausen eiIInden sıch keıne er VO  —; Roter Klosterkompo-
nısten (Z Wıllebold Angeber oder Nıkolaus Betscher), im Roter
Bestand Ssınd keıiıne aus Ochsenhausen SDW VON Gregor Schmid Ooder
Aemıilıan osengart vorhanden?”). Und da ecC wahrscheımlic jedem
Ärger aus dem Weg gehen wollte, egte CT sıch be1 der usammenarbeıt
eben NUTr auf eines der beiıden Klöster nämlıch Ochsenhausen fest,

18) Dıese Tatsache ist uch deshalb TrTec erstaunlıch, weıl mıt Obermarchtal und
We1ißenau immerhın Wel Prämonstratenserklöster berücksichtigt wurden.

19) Vgl hlerzu ecorg GÜNTHER, Musıkalıen des UNMNı Jahrhunderts UAUS Kloster
UN Pfarrkirche Ochsenhausen Katalog, uttga 1995 Quellen UN Studien ZUr

Musık In Baden-Württemberg, 1)
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und unterschlug Rot be1 seinem Zeıtschrıiftenartikel ber das Musıkleben
der Regıon ebenfalls

Das Repertoire des Osters Rot der Rot

a) Der erhaltene Notenbestand

Wiılıe dıe Durchsıcht der Musıkalıen verschlıedener oberschwäbischer
Klöster ergeben hat, können bereı1ts Adus dem außeren Erscheinungsbild
der Noten allgemeıne und ortsspeziıfische Informationen WeI-
den Erstere vermitteln Einblicke in die Musıkpraxı1s der Zeıt (und dies
nıcht 191088 hınsıchtlich der klösterlichen Musıkkultur) und tellen somıt
wichtige Dokumente für dıe hıstorische Aufführungsprax1s dar; dıe ind1-
viduellen Ausprägungen des Materıals können ingegen IC in
dıe lokale Musıkgeschichte bringen und damıt gleichzeitig dazu dıenen,
eiınen In der ege bısher »welßen« ec 1m Osaık der landeskund-
lıchen Musıkforschung mıt Inhalt füllen

Der überwiegende Teıl des Roter Bestands sıch aus handschrift-
lıchen Noten Vor em gestochene Musıkalıen Sınd damals
sehr kostspielig SCWESCNH, und War für das Kloster ınfach ıllıger,
eigene Konventualen als Kopıisten beschäftigen aufgrun der mus1-
kalıschen V oraussetzungen der Postulanten dürften dıe me1ı1isten Öönche
des Notenschreibens kundıg SCWESCH se1n). Als orlagen en wahr-
scheinlich vorwıegend wıederum andschrıften gedient, dıie sıch
beispielweise be1l befreundeten Klöstern besorgte; andere Musıkalıen
sınd sıcherlich im Rahmen VOIN Gastgeschenken in den Konvent gelangt.
Am Bestand Aaus Rot der Rot äßt sıch außerdem zweıfelsfreı nach-
weılsen, daß auch Aufträge ZUT Herstellung VOIN Musıkalıien ach auswarts
vergeben worden sınd, dıe vielleicht Urc den Tausch mıt eigenen
Handschriften ezanlte

Eın wichtiges Zeugn1s hlierfür ist der umfangreichste Teıiılbestand mıt Werken
eines Komponisten Joseph O1S Holzmann*“°), der sıch AaUus sechs Messen

012, 029, IO bIıs L3 dreizehn Offertorien 116 bıs 128)

20) Wahrscheinlich handelte sıch be1 Holzmann den In all J1ırol) wırkenden
Musiker. Sıehe hlerzu den Artıkel » Hall (Tiırol)« VOIN Walter SENN In: Die Musık IN
Geschichte Un Gegenwart, 5$ Kassel 1956, Sp. 1355 Werke VO  — Holzmann
scheinen nde des Jahrhunderts in der Region TreC| belıebt SCWESCH Sse1IN;
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und sıeben Marıenantıphonen »Salve Regina« ()5+7 bıs 063) ZUSaMnNEN-
Von den insgesamt 26 Konvoluten tammen 19 VO  — einem einz1gen

Kopisten, der damıt 1im Roter Bestand häufigsten ist. ennoch
welsen dıe Noten erKmale auf, dıie für iıne Herstellung außerhalb ots
Sprechen“ .
Neben der rge wurde dıe Fundamentstimme des Orchesters noch mıt
dem damalıgen Baßınstrument der Streicher dem sogenannten Vıolone
(heute für gewöhnlıch Ir den Kontrabaß vertreten) besetzt. Dessen

ist mıt dem der rge nahezu iıdentısch, 6S be1 oten, dıe
für auswarts bestimmt WAaIC, ausreıichte, 11UT ıne Baßstimme auszuschre1-
ben; dıie zusätzliıche Kopile konnte dann be1l Bedarf Bestimmungsort
anfertigen. (jenau diese Beobachtung läßt sıch be1 den VON diesem CNre1ıber
hergestellten Stimmensätzen machen: entweder hegt keine Vıolone-Stimme
VOlL, oder aber das betreffende Stimmheft sStammıt als eiNZIgES VON anderer
Hand nämlıch VO  en einem Roter Kopisten).
Eın welteres 17 für ine Jjeferung auftf Bestellung ist iıne in cdieser Form
11UT hler auftauchende Numerierung; auf dem mschlag der Notenkonvo-
lute eIInde sıch Jjeweıls aut der Tıtelseıte (Mıtte en eiıne Zählung, dıe
wahrschemlich damals ZU Vollständigkeitnachweıls der Sendung edient
bzw über deren Gesamtumfang informiert hat

Be1 ein1gen wen1gen Handschrıften können auch dıe Notendrucke nach-
gewlesen werden, dıe entweder dırekt oder indıirekt als Kopilervorlage
gedient aben; auch im Roter Bestand äßt sıch hlerfür eın berühmtes
e1ıspie finden

146 10vannı Battısta Pergolesı: Stabat mater

Im endenden 18 Jahrhundert ist dieses Werk einer Bearbeıtung VO  —
Johann Adam Hıller eıt verbreıtet SCWESCH, dıie ursprünglıch 11UT
mıt opran und Alt besetzenden Vokalstiımmen JTenor und Baß
erweıtert, dem lediglıch aus Streichern bestehenden Orchester noch wWwe1
Flöten und We1 Oboen hinzugefügt und den lateinıschen Orıiginaltext durch
eiıne Nachdıichtung VON Friedrich Gottlieb Klopstock ersetzt (Textbeginn
» Jesus Chrıistus schwebt Kreuze«). Der Druck dieser Fassung ist TTO
unfer folgendem Titel erschlienen: Iohann baptıst Pergolese vollständige

Komposıtionen lassen sıch iIm Schwäbischen Landesmustıkarchiv uch och ın den
Teıilbeständen AdUus Gutenzell, Ochsenhausen und Rottenburg Jer ber ZWanzlg
Titel) nachweilsen.

208) Dıieser Schreiber, der im oter Bestand mıt dem 1ge >> 0O1l« gekennzeıichnet
ist, konnte zwıschenzeıtlıch uch 1im Bestand des /1isterzienserklosters ams (Österreich)
nachgewıesen werden. uch dort handelt siıch be1 den VO  — ıhm angefertigten usıka-
hıen Notenmaterı1al, das ausschlıeßlic Werke VO|  - Holzmann enthält (insgesamt
acht Konvolute, geschrıeben zwıschen ungefähr 1785 Uun!| Für den entspre-
henden Schriftvergleich und diese Miıtteilung danke ich sehr herzlıch Frau Dr. Hıldegard
Herrmann-Schneider VO! Institut für Tiroler Musikforschung (Innsbruck).
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Passıonsmusik ZU: STABAT ATER, mut der Klopstockischen Parodie;
der Harmonie, verbessert, muit Oen Un Flöten verstärkt, und auf ıer
Singstiımmen gebrac Von Iohann Adam Hıller, Leipzig, verlegts die yki-
sche Buchhandlung, 1776 Hıerauf bezıieht siıch dırekt der Umschlagtıitel
der Roter Handschrift Johann Baptıst Pergoleße SIC Passions Musick
oder Deutsches Stabat Mater les folgt dıe Besetzungsangabe] Restauratore
Adamo Joanne Hıller Lipsiee. 776

en den 145 Handsc.  en eiiInden sıch den Klostermusıi-
kalıen aus Rot der Rot gerade einmal zehn gedruckte Stimmensätze.
Die meısten Veröffentlichungen tammen N dem Augsburger Lotter-
Verlag, der für den süddeutschen Raum 1im Bereıich der Kırchenmusik
eıne monopolähnlıche tellung innehatte“*).

KOMPONIST WERK ggf. mıt Erscheinungsjahr) IGNATUR

Johann Melchior Dreyer 28 Psalmen 0) 102
(Augsburg: Lotter,

Messen U 101
(Augsburg: Lotter,

Messen ] F 103
(Augsburg: Lotter,

Nonnosus Madlseder 13315 Offertorien
(Augsburg: Lotter,

Psalmen 5O, Stabat 0} 135
(Augsburg: Lotter,

Vespern 134
(Augsburg: Lotter,

Eugen Pausch 37 Psalmen, Antıphonen
(Augsburg: Lotter,

Joseph OyS Schmi:  aur Messe D-Dur 0) 155
armsta' Bossler, J3

Johannes Evangel. cnreıber Messen, Requiem
(Freiburg/Schweiz: Hautt,

Gregor Schreyer Vespern und Psalmen 137
(Augsburg: Rıeger,

21) Weıtere Verlage jedoch VO!  —; weıtaus geringerer Bedeutung konnten Rıeger,Gombart der öhm se1in gleichfalls ıIn ugsburg ansäss1g). Vereinzelt [an
och Ausgaben des Darmstädter Bossler-Verlags dl der ıIn der anschlıeßenden Lıiste
nte ruck des Verlags auı (Freiburg/Schweiz) ist hingegen 1ıne absolute Rarıtät
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Be1l erken mıt Chor- und Urchesterbesetzung sınd WIT 6S heute
gewöÖhnt, daß diese VO Dırıgenten mı111e einer Partıtur einstudıert und
geleıtet werden;: jenes für dıe moderne Musıkpraxıs selbstverständliche
Hılfsmuttel, das einen raschen Überblick ber dıie Beteilıgung der VCI-

schıiedenen Instrumente vermuittelt, in den Musıkalıen der Klöster
vollständıg. c siıch handschrıftliıche oder gedruckte Noten han-
delt grundsätzlıch lıiegen diese 1L1UT qals Stimmenmaterıal VO  4 ıne
Partıtur Wäal jener eıt lediglich das Arbeıitsmuittel des Komponıisten
und konnte nachdem 111all dıie Stimmen daraus abgeschrıeben und
somıt das Aufführungsmaterıal hergestellt hatte ortgeworfen WCI-

den*). Der Chorregent eıtete dıe Aufführung VOINN der rge AUs, wofür
ıhm eıne iın eın System notierte Baßstiımme dıente, dıe mıt der en
and spielte (s nebenstehende Abbildung)*°). Uurc dıe beigefügte
Generalbaßbeziıfferung konnte sıch über dıe harmonische Struktur des
erkes ausreichend informıeren, und zugle1ic dıenten diese Angaben
dazu, mıt der Rechten eine akkordisc Begleitung hınzu
1Improvısıeren; vereıinzelt zeichnete sıch och kurze Hınweise auf
exponierte okal- oder Instrumentaleıinsätze e1n, selten wurden auch
Stichnoten anderer Stimmen eingetragen.

Aufftfallend ist des weıteren, daß sıch für dıe heute gewöhnlıch mıt
mehreren Musıkern besetzten eıle des Ensembles also Chor und
Streicher ausschlheßlic Einzelstimmhefte nachweısen lassen; dıe für
dıe »chorische« Besetzung notwendıgen Dublıerstimmen fehlen völ-
lie): Da auch 168 nıcht 11UT für dıe Roter Musıkalıen, sondern ebenso
für alle anderen Klosterbestände gılt, darf 111a daraus schließen, daß
damals allgemeın höchstens bıs Te1I Vokalısten bzw Instrumentalı-
sten Je Stimme be1l den Aufführungen beteiligt SCWECSCH sind“).

22) Für dıe Musıkalıenbestände der oberschwäbiıschen Klöster gılt 1658 ausnahmslos:;:
vereinzelt sınd in anderen Notenbeständen VONn beispielsweıise bayerıschen Klöstern Par-
ıturen W al och erhalten, W as ber als Ausnahme bewerten ist.

23) Nur in den seltenen Fällen, WE dıe rge. solistische Aufgaben übernehmen
hatte, wurde ihr Part ın Akkoladen WEe1 S5ystemen ausnotiert; ann ntfıiel dıe Gene-
ralbaßbezıfferung.

24) uch 1e6585 gılt sowohl für handschriftliıche als uch gedruckte Stimmensätze.
Dublherstimmen auchen TST in den Notenbeständen des Jahrhunderts auf.

25) Dıie gedruckte iste der Mıtwıirkenden der ersten vollständigen Aufführung VON
Beethovens Miıssa solemnI1s (1830) führt beispielsweıse für dıe Vıolınen Je Pult axımal
Tre1 Mıtspieler auf: vgl das Faksımıle in Robert HAAS, Aufführungspraxtis der Musik,
Potsdam 1931, 254 (Handbuch der Musikwissenschaft).
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Letzte Seıte der Orgelstimme VOIN Niıkolaus Betschers Requiem g-mMo

In der Handschrift des Komponıisten 088) en der uDlıchen einstimmigen
Notation mıt Generalbaßbezifferung beachte INnan noch dıe für Betscher typısche

Form der S1gnierung 1im xplhicıt: Auth Haistlerkirch] 175858

ıne weıtere Besonderheit kann INan den Horn- und I rompetenstimmen
entnehmen, N denen ann welıtere Rückschlüsse auf dıe Musıikpraxı1s
der eıt SCZOLCNH werden können. uch WEn el Instrumente (immer
Jeweils paarwe1se) besetzt werden mussen, lıegen dennoch nıcht jedes-
mal auch vier sondern häufig 1Ur Z7WEe] Stimmhefte für diese Bläser Vo  Z
Als Stimmbezeichnung wurde in groben chrıftzügen annn /{ WaTr
1Ur Cornu Imo und Cornu T Ido eingetragen, im Verlauf des Stückes aber
eın Instrumentenwechsel mıt dem Hınweis C’larıno ziemlich unscheı1n-
bar angezeı1gt 1es ann im Verlauf eInNes größeren erkes e1ispiel-
welse einer Messe mehrmals vorkommen). Der Part des Prıimo- bzw
Secundo-Instruments wurde alsoO Jjeweıls alternıerend eingetragen und
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der JTausch entsprechend gekennzeıchnet. Dies hat ZU einen ZUT olge,
in diesen erken dıe Hörner nıe gemeınsam mıt den Irompeten

erklingen, ZU anderen aber auch, daß diese Instrumente Jeweıls VOoON
einem Musıker gespielt werden konnten. Etwas seltener ist dergleichen
auch be1l Flöten und oen anzutreffen. Be1 der Feststellung, ob ein
Stimmensatz vollständıg erhalten ist oder ob e1ı1le tehlen, kam 1I1an
deshalb be1 TtTüheren Katalogısıerungen iImmer wieder ırrtümlichen
Ergebnissen“®). uch in gedruckten Musıkalhıen kommt 1e6S VOT

133 Nonnosus Madlseder: 15 Offertorien OD
Dıie entsprechenden Bläserstimmen dieses Sammelwerks sınd Begınn
des Notenteıils und In der Bogennorm als COornu bzw COornu bezeıchnet,
tatsächlıch sınd aber in einem e1l der Offertorien 11UT we1l Hörner, 1m
anderen aber ausschlıeßlich WEe1 1 rompeten besetzen; hlıerauf wird
allerdings bereıts 1Im Inhaltsverzeichnis und jeweıls nfang der Stücke
hıngewlesen.

Außerst konsequent wurde der Wechsel VON Solo- und Tuttipassagen in
den Vokalstimmen beachtet; arose Abschnitte, Duette, Terzette oder
Quartette Sınd ohne weıteres möglıch, eiıne gleichzeıtige Besetzung VON

Gesangssolisten und Chor kommt jedoch nıcht vor“’). uberdem ann
INan an eıner Außerlichkeit eiıne ohnehın naheliegende Vermutung
hinsıiıchtlich der Besetzung VON opran und Alt bestätigen. In der eSe
ist nämlıch festzustellen, daß dıe Noten für diese beiıden Stiımmlagen
eutl1ic stärkere Gebrauchsspuren aufweısen als dıe übrigen Noten (dabeı
handelt D sıch stark iingerfleckige Blattränder, beschädigte oder
gänzlıch gerissene alze be1l Doppelblättern, aber auch sonst1ige Verun-
reinıgungen und weıtere Beschädigungen kommen VOrT); 1e6$ gılt bezeich-
nenderweise aber 1U für dıe Männerklöster und muß als geradezu
»haptıscher« Beweıls für dıe Ausführung der beıden en Chorregıister
Urc Knaben angesehen werden. Im Gegensatz hıerzu annn INan hın-
sıchtlich des Erhaltungszustands zwıischen den entsprechenden Stimmen

26) So wurde be1l der Aufzählung der beteilıigten Instrumente be1i dem bereıts
erwähnten Stabat Mater Pergolesıs 146) neben die Besetzungsangabe Flauti Iraversıi
auf der Titelseite des Umschlags nachträgliıch und VO  — zweıter and mıt Bleıistift fehlen
eingetragen; gleichwohl ist deren Part vorhanden, befindet sıch ber in der mıt hoe
Priımo bzw. boe Secondo bezeichneten Stimme (der Instrumentenwechse]l erfolgt TSL 1im
Verlauf des ückes).

27) Im Schwäbischen Landesmusikarchiv können innerhalb des SaAaNnZCH Musıkalien-
bestands AUuUs den ehemalıgen Klöstern vielleicht Wel nachgewiesen werden,
ine solıstisch besetzte Gesangspassage In einem der Wel Schlußtakten mıt dem einset-
zenden hor überlappt.
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des Gutenzeller Bestands keıine Unterschiede teststellen dıe Nonnen
des Zıisterzienserinnenklosters gingen olfenbar wesentlich SOTSSaMer mıt
dem Notenmaterı1al

Schlhießlic soll 1er och das ortstypısche Erscheinungsbild der Musı-
kalıen dargestellt werden. Im Roter Bestand zunächst eıne größere
Anzahl VO  s Konvoluten auf, dıe in einem Doppelbogen N grobem,
SIAUCIN Papıer hegen. Diese Umschläge dürften och urz VOT der Säku-
larısatıon angefertigt worden se1N, da In ihnen 11UT er‘ AaUus dieser Zeıt
abgelegt worden Ssınd. Wıe dies auch be1l anderen Klosterbeständen
anzutreffen Ist, wurde auf dıe Seıte zunächst 1fe und erforderliche
Besetzung des betreffenden Stücks eingetragen; der Besitzvermerk
chorum Rothensem schl1e dıe UIsSC dann ab Ungewöhnlicherweise

eıne Komponiıstenangabe, WI1e Ian S1e gef. 1er Iındet;: diıese
Information O1g erst auf der zweıten Seıte In kürzester Form (Z
Auth Betscher be1ı 084, oder Auth Heyden SIC be1ı 107)

Dıe Stimmen selbst wurden auf einzelne Blätter oder erfor-
derlıchenfalls auf mehrere ıneinandergelegte Doppelblätter im o110-
format notiert, wobel c sıch immer spezlielles Notenpapıer

eın Papıer VOon besonders fester Qualität handelt:;: 1€6S W dl deshalb
notwendiıg, we1l be1l gewöhnlichem Schreibpapier dıe besonders vie]l Tinte
1fordernden otenkörper chnell auf die Rückseıte durchgeschlagen
hätten. Handgeschriebene Musıkalien AaUus dieser eı1ıt eiIinden sıch
deshalb übrigens in einem eutl1ic besseren Erhaltungszustand als dıe
»Jüngeren« des Jahrhunderts, da INan diıeser eıt grundsätzlıch
über schlechtere Papierqualitäten verfügte und häufig 1Ur » NOTIMMa-
les« (d dünnes) Schreibpapier verwendete.

Die Handschrift der Klostermusıkalien ist eigentlich immer sechr gul
lesbar, Was damıt zusammenhängt, CS sıch Taktıka handelt

INan mußte daraus spıelen können. Gleichzeıitig besıtzt aber jeder
Kopist sehr indıviduelle /üge, dıe eine eindeutige /uordnung der and-
schrıften einer bestimmten Person fast iImmer ermöglicht“®). Für
gewöhnlıch en sıch dıe Schreıber jedoch nıcht uUurc dıe Signierung
ihrer Arbeit erkennen gegeben, INan diese in der ege
namentlich nıcht identifizeren annn Im Roter Bestand lassen sıch den-
noch immerhin fünf Konventualen estimmen: Autographe hegen Von

28) Diese Individualität ging übrıgens im Jahrhundert schnell verloren, da sıch NU  —
ine Star‘ standardısıierte Kanzleıischrift einbürgerte. Gleıichzeıitig kann I111an daran ber
uch dıie Musikalien der Klöster VON denen der Pfarrämter ach der Säkularısation sehr
gut untersche1iden.
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den Komponıisten Wıllebold Angeber und 1KOlaus Betscher vor*?).
Insgesamt s1ieben Stimmensätze tammen Sanz oder teilweıise VOIN dem
se1lt 1704 im Kloster als Chorregent tätıgen Almachius Mohr*°), und mıt
er Wahrscheinlichker handelt 65 sıch be1 einem weılteren CNreıiber

Renatus Aurehus Kötterle**): VON ıhm sınd als einz1ıge Zeugnisse
seiner Kopistentätigkeıt lediglıch ZWEI Violinstimmen einem le Deum
VoNnNn Franz Xaver T1X1 053) erhalten, und das Exemplar für den
Secundo-Spieler nthält als* der Notenteils dıe Eıintragung:
Descripsit Aurelius ANNO 17586 Ungewöhnlıch ausführlıch hat seıne
el eın Leonard 1€e: dokumentiert, der bısher aber och nıcht äher
identifizlert werden konnte >SA T5< z notierte zunächst auf der
Titelseite des einzigen VON ıhm stammenden Musıkahlienkonvoluts 159)
JIn USUM Leonardı 1e: Rhetorices DPrIME Studiosi Anno ÜL und iIm
xphicıt ein1ger Stimmen sınd dann SCHAUC Daten angegeben, dıe den
Fortschriutt der Nıederschrı nachweılsen (beginnend mıt Marty VT
endend mıiıt arı

Als etztes auberlıches erkmal der klösterlichen Musıkalıen soll
och Uurz auf zeıtgenössische UOrdnungsvermerke eingegangen werden.
Sobald dıe Notenbestände eiınen gewIlssen mfang erreicht hatten,
wurde erforderlıch, diese ınnvoll strukturiert aufzubewahren. Zur
inhaltlıchen Urijentierung dıenten Sıgnaturen, mıt denen gleichartıge

29) Zur Kennzeichnung ihrer /ugehörigkeıt ZU oOter Bestand wurden dıe dortigen
CNreiber mıt dem 1ge. »SA« (für »Schreı1iber des estandes mıt der 1gnatur A«)
bezeichnet (Angeber »>S5A 05«, Betscher »SA 04«) Von Angeber tauchen och
Handschrıiıften im Bestand AUuUs dem /Zisterzienserinnenkloster Gutenzell auf, für das
einıge Werke komponiert hat; mıt einer Ausnahme tragen diese Konvolute folgende, iın
eIiwas eigenwiıllıgem Französisch verfaßte Wıdmung dıe letzte dortige Abtissin:
Dedies SIC Madame Madame la aronne de Frey "Erolzheim abbhbasse de la Ires-
celehre abbaye imperiale de (G(rutenzell ordre de CiteauxX, Suabe. Bıographische
Studıie ber Angeber eorg GÜNTHER, » Untauglich könitglich-erzherzoglichen
Kriegsdiensten« Der Komponist Willebold Angeber S Im Kloster Rot
der Rot, in Musık In Baden-Württemberg Jahrbuch [1997/, Stuttgart 1997, WE Z

30) Im Explıicıt ein1ger Stimmen VO  — 109, der Stimmenabschriuft zweler oOtetiten
VO  —; Heel, notierte Mo)  Sı Pat Almachtus Mohr choriregens Mppa 1797
1im Katalog Rot (s. Anm. 11) ist Mohr mıt dem Sıgel »S A 0/« bezeichnet. Bıogra-
phische Angaben Mobhr Pıus ' AMS OSB: Nekrologien der auf dem Territorium der
jetzıgen 10Cese Rottenburg, hezw. des Königreichs Württemberg, gelegenen UN IM

aufgehobenen Benediktiner= Un Präüämonstratenser=Klöster ach dem Personen-
stand 1802, in I’heologische OQuartalschrift 64 übıngen 1879, Allerdings
WU| Gams nıchts VO  —; Mohrs musıkalıscher Stellung 1im Kloster.

3l) Biographische Angaben oOtterle >SA 48«) ebd.: Gams nenn!
allerdings keıine Ämter 1m Kloster und g1bt uch keinen 1Inwels auf irgendwelche MUuSI1-
alısche Betätigungen. Von oOtterle sStammıt 1L1UT der genannte Stimmensatz 1m Bestand

32) Be1l Pıus (GJAMS, Nekrologien... (wıe Anm. 30) ist Rıedl N1IC nachgewılesen.
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Bestandsgruppen gekennzeıchnet wurden (SO konnten cdıie usıka-
hıen VON Offertorien oder Vespern aufgrund ihrer entsprechenden Mar-
kıerung chnell unterschıeden und ach Gruppen aufbewahrt
werden) Daneben können och W1e im Roter Bestand hlervon
unabhängıge Inventarnummern auftauchen. Diese wurden für gewöÖhn-
ıch mechanısch ach der Reiıhenfolge des Noteneingangs vergeben und
standen in /usammenhang mıt einem Inventarbuch®°); dieses diente
dem zentralen Besıtznachwelils. Eın olches Verzeichnis muß auch In Rot

der Rot exIıstlert aben, da eıne große Anzahl VON Noten (in der ege
auf der Tıtelseıte des Gesamtumschlags 1n unten) in Verbindung mıt
dem Zeichen gezählt worden sınd (nıedrigste elegbare Zahl 1st dıe
In /usammenhang mıt eıner heute 168 archıvierten Messe VON
aVl Westermayer, dıe höchste, [29, be1 einer Messe VON Augustın
inger, 013) Aufgrund der Datierungen ein1ger Musıkalien lassen
sıch Rückschlüsse auf den Zeıtpunkt der Inventarısiıerung zıehen; dem-
ach muß s1e frühestens 1797 erfolgt se1n (n diesem Jahr sınd dıe LCU-

Handsc  en entstanden?“), und diese abnahme könnte somıt in
/Zusammenhang mıt dem dıesem Zeıtpunkt erfolgten Wechsel im
Amte des Chorregenten Von Angeber Mohr gestanden en

Anhand der vorhandenen Lücken ın der Zahlenabfolge können aqußer-
dem dıie bısher eingetretenen Verluste nachgewlesen und der ursprüng-
IC Gesamtumfang des Bestands Dbesser abgeschätzt werden>”).

Obwohl dıe Inventarnummern der Musıkalien in der ege ach der
zeıtlıchen Abfolge des Erwerbs vergeben werden, informieren diıejen1gen
des Roter Bestands auch In gewıIlssen Grenzen über dıe Struktur des
1faßten Repertoires; diese Arbeıt muß demnach erst einem eıtpunkt
erfolgt se1n, als eiıne überschaubare 5Sammlung bereıts vorhanden SCWESCH
ist. ugleic hat Ian diese Inventarısıerung offenbar In Zzwel Etappen
vOTSCHOMMEN, weıl sıch ab der Nummer 122 bereı1ts erucCK-
siıchtigte Werkgattungen wl1ıedernNnolen beginnen. Aus den erhaltenen
Musikalien mıt Numerierung ergeben sıch olgende Gruppierungen®°®):

33) Inventarbücher aUus der Klosterzeit en sıch in den Beständen des Schwäbischen
Landesmusikarchivs nıcht erhalten. Eın olches Verzeıchnıis, das 1826 angefertigt worden
ist und iımmerhin den Besıtz des ehemalıgen Klosters Gutenzell nachwelıst, hegt nter

160 VO  S

34) Es handelt sıch dıe unter 042, 052, 071 und 108 bIs 110 vorlhe-
genden Musikalien.

35) Eıne vollständige, ach den Inventarnummern geordnete iıste ist ın der Linleitung
ZuUum Katalog Rot (SS abgedruckt; demnach sınd mindestens 31 Konvolute
verloren

36) Die Lücken in der folgenden Liste entsprechen den Notenverlusten; welcher der
benachbarten Gattungen diese gehörten, ist Nıc mehr rekonstrulerbar.
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INVENTARNUMMERN WERKGATTUNGEN

| B Messen
2842 Requiem- Vertonungen

Stabat ater
45—54 Vespern
56—81 Offertorien
8288 le Deum
89—95 Marıenantıphonen »>Salve Regına, mater misericordiae «
96—97 ymnen

08—]1 00 otetten
H94723 Psalmvertonungen
127 otetten

129 Messe

en den Inventarnummern eiIInNden sıch auf Umschlägen qußer-
dem och S1gnaturen, dıe N großen römıschen Zıiffern bestehen
(Schrı Cm) und 1n oben auft der Tıtelseıite eingetragen W OI-

den sınd (aller Wahrschemlic  eı1ıt ach tammen S1e och AaUus der eıt
VOT der Säkularısatıon) Es handelt sıch e1 allerdings weder eıne
allgemeıne, fortlaufende Numerierung, och eıne Z/ZusammenfTfassung
VON erken einer musıkalıschen Gattung oder eiıner Besetzungsform;
dıe nıedrigste Zahl ist dıe f} auf dem Notenkonvolut einer Messe in (G-
Dur VON Holzmann 1 E2); dıe höchste, AXAIUII, eiIiInde sıch auf
dem mschlag mıt Stimmen ZUT sogenannten »Großen Urgelsolo-
CSSC« (Hob XXI11:4) VON aydn 107) Während diese Ziffern
(und einıge andere) 11UT eınmal auftauchen, exIistieren beispielsweise
Jjeweıls 1er Konvolute mıt den /Z1itfern bzw Ooder HII olgende
Liste): andere /Zıitffern sınd mıt e1n, ZWEI1 oder dre1 Beispielen
enDar reicht dıe Anzahl der erhaltenen und bezeiıchneten
Umschläge nıcht dUS, das Ordnungsprinzıp rekonstruleren kön-
NCH, zugle1ic handelt 6S sıch die einz1gen derartigen Vermerke in
den Beständen des Schwäbischen Landesmusikarchivs, deren Vergabe-
krıterien bısher nıcht entschlüsseln
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ÄLTE K OMPONIST WERK CHIV-
IGNATUR ggf. mıiıt Datiıerung der Handschrıft) IGNATUR

IXı Te Deum D-Dur (1786) 053
Holzmann Messe B-Dur 114

161ınger Messe 2-Mo.
Betscher Requiem e-moll (1784) 084

Angeber le Deum G-Dur (1797) 071
Betscher 088Requiem c-moll (1788)
Bühler Messe D-Dur 094

Rosetti Messe D-Dur (1796) 148

XI Betscher Messe 1eSTEr mschlag, onart nıcht 020
feststellbar)

Betscher Vesper (C-Dur 085
Bühler 093Messe s-Dur (1795)
Zach Requiem 2-mMo. 170

Die Komponisten und iıhre eT!|

Wiıe bereıts weıter oben ausgeführt, sıch das ubDerheierte Repertoire
der oberschwäbıschen Klöster nahezu ausnahmslos aus erken der
Hälfte des Ja)  underTts 1N, 1e6S gılt auch für den Bestand
aus Rot der Rot Der alteste ruck sStammt aus dem Jahr 1 749, dıe
alteste datiıerte andschrı VON 1766

(Druck) ohannes Evangelısta Schreı1iber: Messen und
Requiem
Es handelt sıch das Sammelwerk MISSALE CISTERGIENSE
MUSTICUM, VIZ MISSAS CUM APPENDICE
REQOUIEM, das In Frıbourg (SchweiZz) be1l Hautt 749 veröffent-
lıcht worden iıst der Stimmensatz tatsächliıch aus dem Besıtz des
Klosters Rot stammt, kann ennoch nıcht siıcher nachgewilesen werden, da

mıt Stimmen zweler weıterer, 804 bzw 807 veröffentlichter Drucke
zusammengebunden worden 1st, der auch erst nach der Säkularıiısation
bereits in dieser Form nach Rot gelangt se1n könnte

074 (Handschrift) O1S Bernard: Psalm F26

Neben der Datıerung mehrerer Stimmen des Konvoluts GJeweıls 1im xplıicıt:
verbirgt sıch dıe Jahreszahl auch noch in der Tiıtelaufschrift durch

entsprechende Hervorhebung bestimmter Buchstaben: PsaLMVs AngeLo
CVstoDI DLatVs wobel eın »(C« durch wel » [ « dargestellt ist. Solche
Chronogramme kennt NS VON Drucken, S1e lassen sıch 1Ur vereıinzelt
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auch auf Musıkahenhandschriften finden. Vıelleicht ist Bernard übrıgens
10}2 Konventuale ıIn Rot SCWECSCH, denn auf der Tıtelseıte wurde neben
seinem Namen noch p.ler] t.|empore ] CIrcatore angegeben. HKr konnte bısher
allerdings noch nıcht näher identifizilert werden?”).

Bereıits diese beiıden Namen, die im musıkgeschichtlichen Bewußtsein
der egenwal keıne spıelen, können gleichsam programmatısch
für dıie Jener Zeıt »populären« Komponıisten stehen. Während
Bıld VON us1 Aaus der Hälfte des 18 Jahrhunderts zunächst VON den
» Heroen« aydn und Mozart geprägt 1st, denen ann och
einıge sogenannte » Kleinmeilister« hınzukommen darunter Dıtters
VOIN Dıttersdorf, aydn, Pleyel, Rosett1i oder Vanhal und
Vertreter der » Mannhe1imer Schule«), wiırd das amalıge Repertoire
neben diesen sehr stark VON anderen, heute oftmals aum mehr dem
Namen ach bekannten Musıkern bestimmt. Hıerher gehö zuallererst
Joseph OI1S Holzmann, VON dem WI1e Dereıts oben erwähnt der
umfangreıichste Bestand e1ines Komponisten innerhalb der Roter usıka-
hlıen vorliegt. Sodann mMussen aufgrund ihrer okalen Bedeutung und der
Werkanzahl Wıllebold Angeber (mıit s1eben Stücken vertreten) und
1KOlaus Betscher e ach Interpretation der Quellen lıegen zwıschen
chtzehn und ZWanzıg Komposıitionen VOor) genannt werden;: be1l den Hand-
schrıften ihrerIhandelt CS siıch weıtgehend Unıkate, dıe außer-
dem meılstens autograph vorliegen. Nur in wenige nachbarte Klöster
sınd Abschriften der beiıden Roter » Hauskomponisten« gelangt”®).

Da die letztgenannten usıker 1in Rot der Rot gewiırkt haben, sollen hıer
iıhre Werke einzeln aufgeführt ggf. mıt Datıerung und dem Hınweis autf
eın Autograph) und soweılt erforderlich kurz kommentiert werden.

Wıllebold Angeber dıe und Weilise der Namenseınträge auf den JTıtel-
seıten DbZw in den Stimmen lassen Rückschlüsse auftf ngebers Klosterbio-
raphıe Zzu)

065 Messe B-Dur (undatıert)
SS VO]  Z ngebers Nachfolger im Amte des Chorregenten, Almachius
Mobhr

37) Aufgrund der zeıitlichen Dıstanz dem VO  — Pıus Gams In seinen Nekrologien
berücksichtigten Personenkreis Anm. 30), aßt wen1g überraschend erscheıinen, daß
Bernard dort nıcht nachgewilesen ist

38) Von eischer 1eg och Jjeweıls e1in Werk in den Beständen AUuUSs den Klöstern Isny
und Gutenzell bzw 053 VON Angeber sınd immerhın eun weıtere KomposIi-
tionen unter den Noten AUs Gutenzell nachweılsbar.
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066 Offertorium » Desiderium anımae e1US« (Autograph;
Komponistennachweıs (Umschlag) Dal SIC SIg F: Hater. Wıllebold
Angeber. ähere Bestimmung des Verwendungszweckes aut der Tıtel-
se1te:Ad Chorum Rothensem  205  A 066 — Offertorium »Desiderium animae eius« (Autograph; 1793)  Komponistennachweis (Umschlag): Dal [sic] Sig. Fr: [ater] Willebold  Angeber. — Nähere Bestimmung des Verwendungszweckes auf der Titel-  seite: ... in festum B: Frideri: Abbatis Ord: [imis] N: [ostri].  A 067 — Psalm 113 C-Dur (Autograph; 1796)  Komponistennachweis (Umschlag): Auth: P. W. Angeber.  A 068 — Psalm 113 D-Dur (Autograph; 1796)  Komponistennachweis (Stimmen): Auth: P: Willebold Angeber Can: Prem:  cap: in Roth.  A 069 — Psalm 113 Es-Dur (Autograph; 1796)  Komponistennachweis wie A 068.  A 070 — Hymnus » Veni creator spiritus« (Autograph; 1796)  Wahrscheinlich irrtümliche Bezeichnung des Werkes auf dem Umschlag  als Veni S.[ancte] Spiritus.  A 071 — Te Deum (Autograph; 1797)  Die Handschrift des Stimmensatzes ist eindeutig die Angebers; im Explicit  der Stimme der 1. Violine befindet sich dennoch folgender Eintrag mit der  für Betscher typischen Signierung: auth. NB ab[as] m[anu] p[ropria]. Die  Autorschaft ist damit nicht zweifelsfrei zu klären.  Nikolaus Betscher (anhand der entsprechenden Einträge in den Noten 1äßt  sich Betschers Lebenslauf gut nachvollziehen; typisch für seinen autographen  Namensnachweis sind die beiden ligierten Anfangsbuchstaben des Vor-  und Nachnamens zu »NB«):  A 051 M — Messe  Nur noch leerer Umschlag erhalten (Komponistennachweis auf S. 2: Aufth.  Betscher), in den nun der Stimmensatz eines anonym überlieferten Te Deum  eingelegt worden ist; aufgrund der entsprechenden Besetzungsangaben  könnte er ursprünglich zum Stimmensatz A 075 gehören (dort fehlt außer-  dem der Umschlag).  A 075 — Messe C-Dur (Teilautograph, 1794)  Komponistennachweis (Stimmen): auth. NB. abb. — Nur die Stimme der  1. Violine sowie ein Teil der Sopranstimme sind autograph. — Hier fallen  ausgesprochen konzertante Passagen in der ersten Klarinette auf; man muß  bei der Bewertung dieser Beobachtung berücksichtigen, daß es sich damals  um ein immer noch verhältnismäßig »neues« Instrument gehandelt hat  (ca. 1720 erfunden, setzte sich erst gegen Ende des 18. bzw. zu Beginn des  19. Jahrhunderts allmählich durch), das in den Klöstern häufig gar nicht  besetzt werden konnte; auch im Roter Bestand trifft man selten auf Werke,  in denen Klarinetten vorgesehen sind.*°)  A 076 — Messe G-Dur (Autograph, 1789)  Komponistennachweis (Stimmen): Auth. P. NB. Haister.; zwischen 1787 und  1789 hatte Betscher die Pfarrstelle in Haisterkirch (bei Bad Waldsee) inne.In festum Frideri Abhbatıs Ord. [ ınıs| ostr1|

067 Psalm 113 C(-Dur (Autograph;
Komponistennachweı1s (Umschlag) uth Angeber

068 Psalm 113 D-Dur (Autograph;
Komponistennachweıs Stimmen) Auth Willebold Angeber Can rem
CAD In Roth

069 Psalm 113 s-Dur (Autograph;
Komponistennachweı1s W1e 068

070 ymnus » Ven1 creator Spir1tus« (Autograph;
Wahrscheimnlich irrtümlıche Bezeiıchnung des Werkes auftf dem Umschlag
als enl [ancte | Spiritus.

D/ Te Deum (Autograph;
DiIie Handschrıift des Stimmensatzes ıst eindeut1ıg die gebers; im xphicıt
der Stimme der Vıolıne eiiınde sıch ennoch folgender Eıntrag mıt der
für Betscher typıschen S1ıgnierung: auth abl[as| M| anu piropriıa Die
Autorschaft ist damıt nıcht zweiıfelsfreı klären.

Nıkolaus Betscher (anhand der entsprechenden Eınträge in den Noten äßt
sıch Betschers Lebenslauf gul nachvollzıehen; typısch für seınen autographen
Namensnachweis sınd die beıden lıgierten Anfangsbuchstaben des VOTrT-
und Nachnamens »NB«):

(Q51 Messe
Nur noch leerer mschlag erhalten (Komponistennachweıs auf Auth
Betscher), den 1U der Stimmensatz eines AaNONYIMN überheferten le Deum
eingelegt worden ist; aufgrund der entsprechenden Besetzungsangaben
könnte ursprünglıch ZU Stimmensatz 075 gehören dort fehlt außer-
dem der Umschlag).

075 Messe C-Dur (Teilautograph,
Komponistennachweıs ımmen auth ab  O Nur cdıe Stimme der

Vıolıne SOWI1e eın e1l der Sopranstimme sınd autograph. Hıer tallen
ausgesprochen konzertante assagen ıIn der ersten Klarınette auf; INa muß
be1 der Bewertung cQieser Beobachtung berücksichtigen, daß sıch damals

eın immer noch verhältnısmäßieg »>NCUCS « Instrument gehandelt hat
(ca. EFA erfunden, setizte sıch erst Ende des 18 DbZw Begınn des
19 Jahrhunderts allmählıich durch), das 1n den Klöstern häufig Sal nıcht
besetzt werden konnte; auch 1im oter Bestand selten autf erke:
in denen Klarınetten vorgesehen sind.*?)

076 Messe G-Dur (Autograph,
Komponistennachweıls Stimmen) Auth Haıister.; zwıschen 1787 und
789 hatte etischer die Pfarrstelle Haisterkırch beı Bad Waldsee) inne.



206 (ünther

077 Messe 9-MO. (1782)
Komponistennachweis (Umschlag) Nicolao Betsher SIC Priore
dienismo In Roth

078 Messe D-Dur (Autograph,
Komponistennachweıis: auth prıiore. der Sopran-Stimme
eiIlInde: sıch ine Kadenz, deren UuSIU.  ng (wahrschemlıich VO] Sänger)
ın dıe oten sk1i7z7z1ert wurde (ein relatıv seltener Fall, da 1ne solche Stelle
tradıtionell improvislert wurde)

079 Messe D-Dur (undatıert)
In WwWwe1 Stimmen 1rd eischer als Komponıist geNaNnNT, eın Umschläg
fehlt

080 Messe (undatıert; mschlag mıt iırrtümlıch eingelegten Stimmen
VON F)
Die Besetzungsangabe aqauf der ersten mschlagseıte lautet:206  G. Günther  A 077 — Messe g-moll (1782)  Komponistennachweis (Umschlag): Nicolao Betsher [sic] p. t. Priore  dignismo in Roth.  A 078 — Messe D-Dur (Autograph, 1783)  Komponistennachweis: auth. P. NB. priore. — In der Sopran-Stimme  befindet sich eine Kadenz, deren Ausführung (wahrscheinlich vom Sänger)  in die Noten skizziert wurde (ein relativ seltener Fall, da eine solche Stelle  traditionell improvisiert wurde).  A 079 — Messe D-Dur (undatiert)  In zwei Stimmen wird Betscher als Komponist genannt, ein Umschläg  fehlt.  A 080 — Messe (undatiert; Umschlag mit irrtümlich eingelegten Stimmen  von A 80 F)  Die Besetzungsangabe auf der ersten Umschlagseite lautet: ... 4 Vocibus  Ordinariis, due Violini, Viola, due Cornu [sic], Violone, Organo; die  Zusammensetzung des innenliegenden Stimmensatzes weicht hiervon deut-  lich ab (s. folgenden Kommentar).  A 080 F — Messe B-Dur (undatiert)  Es liegt ein Stimmensatz für folgende Sänger bzw. Instrumente vor: Sopran,  Alt, Tenor, Baß, 1. Flöte, 2. Flöte, Fagott, 1. Horn, 2. Horn, 1. Violine,  2. Violine, Viola, Violone und Orgel (vgl. die hiervon deutlich abweichende  Besetzungsangabe des Umschlags unter A 080). Da in den Stimmen kein  Komponistennachweis eingetragen worden ist und es sich außerdem nicht  um die Handschrift Betschers handelt, ist dessen Autorschaft für dieses  Werk nicht zweifelsfrei nachweisbar.  A 081 — Messe e-moll (Autograph, 1784)  Komponistennachweis (Stimmen): auth. NB. prior.  A 082 — Messe g-moll (Teilautograph, 1774)  Komponistennachweis (Stimmen): auth. NB. prior. Von Betscher selbst  stammen nur drei von insgesamt zwölf Stimmen.  A 083 — Messe C-Dur (undatiert)  Es liegt nur ein leerer Umschlag vor; das Stimmenmaterial muß als verloren  gelten.  A 084 — Requiem c-moll (Autograph, 1784)  Komponistennachweis (Stimmen): Auth. P. NB. priore.  3) Im Klosterbestand von Rot an der Rot sind lediglich sieben Werke nachweisbar  (bei einer angenommenen Identität von A 051 M und A 075 sogar nur sechs), in denen  jeweils zwei Klarinetten zu besetzen sind; neben den oben genannten Musikalien handelt  es sich noch um A 033 (anonyme Messe), A 066 (Offertoriuum von Angeber), A 070  (Hymnus von Angeber), A 096 (Offertorium von Bühler) und A 113 (Messe von Holz-  mann).  4Vocıbus
Ordinarıis, due Vıolinl, 10la, due COrnu SIC Vıolone, Organo; cdıe
Z/Zusammensetzung des innenliegenden Stimmensatzes weıcht hlıervon deut-
lıch ab (S folgenden Kommentar).

080 Messe B-Dur (undatıert)
Es lıegt eın Stimmensatz für olgende änger DZW. Instrumente VOT opran,
Alt, Tenor, Baß, Flöte, Flöte, Fagott, Horn, Horn, Vıolıne,

Vıolıne, 1ola, Viıolone und rge vgl dıe hıervon deutlich abweıchende
Besetzungsangabe des Umschlags unter 02:10)) Da 1n den Stimmen keın
Komponistennachweis eingetragen worden ist und sıch außerdem nıcht

dıe SC} Betschers handelt, ist dessen Autorschaft für dieses
Werk nıcht zweılelsIireı nachwelsbar.

081 Messe e-moll (Autograph,
Komponistennachweıis (Stimmen) auth DrL0F.

082 Messe 2 00(0) (Te1ılautograph,
Komponistennachweıls (Stimmen) auth DFILOF. Von Betscher selbst
Stammen 11UT dre1 VO  e insgesamt zwOölf Stimmen.

0823 Messe (r (undatıert)
Es l1eg I11UT e1in leerer mschlag VOT, das Stimmenmaterı1al muß als verloren
gelten.

084 Requiem CcC-mMoOo (Autograph,
Komponistennachweis (Stimmen) Auth DrL0re.

39) Im Klosterbestand VO]  — Rot der Rot sınd ledigliıch sıeben erT! nachweılsbar
(be1 einer ANSCNOMUNCNCH Identität VO]  - 051 und 075 SOar L1UT sechs), ın denen
Jjeweıls WwWwel Klarınetten besetzen sınd neben den ben genannten Musıkalien handelt

sıch och 033 (anonyme €esse), 066 (Offertorium VO]  e} ngeber), 070
(Hymnus VO  — Angeber), 096 (Offertorium VO  a} Bühler) und 113 (Messe VO  — olz-
mann)
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085 Vesper (C'-Dur (Autograph, undatıert)
086 Psalm 129 c-moill (1785)

Komponistennachweı1s (Umschlag) Nıcolao Betscher Priore dienismo
In oth

08 / Psalm TES D-Dur (Autograph,
Komponistennachweıs (Umschlag): Auth Nicolo Betscher Par. Haıster-
kırch ahnlıc In den Stimmen:; vgl Kkommentar 076)

085 Requiem 2-mo (Autograph,
Komponistennachweı1s (Stimmen) uth Haıiıst (s Abbildung auftf

97 vgl Kommentar 076)
089 Hymnus »Ö Jesu panıs SpECIE « (undatıert)

Nach der Besetzungsangabe der Tıitelaufschrift könnte sıch e1in Werk
handeln, das ungewöhnlicherweise 11UT mıiıt vierstimm1ıgem C’hor cappella

besetzen Es lıegen aber noch wWwel1 instrumentale Baßstimmen be1
(davon 1ne mıt Generalbaßbezıfferung), die allerdings erst späater und VO  —_

anderer Hand angefertigt worden S1nd.

090 Te Deum D-Dur (Teilautograph, undatıert)
Nur cdhie Orgelstimme Stammt VOI Betschers Hand

091 Fastenlhed » Herbeı! Des eılands Wunden« (1760)
Komponistennachweı1s (Umschlag): Nicolao Betscher Subpriore
Rothensıi.

092 Pastorellen (Teiılautograph,
Es hegt LIUT ıne einzelne Trompetenstimme VOTI, auf dem mschlagetikett
wurde (autograp eingetragen: Clarıno III, Auth Priore, 1784
Von den Stücken sınd 17 autograph (Niederschrıiufi 1n wel1 Schre1ib-
stadıen); L1UT dıie ersten vier Nummern sınd Jeweıls mıt Pastorello über-
schrıeben, dıe übrigen besıtzen keıne Überschrift. Sowelilt sıch dıes aUus der
einzelnen Stimme überhaupt ablesen Jäßt, scheıint sıch jedoch gleiche
Satztypen handeln

Fastenhed » Heır, WE deiınen Füßen« (Autograph,
Komponistennachweıs (Stimmen) abt.

uch dıe Urc Drucke Vertr Johann eICHN10T Dreyer, Nonnosus
Madlseder, ugen Pausch, Joseph OYyS Schmuiuttbaur, Johannes Evange-
lısta CcCNreıber und Gregor chreyer wurden schon genannt und sollen
der Vollständigkeıit halber in dieser Übersicht nochmals erwähnt werden.
Z diesen Komponıisten kommen och hınzu: Anton Adam
Bachschmid 072 Offertorium »Omnes sımul plaudımus«),
Tanz Aaver XI 053 Te Deum D-Dur, 097 Offertorium
»Quem vidistis pastores«, 158 Vesper B-Dur), Johann Michael
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Demmler 100 Alt-Arıe »Ich egte meın Freudenkle1d«),
Johann Chrysostomos Drexel 104 Offertorium » Post PCTI acta
mundı bella«), Johann Andreas Joseph Giulinı E29 Messe g_
mo Marıanus KöÖön1igsperger 044 Ingressus 9) 13 Nr. 1), Joseph
Lederer 131 (OUffertorium » Ecce magı venerunt«), Hıeronymus
ango 009 Messe D-Dur, 016 und 136 Messe A-Dur),
Franz Chrıstoph Neubauer 006 Messe G-Dur, 025 Messe H-
Dur, 036 und 037 Requiem B-Dur, 049 Vesper Es-Dur,
052 le Deum D-Dur., 055 weıteres Te Deum D-Dur), Johann
Baptıst Vanhal 165 otette » Ad hoc festum«) oder ann Zach

O19 Messe d-moll, 170 Requiem g-moll, FA Psal-
men).

Joseph und Michael aydn SOWI1e Mozart sınd in den Kloster-
beständen /7,.Wal häufıg9 stehen aber im endenden Jahrhun-
dert In ihrer Verbreıtung keıinesfalls über eiınem Dreyer,

Madliseder, Chr Neubauer oder Vanhal Erstaunlicherweılise
fehlen allerdings dıe beiden » Wıener Klassıker« (einschlıeßlıch Miıchael
aYyı iIm überheferten Repertoire aUus Rot der Rot fast gänzlıch. Dıie
Vermutung 1eg! nahe, daß 1im Verlauf des er och Begınn des
20 Jahrhunderts dıe Musıkalıen durchforstet und alle für wertvoll
erachteten we1l mıt bekannten Namen bezeiıchneten er‘! aus-

sortiert worden sind““). Dies betraf aber 11UT solche Noten, deren Urheber
auch WIT.  16 genannt wurden. Deshalb 1e der Stimmensatz

Haydns Taduale » Juravıt Domıiınum« 040) ebenso unberührt WI1e
derjen1ıge ZU Te Deum 050), denn be1 beıden Musıkalıen dıe
Komponistenangabe; ihre Identität konnte ersi Uurc eiınen gle1ic der
Notenincı1pıts mıt der Kartei in der Münchener Forschungsstelle VON
ISM geklärt werden. Der Stimmensatz eiıner Missa Solennis JIn mıt
dem Komponistennachweıs UC. Hayden wurde ingegen aus dem
dazugehörenden Umschlag entwendet, worauf INan in dıesen dann dıe
Noten einem Te Deum VON 1KOlaus Betscher einlegte*'). Die SCHAUC
Identität des erT. konnte ZW ar nıcht zweiıfelsfre1 geklärt werden, auf-
grund der angegebenen 1lonart und der Besetzung könnte CS sıch aber

dıe Miıssa ıl Titolo dı Teresia VO  —; Michael aydn gehandelt

4()) Dies vermutete bereıts SCHMID Das Antiphonarıum VO.:  - Michael Haydn WIC
Anm 1:3; 116)

41) Das Werk VOonNn Betscher ist heute unter der 1gnatur 090, der Umschlag mıt der
Titelaufschrift Haydns Messe unter 090 archıviert.
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haben“?) DıIie einzıgen Noten eiıner Komposıtion Joseph Haydıns, der
sogenannten »Großen UOrgelsolomesse«, lıegen 107 VOT, e1
handelt 6S sıch jedoch eınen unvollständiıgen Stimmensatz, der viel-
leicht ZUT eıt der iıchtung bereıts 1Ur och erhalten und somıt ZU

Musızıeren unDrauchbar W al

C) DIie musıkalıschen Gattungen

Häufig ist das emerkenswerte bzw Erstaunliche be1 Nachforschungen
wenıger dıe Feststellung dessen, W dsS INan vorfindet, als vielmehr das
Aufspüren dessen, Was Ianl e1gentliıch erwarten und dennoch
© dies gılt auch für den erhaltenen Notenbestand N dem Kloster
Rot der Rot

Die 1er dokumentierten er tammen natürlich primär N dem
kırchenmusıkalıschen Bereich, W as allerdings nıcht in der Ausschließ-
ichkeıt der Fall se1in muß, WI1IEe 111all 16S zunächst WIrd. Unter
den Noten aus dem Benediktinerkloster Ochsenhausen eiIInden sıch
nämlıch aqaußerdem zahlreiche Sınfonıien VO  — arl Dıtters VO  —

Dıttersdorf, er Gyrowelz, Joseph aydn, Franz Anton Hoftfme1l1-
ster, Anton Rosetti Ooder Johann Baptıst Vanhal, und AdUus dem /1isterzien-
serinnenkloster Gutenzell sınd neben Orchesterwerken auch kammer-
musıkalısche Stücke überhefert Darın dokumentieren sıch nıcht 1Ur die
repräsentatıven iıchten der Konvente, ach denen festliıche Anlässe
(wıe Besuche kırchlicher oder weltlicher Würdenträger) mıt Musık-
darbietungen ausgeschmückt wurden; einzelne Sınfonilesätze erklangen
außerdem in den Gottesdiensten“”), und auch in gedruckten Messen sınd
einsätzıge Instrumentalstücke Jer als Symphonia bezeichne hın und

42) Annahme Von SCHMID (wıe Anm. 1359 Die auf dem mschlag genannte
Besetzung den Roter Musıkalıen weıcht allerdings VON dem genanniten Werk in einem
Punkt ab; auf der Tiıtelseıite sınd Due Flautı genannt, dıe ach den beıden Werkverzeıich-
nıssen in dieser Messe Haydıns orıgınal N1IC verlangt werden. Vgl Anton Marıa
KLAFSKY, Ihematischer Katalog der Kirchenmusikwerke VO:  - Michael aydn, 1n : enk-
mädler der Tonkunst In Österreich Jg,; Tei, Z 1925 (Werknummer
_:22) bzw Johann Michael Haydn (1-  , cChronologica thematic catalogue of
his works by Charles SHERMAN and Donley I HOMAS, Stuyvesant 1993 (unter
der Nr. 786)

43) Vgl hıerzu den Bericht VON Friedrich RIEDEL ber diesen Usus 1im -Ott-
we1lg (Joseph Haydns Sinfonien als liturgische Musik, In: Festschrift Hubert Unverricht
ZU) Geburtstag, hrsg VO|  — Karlheınz chlager, Tutzing 1992, 213-220).
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wıeder nachweısbar**) Somıit ist c5 eher bemerkenswert, daß sıch un
den Roter Musıkalıen bıs auf eıne Ausnahme*) eın entsprechen-
des Instrumentalwerk eiIInde Ebenso W1e In anderen großen Klöstern
der Regıon c5 auch In der Reichsabte1l genügen Gelegenheıten
gegeben aben, be1l denen Instrumentalmusık erklungen Ist, und 111all

muß ebenso wWwI1Ie hinsıchtlich des Fehlens VOoN erken der
» Wıener Klassıker« angesichts der ucC im 5Spektrum des rhalte-
LICI) Repertoires annehmen, daß diese Musıkalıen be1l eıner späteren
Plünderung des Notenbestands entfernt worden sınd; dıe zunehmende

{}  —; Siınfonıien in bürgerliıchen Konzerten 1mM Jahrhundert und
iıhr häufıg nıcht übermäßiger Schwierigkeitsgrad machten gerade solche
Musıkalıen sıcherlich interessanten Verkaufsgegenständen.

Des welılteren verm1ßt INa och er für dıe Teel; angesichts der
beiıden Instrumente in der Klosterkıirche dıe 1786 fertiggestellte Chor-
und dıie bedeutendere, 1792 eingeweıhte Hauptorgel, beıdes Arbeıten
VON Johann Nepomuk olzhey möchte 11a annehmen, daß mındestens
die örtlıchen Komponıisten hıerfür entsprechende us1 geschrıeben
hätten, dıe auf dıe klanglıchen Möglıchkeıten bestens abgestimmt ware
och ebenso WI1IeE in en anderen Musıkalıenbeständen aus den Klöstern
der Regıon ist eın adäquates Werk uDerle{Tier' Das 1735 angefertigte
sogenannte » Ochsenhausener Orgelbuch«“*®) bıldet das bısher einz1ıge
bekannte Zeugn1s VoNn oberschwäbıischer UOrgelmusık AaUus den Klöstern;
CS nthält allerdings 1UT verhältnısmäßi schlichte Stücke, dıe alle aNlO-

Y überhefert sınd und ın denen dıe Möglıchkeıten der prachtvollen
Instrumente nıcht ausgeschöpft werden DZw deren Realısıerung INan
diese nıcht benötigt. Dieses völlıge Fehlen VON entsprechender Laıteratur
gılt heute och als eiın Rätsel, das INan ein1ger Hypothesen (Z
mıt dem VerweIls auf das Improvısationsvermögen der Urganısten, das
eıne Nıederschrı nıcht erforderlic machte) och nıcht befriedigend
hat lösen können.

So fügte Franz Gle1issner zwıschen »>Gilor1a« und »Credo« seliner Messen
(Augsburg: Lotter, und (ebd., jeweıls einsätzıge 5Symphonıien eın

45) nter 064 1eg 1nNne einzelne handschriftliche Hornstimme Ignace Pleyels B-
Dur Sinfonie 135 Nummer ach dem Werkverzeıichnıis Von ıta BENTON, Ignace
Pleyel, Thematic Catalogue of his Compositions, Stuyvesant VO  z Eın zeıt-
genössischer TUC dieses er| (Parıs: mbault, 18 Jal  undert|) wırd Im
Schwäbischen Landesmusıkarchiv unter 345 (Provenı1enz Ochsenhausen) aufbewahrt,
en unvollständıger handschriftlıcher Stimmensatz dieser Sınfonle befindet sıch unter den
dortigen Musıkalıen AdUus Gutenzell 128)

ale University, New Haven, Connecticut, Sıgn Misc. Ms 150
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Für den textlich gebundenen kırchenmusikalischen Bereıch SIınd inge-
SCH alle WerkgattungenE dıie INan für den klösterliıchen Bedarf
erwarten kann große zyklısche Komposıtionen W1e Messen, Requiem-
vertonungen und Vespern, aber auch kleinere Eiınzelstücke für das Pro-
prıum (Gradualıen, Offertorien USW.). Da dıe handschrıftliıchen Noten
spezle für das erToralıche Repertoire des Klosters angefertigt worden
SInd, werden in den folgenden Untersuchungen L1UT diese Dokumente
berücksıichtigt; dıe gedruckten Sammelwerke WI1Ie beispielsweıse
Dreyers Psalmen 102) oder den Psalmen mıt Antı-
phonen VON ugen Pausch 17/4,02) setzen sıch ScCHhHEHLIC nıcht
ach klosterspezifischen Erfordernissenn’ und welche der eNTt-
haltenen Stücke tatsächlıc auch für dıe Lıturgıie ann benötigt worden
Siınd, ist nıcht festste

Mıt Messen“’) bılden dıese iIm handsc  tlıchen Teıl der Samm-
lung dıe größte eiıner musıkalıschen Gattung; hınzu kommen dıe
l1otenmessen mıt sıeben Requiemvertonungen. Der Bereıch der Vesper
ist mıt zehn Zyklen (Je ach lıturg1ıschem nla in unterschiedlicher
Zusammensetzung der einzelnen D5ätze) und einer größeren Anzahl VON

einzelnen salm- und Magnıficat-Komposıitionen abgedeckt, denen
och s1ıeben Marıenantıphonen gezählt werden mMussen (1m vorlıegenden
Bestand handelt 6S sıch e1 ausschließlic JTextvertonungen des
>Salve regına, Mater m1iser1cordiae«, dıe alle VON Holzmann
stammen). iıne welıtere orößere erkgruppe bılden Offertorien (dar-

alleın ZWO VonNn olzmann), teilweılse DFO OMNL festo, teilweıise
aber auch bestimmten Anlässen, worüber dann dıe Titelaufsc  1ıft
eweıls näher informiert“®). Hınzu kommt och ein weiıteres Offertorium
de Confessore (»Juravıt Dominus«) VON aydn, das allerdings se1ıner
Orıginalbestimmung ach eın Taduale BCWESCH ist (s 040)*)

47) Wıe bereıts weiıter ben an der Dokumente 0OSO und 080 in der Werk-
lıste VO  —; Betscher dargestellt, ist vereinzelt dıe Quellenlage problematısch; deshalb
ann Ian Je ach Bewertung der Archivalıen beı der Feststellung VOIN absoluten
Zahlen eIiwas unterschiedlichen Resultaten kommen; diese Abweıchungen sınd aller-
dıngs verhältnısmäßig gering und andern somıt nıchts den prinzıplellen Ergebnissen.

48) So beispielsweise das Offertorium Solemne INn A-Dur]. Pro MNL festo
Marie. Item De Ascensione Domuni (»Lingua I11CcCa dıc trophaeca«) VO|  — Leopold Kozeluch

130), das ber uch och anderen Anlässen verwendet werden konnte vel etiam
MN I empore...) der das Offertorium Pro F'esto Epiphanice (»Ecce magı venerunt«)
Von Lederer (A131)

49) Vgl hlerzu den Nachweils des Autographs und dessen Tıtelaufschrift unter der
Nr. 382 1m Werkverzeichnis des Komponıisten VO|  - SHERMAN/THOMAS (wıe Anm 42)
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ine weltere FEıgenheıt des Roter Repertoires ist eine vergleichsweıse
große nzah VOIl handsc  ıftlıch überlieferten Vertonungen des 113
Psalms (»In exıtu Israel«). 16 alleın dıie olge VON Te1 entsprechen-
den Komposıiıtionen VOIN Angeber 067 bıs 069) fallen ljer auf,
sondern auch eiıne Vesper Neubauers 049), dıie 7 W nochmals
innerhalb der »benedıktinıschen« ammlung VON Ochsenhausen VOI-

handen ist 322): während sS1e. dort jedoch aus den Psalmen 109, 110
FEL }+42 und dem Magnıfıcat besteht, nthält dıe » Roter Fassung«
zusätzlıch salim 113 Diesen ann INan Z{ W arlr in den zeıtgenössıschen
Drucken mıt Vesperpsalmen auch regelmäßıg iinden: aber selbst ın den
umfangreıichsten ammlungen, ın denen beispielsweıise dıe Psalmen 109
oder 110 In mehreren Komposıtionen vorhegen, ist cdieser immer NUTr

eınmal enthalten?®). ährend INan sıch be1 dıesen Drucken natürlıch
arum bemühte, en Bedürfnissen der verschıedensten en als
potentiellen Käufern gerecht werden und diese Musıkalıen somıt
nıcht indıyıdueller Ausdruck elnes bestimmten Notenbestands darstel-
len, wurden Handschrıften 1Ur ach den örtlıchen Erfordernissen ANSC-
fertigt. Diese Repertoirebesonderheıt VON Rot der Rot dürfte mıiıt der
spezliellen praemonstratensischen ıturg1e zusammenhängen, ach der
für das 1Z1Uum der S5onntagsvesper och diesen salm benötigt
wurde>
en mehreren Te Deum- Vertonungen und ein1ıgen weılteren ymnen

fallen och fünf Komposıiıtionen mıt deutschem ext auf, dıe in viel-
facher Hınsıcht den interessantesten Stücken des Bestandes zählen
(1im Lolgenden können AaUus Platzgründen allerdings NUur ein1ge Aspekte
angesprochen werden) Während den Klosterbeständen deutsch-
sprachige Kırchenmusık fast keine spielt und somıt dıe wenıgen
diesbezüglıchen Musıkalıen AaUus Rot als Rarıtäten bewerten Sınd, WUT-

den ach der Säkularısatıon solche ent (V Deutsche Messen und
sogenannte » Irauerämter«) In großber Zahl publızlert; dıes geschah im
Bestreben, besonders der ländlıchen Bevölkerung dıie lıturg1sche and-
lung näher bringen. Be1l den Roter Noten handelt 6S sıch zwel
Nachdıichtungen des » Stabat mMafter« 043 Anonymus, » Be1 dem

50) Vgl dıe bereıts erwähnten entsprechenden ammlungen des oter Bestands VO|  —

Dreyer (28 Psalmen 4, Pauschs Psalmen mıt Antıphonen
(1797) der Chreyers Vespern und Psalmen (1766) unter 02
DbZw 15

51) Für diıesen 1nwels danke sıch herzlich Prof. Dr. Dr. Ulriıch Leıinsle OPraem



Chorum Rothensem 213

Kreuz mıt Nasscnmh Wangen« DZw 146 Pergolesı, » Jesus Christus
chwebt Kreuze«)>%), eine F1a (ad Sensum Cclh X: VoNn

Demmler (»Ich egte meın Freudenkle1id«;: 100) und ZWel
VON Betscher komponierte Fastenlieder 091 Anmuthiges, Un ZUFr
wahren Süundern Reu ermunterndes s1Cc] Fasten Gesang, » Herbeı, des
e1ılands Wunden« 1781°9: Fastenlied, » Herr, WeNn
deinen Füßen« ahrscheinlich wurden diese be1l Gottesdien-
sSten aufgeführt, denen dıe Bevölkerung dırekt teiılgenommen hat, und
vielleicht sollte mıindestens be1 den beiıden Fastenlıiedern Betschers
dıe Geme1inde mitsingen?”); diese Stücke besıitzen alle eıne schlichte
Melodık und sSınd strophısch 091 immerhiın dreizehn!) kompontert.

043 Anonymus Stabat at:>
Hıerbe1i handelt sıch eines der or1g1nellsten Notenkonvolute, weshalb
hler diese Vertonung näher vorgestellt werden soll In ıner undatierten
Handschriuft (jedenfalls Ende des 18 Jahrhunderts angefertigt) sınd
dre1 Stücke enthalten (1m tolgenden als Nr. 1’ 729 und bezeichnet),
rautf In einer umfangreichen Titelaufschrift hingewlesen wIrd:

Deutsches Stabat Mater
auf dreyerley Art musikalisch geSseZl.

fens

Von den Ordinarı Sing=Stimmen, ohne rge

auf INe andere Unten ausgesezlte Melodie
Von Discant=Stimmen allein, SAamılt EL€

ens

auf dıie nämlıiche elodie VonNn Discant=Stimmen,
Samıl mitspielenden Violin, Vıola und Basso.

Dıie Noten sStammen Von einem unbekannten Kopıisten 02), der aber
sıcherlich ZU Roter Konvent gehört hat und unter den » Hausschreibern«
häufigsten ist.

Neben der Parodıie Klopstocks > Jesus Chrıistus schwebhbht Kreuze« - dıe
Hıller in se1liner bereıts erwähnten Bearbeitung des berühmten Stabat ater VON

52) Sıehe hilerzu cdıe Ausführungen weıter ben
53) Vgl SIr 21,2-5
> Besonders interessant ist be1 dıesem 1ed dıe Instrumentalbegleitung, dıie auf der

Titelseite genannt Wiıird: Vıolino, Ö» Flüte Iravers, Ito Viıola, Cembalo, D> Harpfıa CN
Violoncello; handelt sıch das einz1ıge uCcC In den Klosterbeständen des Schwähi-
schen Landesmusikarchivs, be1l dem 1ne arfe besetzen ist.

$5) Hıerfür spricht dıe Titelformuhierung auf einer zweıten Handschrift des Fastenlie-
des »Herr, WEeNN deinen Füßen«, dıe sıch unter den Musıkalıen der Wallfahrtskirche
Maria Steinbach befindet Fasten 1ed VO:  > den Priestern Un dem Volke abzusingen...
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Pergolesı verwendet hatte (übrıgens o1bt ıne Originalvertonung dieser
Fassung VO]  — Franz chubert), sSiınd noch weıtere Nachdıichtungen aus dem 18
Jahrhundert ekannt; Hıller fertigte ıne e1igene Version (» Weınt, iıhr ugen,
he1iße ITränen«), dıie ın eiıner weıtverbreıteten, 303 be1 Breitkopf Härtel
(Leipzıg) erschıienenen Ausgabe VO  — Haydns Stabat mater Hob XXbls) neben
dem Orıgimaltext enthalten 1st, und auch dıe vorliegende, zehnstrophıige Varıante
(»Beı dem Kreuz mıt Nassecmh Wangen«) W al Ifenbar durchaus verbreitet>®).

DiIie Nummer steht in B-Dur und ist für vierstimmı1gen gemischten hor
cappella gesetzt (schlıchter homophoner atz DiIie beıden anderen Stücke (n
Es-Dur) besitzen ‚Wal dıe TeICHE elodie, hegen aber WEe1 verschliedenen
Varıanten VOLTL. Während Nr. 7a für ZWEI Sopranstiımmen und rge (strıkte Pa-
ralleltu.  ng der Vokalısten konzıpiert worden ist, besteht dıie Besetzung VOIN

Nr (unter Beıbehaltung der elodıe W ar wıeder aUus WEe1 Discant=85tim-
MEN, LU  — aber unter Hınzuziıehung eINeEs kleineren Instrumentalensembles:
Wel1 Vıolınen, Vıola und rge (letztere als Generalbaßinstrument, das 111a

vielleicht noch miıt einem Vıolone verstärken ollte) Dıiıesen klanglıchen
Möglıchkeıiten entspricht dann ıne aufwendigere Komposıition: dem Eıinsatz
der Vokalstiımmen geht eın sıebentaktıges Rıtornell des Instrumentalensembles
OTadUs, und dıe streng zweıistiımmıger ParallelTführung ausgeführten Ddoprane
werden dann mıt einem selbständıgen, häufig in Achtelbewegungen geführten
Instrumentalsatz begleıtet.

ährend für dıe Nr. bısher noch keıine weıtere Quelle gefunden werden
konnte, handelt sıch be1 Nrt. 7a dıe Abschriuft des Stückes, WIEeE im SORC-
nannten » Landshuter Gesangbuch« TT veröffentlicht wordens Die ersion

könnte dann dıe hlıerauf beruhende Bearbeıtung eines Roter Kloster-
komponıisten se1in. Von ıchael aydn 1st noch iıne eigene Fassung, dıe auf
dieser elodıe eruht, für vierstimm1gen gemischten Chor bekannt?®)

Zur stilistischen Krise in der katholischen Kirchenmusik der Zeıt

Im überlieferten Repertoire des Klosters spiegelt sıch eindrucksvoll dıie
Sıtuatiıon der katholischen Kirchenmusık in der Hälfte des 18 Jahr-
hunderts wıder. hne Rangfragen dieser Stelle näher dıskutieren.
ann INa genere feststellen, daß dıe 367 vorliegenden er sıch
stilıstisch ungefähr in den Bahnen bewegten, W1Ee INan sS1e. AdUus den Kom-
pos1iıtionen VOIN Joseph aydn und olfgang Amadeus Mozart kennt
Es handelt sıch also eine stark omophon Satztechnti eıne

56) Vertonungen diıeser Textfassung Ssind VO)  — Norbert Hauner und Johann Phılıpp
Kırnberger nachweiısbar:; Jürgen ‚UME, Geschichte der mehrstimmigen Stabat-mater-
Vertonungen, München 1992, 19 1651.

57) Ebd., 164; Notenbeispiel in 2! 108
58) Ebd., I 164f.: Notenbeıspıel in 27 109
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melodieführend Oberstimme wırd VOIN begleıtenden Nebenstimmen
gestutzt. Polyphone Strukturen In der WeIise einer Fuge, eines Fugatos
oder Kanons spiıelen eiıne verhältnısmäßig untergeordnete

(jerade in dieser e1ıt hat eine CHNLC stiılıstische nnäherung zwıschen
Opern- und Kırchenmusık stattgefunden, Was auch bereıts nıcht ohne
eıne geWI1sse Berechtigung der oben zıtıerte Salemer Pater Bısenber-
SCI beklagte Abher schon LSt zwıischen mancher Kırchen= und Theater-
MUSLK kaum eın Unterschie: mehr>?). In Messen, Requiemvertonungen
oder Vespern sSınd SahlZ selbstverständlıich neben chorıschen Abschnitten
auch Arıen, Duette, lerzette und Rezıtative finden, die stilıstisch
ohne TODIeme auch Bestandte1 eıner amalıgen Uper hätten se1in können.
Und nıcht NUr VOIN Komponisten, dıe vorwiegend auf dem Gebiet der
»weltlıchen« us1 tätıgr tammen solche sogenannten » Kanta-
ten:  «, auch komponierende Konventualen der Klöster arbeıteten
Sanz selbstverständlich mıt dıesen Formen Aaus dem Bereıich der JI heater-
musik®).

Konsequenterweise beheß INan aber nıcht damıt, kırchenmusıkalısche
er‘ komponieren, dıe stilıstisch der zeıtgenössischen Oper VOCI-

pflichte und VOIN der dortigen us1 nıcht mehr unterscheıiden
In beträchtliıchem Maße wurden einzelne Nummern aus den populären
Bühnenwerken der e1t für lıturgısche 7wecke verwendet, indem INan

59) Bader, WIEe Anm Übrigens ist diese Stilvermischung weltlicher und
geistlıcher Musık VOoNn verschledener e1te damals heftig 10816 worden; als ıne weıtere
Stimme der eıt soll Jer och Reıichardt Wort kommen: Unverzeihlich, gottlos
1st die Entweihung der Kirchenmusik, ihre Herabwürdigung Von der edlen Würde, der SIE
Vor Jahrhunderte schon entgegenstrebte, U elender läppischer I ändeley UNM CAON-
schmäklerey. SIE, dıie edle, die erhabene, die göttliche Kunst, die mit ihrer Allgewalt
sıcher den Menschen hessern UN: veredeln kann, SIE soll sıch Lzft SIC begnügen muit
Nervenkützel UNi Geschmackverschönerung (Artiıkel » Kırchenmusıik « Reichardt s
Musikalisches Kunstmagazin, uC. Berlın 1782, 179) Mehrfach wurden uch
damalige Komponisten attackıert, dıe eute als unangreifbare > Ikonen« betrachtet werden:

Haydn und O7l ber letzteren hıeß In diıesem Z/Zusammenhang och
Beginn des Jahrhunderts Moxzarts Messen siınd beynahe seIne schwächsten

Werke (anonymer Artıkel Ite UN: CUE Kirchenmusik, in Allgemeine musikalische
Zeitung, Jg., Nr. VO September 1814, 5Sp 612)

60) Als NUTr e1n Beıispiel für Osterkomponıisten, deren Schaffen sStar'! Von der heatra-
ischen Musık ihrer eıt beeinflußt W: soll 1er der Prior VON Metten, Phılıpp Joseph
Anton Lambert) Kraus erwähnt werden wenn uch Nn1ıc 1m erhaltenen Roter Bestand
vorhanden). eın gedrucktes Sammelwerk PASSER SOLITARIUS EST.
CTO | Ouarum SEX priores Solemnitatibus majoribus, Septima Feris Ro-
gatıonum, Octava EXEqULS Defunctorum servıiunt (Augsburg: Rıeger, W al reCc
weıt verbreıtet und nthält in den Messen DbZw dem Requiem Jjeweıls mehrfach Rezita-
tive, dıe e1igentlıch als ypısch opernhafte Stücke ansehen muß
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dıe Vokalstiımmen mıt einem geistlichen exf unterlegte (ein Verfahren,
das als » Parodie« bezeıchnet WIF und e1in »weltliches« uCcC ın eın
raduale, eın Offertorium oder eiınen Hymnus verwandelte.

Eın deutliıcher Hınweils auf den Ursprung eıner olchen Komposıtion
aus dem Bereich der Oper ist neben den eigentlıch 11UT als Upern-
komponıisten berühmten Namen der Autoren der ın den Noten
enthaltene ıtahenısche Text®°!) Das Anfertigen VON Opernparodien
beschränkte sıch jedoch nıcht auf Eınzelfälle, W1eE s1e Handsc  en 1UN

einmal darstellen; auch Verlage griffen dıes auf. Eın olches gedrucktes
Dokument, das ZW alr nıcht im erhaltenen Roter Bestand vorliegt, aber als
Zeıtzeugn1s 1er doch genannt werden soll, ist dıe ammlung mıt dem
1te XXVIIII ARIAE SELECTISSIMA RAEECLARORU VIRORUM
(Augsburg: Lotter- Verlag, Wıe jener e1ıt üblıch, wırd In
den Noten keıne Quelle genannt (nur dıe Komponıstennamen Sınd aNSC-
geben), jedoch konnten In der Zwischenzeıit dıe me1ı1isten der Or1ıginalwerke
darunter Mozarts »La Clemenza dı 'T1t0« oder » Una COSa 1alad« VOoN

Vıcente Martin Soler) bestimmt werden®*). Unter den Roter usıka-
hen selbst eIImnden sıch insgesamt fünf handschriıftliche Stimmensätze
VO orchesterbegleıteten Arıen, für dıe diese Kriterien zutreffen. Be1
keinem der genannten er konnte allerdings bısher dıe ANSCHOMUNCHEC
Oper, der 6S entlehnt worden ist, identifiziert werden.

131 1useppe Sartı Arıe » Ne]l lascıartı«

Sartı se1ner eıt eın populärer Opernkomponıist, dessen Werke
vielen rten Kuropas aufgefü worden SInd. In seinem Werkverzeıichnıis
SInd über 70 Opern aufgelistet®°). In dem oter Notenkonvolut wurde dıe
Vokalstiımme VO]  —_ zweıter Hand nachträglıic mıt dem mehrfach für er-
torıen verwendeten ext »Ecce SaCcCerdos In unterlegt®“).

61) Da sıch in der ege heute völlıg unbekannte Opern handelt, kann 11111 diıese
Orıginalwerke ‚WaT me1ılstens N1C der NUT mıt einem unverhältnısmäßı1ig großen Auf-
wand identifizıeren, ihr Ursprung VO  —_ Bühnenwerken ist dennoch mıt Sicherheit
grenzender Wahrscheinlhichkeit unterstellen.

62) Nıcole SCHWINDT-GROSS, Parodte 1800 EG den Quellen Im deutschsprachigen
Raum und ihrer Problematık IM Zelitalter des künstlerischen Autonomie-Gedankens, 1ın
Die Musikforschung &. 1988, 16-45 (bes 44{f.)

63) Personenartıkel des New Grove Dictionary of Musıc and Musıcıans, edıted Dy
Stanley S ADIE, London 1980, Vol 16, 504f. urc das 1ta! einer Arıe aus dessen Oper
» Fra due ıtıgantı Il eTZO gode« in OZ,| » Don Gilovannı« 1€| dıe »kliıngende«
Erinnerung ıhn bıs eute erhalten.

64) nter 119 befindet sıch 1Im oter Bestand beispielsweise e1n Offertorium de
Confessore Pontifice VO]  — Joseph Aloıs Holzmann mıt diesem ext
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150 Anonymus: Arıe » Idol M10«
Vom gleichen Kopisten WI1Ie dıe ‚UVO Arıe Sartıs stammt cdieser
Stimmensatz eiıner ONY: überheferten Arıe; auch hler Lügte en zweıter
CAreıber eiınen UuCNH, 11U  s lıturgisch verwendbaren exft (»Recordare

pIe«) hiınzu.

Dre1l weıtere ıtalıeniısche Arıen, be1l denen keın zusätzlıcher lıturgischer
ext eingetragen worden 1st, hegen noch VOTI; mıt Sicherheit ine Pa-
rodıe auch hler eplant, wurde aber AdUus unbekannten Gründen nıcht mehr
angefertigt

137 Vıcente Martin oler Arıe » Da partı glı scherzı m1a Cald«

149 Joseph Myslıvecek: Arıe » Serba 11 COTC «

159 Tommaso ITraetta: ArIıe » Non SsOspiırar MI10 bene«

diesem Zusammenhang muß och auf eine AdUus heutiger 1C besonders
kurl0se Methode hingewlesen werden, WIe populäre Upernmusık für den
Gottesdienst nutzbar gemacht werden konnte Die amalıgen Bearbeiter
schreckten nämlıch auch nıcht davor zurück, SaNZC Opern gleichsam als
» Steinbruch « verwenden: S1e lösten verschlıedene e1ıle aus dem Büh-
nenwerk heraus, etizten diese NCUu ZUSammmmen und präsentierten das rgeDb-
NIS dann als größeres kırchenmusikalisches Werk (meıstens als Messe)°>).

001 Anonymus: Messe C-Dur
Es handelt sıch dabe1l einen handschriftlichen Stimmensatz, dessen
sıcherlich ursprünglıch vorhandener Gesamtumschlag, auf dem sıch in der
ege eın Komponistennachweis efindet, verloren SCHANSCH 1st. Eınziger
1Inwels und zugle1ıc der Schlüssel ZUT näheren Bestimmung bılden dıe
durch Feuchtigkeitseinwirkung kaum mehr lesbaren Überreste eiıner Kom:-
ponıstenangabe 1im Kopf der Flauto secundo-Stimme:; äßt sıch dıe
Buchstabenfolge otzard erkennen, und dıe naheliegende Vermutung,
mMusse sıch dabe1 den verderbten Namenszug »Molt]zar[d]t« andeln,
bestätigt sıch nach ein1gem Suchen. Die Messe 1ält sıch WAar unter den
Originalkompositionen im modernen Köchel-Verzeıichnis (6 Auflage, WIle-
en nıcht ohne weılteres nachweisen, da dort in /usammenhang
mıt unterschobenen Werken keıne Notenincıpıts vorliegen. Dıie altere drıtte
Auflage dieses Werkverzeichnisses (Leıipzıg enthält hingegen auch
innerhalb diıeser Notenbeıispiele. Demnach handelt siıch dıe
Parodie eines bekannten, der Musık aus Moxzarts Oper »(Cos1i fan utlte«
ZUT Gestaltung eiıner Messe verwendet hat®®)

65) Im Köchelverzeichnis lassen sıch mehrere Beıspiele entsprechend verarbeiteter
Mozart-Opern nachweıisen (s dort 1im Anhang »Unterschobene Werke«).

66) hne Notenincipit uch 1im Köchel-Verzeıchnıis, Auflage (Wıesbaden
Anhang I88, aufgeführt.
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en diesem ezug ZUT aktuellen »weltlichen« us1 bestanden beı
der Komposıtion VOI Kıirchenmusık aber auch Tradıtionen, dıie teilweise
och weıt in das Barock zurückreıichten und In der Hälfte des Jahr-
hunderts jedoch eigentlıch bereıts uberno FEın typısches Relıkt
ist dıe Gebundenhe1 eın Generalbalßhinstrument (in diesem Fall VON

der rge ausgeführt), obwohl dies in der »weltlichen« us1 schon
längst keıne mehr spielte®”). Hınzu kommen gleichsam normıierte
Orchesterbesetzungen und eıne Palette VON motivıschen oskeln, WI1Ie
111all S1e bereıts 1700 verwendet hatte

Hınsıchtlich ihres ormalen (Gesamtaufbaus folgten besonders ZY.  ische
er und 1er dıe Messe oder das Requiem zudem einem
Formenkanon, den INan fast überall antreffen annn Damıt ist allerdings
nıcht gemeınt, daß Jedes dieser er‘ im SaNnZCHh völlıg gleichartıg auf-
gebaut ist; vielmehr seizen sıch dessen Bestandteile aus eıner begrenz-
ten Anzahl VO  —; vorgegebenen Musternj dıe Indıyvidualıtät
eıner Komposıtıon resultierte ann AaUuUSs der unterschiedlichen Abfolge
und Zusammenstellung cdieser Datztypen.

Teillweıise erleichterte sıch der Komponıist dıe Arbelıt, indem
textgleichen Abschnitten (Zz dıe Wiıederholung des »Kyrie« ach
dem »Christe ele1son« oder dıe beıden »Osanna«-Abschnıiıtte im » Sanc-
<< und » Benedictus«) dıe se us1ı verwendete (in den Noten
wurde 1m Fall NUur och »Kyrıe da CaAaDO« eingetragen oder 1m
» Benedictus« ach den Worten D in nomıne Domuin1« der Hınweils
»() ut SUPTA« angefügt). Im Roter Bestand SInd mehrere Messen
vorhanden, In denen dieses Prinzıp angewendet worden ist.

67) Diese Tradıtion 1e sıch 1im Bereıich der Kirchenmusık übrıgens och hıs ber dıe
des Jahrhunderts: existieren bspw VO!  — ntion Bruckner kleinere KomposIı-

tiıonen AdUuUs den 1 850er Jahren, in denen ganzZ selbstverständlich ıne Baßlınıe mıiıt General-
baßbezıfferung einbezogen ist (vgl nton BRUCKNER, Kleine Kirchenmusikwerke
E  , vorgelegt Hans Bauernfeind und Leopold owak, Wıen 1984:; nton
Bruckner, Sämtlıche er! XXJI) uch in den 1U  —; übliıch werdenden Partiıturdrucken
VO  —_ kırchenmusıkalıschen Werken taucht diese Praxıs mehrfach auf (sıehe dıe Messe
c-moll 110 V OIl eter VO  —_ Lindpaintner, dıe 850 ın uttga: erschıenen ıst)



Chorum Rothensem 219

Wıederholung des »Kyrıe ele1ison« ZUT selben Musık

K OMPONIST

NOoNymus Messe

Gleiche ertonung des »Osanna« ın » Sanctus« und » Benedictus«:

K OMPONIST WERK IGNATUR

Anonymus esse D-Dur O11
Joh Evang CNre1ber Messe (C-Dur Op.5,2 75,01-05
ders. 75,01-06Messe d-mo op.2,6
Johann Baptıst Vanhal Messe D-Dur 008

iıne andere Lösungsmöglıchkeıt, dıe beıden »Osanna«-Abschnitte auf
unterschiedliche us1 sıngen lassen und dennoch auf eıne Neukom-
posıtion iIm » Benedictus« verzichten können, bestand darın, für das
zweıte » Osanna« dıie us1 des > Plenı SUnt cael1ı« verwenden.

»Osanna« des » Benedictus« W1e » Plen1 SUnt caelı«

OMPONIST WERK IGNATUR

Anonymus Messe D-Dur O10
Joseph Wıllıbald Miıchl Messe F-Dur 027

036Tanz Chrıstoph Neubauer Requiem B-Dur
Hıeronymus Mango Messe A-Dur 136
Tanz Anton Rosetti Messe D-Dur 148
Franz Xaver SC Messe Es-Dur 153

161Augustin inger Messe 2-mo.

Ahnlich konnte 11Nan mıiıt Jextpassagen ungefähr gleichen Umfangs
verfahren. Sehr häufıg wurde das abschlıeßende » Agnus De1« (bzw das
» Dona nobıs pacem«) ZUT us1 des »Kyrıe« wıiederholt, und dıe Sänger

oItfenbar textsicher, dalß in deren Stimmheften der ent-

sprechenden Stelle L1UT » Agnus ut Kyrie « (bzw » Dona ut Kyrıe«) oder
Vergleichbares notiert worden ist; ıim betreffenden musıkalıschen Teıl
verzichtete INan aber in der ese auf eine zusätzlıche Textunterle-
gung®®) 6S mußte also auf dıe vorgegebenen Noten der C ext aus

dem Stegreif geschickt verteılt werden.

68) Nur in sehr seltenen Fällen iru Man beide singenden exfe e1n; 1ım Roter
Bestand liegen wel solche Ausnahmebeispiele VO:  —: Das abschließende » Dona nobıs
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» Dona nobıs PACCH1L« ZU1 us1 des »Kyrıe ele1ison«:

KOMPONIST WERK IGNATUR

1KOlaus Betscher Messe D-Dur 079
ders. Messe B-Dur
Tanz Anton Rosett1i Messe D-Dur 148
Johannes Kvangelısta CNreıiıber Messe d-moll 0op.2,6 175,01-06

Darüberhinaus g1bt 6C immer wleder indıvıduelle Lösungen olcher Wle-
derholungen musıkalıscher Abschniıtte unterschiedlichen Textteıulen,
und N dem Roter Bestand sollen 1er ein1ge Beıispiele genannt werden:

K OMPONIST WERK IGNATUR WIEDERHOLUNG MUSIKALISCHER ÄBSCHNITTE

NOonNymus Messe F-Dur 024 Dona nobıs Cum Sancto spırıtu
Anonymus Messe d-molill 021 Dona nobıs Plen1 Sunt cael)ı
Johann Giuhnı Messe 2-mo. 129 Dona nobıls Cum Sanctio spırıtu
Carl Nion Hammer Messe Es-Dur 032 Dona nobıs Giloria De1l patrı (Fug4d)
Joseph Holzmann Messe D-Dur O12 resurrexI1ıt Credo
ers Messe G-Dur AF resurrexıt Credo
ders Messe B-Dur 114 resurrexit Credo
ers Messe Es-Dur AL resurrexıt Credo

Messe D-Dur 009Hıeronymus Mango (OQsanna 1m Sanctus und Benedictus jeweıils w1e
Plen1 SUnt caelı
Dona nobıs Cum Sanctio spirıtu

Joseph IC Messe C TIOr 138 (Qsanna 1Im Benedictus Cum Sancio spırıtu
ders Messe g-MoO 139 Dona nobıs Amen 1Im Gloria

161Augustin Ullinger Messe g-mMo. Dona nobis Amen 1m Glorıia

Be1l der ertonung eıner Messe mußte der Komponıist Sschheblıc och
ihre Eıgnung für dıe Liturgie beachten: das Werk durfte nıcht
ange dauern. Besonders dıie textreichen Abschnıtte (»Glori1a« und
»Credo«) in dieser Hınsıcht problematısch. en dem Verzicht
auf JTextwıederholungen (wıe S1e für jene eıt allerdings recht typısch
SCWESCH wären) und eıner »züg1gen« Vertonung®?) gab 6S 11UT Zzwel

PACCIN « einer Messe In G-Dur VO)  —_ Franz r1stop. Neubauer 006) sollte einem
eıl der »Kyrıe«-Musık werden, und in den Stimmen wurde deshalb ach dem
» miserere nOb1Is« Dona Ul Kyrie eingetragen; der betreffende Musıkabschnitt in den
Vokalstimmen 1eg doppelt extiert VO  —_ Ebenfalls zweıfach extiert SIınd dıe MUS1Kalısc.
identischen Teıle in einer Messe in G-Dur (Et resurrexI1it redo; Dona nobıs
yrıe VO  m} Joseph Aloıs Holzmann 112)

69) Solche geradezu eılıg anmutenden Kompositionen kennt [Han AUs den Salzburger
Messen Mozarts
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Möglıchkeıten, die allerdings l nıcht unproblematisc SINnd:; ZU
eiınen konnten eıle des lextes gekürzt werden, ZU anderen aber dıe
(n der e2e vlier) Stimmen des Chores simultan Jeweıls eigenen Jlext

(Sog » Polytextur«); letzteres er  Tren erlaubte e Z W. dıe
Vollständigkeıt des Ordinarıums bewahren, bewirkte andererseıts
natürlıch eıne völlıge Unverständlichkeit der SCSUNSCNCNH Worte ’®)
€1| Technıiıken wurden allerdings edenkenlos angewendet, und OITeNn-
bar sah I1a in keıner ein Problem: selbst Komponisten geistliıchen Stan-
des (darunter auch Konventualen) befleißıgten sıch dieser eihoden

090 Nıkolaus Betscher: le Deum D-Dur
Da dıie Werke der Klosterkomponisten [1UT als Stimmensätze vorliegen,
kann besonders dıe Ploytextur, die in der Partıtur chnell teststellen
könnte, nıcht ohne weıteres erkannt werden. Deshalb soll hler eın eher
zufällig gefundenes eıspıie. aus dem Roter Bestand vorgeste werden, be1
dem sıch WAar nıcht ıne Mesese handelt, dem sıch aber das Tin-
ZIp eindrucksvoll aufzeıgen äßt Es handelt sıch den SC » Iu I1ICXÄ

glor1ae« aus Betschers Te Deum D-Dur 090), jede Chorstimme
iınen eigenen exft vorzutragen hat

uch hinsichtlich der Instrumentierung gab 6S festgefügte Iradıtionen.
en der nahelıegenden Verwendung Von Pauken und 1 rompeten
Begınn des »(Glor1a« werden häufig och solıstısche (»Konzertierende«)
Instrumente in das » Benedictus« einbezogen‘‘).

Konzertierende solıstische) Instrumente 1m » Benedictus«:
SIGNATUR KOMPONIST WERK SOLO-INSTRUMENT

033 Anonymus Messe Es-Dur Flöte
076 1KOlaus Betscher Messe G-Dur Vıoline
078 1KOlaus Betscher Messe D-Dur WEe1 Solobratschen
093 Franz Bühler Messe Es-Dur Solıistische rge
006 Franz Chrıistoph Neubauer Messe G-Dur Vıolıne

Schließlich muß och urz auf dıe AÄATt und Weıise urz eingegangen
werden, WI1Ie im 18 Jahrhundert der Gregorianische (C’horal interpre-
tıert worden 1st Aus ehemalıgem Besıtz des Klosters ist nämlıch ein

70) Eın berühmtes Beıspiel für Polytextur ist das »Gilori1a« AUs» Haydıns früher, ohl
1750 entstandenen » Mıssa rorate caelı desuper« (HOob X AXAl:3); das N1IC einmal ıne

Mıiınute dauert, obwohl der ext vollständiıg vertont worden ist.
71) och Beethovens ausgesprochen »moderne« Mıssa solemn1s, dıe sıch VO den

übrigen zeıtgenössischen Kırchenkompositionen in vielfacher Hınsıcht abhebt, folgt dieser
Tradition.
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Antıphonarıum bekannt, das /{ Wal nıcht Bestandte1 des aus Rot der
Rot stammenden Musıkalıenbestands des Schwäbischen Landesmusı1i-
karchıvs ist, aufgrun se1liner musıkgeschichtlichen Bedeutung den-
och 1er erwähnt werden muß Michael aydn hat dieses Liıturg1icum
1m Auftrag des Klosters 1792 bearbeıtet, und c stellt sıcherlich eines
der großartıgsten Beıispiele für dıe uUunNnserIrem heutigen Verständnıs die-
SCT us1 außerst befremdliche AufführungspraxI1s dar’*). Dıiıe ıtel-
seıte informiert über dıe Entstehung dieser andsCcnrı

Antıphonae Gregorianı CAaNtius modulis ılligatae COmponente
hassam Joanne 1cCAaele Hayden Organaedo Juvavensıi onge
celeberrimo JussSu Reverendissimı Perillustris Ambplissimi
Niıcolai |Betscher| Abbatıs nostrı MUSLCES AUCtOFLS fautoris 2ratiosiSs-
SIML. ad USUM chorı Rothensis conscriptae S5Sig1sSmundo Hog1’°),
R.legularıs] C(.[anonıcus|].

Die Gregorianıschen elodıen wurden ach dem äasthetischen
Geschmack der eıt nämlıch mıt Generalbaßbegleitung also mıt der
Orgel) aufgeführt, mıt dur-moll-tonalen Akkordverbindungen
unterlegt, dıe dem Wesen der alten elodıen eigentlich völlıg emd
Ssınd. Die rhythmische Unbestimmtheit aufgegeben worden se1n, da
dıe nzah der Melodietöne nahezu iıdentisch mıt denen des Basses ist

72) Eınzelheiten ZUT Entstehung und dem Inhalt den Artıkel Vvon SCHMID (wıe Anm
13) Das Autograph befindet sıch heute In der Osterreichischen Natıonalbıibliothek
Wien (S1g 18788), ine Abschrift In der Bayerischen Staatsbıibliothek München
(Mus Ms eın drıttes Xemplar wird in der Diözesanbıbliothek Rottenburg (Sıg-
natur 400) aufbewahrt; der letztgenannte and diente prımär als Forschungsgrundlage
für den Aufsatz VON Schmid. Im Schwäbischen Landesmusikarchiv werden och aus
dem ehemalıgen Dominikanerinnenkloster Sl1iessen acht vergleichbare Musıkalıen utfbe-
ahrt (Sıgnaturen 14 bıs 18), VON denen 1eT mıt AAA datıiert sınd (dıe übrıgen dürtf-
ten ebenfalls dıese Zeıt entstanden seın FKın weıteres Beıspiel AauUus späterer &,  1t
(1824) befindet sıch 1im hiesigen Archıybestand aus Ehingen (Stadtpfarrkırche; Ü: 1er
wurden dıe Gregorianischen Melodıien in Noten hne Taktgliederung umgesetzt
ünd (rhythmisch nahezu gleichgestaltig) mıt einer Baßlınıe versehen.

73) Angaben ach GAMS, Nekrologien (wıe Anm 30) S121smund Hogel
(1741—1829); werden keine besonderen Aufgabenbereiche Hogels 1m Kloster erwähnt.
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Jste der rwahnten Komponisten /“
Wiıllebold ÄNGEBER OPraem Geboren Weıißenhorn; Profess E:

zwıschen 197 und 800 AaUus unbekannten(1771—1833)
Gründen nıcht mehr 1m Kloster Rot der Rot
wahrscheımlich In der chwei17z); ab 010
Benefizlat iın Immenstadt.

LAF Anm 20 1im vorlıegenden Beıtrag.
S1Xtus ACHMANN OPraem Geboren ın Kettershausen:;: Bachmann ırd In
(1754-1 825) Zusammenhang mıt der Bıographie Mozarts

häufig erwähnt; 766 fand In ar Bıberbach
(nıcht W1e iırrtümlıch immer wlieder genannt

Bıberach) eın Wettspiel auf der rge ZWI1-
schen den beıden Musıkern E Eıntritt
1ns Prämonstratenserkloster Marchtal Pro-
fess: nach der Säkularısatıon ın eut-
lıngendorf als Pfarrer DbIs seinem 10d

LA S1xtus Bachmann, Die doppelchörige
Miıssa solennis In C7 vorgelegt VON Rudolf
Faber, ünchen 1997; enkmäler der
Musik INn Baden-Württemberg, hler ein
ausführlıcher Beıtrag Leben und Werk

Anton Adam BACHSCHMID Vıolinist, Konzertmeister und Kapellmeıster in
(1728—1797) Eıchstätt (Nachfolger VON ango); OmMpO-

nlerte vorwiegend Kırchenmusık.

Ludwig BEETHOVEN Sıehe einschlägıge Fachlıiteratur.
(1770—-1827)

Alois BERNARD OPraem Komponıist 1im Kloster Berkheim be1 Leutkırch
(geb (wurde später. von Rot der Rot inkorporIie:
Nıkolaus ETSCHER OPraem Geboren in Berkheiım: Profess: 1765; Wahl
(1745—-1811) ZUIN etzten Abt VO  — Rot der KRot 1789;

ua Amtes 2HCH. .. ORDINIS PER SULVIAM,
ALSATIAM, GRISONTAM
VICARIUS Angaben nach dem
Konventskatalog VO  — nach der Säkula-
risatıon im Ruhestand

Neben den erwähnten erken Sınd noch wel
edruckte Komposıitionen Betschers (>01

74) Neben biographischen Stichpunkten wırd och vereıinzelt auTt monographische
Literatur manchen der genannten Komponıisten hingewılesen, WEeNn diese wen1g
bekannt se1n dürfte
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Rondo für Klavıer A-Dur (m Blumenlese FÜr
Klavierliebhaber, 1InNe musikalıische Wochen-
schrift, Speyer: Bossler, Gesellschafts
Lieder wieder SIC die ode Im reinen ONe

INn 121er Lieferungen (Augsburg ombart,
}

Lat Gertrud ECK Eın Musiıker mit dem
Krummstab Reichsprälat 1KOLAUS Betscher
VOoN Rot:; in eıt und Heimalt, eıtrage Z

Geschichte, Kunst und Kultur VonNn und
Kreis 1Derac Beılage der Schwäbirschen
Zeıiıtung, Ausgabe 1DeraCc der Rıß (Z7 Jg.,
Nr I 19 Aprıl cies.: Nikolaus Betscher

Der Klosterkomponıist Von Rot der Rot
erfährt hreite Anerkennung, ebd., 29 Jg.,
Nr. ® 178 Aprıl

Tanz Xaver RIXI Organıst und Kapellmeıster verschıedenen
(1732-177/1) Kırchen in Prag
Anton BRUCKNER Sıehe einschlägıge Fachlıiteratur.
(1824-1896)
Tanz UHLER OSB Seı1t O1 omkapellmeıster in ugsburg
(1760—1823) (Nachfolger VO  — Drexei: eiıner se1ner

chüler emmiler Kr dürfte
zwıschen 1800 und 840 der populärste

in Suüddeutschlan:Kıirchenmusikkomponist
SCWESCH sSe1n.

Johann ıchael DEMMLER Organıst, Pıanıst und Komponıist (V geistlicher
(1748—1 785) Dramen) Augsburg Chuler VOINl Giaulin)
Karl ITTERS VON ITTERSDORF Z/u se1ıner eıt einer der populärsten OMpO-
(1739—1799) nısten (v Upern, Siıinfonien un Kammer-

mus
Johann Chrysostomus REXEL Seı1t 797 Domkapellmeıister in ugsburg
(1758—1801) (Amtsvorgänger VO  — Bühler)

Lut Hermann ULLRICH, Johann Chrysostomus
Drexel (15816 Lebhen und Werk, zugleic
ein Beıtrag ZUr Geschichte der Augsburger
Dommusik, ugsburg 991

ann Melchior REYER Organist und Musıkdırektor in Ellwangen
(1746—1824) L 4€ Johann elchior Dreyer, eın ostschwäbı-

scher Kirchenmusiker 1800 VO  am (GGünther
Grünsteudel, Edwın Miıchler, Herrmann Irıch,
Nördlıngen 996
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Johann Andreas Joseph GIULINI Se1it 7 y Domkapellmeıster in ugsburg;
eiliner se1iner chüler Demmler.(1723-1 VEZ)

Tanz LEISSNER Als Komponist und Lıthograph ünchen
(1761—1818) tätıg.
Adalbert YROWETZ Nach längerer eıt der Wanderschaft uUurc cdıe
(1763—1850) verschlıedenen europäıischen usıkmetropolen

VO  —; 41 Kapellmeister der Wilıener
Hofoper. Komponıist VON Instrumental-
musık (Sınfonien, ammermusık

Carl ntion AMMER itglıe. der Hofkapelle In Wallerstein (ebenso
CZ Hälfte Jahrhundert) Rosetti).
Norbert AUNER (CRSA Komponıist 1im Augustiner-Chorherrenstift
(1743—182/) Herrenchiemsee; etzter Stiftsdekan des Klo-

STeTS bıs
Johann iıchael AYDN omkapellmeıster in Salzburg; selner eıt
(1737-1 806) als Komponıist kırchenmusıkalıscher Werke

ebenso eru. W1e sSe1IN Bruder Joseph. Lehrer
VOIl Carl Marıa Weber.

Joseph AYDN 1e€. einschlägıge Fachlıteratur.
(1732-1809)
Tanz Xaver HEEL Bısher nıcht näher iıdentifNzierbar.
(1/565—1831)
ann Adam ILLER Komponıist, Thomaskantor in Leıipzıg VO  —

(1728—1804) 9-18 ründete hıer dıe Gewandhaus-
konzerte

Tanz Anton OFFMEISTER Komponist (v Siınfonien und Kammermusık),
(1/54-1812) erleger in Wiıien und Leipzıg
Johann Nepomuk HOLZHEY FEıner der bedeutendsten Orgelbauer Suüddeutsch-
(1741—1809) ands

1€)| AnmJoseph Aloı1s HOLZMANN
(1/62-1815)
Johann Phılıpp KIRNBERGER Musıktheoretiker.
(1721—1783)
Justinus Heıinrich NECHT Musıkdıirektor 1n Bıberach/Rıss.
(1752-1817)
Marıanus KÖNIGSPERGER OSB Komponist im Kloster Prüfening be1 Regens-
(1708—1769) burg
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Leopold OZELUCH Musıklehrer und Hofkomponist Wiıen.
(174/7-1818)
Phılıpp Joseph nton Lambert) Komponist und T10T des Klosters Metten
RAUS OSB (1729—1 /90)
Joseph LEDERER CRSA Musıkdirektor im Augustiner-Chorherrenstift
(1733—1796) »Zu den Wengen«
etier VO  _ LINDPAINTNER Kapellmeıister in München und se1t S20 Hof-
(1791—1856) kapellmeıister In Stuttgart

Fat Reıiner ÄGELE, Peter Joseph Von Lind-
paintner Seın eDen, eın erk Lur I ypo-
logie des Kapellmeisters ImM I9 Jahrhundert,
Tutzıng 1993

ONNOSUS MADLSEDER OSB Komponıist iIm Kloster Andechs
(1730—-1797)

1Aat ÜNSTER, Thematısches Verzeich-
NLS der erhaltenen Kombpositionen Von Non-
OSU. Madlseder (1730=1797) AA der Ahteı
Andechs, ın USL INn bayerischen Klöstern B
Beıträge ZUF Musikpflege der Benediktiner und
Franziskaner, Regensburg 19806, ET

Hıeronymus ANGO Kapellmeıister in FEıchstätt.
(geb 1760: gest VOT

Vıcente Martıin OLER Opernkomponist spanıscher Herkunft;: wirk-
(175 4-1 506) in Italıen, später auch Wıen, London

und St. Petersburg.
Joseph Wıllıbald ICHL. Kontrabaßvirtuose, erleger, Komponist;
(1745—-1816) in Weyarn und Numarkt tätıg.
Almachius MOHR OPraem Chorregent in Rot der Rot se1lt 9 nach
:1—1822) 303 Weltpriester 1n Oberndorf und Dettingen.
olfgang Amadeus MOZART 16 einschlägıge Fachliteratur.
(1756—1791)
Joseph MYSLIVECEK Berühmter Opernkomponist seiner Zeıit;
(1737-1781) in Itahlıen dort unter dem ehrenvollen Spıtzna-

IN > 1{1 dıvıno boemo«<«).
Franz Chrıstoph EUBAUER Vıolinspieler und Komponıist; Kapellme1-
(ca. 1760—1795) ster ın Bückeburg.
ugen PAUSCH LE Komponist und Musıkdıirektor 1m Kloster
(1758—1838) Walderbach (Oberpfalz).
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10vannı Battista PERGOLESI Italıenıscher » SCIVAaOpernkomponist
(1710-1736) padrona«); in der Kırchenmusık des 18 Jahr-

underts ist se1n Stabat mater eines der zentra-
len Werke

Ignace LEYEL Österreichischer Komponist, erleger und
(1757—-1831) Klavıerfabrikant; se1it 795 in arıs

Aemıilıan RKOSENGART OSB Komponıist 1m Kloster chsenhausen
(1757—-1810)

Lat eorg ÜUNTHER, Eın ZUF 1481 [AUQ-
liches Subjekt Der Komponıist Aemulian
Kosengart (1ZS17 AUS dem Kloster Och-
senhausen (Oberschwaben), in Kırchenmustl-
kalısches anrDucC 1 Jg (1997) Öln 1998,

17252158

Tanz Anton ROSETTI Kapellmeıster in Öttingen-Wallerstein; kom-
Rösler:; 1750—1 /92) ponıerte Sınfonıien, Konzerte und Kam-

mermusık.

]1useppe ARTI Opernkomponıist ıtahenıscher Herkunft;:
(1729-1 302) in openhagen und St Petersburg tätıg
Gregor SCHMID OSB Komponıist 1m Kloster Ochsenhausen.
(1/485—1780)
Joseph OYyS CHMITTBAUR Komponist, Dirıgent und Glasharmonikafabri-
(1718—1809) kant; Kapellmeıister in Karlsruhe und Köln.

Johannes Evangelısta CHREIBER Schweilizer Komponist 1im Kloster St an.
15 (1716—1800)
Gregor SCHREYER OSB Komponıist und Chorregent im Kloster Andechs
(1719—-1767)
Franz CHUBERT Siıehe einschlägıge Fachliteratur.
(1797—-1828)
10ommaso RAETTA Itahenischer Ope  Omponı1st; einer der wıch-
(1727-1779) tigsten CIireieTr der SOg » Neapolıtanıschen

Schule <<

Augustin LLINGER Als Komponist und Organıst vorwiegend iın
(1746—1781) Freising tätıg
ann Baptist ANHAL Komponist, Organıst; als freischaffender
(1739—1813) Künstler vorwiegend in Wıen

Benedict WENZ Bısher nıcht näher identifizierbar.
(1758—1827)
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Davıd WESTERMAYER Bısher nıcht näher iıdenti:fizlıerbar.
(1733—1775)
OI1S IEST OPraem Komponist 1im Kloster Weı1ißenau.
(geb 1745 gesL. Lat eorg UNTHER, INe »Hohe Messe«

DATAN Oberschwaben Die Messe IN (y-Dur des
Weißenauer Klosterkomponisten Alois Wıest,
in S50 re Prümonstratenserabtei
Weißenau 5{7 S1igmaringen 1995,

5325549
Johann ‚AACH Vıolinist und Urganıst zunächst 1n Prag, dann
(1699-1773) in Maınz als apellmeıster tätıg

Summar y
Ihe Tormer monasterles of pper Swabla (Oberschwaben) had hıghly

sophısticated musıcal culture, IC vırtually has not been tudıed up the
present day Apart from the musıcal archıves of Ochsenhausen OI Weınngarten
the Schwäbische andesmusıkarchıv (Tübiıngen) also IV the wriıtten
MUSIC of the former Premonstratensian Imper1al CY Rot, whose inventory
wıth all of ıts characterıistic features wıll be presented in thıs artıcle. The collec-
t10n only contaıns Darts (no Sscores), which all date back the time Just before
secularızatıon (1803) and IC mostly comprIise manuscrıpts wıth SOTINC addı-
t1onal printed mater1al. TIhe works AICcC wriıtten pleces of sacred musıc (Masses,
Vespers, hymns, offertories eicCc mostly written for cho1ır and orchestra), which
Can stylıstıcally be compared wıth those of Haydn Mozart mong
the MUuUsI1IC unıque pleces from Composing conventuals (Nıkolaus
Betscher, Wıllebold Angeber el al.) Can be found The documented COMPpOSI-
t1ons demonstrate that the MUSIC produce: Dy the musıc1lans in the
Was of VE hıgh standard, which Can definitely be compared wıth that of the
professional ensembles of the bıg cıtles

tto-Reiniger-Str. eorg (GÜNTHER
1 0492 Stuttgart
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Litterae Abbatıs Generalıis
Hermenegildı Noyens

omnıbus sodalıbus Ordinis PraemonstratensIis
occasione heatificationis

Ser vı Del Jacobi Kern
Sacerdotis professi Canoniae Gerusenae

Sorores eit Fratres Carıssım1,

acobus Francıscus Kern, Ssacerdos canon1lae Gerusenae Ordınıs nostr1,
Papa ohanne aulo I1 dıe DA mensı1ıs Junu hu1lus annı, Vıiıennae in

Austrıa beatıficabıtur. (Jaudentes oratiıas dAYamlus Domino Deo nNOStTro,
quı confratrem NOostrum ad sanctıtatem VOCavıt ef CU) PCI mıinısteriıum
Eccles1ae, exemplum proponıit canon1ae Gerusenae, Ordını1 NOSITO ei
omnıbus christifidehlibus

Jacobus, 1897, alumnus fuıt sem1narı1 mMInoOrTIS (1908-1915),
miıles voluntarıus 1915 Gravissıme laesus In 1916, DCI longum
temMpuS, revalıdatiıonıs aD exercıtu solutus, studı1ıs theologıicıs inde
abh ANNO 1917 Viennae SCSC dedicavıt. sacerdotium anhelans. Sub ductu
dırectorIis spırıtualıs sem1narTIıı preparavıt ut intraret In canon1ıam (GjerTru-
r locum «infıdelıs» confratrıs praemonstratens1s aSSsumpturus.
Vestitus in Geras 1920, novıtl1atum perfecıt eit 1921 prımam profess10-
NCeCIN emıisıt. 1922, stud11s theologıcıs, pecıalı ndultu ante

professionem solemnem sacerdos ordınatus est Per uUuNumm tantum

potuit mıinısteriıum sacerdotale, ingravescente infirmıtate
esione bellica contracta orav1ssıma patıenter DPaSSus, dıe OCTIO-
T1S 1924 IMOTrTtUUuUS SSE: permultıs ut &<  » veneratus

Jam ab adolescentla spırıtu oratiıon1ıs el devotione Crga sanctıssımam
Eucharistiam excellens, AaInNOTCIN CIa Ecclesiam ut membrum hu1lus
Mystici Chrıisti CorporI1s coluıt. Sacerdoti servit1ium vires exercult,
Offerens NON solum Chrıisti Sacrıfticıiıum Eucharısticum, sed eit e1iıdem
unlens In vıta SUuaq, sacrıfıcans eft se1psum G OlOor1Dus el poenI1s.
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beatorum honores publıce elevaturus, fıdelıs, devotus el affabılıs
De1 el Eccles1iae, intercedat acobus PTO bbatıa SUa el DTIo L[OLO

Ordıne Praemonstratens1. Confirmet NOS Dominus iInvocatıone, qua
VOocCavıt 1105 ut profess10on1 YUamı em1isimus 1gne respondeamus, Deo eit
Eccles1i1ae dedicatı, vitam viventes CONvers1o0n1s el COMMUNI1ONIS, 1deles
CIga Evangelıum Chriıstı, Regulam S.P Augustıin1, inspıratıonem
S.P Norberti efi tradıtiones Ordınıs nOostr1: vıta COMMUNI1ONIS, cultus ef
carıtatis, vitam aMOTIS Crga Deum el Iratres.

Oret PTO omnıbus nobıs Beatus acobus Kern

Romae, in ( urıa Generalıtıa, Hermenegıld OYENS
Dominus Praemonstratenstis



Das » Decretum Reformationis«
der anonie Zwierzyniec VonNn 1853

Die Prämonstratenserinnen Von Zwierzynliec zwıschen
Observanz Un Krıse

Die Prämonstratenser, dıe dıe Hälfte des Jahrhunderts ach
olen kamen, C5S, dıe 1er V OIl Priorinnen geleı1tete Frauenklöster
dem olk nahebrachten. Diese Frauenkanonıen ollten gemä den
Ordensstatuten den Männerklöstern untergeordnet seInN. Die Etablierung
eiıner olchen Hiıerarchie konnte aber 11UT angsam vollzogen werden.
Böhmische Quellen belegen, dıe eIiorm der Prämonstratenser In
olen großen Schwierigkeiten und Skandalen (»rumores el
scandala«) erfolgte. Die Ursache aTliur W ar ohl dıe eıgerung der bıs-
herıgen alten Frauenkanonien, sıch 1n den en vollständıg integrieren

lassen. Die Integration hätte sS1e dıe Kuratel der bte gestellt‘).
Für die Prämonstratenserinnen in olen begann damıt ohl eın Jahrhun-
dertelanges Rıngen zwıschen Regeltreue und dem erlangen
der Jungen Frauen, dıe Öfters L11UT wang seltens ihrer Väter 1Ins
Kloster eingetreten ach weltlicher Behaglıchkeıit. In diesen WIe-
spa. geriet auch Zwierzyniec, das äalteste Prämonstratenserinnenkoster
In olen

Das ursprünglıche Kloster diesem wurde 8-1 VO

Magnaten Jaksa gestiftet. Er hatte dıe Prämonstratenserinnen aus der
böhmischen Propste1 Doxany 1Ins Kloster be1 der Augustinuskırche
geholt Möglıcherweise bestand in Zwierzyniec bereıts In der ersten
Hälfte des Jahrhunderts e1in Chorfrauenstift, das für den lıturg1schen
Diıienst VOT dem berühmten Kruzıfix der St Salvatorkirche bestimmt

‘ Vgl AJMAN, The Origins 0) the Polish Premontratensian Circary. In
AnPraem (1990) 203-219:; DERS., Norbertanıe polscy XE Moznı wobec
ordınes NOVI. In 5Spoleczenstwo Polskı Sredni1owleczne], hrsg UCZY-
nsk1, E Warszawa 19906, 7410 Zur Bedeutung der Abte be1l Vısıtationen
der Frauenklöster vgl DE CLERCK, Disquisitio historico-iuridica de ViSitato-
riDus Ordine Praemonstratensi. In nPraem 373 (1957) 193-216



2372 Rajman Leinsle

ach eiıner späteren Legende se1 dıe Priorin des V OIl Jaksa gestifteten
Klosters seıne Tochter Veronıika gewesen‘). Diese Fundatıon hat auch
möglıcherweıse für dıie spätere Zusammenlegung des hmıiıschen Kon-

mıiıt der Kanoni1e ZUT Kreuz der Salvatorkırche den Aus-
schlag gegeben. Das Kloster VoNn Zwierzyniec W äar allerdings keıiner
Männerabte1 untergeordnet.

DıIie eIiorm des Ordens in olen Ende des ahrhundertst ging
VO  — Böhmen NN Die Inıtı1atorın der eIiorm in Zwierzyniec W ar

OJ]siawa, dıe Tau des Kastellans VON Krakau S1e hat dıe eIiorm in
dıie Wege geleıtet. Vollzogen hat S1e jedoch Bıschof Iwo Odrowaz VO  a

Krakau, nachdem Zwierzyniec der Männerabte1 VonNn Brzesko-Hebdöow
untergeordnet hatte Diesei Thielt auch dıe Funktion eiıner Vater-
el für welıtere Frauenklöster”®). Zwierzyniec War eINes der wichtigsten
Frauenklöster im olen des Jahrhunderts Auf dıe Inıtiatıve der Prä-
monstatenserinnen entstanden Z7Wel oder Te1 weıtere Propsteien, die in

Verbindung Zwierzyniec standen“): alle WarTren prımär für Frauen
des adelıgen Standes vorgesehen. DIe Belıe  el VON Zwierzyniec geht
auf die Schwester Bronısiawa und ihre Marienerscheinungen zurück.

Die Quellen beweılsen dıe chenkung VO  - Jaksa das Kloster in Doksany:
MMLER, Necrologium Doxanense. Sıtzungsberichte der Kön1gl.-bömi-

schen Gesellschaft der Wissenschaften 1n Prag Vorträge in den Sıtzungen der
Classe für Philosophıie, Geschichte und Phıilologıe, 1884, 94, 96, 104 Jaksa ist
im Sterberegıister des Osters Zwierzyniec als tifter Vgl RAJMAN,
Sredniowieczne zapıski nekrologzu klasztoru norbertanek Zwierzyncu.
Nasza Przesziose PE (1991) Auch be1 Jan Diugosz, der sıch der Archıiı-
valıen des Klosters bedıiente, dıe heute nıicht mehr vorhanden Ssind: AJMAN,
Klasztor Norbertanek ZwIierzynACu wiekach srednich. Kraköw 1993, 30-3/

RAJMAN, Poczatkı norbertanskıch Strahowie Brzesku. In
Nasza Przesgioéé 78 (1992) 5-25; DERS dejinam cesko-polskych vztahu
stredoveku. Techta premonstratı stoleti. In Medievalıa Hıstorica Bohe-
m1Cca, 27 Praha 1992, SE

5 Möglıcherweıise dıie Klöster 1in Imbramowıce und Skowleszyn-
Kazımilerz olny Vgl DEPTUIA, OCZatkı klasztorow norbertanskich
Dtubni-Imbramowicach Ptocku In Rocznikı Humanıstyczne 16 (1968) Heft
2 21-34; AJMAN, Nadanıe 'obr skowieszynskich klasztorowı norbertanek
Zwierzyncu. roblemy dz1e]J0w konserwac]I milast zabytkowych. adom-
Kazımilerz olny 1990, 2333 /u den Anfängen des Klosters VO  — Czarnowasy
und se1iner Bındung Zwierzyniec vgl AJMAN, Mieszko Platonogl, pier-
WSZY ksiqze racıborsko-opolskı (F1/3:1202) In Kwartalnık Hıstoryczny 103
(1996) Heft 1
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Es ist anzunehmen, daß Zwierzyniec das Zentrum des spiırıtuellen
Lebens der Prämonstratenser In olen 1im 13 Jahrhundert war”)

ber bereıts 1m nächsten Jahrhundert traten 1m en der polnıschen
Prämonstratenserinnen ymptome eiıner inneren Krise auf. Dıiese ist
jedoch iIm Rahmen der allgemeıinen Krise des klösterlichen Lebens in
ganlZ Kuropa sehen. Be1 den polnıschen Prämonstratenserinnen ahm
1e6S$ im Jahrhundert extreme Formen In cdieser Zeıt traten

SOSal VoNn Konkubıinaten zwıschen Schwestern und Pröpsten VoNn

ZAarNOWASY auf; auch in Zwierzyniec Schwestern mıt Kındern
bekannt eıters wurde ihnen Mißachtung der Klausur und übermäßiger
Empfang VON (GJästen vorgeworfen. Die kırchliıchen Autorıtäten refen
zweımal den önıg e’ dıe Tustände in der polnıschen Zirkarıe

bessern. 5ogar dıe ufhebung der Klöster wurde CIWOSCH. An ihrer
Stelle sollte eiıne Neugründung mıt Klausur entstehen, zumal
dıe bestehenden Ordensniederlassungen im späten Miıttelalter 11UT och
wenıge Mıtgliıeder zählten®) ıne bıschöfliche Vısıtation Ende
des hrunderts dıe Miıßstände unmıßverständlich Zur
eıt der Priorin Dorota Balınska hatte Zwierzyniec einen besonders
schlechten Ruf. Als ihr Vater, der sıch als Arzt ausgegeben hatte, der
Hochstapeleı überführt wurde, fand im Kloster se1ıner Tochter Unter-
schlupf. Weıterhıin belegen dıe Quellen aus dem Jahrhundert, daß
dıe Prämonstratenser ıhre Untergebenen SchleCcC behandelten‘). Eın
Umschwung vollzog sıch erst der Priorin Dorota Katska 1

dıe mıt eiserner and eıne (>ile Ordnung, Klausur und strenge

PETIT, La spirıtualite des Premontres XIF el sıecles. Parıs
1947, 115-118; vgl BARA Hrsg.), Btogostawiona Bronistawa. Warszawa
1984, 15-28; dıe Bıographie VO Bronısiawa wurde VO!  — ST Hıazyntha Mazepa
verfaßt. PRZYBYSZEWSKI, Bronistawa, in Hagı1ografia polska, Hrsg.v
USTAW, 1, Poznan 1971, 203-212; KING, Liturgies 0) the Reli2g1i0us
Orders, London 935 197

RAJMAN, Klasztor norbertanek ZwierzyncCu, DERS.., Kryzys
potskic klasztorow norbertanskich XEVSEXV, wieku. In aSztor kulturze
Sredniowieczne] Polskı, hrsg POBOG-LENARTOWICZ/M ERWICH, ‚pole
1995, 29-39; auch ACKMU:  s Spätmittelalterliche Reformbestrebungen IM
Prämonstratenserorden. AnPraem 66 (1980) 194-204

UROWSKI (Hrsg.) Kronika Marcına Bielskie20, 3’ Sanok 18506,
930; den Gebräuchen In der Prämonstratenserabte1ı NOWY SaCcz vgl RAJ-
MAN, Szpital klasztor SW Ducha W Nowym SACZU poZnym SredniowiecCZUu.
Rocznik adeckı 20 (1992) -66
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Observanz durchsetzte®). Dank dieser aßnahmen konnte Zwierzyniec
dıe für olen spannungsvolle eıt der zweıten Hälfte des und des
18 Jahrhunderts überstehen.

Die Ordensstatuten wurden 1er jedoch auch später, VOT em
dem Eıinfluß VON Aufklärung und Josephiniısmus, wen1g beachtet. rst
ach dem Ende des jJosephinıschen Staatskırchentums konnte in den
Klöstern der Habsburger Monarchıie, der Zwierzyniec gehörte, dıe
klösterliche Urdnung wiederhergestellt werden”). Das Decretum eIiIOTr-
matıon1s, das Generalpostulator Donatıaan De Clerck im Metropolıtan-
archıv Krakau entdeckte., wurde VO späteren Generalabt Hıeronymus
Zeıidler VO  — Strahov 14 November 1853 erstellt*®). Im Auftrag des
Admıinıistrators der Dıiözese Krakau ateusz Gladyszewicz hatte In
Zwierzyniec dıie entsche1ıdende Visıtation durchgeführt Diesem ZWEI-
sprachıg gefaßten Protokaoll (lateimısc und polnısch) sınd SIn POSI1ELV
hervorgehobener Punkt. aber nıcht wen1ger als acht Verstöße dıe
Ordensstatuten entnehmen. Der Vısıtator obt ZW. das VO  — den
Schwestern gul besuchte Chorgebet, lıstet aber zugle1ic VOT em
olgende Mißstände aut Unter den Schwestern herrscht viel Streıt. S1e
dürfen das Kloster ach eleDen verlassen; ein1ge VOIl iıhnen begeben
sıch auf Kur in Badeorte. Zahlreiche La1len wohnen wochenlang im
Kloster, in den Zellen VOIN Schwestern. Der Konvent mıßachtet der
Pflicht der Tischgemeinschaft. Hs ist regelwiıdrıg, den äalteren Schwestern
besseres Essen FÄrR  zen als den Jüngeren; das schlechte Essen wırd
VON den Schwestern der verkauft, während s1e. sıch Von ihren
Dıenstmägden ach eigenem FEınkauf verköstigen lassen. Die ausre1l-
chende ege der alten und anken Schwestern ist nıcht gewährleistet.
Dıie me1isten Schwestern haben eiıne Dienstmagd in iıhrer Das
Kloster ist verschuldet, dıie Wırtschaftsführung Schlec Buchführung
und nventar SInd unbekannt.

Der spätere (jeneralabt Hıeronymus Ze1idier also, der im ahmen
s 10224 Schwarzenbergischen Klosterreform diese ziemlıch Periode
VON Zwierzyniec Hc einschne1ı1dende aßnahmen bereits VOT der

ch1iwum Klasztoru ZwierZyNCu, INSD. 42, 44
Vgl LENTZE, Die Verfassung des Präüämonstratenserordens und die

Wandlungen IM weltlichen Bereich In DERS.., Studia Wıiltinensia. tudıen ZUT

Geschichte des tıftes ılten (Forschungen ZUT Rechts- und Kulturgeschichte
Innsbruck 1964,

10) Archiwum Kurn Metropolitalneı Krakow, Klasztor Norbertanek od
819 do 863
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besonders Urc Aemıilıa OdOwWwSsKa (1845-1889) getragenen eIoOorm
beendete**). Irotz cdieser TODIeEeMe und Krisen besteht das Kloster
dıiıesem se1ıt SO0 Jahren eıt der Klostergründung lassen sıch 1er
Z7Wel Strömungen nachwelsen: dıe eıne, gepragt VON Mystıik und N-

SCI Observanz, VON Bronisiawa, Dorota Katska und Aemlıilıa OdOWSKaAa
vorgelebt; die andere, bestrebt ach Umwandlung des Klosters in e1in
behaglıches, wohlhabendes Damenstift.

Oswıecenla erZy RAJMAN**)
PL-3 -635 OW

11) Vgl LENTZE, Verfassung 30f; RDURA, Premontres. Hıstoire el Spir1-
tua_läté. _Université de Salnt-Etienne 1995, 424-428

12) Übersetzung: Dr Waldemar SPYRA, Regensburg-Opole.
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Decretum Reformationis‘)

Or1ginal Archiwum Kurln Metropolıitalne1 Krakow, Klasztor
Norbertanek od 18519 do 1863*)

Hıeronymus osephus Zeıdler, 1adz Hiıeronim Zeı1idler
SaCrTI eft Canon1cC1 Ordıinıs Praemon- Swıeteg0 kanonicznego akonu
stratens1ıs regılae Canon1ae Straho- Premonstratenskie 20 Kanon1ı1 STTA-
viens1ıs Pragae In S10n howskı16€) Pradze gOrze 10N
as, egn1 Bohemiae Praelatus, Opat, Krolestwa Czesklego Praliat,

JTheologıae eif Phiılosophiae eologn fiılozofir Doktor ıt.  Q
Doctor eic etc?). ıt  Q

Perdilectis In SIO Jesu eft Najmılszym Chrystusıe Jezu-
atre Norberto Sororibus Mona- S1e OjJcu S$wıetym Norbercıe

ster11 Ordınıs Praemonstratens1is S10strom asztoru Swletego akonu
In Zwierzyniec ad Cracoviam Sa- Premonstratenski1eg20 Zwierzy-
lutem ef Benedictionem In Domino! NCU pod Krakowem pozdrowı1en1e

biogosiawıenNstwo Panu!
Per acta, JUaC ab Ilustrissımo Speinıwszy Jlecona 1e od

Reverendissimo Domuino Ep1sco- Jasnıe WielmozZnego Przewıieleb-
palıs Dioeceseos Cracoviensis NCSO IMC Ks1edza Admıinıstratora
Admıinıstratore Generalı, Domino Jeneralnego Dyecezyı Bıskup16€)
Domino Praelato Custode nclytı KrakowskI16e] IMC X1edza
apıtulı CracovliensI1s, Juris Utrius- Mateusza Gladyszewi1cza, Praiata
UJUC Doctore Matthaeo adysze- Kustosza Przeswietne] Kapıtuly

Krakowskı6]J, O.P DekretemWiCZ”) Decreto de die Septem-

‘ Edıtionem textus latını Cu adnotatiıonıbus curavıt Ulrich Leıinsle, teXtus
polonıcı VeTO Kazımilerz Marcha], cCanon1cı1 Plagenses.

Licentia edendi: chıiwum Kurl Metropolıitalne1ı Krakow, Nov 19906,
Rev Andrze] Sapeta, Dırector.

Hıeronymus Ze1idler (1790-1870), as Strahoviensis 34-18 as
Generalıs 9-1 Q GOOVAERTS, Ecrivains, Artistes el Savants de
"Ordre de Premontre. H: Bruxelles 1904, 34385

ult Admıinistrator Dioeceseos (CCracoviens1ıs pOSst mMortem Ep1scop1 Carolı
Skörkoswski (T gul ad obıtum die 8.5.1862 CT RITZLER

SEFRIN, Hierarchia C’atholica medil el recentiorıs AeVL. VIL, Patavıı 1948,
166:; GAMS, Hierarchia C(’atholica Pıo Pontifice Romano, ünchen
879 Reprint Graz 52
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T1S annı currentis NrTo 15 nıa Wrzesnıia r.b E A kano-
demandata esT, Canonıca onaste- nıczna Wiızytacye asztoru Z wıie-
111 Zwierzynliecens1s Vısıtatiıone, rzynıecklego0, SKONCZYWSZY skru-
{inıtısque, JUaAC anc ob CaUuUsanml tinıa, ktöre (ym celu azda
CU sıngulıs rel1210S1s Vırginibus pojedynczo onnıca mus1aiy
instiıtuenda erant, SCrutInNls, INASNUM Dydz odbyte, wıelka wprawdzıe
quıdem inde solatıum percepımus, LCZO odniesl1ısmy pocıeche, Z7e chör
quod Chorus dıurnus NOCIUTrNUSQUE dzıenny, wszelka —
Oomnı G1} observantıa persolvatur, noSC1a odprawıa S1e, OTaz SpI1eW
Cantusque sımul choralıs 1S choralny wcale Was nıe Jest
mınıme neglıgatur, quın pot1us zanıedbywany, OWSZECIN

Omn1ı |2 stud10 et solertia colatur el wszelka pılnosc1a trosklıwoscıa
PromMOVeCALUT, UUa ob ICI 11O pıelegnowanYy ulrZymyWanyY. te]

Vos, Sorores ıIn Chrısto PIZyYCZYI1Y nıe MOZEMY W am, S10-
dılectissımae, 18(0)81 UMMOPDCIC col- Chrystusı1e najmılsze, obfı-
laudare, sımul Ser10 VOos tych SZCZEdZIC pochwal, lecz OTa

ONCINUS eit hortamur, ut eodem SUTOWO Was WZYWAalllıy napomı1-
D10 zelo PTO glorıa De1 Vestraque Nal Yy, abysScıe C Samma pobozZna
1psarum anımae salute et1am In gorlıwoscı1a ku chwale Boga Wa-
posterum ferveatıs, parıque pletate SZYC dusz zbawılen1ıu
el accuratıssıma observantıa chorum PrZySZIOSC DAMaMY, rowna
statutis temporıbus ubent1 anımo poboZnosc1a jak najdokiadnıejsza
trequentetis, praescrıiptis OTa- starannosc1a do choöru C_

tionıbus instet1s, bene CINOTECS zonych czasach chetnym umysiem
SdadCTa© NOstrae Regulae, QUAaAC PTaCc- SpieszyiIy przeplsanyc trwaly
C1pI1t, ut oratıonıbus instemus horis modlıtwach, dobrze pamıetne
ef temporıbus constitut1s, sımul Swliefe] Regulfy nNasze] ktoöra naka-

ut, QUum psalmıs eit hymnıs ZzuJe, bySmy trwalı modlıtwach
OTaInus Deum, hoc In godzinach czasach ustano-
corde, quod profertur In ore®), wıonych, OTaz ZzaS; YSMY psal-
labııs tantummodo ef externe vide- mach hymnach modlılı s1e do
AaInNur laudare Deum, aNnımoO VCIO Boga, nıech przebywa 5
tot1ı quantı abh alıeno reperla- s1e wyslawıa ustach, abySmy
mur‘’). s1e nıe dawalı ustamı

Documentum NC ın Archiv1o Curi1ae Metropolıtanae NECC in Cch1ıv1o
anonlae Zwiercyniec aSservatur.

AUGUSTINUS, Regula H.43 (ed ERHEL La regle de Augustin,
arls 1967, 1, 420, 36: 421, 41s)

CT. Mt 158
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powlerzchownte wychwalac Boga,
usza ZAaSs VYSMY s1e nıeznalezlı
calikowiıcı1e oddalenı d n1e20.

Ast VCIO, YJUUumn NON sufficıat Jednakze. gdy nıe Jest dosta-
bene ef rıte persolvere teczna IZCCZAd, dobrze S$plewacC
chorum, ut qu1s V-Gre rel1210sus choör naleZycıe odprawıl1aC, aby kto
invemaatur, 1S1 et1am SdaCIaC Regu- prawdzıwym byi znalezıon AaKOon-
lae ef Statutorum Ordınıs ACCUTa- nıkıem, Jezelı DYy do LeZO reguiy
1sSsıma ei promptissıma aCcCesserıt Swliete] statutow Zakonu najdo-
observantıa, gl0- kladnıeJsza najchetniejsza nı1e

Oporteat, quod sıt przylaczyla S1e obserwa, anı 1ıkt
bonus eit fidelis®), 1S1 In omnıbus s1e chwalıe nıe powınıen, 17 Jest
probatus inventus fuerıt O_ siuga dobrym wıernym, Jjezelı nıe
DPECIC Sane constristatı wszystkıem znalezıon Jest
quod 1NON mMOodo INASNAC ab alıquo dosSwı1adczonym, wıielce zaprawde
tempore inter Vos eXortae |3 fuerıint tem s1e zasmucılısmy, 17 nNnıe
discordıiae, Xxqae el dıssens1iones, wıielkıe od nıejakıe20
pluresque Vestrum mıiınıme mem1- miedzy W amı powstaly n1eZZ0dy,
nerıint SacCcTaC KRegulae monıt1, YUO kiötnıe DOTY, wıielu W as wcale
praescr1ıbitur, uf unanımes habıte- nıe pamıetaio napomnıen1a Reguiy
mus’”) ın OMO Domimnı el SIıt Swl1ete], ktorem nakazano, abySmy
nobis*”) anıma un ef COT 1U in jednomysin mieszkalı OMU
Deo*'), lıtesque nullas habeamus**) Panskım, aby Nas byla dusza
auf YUaMM celerrime finiamus*”), jedna Jjedno Bogu,
Ira crescCcat In odıum et trabem 1ZbySmy nıe miel1 Zadne] ZWady,
facıat de festuca eit anımam facıat Iub poczela Czem predze] skon-
homicidam*“*), VeIUMM et1am rel1210- CZYylı, aby SN1eEW nıe wzrastal
Sd| humılıtatem pletatem charı- n1eNaWIlSC, nıe uczynıl
ue mutuam eft benevolen- zdzbia oku usze nıe uczynıl
t1am Iraternam, obedientiam el meZoböJcza, lecz OTaz Ze zakonna
resignationem cordıbus nonnulla- pokora poddanıe S1e, obopölna

CT, Mt 23521
AF habıtetis

10) Orr vobıs
11) AÄUGUSTINUS, Regula L, (ed VERHENHEN I7 4A47 38)
12) OLT habeatıs
13) OFT. finıatıs
14) (T, AÄUGUSTINUS, Regula V1,1 (ed VERHEDUEN I7 433, !93-195)
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IU Lilhetum Vestrum professarum m110SC s10strzenska ZyCzl1ıwosC,
exulasse, In Carumyuc virtutum posiuszenstwo ZzYTzeczen1e s1e S1e-
locum elatıonem pot1ius anım1 ei ble, SCTIC nıektorych Was, 1110-
superbiam, mentis acerbıtatem WEINÜU aszemu poSwleconych
lıvorem, studı1ıum partıum eit PTO- /gromadzenıu unıknely, mIle-
prietatıs commodıtatem, quın ]sce tych cnot nadecıe raCZe] uC  a
eft inobedientiam irreverentiam pycha, Oprysklıiwosc umysiu
in praeposıtas domum Vestrum chec szkodzen1a, SITrONNICZOSC
1INnVvasısse, varıosque PCT inı1uri1am zechcen1a wiasnosc1Iı WYy£ZOd,
temporum eit fragılıtatem humanam OTaz n1eposiuszenstwo
abusus CIrca SAdCIdC Regulae elt Sta- nıeszanowanıle wzgledem Przeio-
{Uutforum Ordınıs observantıam inter zonych dom W asz owladiy, roözne
Vos invaluısse, regularem te7 nlıeszczeslıwym tok1ıem
dıscıplınam plurıbus in rebus plus OTa lJudzka utlomnose
mınusve CSSC collapsam. wkradiy s1e MI1edZYy W amı naduZy-

C1a; do ObserwYy reguiy Swıete]
statutO w akonu karnosc
zakonna wıelu rzeczach mMn1€]
W1ECE] podupadia.

In spec1e VCIO sıngularum Wszczegölnoscı Zas skruti1-
SOororum SCrut1nııs intelleximus, N10 W pojedynczem1 S10stramı
Sequentes abusus ei defectus in poznalısmy, 17 nastepuJace nadu-
domo Vestra adesse, el quıdem: |4 Zyc1a nıedokltadno OomMu

aszym s1e znajdujJa. na]  od
Co do auzurYy: 10SCIrca clausuram, quod SOorores

mınıme dubıitaverınt 19)| lıcere, sub bowıem zupeinıe tem nıe Wal
UOCUMIGUC praetexXxtu lıcentiam 17 1im Jest dozwolono, pod jJakım-
petere egrediendiI monaster10, kolwıek POZOTCHI prosiC ‚W O-

velp e COgnatos vel lenıe wyJechanıa klasztoru,
et1am alıa monasterı1a visıtandi, aut celu odwiedzen1a rodz1cO W Iub
sub praetextu infirmitatıs ad publı- krewnych, Iub INNYC klasztorOw,

lub, poddajac choroby,Cas thermas profic1iscendi1, ıta
Claustrum vel pCI plures heb- do publıcznyc kapıel wyJjechac,

domadas commorandı el DCTI u_ klasztorem
larıum domos discurrendi1, NAaW: tygodnı pozostawaly PO

domach swıieckıch s1e krzataly
quod POITO matutinı imprim1s Powtore, Zze Tannı yın przede-

diversıs saecularıbus wszystkıem Czaslıe rozmalıtymtempore
muherıbus adıtus ad Claustrum swıeckım n1ew1lastom do
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concederetur, ei confabulatio CU klauzury s1e dozwala, rOoZprawla-
max1ıme inMonialıbus, nıe Zakonnıicamı SzczegOlnı1€]

quorundam comestibılıum pr1va- rzeczach dotyczacyc. s1e ZYW-
t1ve emendorum vel n_ nOSCI, ktöre soble Zakonnıce
dorum, Osobno Kkupuja Sporzadzaja.

quod ulterius cognatıs Sanc- Ze ale) ewnym Zakonnic
timon1alıum abh XIra advenılentibus obcych MIEJSC przybyiIym dozwo-
lıcuerit, et1am DCI plures dies lono byIo CZzZasamı te7 wıele
ei hebdomadas in Clausura, 1ImMo0 In dnı Iub ygodnı auzura,
1PSIS SOororum cellıs CommorTarı el nadto samychze ellach S10str
pernoctarI, quamVISs NON 1111ftea- przebywac NOCOWAC. Choc1a7 nıe
INUTr, solummodo PIZECZYINY, Ze te] jJedne]
Tactum CSSC, quon1am de cond1igo staCc s1e 199(0722(0 PIZYCZYNYVY, ponle-
hospitio ad hospites eXtraneos SUS- Wa7z7 przyzwoıta ızbe goscınna do
cC1ıp1endos In Monaster1o0 Vestro przy]Jmowanıa obcych gOoSCI
prospectum NON est; klasztorze aszym nıe postarano

SIC
quod den1que OCCasıones 11OM 17 nakonıiec nıe unıkano Okazyı,

evıtarentur, quıbus apud bba- dla ktörych Wıelebne) XI1en1
t1ssam CONVIVIaAa |5 celebrabantur, zastawıano choc1a7z zreszta
quamVI1s caeteroquın ospites 1101 innych Z0SCI nıe E
invıtarentur 1851 foemiinae. nıewlasty.

Circa rel1210sam paupertatem, Co do zakonnego Ubostwa: 17
quod Nnımırum inter Vos Inva- 0118 takı MI1edzZzy W amı wzmögi s1e
luerıt Consuetudo, qua sıngulıs SOT- ZWYCZa], 72 KazZde] S10strze
Oorıbus NON prout1ı Regula osobna, nıe jak regula Swıeta naka-
praescribit, Victus eft tegumentum ZzuJe, poZywiıienie odziıenie s1e
dıstrıbultur, sıcut Cu1que OPDUS fue- udzıela, wediug potrzeb KaZde]
e sed In offens1ionem SdCTa® wiascıwych, lecz obraze reguiy
Regulae pecunı1ae Swliete] W 110SC pleniedzy
annuatım ad ata SIL, rocznıe do rak Jest dawana,
QUarum Sorores fere PTo hıbıtu d1ıs- ktöremi1 S10stry prawıe wediug
DONCTEC valebant, dum Nnımırum dowolnoscı gospodarzycC
hacca pecunı1a 19)| habıtum Ordınıs F bowıem pleniadze
cCaeteraque vestimenta, quıbus DyIy akonu SWOJeZO ınna

15) Ibıdem 5 (ed ERHEDUEN I9 418, 6-8)
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quaelıbet CaTtTUumn indıget, alıaque Oodz1e7 soble SprawIlaC, jaka kazda
necessarla, 1M0 1ON TarOo select10- ıch zapotrzebowala,
ICS C1bos, maxıme S1 infırmabantur, OSC CZESLO osoblıwe DOLAWY, e_

COMDATALC, lotionem vestimen- golnı1€], Sdy chorowaiy, sobıe
tOrum, nomınatım habıtuum ef pPrZyrzadzaC, pranıe te7z OdzleZy,
velorum PTOCUTALC, cellas osoblıwıe habıtöw welonOw
SUas instaurare., el fornacem, fenes- tych plen1edzy OpedzaCc, takze ce
iras pavımentum ICDALALC, SWOoJe naprawIlaC, plec, okna Ilub
1mMo0 in specıe et1am famulıtıum, podioge OWC ıch urzadzac,
videlicet quasdam ancıllas konılec siug1 SWOJe, Jest nıek-
DPIO SUO prıvato Servıt10 solvere ei tore dziewkı dia SWC] DIyYW
sustinere ebeban obsiug] zapiacıc utrzymac.

uoa 11ECNSaMl ei victum NON Co s1e dotyczy stolu POZY-
SOrores aequalıter habıtae wıen1a, nıe wszystkıe 10S

sun(t, YqUUum Sen1loribus maJores |6 rOWNY SpOoSOb byily zaopatrywane,
portiones dıistrıbutis. Juni10r1bus odyz StarsZym wlieksze dzıelono
VCIO decrescendo ad Noviıtıas POICYC, MIOAdSZYyM ZAas stopnıuJac a7

ef Conversas minores SCIN- do Nowicyuszek Konwersek
PCT portiones proponeren(tur, = mn1eJjsze wydawano DOICYC,
YJUUm, quod abhınc tempore W do nıedawna JeSzCze, jak
116 In praxı fulsse tradıtur, SO- Nam OpOWl1adano, byiIo LW Y-
rorıbus cıbı sanı CZAaJu, S10strom cCzestokroc DOLTAWY
bene coct1 apponeren(tur, YqUOS anı zdrowe anı dobrze sporzadzone
comedere sıne Nausca ef fastıdıo wydawano, ktörych DOZyWaC bez
NOoN9 unde abusus invaluıt, wstretu obrzydzenı1a nıe MOßIY,
eosdem ın vituperıum Monastern ZKad WZmMOg{10 s1e naduzycıe,
ad exira vendıtandı, alıosque cC1bos pOotrawYy hanbı klasztoru

furte sprzedawacC, inne POLTaWYcomestibiles <1bı procurandı, vel
YJuum quıbusdam Soror1ıbus YUAC- WIECE] do poZywıenı1a sobıe
dam Cellarıo in crudo traderen- nabywac, lub, gdy nıektorym S10-
tur, YJuUuaC demum PCI prıvatas ZyWnoSCI nıektore SpıZzarnı
amulas ad praeparata, tum SUTOWYIN wydawano stanıe,
in Refector10 1PSO, {u  =] dopiero prywaltne siug1 do
in cellıs consumebantur. jedzen1a przyrzadzano, albo

refektarzu 180 albo DrÖCZ
refektarza ellach SpOZyWano.Quoad infirmarum Co do plelegnowanıe chorych

onge alıa hıc inter VOs viget pPräa- daleko ınna mıiedzy Wamı istnıeJe
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praktyka, jak Ja Swıeta RegulflaX1S, Regula eit Ordınıs SNER
tuta Jubent. Quamvıs enım Statuta zakonne nakazu]ja Choc1a7z
Regula praec1plat, ut aegrotantium bowıem Regula Swıeta rTOZPDOTL-
CUTa alıcul injungatur, uft 1pse de zadza, aby staranıe chorych byIo
Cellarıo 9 quod Cu1que OPUS OMU O  ane, aby enze SplZarnı
CSSC perspexerit'®), eit quamVISs Sta- prosıf, kazdemu okaze s1e DyC
tutfa nOostra mandent, ut potrzeba; choc1az Statuta
infiırmıtoriıum eD11l1um efi infır- wyraznıe nakazu]a, azeby infirm1ı-
I1 OTUMM commodıtatıbus sıt rıte torıum, iızba dla chorych siabych,
adaptatum el necessarlı1a suppellec- wygody naleZycıe byla 18Es
11ı |7 sufficıenter instructum, u ZONd, potrzebnymı sprzetamı

dostatecznıie urzadzona, takze doaegrotantıbus NON modo edıic1 ef

Chirurg1, quantum fıer1 pOTESL, chorych nietylko ekarze chırur-
1t1 ef experti u sedulı CU- gOoWIle, ıle byC MOZe, uczen]
ren(tur, VeIUM et1am c1ıbı admınıs- doswıadczenl, OTa trosklıwı
rentur Juxta Regulam PTO WZyWwanı Dylı, lecz7 OTa DOLTAaWY
morborum varlıetate neCcessar1l1 et udzıelane Dyiy wediug Reguliy StO-
convenıentes, adeoque deliıcatıores sown1e do rÖZNICY chorob poLtr-
Juxta aegr1tudınıs qualitatem*’), in zebne wIiasSC1wWwe, PrZetoO delikat-
Vestra Communıitate CUTa de n1eJSZze, wediug rodzaju choroby:
infırmıs multum fulsse videtur Waszem atolı Zgromadzen1ıu
neglecta, adeo quıdem, ut staranıe chorych wıielce, jak s1e

zdaje, byIo zanıedbane, tak dalece,Sorores, QuUas alıquando contigıt
infırmarı, Pauc1ssım1ıs excepts, e wszystkıe S10Stry, ktörym s1e
unanımı fere OTC quam acerbissıme Zzdarzyio 1edy chorowac,
s1b1 CONqUereNTLUr de derelhicthone eit wyJatkıem Y  O, prawıe Jed-
de desolato dmodum ın YyUO nogiosSnıe gorzko S1Ee zalıly
infirmam Sororem constitutam Opuszczen1e wıielce zanıed-
fulsse fatebantur, CU. CEXCCPLO bany stan, ktorym 72 azı
edico vel Chırurgo medi- chora S10stra SIC znajduje,

bowıemcament1ıs praescr1iptis, in rel1quıs de WwYyznaiy YyJaWwSsZy
nıhılo plane, adeoque de ekarza lub chırurga, przep1-
inc1s1one ’ S1 OPUS fuerat, San yc lekarstw, reszta N1C

zupeinıte, WIEC anı puszczenı1ede hırudınıbus, de

16) Ibıdem V,8 (ed VERHEUEN I7 432: 83-185)
17) Statuta (’andıdı el C’anonicı Ordinis Praemonstratensis eNOVALlAa dıst

273 (Ed tertia SAULNIER, Luxemburgı 1776, 339 cf. AUGUSTINUS,
Regula HL3 (ed VERHEUEN 1, 422 68-7
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al1ııs quıbuscumque necessıtatıbus, KkrWI, jezelı LCZO potrzeba bylo, anı
1M0 de cConvenılente PTO YUa- p1ıjJawkı, anı zadne inne Jakıe-
lıtate morbı victu, et1am de kolwıek potrzeby, anı
condıgno Servıit10 prospectum {ue- wiascıwe wediug rOZNICY choroby
nt, sed aHEC omn1a, quıbus SOror poZywıenle, anı takze odpo-
infırma tantopere ODUS habuıt, wıednı1a posiuge nıe tarano s1e,
ı1psamet Propr11s sumpt1ıbus S1b1 lecz WSZystko chora S10-
C debuerit, ut adeo Jla SIra konliecznıie potrzebujJe,
S5OTOT, YUAC PTOPT11S facultatıbus Salmllla wIiasnym kosztem nabywac
egel, |8 multum perıclıtetur, ob musıala, t: 17 S10stra, ktora
defectum debıtae mi1ısere nı1ema WiaSnNYycC. dochodö
depereat. Eirant quıdem nonnullae wıelkıem Jjest nıebezpleczenNstwIe,
Sorores, QJUAC fatebantur, S! C aby nıedostatku SLOSOWNEC ZO
aegrotassent, omnıbus NeCESSATIIS plelegnowanla nedznıe nıe zgınela.
bene prov1sas fu1lsse, sed hae Taro Byiy wprawdzıe nıektoöre Diostry,
nantes fuerunt in gurgıte V  C} el ktore zeznaiy, 1Z: gdy chorowaly,
PIO specıalı favore Domimnae Tae- wszystkıe pDorzeby dobrze Opa-
posıtae caeterI1s mehus habıtae irzone byiy, lecz DyIy zadkıe

w YyJatkı WSTOÖd 0gO1u przecıwnegOo
WE sSZzczegölnych wzgledow

Wıelebne) X1en1 leple] nad inne
uwazane

alls Statut1 de sollıcıta Tak wıielkıe Statutu rosklı-
infirmorum CUTa neglect10 SAadlnlec WC plelegnowanıu chorych
gravıssıma fraternae charıtatıs lae- zanıedbanıe Jest zalste NajcCl1eZsZym

miıloscıS10 est; UUa SOrores s1b1ı in PIZECIW s1ostrzensk16€]
Relıg1one Jungantur oportet, przestepstwem, te] mM1{0SC1,
Immi1sericordem PITOTSUS ktöre] wszystkıe 10$ zakonı1e
spırıtu rel1g10s1tatıs Va alıenum skojarzone bycC pPOWINNY, OTaz

anımum prodiıt. dradza umys zupeinie pOZba-
WI10NY miılosierdz1ia wıielce Obcy
duchowı rel121]n0SC1.

Circa pulcherrımam virtutem @ do najpıekn1eJSZze)
humıilıitatis el claustralıs modestı1ae, pokory skromnoscı zakonn6e],
YJUaC praeprimı1s Sanctiımonilales ktöra przedewszystkıem Zakonn1t1-
decet, YJUAMUC ef Regula el CO prZzystol, ktöra te7 Regulfa
Statuta tantopere commendant!®), Swıeta Statuta SZCZzegOINI1E] zale-

18) GE AUGUSTINUS, Regula E (ed ERHEUE! I’ 419, 23-420, 339: Statuta
dıst. 20 3 .15 (ed S AULNIER 17.119)
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um inter VOs abusum eprehen- CaJa, m1edzy W amı znalezlısmy
dımus, qQUO UNAYUACQUC Vestrum in naduZycıle, 17 az Was Ol-
COommun1ı CUu alıquı1bus alııs, trıbus nıe Innem1 irzema lub Cziterma
aut quatuor Sororıbus cıtra neCcess1- S10stramı bez porzeby, kıedy

et1am infırmita- nıe zachodzı przypadek s1abosc1,
t1s prıvatam sustineat SIvVe sobıe utrzymujJe siuge
amulam saecularem, UUa Proprus czylı dziıewke Swıecka, ktöra
sumpt1ibus sSsustentat ei solvıt, uft wiasnego mlen1a utrzymujJe pfacı,
commodıtatıbus SU1s PCI Cd| inser- aZzeDy nla mogla mleCc swoje
vlatur, lectulusque 1ON mMINuUs |9 WYy£20Ody, azeby Ola nıetylko codzI1-
quotidie adaptetur, Cce SCODIS ennle OZ scıelıfa, ale celle
mundetur ef S quod qu1- zamıotia uprzatia, WSZYStKO
dem Vırgınem Sanctimonıialem dla zakonne] dZ1eWI1CYy Bogu
Deo diıcatam mMInNus deecet,. pOoSW1eCON6€], tem MNn16€] PIZySto1
1psa claustrum 1deo ingressa 1ON gdyz ONa nıe dla LCZO weszlia do
CSE ut habeatur (amquam Domimina klasztoru, aby uwazana byla
saecularıs, ut el,; tamquam Jakoby panı SW1atowa, aby J9,

aleDominae servlatur, quın pot1us, uft, jakoby panıa obsiug1wano,
YJUum DPCTI SacCcTam Professionem racCze], gdy s1e PDPODRIZCZ Swıete

quantam Deo devoverat, VIT- Sluby catkowiıcıe Bogu poSwiıecıla,
tutı humıulıtatıs studeat, omnmn1aque pokory ubiegac SIC

pOowınna, WSZySsStko Jak najtrosklıi-YJUamM sedulıssıme vıtet el Tugı1at,
UJUaAC spırıtum domiımnationis vel WI1€] unıkac od sıebie oddalac,
vanıtatem ef commodıtatem Sapı- tchnıe duchem panowanıla Iub

proZnosC1a WYygodamı. Prawdzı-unt 1rg0 VeIc rel1210sa, 1S1 infır-
aut Casu al10 SUTMTNIMMNAaeC S_ WI1IEe zakonna dziew1ca, Jeslı nıe Jest

sıtatıs, alıeno famulıitio NON utıtur, STAl lub wypadku innym wıel-
max1ıme VCIO in 11S, YJUAC cellam K1€] potrzeby, nıe uZywa Obce]
SUuamn attınent, <1b1 1ps1 sufficıt, posiug1, osoblıwıe tem, s1e
modestam cellam Suamnl 1psa ador- dotyczy JC)J cellı, SaJmna soble WYVSL-
nat Gr mundat, lectulumque SUuumm AICZYV, skromna SW Ce. Sama

1psa sıb1 componıiıt ei parat sobıe CZYSCI, Jozeczko
HC mMIinus decet, ut dıctae SwOoJe Sallla sobıe uscıiele urzadzı.

ancıllae prıvatae NOMNMNUNG U aAM sıne Daleko atolı Jeszcze MnN1€] P
sufficiente in cellıs Sororum StO1, aby prywatne siug1
pernoctent, quemadmodum factum Czasamı bez dostateczn6] PIZY-
fulsse plurıbus Sororıibus in SCTIU- ellach S1Östr NOCOWAaIy,
NS relatum est. jak s1e (ym od wıielu S1OÖstr

skrutin10 w dowledzielismy.
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Praeter YJUaAC mMOodo Proöcz LCcZO Oola|
monı1ıta SUnNLT, plurıma alıa In Com- wykazalısmy, wıele INNYC IZCCZV
munıitate Vestra deprehendimus, /,gromadzeniu W aszem
UJUaAC claustralı observantıa, SdadCTa®© znalezlısmy, ktöre oObserwancyı
KRegulae Statutorum PTacCcCD- klasztorn6&], przep1som Swl1ete]
t1Ss |10 diıametro sSunt opposıta, regu: Statut:  OW PrZzEeCI1-
videlicet: WIC, SZczegOlnı1€]:

Sılentium claustrale NON In Miılczenie klasztorne czylı
omnıbus Observarı, Sılentium nıe wszystkıem

doktadnie s1e zachowyuje.
Irequentes Correspondentias Czeste korespondencye lısto-

Sororum CU person1s exterI1ıs SdadC- WI1lC S10Ostr osobamı obcem1
cularıbus tolerarı, 1ıteras 1OoN Sswıeckımiı } clerplane, 1sty
mMInus, s1g1llo priıvato munıtas, sıne wliasna pleczatka prywalna
SscCItu el hıcentia Super10rs PCTI POT- pleczetowane bez Wledzy ‚WO-
tam mıttere efi accıpere sıngulıs len1a PrzeioZone] poczte odda-
Sororibus lıcere, et1am schedu- WAaC, takowe {e7 PIZy]JmowacC
las PCI ad C1vitatem PTO KazZde] S1o0strze byIo dozwolono.
lıbıtu, singulis, solıs Novıtııs Karteczkı te7 siug1 do milasta
eXcept1s, mıtt1, quası SacTae Regu- We: upodobanıia az pOSyiIafa
lae et Statutorum praecepla solıs /akonnıica, WY]JaWSZYy
Novitiis, NOonN VCIO omnıbus Trd1- Nowiıcyuszek, jak SdVYDY USLaWY
NCeCIN profess1s scrıpta fuerint‘?). Swıliete] Reguly StatutOöw dla

samych tylko Nowiıcyuszek, nıe
Zas dla wszystkıch, ktöre S1e Zako-
OWI poslubıiy, napısane zostaiy.

Praeter Sacrıstiam inter1orem., Proöcz zakrystyı wewnetrzne]
QUaC tempore aest1vo PCI alıquot do ktÖOre] lecıe
CNSsSeEeSs quotidıie media decıma MIESIECY codzıennIıe od godzıny

ad undecımam horam ante WwpOl do dzies1ate] do godziıny
mer1ıdıem Novıtı1s el PaucCıI1s Jun1- Jedenaste) DIZE pofudniıem
orıbus Sororibus operandı Nowiıcyuszkı tylko Jeszcze
{requentatur, Competentem deesse S1Oöstr miodszych dla s1e
locum, In quUO Sorores, 1851 schodza, nıe pPrzyZzwoltego
fuerint Certo If1Cc10 vel obedientia m1€eJSCa, ktoremby WwSsZystkıe
impeditae, in COomMMmMun1ı laborent ef S10StTY, ktöreby SZcCzegolnym obo-

19) AUGUSTINUS, Regula 1V,11 (ed ERHEIEN 1, 428, 34-138)
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recreentur, unde HE: ut SoOorores w1lazkıem Iub innem nakazanem
et1am sıne eit necessıtate SCSC zatrudnıen1em zajete nıe byiy,
invicem in cellıs visıtent, spolnıe pracowaliy rozZrywWaly s1e
plures separatım inter CONven1- s1e zdarza, 17 D1I0Stry
ant et confabulentur, quod quıdem bez PIZYCZYIY potrzeby

wzajemnı1e s1e SWYC. ellach|11 mMINuUs probandum est,
inde fovendiıs partıbus, malıs et1am odwıedzaja tak kılka osobno
conventiculıs diıversissımıs MI1edZy soba S1e schodza

pogadanke prowadza, tem MN1€)vanıloquıus allısa praebetur.
pochwalıc moOozna, ıle Z7e L(CZO ut-

rzymanıu uCcC stronnıctwa, ZIiNa-

Ww1anıu Ss1e do zIyc Zzamı-
arOW rozlıcznym proznym
gadanınom wszelka poddaje S1e
atwoscC.

Quemadmodum CcIO in disc1- Jak Zas wzglednıe karnoscı1,
plınarıbus, ıta et1am quoa ICI et te7 s1e dotyczy O_

domesticam darstwa wıeluoeconomi1am““) domowego,
multıs reCtIus ordo In monaster10 rzeczach wiascıweg20 porzadku
Vestro frustra quaerıtur, varı1ıque klasztorze aszym daremn1eby
hıc dantur defectus, ut adeo PTO szukano, rozne wykazuja s1e

nıedostatk1ı, 17 razlıe anıOmentoOo alıqua parata
pecunla in promptu s1t, {u  =] ad SotoWYC plen1edzy nıe
necessarla monaster10 procuranda, ktörychby potrzeby klasztoru 7Z,:40-

9 C  N krol podatkı{u  3 ad Cacs reg1ia vectigalıa sol-
venda, sed el monaster1um majJorI1- opfacone byc mMO21Y, lecz OTaz

bus debitis obrutum CSSC dicatur, klasztor, Jak MOWI1a, Zznacznymı
diugamı Jest obc1aZony, W PpTda-quod quıdem una parte Va

mırum 11011 Gst,; YQUUMM monasterium wdzıe jedne] SITONY bardzo
jJam pPCI multis el magn1s Patro- dzıwnem nıe Jest, odyZ klasztoör JuZ

oner1bus, In spec1e SdamlllO S1e lıczne wıielkıe
sustinendae SU1S facultatıbus CIEZarYy Patronatu koscielnego
cholae domesticae alendaeque PONOSIC Jest obow1azany, C-

et1am propr1u1s sumptibus unıversae göolnoscı Zas CI1eZar utrzymanıa
W maJyatku szkoly domowe],Juventutı1s scholastıcae oblıgetur;

20) el oeconomı1aAam OFT Oeconomıcam.
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altera VCIO parte negarı nequıt, Zywıen1a wiasnym kosztem
0economM1AmMm domesticam saltem wSszystkıc dziıewczat szkolnych.
NOV1ISSIMO tempore multum fulsse drug16€) Zas ir  Yy ZapTZeECZYC S1e
neglectam, ut adeo praeter aNNnNuas nıeda, Ze gospodarstwo domowe,
ratıones CIrca O0econom1am er- przynaj]mnı16€] ostatnıch czasach,
11} praedıorum, JUAaAC in Archivio wıelce ZzOstaio zanıedbane, 17
asservantur, In Monaster1o0 1DSO DrÖCZ rocznych rachunköw
CIrca |12 admınıstrationem domus dotyczacyc gospodarstwa

ktöreZEWNEITZNEZO WIOSCI,
pecunlae rıte cons1ıgnarentur, achunkı Archı1wum 5 ZIi0ZOone,
u aNnnu1 conficeren- klasztorze SaIıym do ‚DO-

{ur, rationes adornarentur, darstwa domowego, anı pleni1eZne
sıne quıbus men domus przychody lub rozchody ZLAaWSZC
admınistratio eft domestica naleZycıe zOostaly zapısane, Anl
O0economı1a cogıtarı quıdem IOCZIIC oblıczenıe Sporzadzone
potest, SOror Provisoria el achunkı wYyluszczone, bez
Culinae Praefecta ordınatiıs ICSC- ednakze anı Ooktadny zarzad
STTIS fuerıint instructae., ua quıdem OMUu anı porzadne gospodarstwo
ratıone alıter fıerı NON potuerıit, domowe pomySslec s1e MNIE da Anı
quam uft unıversus ordo domesticus te7 S1o0stra Prowı1izorka Szafarka
et1am qUOA| temporalıa el OCCONO- porzadnem1 Regestramı ZaOpatl-
m1am domus collaberetur, byiy, skutek INaCZE]
ad finem cuJuslıbet annı UNQgUam DyC nıe mog{o, 7E Caiy
pateret, qualıs sıt monaster1 STtatus porzade domowYy, do
pecunlarıus, ef f ın quıbus PTIO majJatku gospodarstwa domowego
annoO futuro dıspon1 quat podupadt, anı tez koncu kaz-

dego roku WwYkazano ZzOostalo 1edy,
Jakı Jest stan plen1eZnNYy klasztoru,
czylı ıla pıen1edzmi roku

1116
ngstepnym rozporzadzac MOzZe Jub

Praeterea nullus adest er Pröcz LeZO Zadne] nıema Ks1eg1
Contractuum el Capıtalıum, in qUO Kontraktöw KapıtalOw,
sınguli Contractus NON mIinus toreJby SZCZEZOTowe ontrakty,
Öbligationes Capıtalıbus rown1e7 oblıgacye apıtaly
consıgnata, multo m1inus PCTI nN- ZanOLOWwane, tem MNIE] cafe
Su inscripta haberentur, rozcl1agloscı spısane ZOstaly; anı
Obligationes 1psae apıtalı- te7 Samne oblıgacye apıtaly Iub
bus SIVe JTıtulı eit documenta tytuLy Ookumenta onychze
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wiIaSc1Wwe] kassıe czylı skrzynı11S, in proprıa (assa SIve aIcCa PDCCU-
nıarıa reposıta asservantur, pien1eZn€] 7zi0Zz0one s1e zna]jdu]Ja, anı

te7z kassa(Cassa 1psa sub praescrı1ptis clavı- Sarla przepisanymı
bus clausa habetur. |13 kluczamı Jest amknıeta

OITO NON adest Inventarıum nıema Inwentarza OMO-
domesticum, in YqUO OINMNEC domus WC2O, ktorymby wszelkıe ‚PTZELY
Suppellectile, CUJUSCUNUE generI1S, domowe jakıegokolwıe rodzaju,
S1IVE argen(to, SIVve alıo0 metallo, czylı srebra czylı innegO

egO kruszca czylı innegOSIVve allu: fuer1t, consıgnandum
estT, Inventarıum FEccles1i1ae by DyIy, spısane zostaly. wentarz

kosc1ı1olain SIC dıcta interna Sacrıistia C1- Za ZWane]
wewnetrzne] S chowanyJam obsoletum ef ILan cUuMl

est Jest przestarzaly nıedokladny
Hıs ei talıbus, qQquacC ad COMISCI- takım stanıe ITZCCZY, kto do

utrzymanıa rozszerzanıa Swıeft-vandum el promovendum florem
huJatıs Monaster1n nu modo COINl- nOSCI LCZO klasztoru zadna mıl1ara
ferre potuerunt, Her1 et1am alıter PITZYCZYNIC s1e nıemögl, nıe mog210
NON potuılt, YQUaM ut dıscıplına staC s1e INnaCZe], Jjak, 17 rOW-
monastıca NON M1InNus, (Jecono- n1e7 karnosc zakonna n1EMNIE] jak
mıa domestica pedetentim adeo gospodarstwo domowe zwolna
collaberetur, ut ef ona fama tak dalece podupadiy, 17 Tra
Claustrı multum inde perıiclhitaretur, stlawa klasztoru wıielce tem

uclerplala, tem W1€ECE], 17 gdzıemulto quıdem magıs, ubı
ramıte deflectitur. et1am S1dA- prawdz1ıwe] rog1 S1e schodzI1,

t1a De1l1 pedetentim discedit, sıne takze as O7zZa powolı ustepuJe,
Dez ktöre] nıe lepsze alequUa 1810)8| ad melı0ra, sed ad deter1-

OTa SCHAPCI magıs mag1ısque OMO SOTSZC W16CE] WI1ECE]
delabıtur, NON enım Deus gratiam cziowı1ek podaza. Nıe udzıela Bog
SUamn largıtur n1ıs1 S, quı eadem albowıem as SWO]JC] Lym,
ene utuntur e1que Cooperan(tur, KtOrZy JE)J dobrze uZyWa]a, nıa

d1gnos eddunt »  ZO spoldz1ialaja godnem1 S1e J]
Su VvIit1S, dıicıt Chrıstus, VOS pal- CZYyNla: » Ja Jestem wınna latorosl,
mıtes; quı in ei CDO in mMOWI Chrystus, W Y galazkamı

JesteScıe, kto pozostanıe mnıeıllo, hıc fert fructum multum, qul1a
sıne |14 nı potest1s facere«21) ja nım, ten przynıesie OWOC

mnogl], bo ezZe mnı1€e N1IC CZYNIC nıe
ozecle. <<

21) loan 153
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Quo magıs CISO bonae Causae Zzeby tedy tem WI1ECE] obra
consulatur, eft dıscıplına regularıs SPIaWe podZwignaG, || karnose
restituatur, PCI CUJUS observantıam zakonna PIZYWTOÖCIC, ktöre£] obser-
Conventus Vester, Sorores In (r WaNCYa / gromadzenie Wasze, S10-
STO dılectissımae, alıquando NLO- SUrY Chrystusie najmilsze,
PEIC commendabatur, ei YUO magıs nıegdys tak wıelce s1e odznaczato,
Monasterium Vestrum:- ad prist1- azeby tem WIECE] klasztör Wasz
1NUmMmM florem tam in Discıplinarıbus tak do karnosci jak do DOS-
YuUuam In OeCONOMICIS adjuvante podarstwa POMOCA as B
gratia dıyına reducatur, YJuam do plıerwotnego PrZyprowadzıc
maxıme ODUS e{ necessarıum eSsL, kwitnienia, SZCZEZOINIE] potrzeba
ufl, YUaAC adsunt, menda praesentlia nıezbedne Jest, azeby teraznıeJsze
emendentur, abusus NOX11 tollantur, CdY, ktöre S zOostaiy Ta-
que ad C ordınem, qualıs wlone, szkodlıwe naduZycıla znıe-
SacTae Regulae ef Statutorum PTAC- S10ne, aby do LeZO POWrOCONO
ceptis Convenlens esT;: redactus, ut porzadku, ktOre] Regule Swliet6€]
una sımul COoncordila, DAdAXA el tran- przepisom Statutöw Jjest Oodpo-quillitas“), timor De1 ef AdINOT reCc1- wıednl1, azeby JjednomySlna zgoda,
PTOCUS inter Sorores denuo O_ pOokö] \  \N  cıcho. bojazn Boga
ducatur, el SIıt omnıbus ODIS, m110SC WZzajemna m1edzy S10-
quemadmodum olım fult, ıterum stramı OWO zostaly WPIOWA-
COT uUuNum el anıma ula in Deo*°). dzone, abysScıe wszystkıe mi1aiy,

jak przedtem bywalo,
Jedno usze jedna Bogu

Quem itaque in finem Vıisı1atorIis (ym tedy celu, chcac ZadosyC
OIfic10, velutı in Statutis praecı1p1- UCZYNIC przei Bogıem wediugtüt“?); ef PCT Decretum Ulustrissımı naleZyte] obserwancyı wediug

Reverendissimi Domin1 Ep1SCO- sumiılen1a Naszego obowlazkowi
palıs Dioeceseos Cracovliensis Wızytatora, jak Statutach Jest
Administratoris Generalıis rozkazano Dekretem WYZzmıan-
Clıtatum“”) 15 demandatum Sst kowanym Jasnıe Wıelmoznego
PTO debito observantıa el PTO CONS- Przewielebnego JIMC Aledza
clentia Nostra |15 Deo sSatls- Admıinistratora Jeneralnego yece-

22) (: AUGUSTINUS, de CLV del 19,13 (GE 48, 679, 10s) DAaX omn1um
TIerum tranquıillıtas Ordınıs.

23) SE AUGUSTINUS, KRegula I7 (ed VERHEUEN I7 417,
24) Statuta dıst. 5 (ed AULNIER 67-373)
25) CM Annot.
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facere volentes, sequentla statu1- ZY1 Biskup16] KrakowskI16e] 1a  -

INUS, ordınamus ei mandamus in polecono, nastepuJe, O_

posterum accuratıssıme al sıne wilemy, roZzporzadzamy pole-
obser- Callly, aby a napotem Jak na]S-exceptione ab omnıbus

vanda, ei quıdem: cC1S1e] be7z wyJatku od wszystkıch
byi1o zachowywane. na]jprzöd:

Gdy jak Sswıete StatutaCum, ut nOstra Statuta
loquuntur“®), integritas Praesiıden- mMOWI1a, nıeskazonoOosSC rzadzacych
t1um sıt salus Subdıtorum, stanow1 pomyslinosc podwiadnych,

wszystkıe, ktore prowadza rZzady,QqUaC praesunt, Superl1ores sedulo
studeant, ut in Omn1bus, Ua Sunt Przeiozone, trosklıwıe nıcch s1e
Ordınıs eft discıplınae, subdıtıs NSOT- stara]ja, aby wszystkıem S1e
orıbus ONO exemplo praeluceant, dotyczy Zakonu (StatutOw)
et cuncta QUaC sunt Regulae efi Sta- karnoscı1, podlegiym S10strom dob-

Y przySwlecaiy przykiadem,tutorum, 1910)81 mMInNus SOTrO-
rbus, ut exacte observentur, omn1ı WSZYStKO, s1e dotyCcZy Reguliy
stud10 curent, sıntque sımul plae el StatutOow aby röwn1e7z Samnle jak

miıtes S10stry Scısle obserwowaly, wszel-mansuetae, et prudentes,
Justae 19(0)8| mIinus discretae in 1620 przyiozZa staranıa, nıcch

aequalıter beda ZaTrazZec1In pobozZne agodne,
wzgledne roztropne, nıemMNI1E]T  €  r anımas dıyına

Provıdentia 1pS1S tradıt regendas ei sprawliıedliwe jak wyrozumıl1afie
moderandas In SU am eft 1psarum WSZYyStko. nıcech S1e WSZYVSL-
salutem aeternam kıemı jednostajny obchodza

sposoOb, ktörych dusze opatrznosSc
OS pOruCZYyi1a im do rzadzen1a
prowadzenıa, tak dla ich jak S1-
Östr zbawıenl1a wlieczneg20.

Econtra VCTO Sorores Wzajemnıie ZaSs wszystkıe 105
Superior1ibus SU1S dıgnam SCHIPDCI przeiozZonym SWOIM przynalezZne

nıech ZaWSZe uszanowanıleexhıbeant reverentiam, ıllısque in
skladaya im wszystkıem,omn1ıbus, QUAC SAaCTaC Regulae el

Statutorum sunt, ubent1 anımo el zgodne Swıeta regufa sSta-
tutamı, chetnem SCICCIN bezsıne terg1versatiıone obedıant, sınt-

JuUuC plae, submıissae, humıles, odwiokı nıcch beda posiuszne,
modestae ei castae, |16 AaNSC- nıcch beda pobozZne, ukiadne,
hıcıs hisce vıirtutibus nıtere adla- pokorne, skromne nıewınnNe,

26) Statuta dıst I1 (cd S AULNIER 49)
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borantes, De1l pot1us glor1am anı- usıluJac s1e Swıetniec anıelskiemiı
INACYUC suac salutem, quam“’) tem1 cnotamı, raCZe] nıcch Szukaja
cCommodıtatem mundanamgque ut1- chwaly Boga Zbawılenı1a USZY
1tatem erant, ene INCINOTECS, SWOJE], jak wiasne) WYygody SWI1Ia-
In Professione renuntlasse LOWEZO poZytku Dobrze nıcch
Saeculo el proprietatl, emendatıo- pamıeta]ja, 17 PIZY Swılete] professy1
18919  - vıtae promisisse*®), 1ideo zrzekiy S1e SwI1ata wiasnoscC1,
quemadmodum vitam SU am przyobiecaly POPTAWE ZyC1a,
unıce De1l servıt1o devoverunt, przeto jak cale Zycıe swoje jedynie
et1am SUam voluntatem In ZDC Boga posSwıecıly, te7
voluntatem Superloris res1ZNasse, wszelkı16€] wiasne] SWE] wol1 dla
promtissımamque obedientiam ICQU- woll PrzeioZon6e] s1e wyrzekiy,
larem promı1sı1ısse Juxta Regulam jak najchetniejsze zakonne posiusze-
Sanctı Augustinı mMOdo, qJUO Astwo przyobiecaly wediug reguiy
Sancto Fundatore nNOSTro, dıvo Nor- SW Augustyna ten Sposob, jak
berto, omnıbus nobıs, od biogosiawıonego fundatora 11as-
iıllıus castrıs adscriıbimur, ad AdCCU- ZCQO Swietego Ojca Norberta, 1a  -
ratiıssımam observantıam proposıta wszystkım, KtÖTrZYy tylko do JeEZO
est Wwp1sanı JesteSmy, do na]SCIS-

le]SZE] obserwancyıi przedioZzona
ZzOstala.

Clausura Monastern Klauzura klasztorna nıcech
NUNgqUuUAaMNON ei strictissıme obser- ZLAaWSZC doktadnıie Jak nalScC1sSle)

OpoOTrtTeL, secundum Statu- zachowana zostanle, wediug PIZC-
um praescriptum“”), Ss Concılu DISOW statutOw, wediug dekretöw
Irıdentini decreta”®); ei p11ssımae Sw OTUu Irydenckiego, wediug
memorlae Pontificis Pı1 const1i- Konstytucy1 bIog1€) pamıecı Ujca
tutıonem, YJUaC Inc1pit » Decorı1 ktorawlietego Pıusa V SIC
eft honestati«**). Quare nu sub FTOZPOCZYNa SIOWY: DecorIı eit one-

liceat sedpraetextu S5ororıbus, statı Przeto pod zadnym POZOTCM
Abbatissae, monasterium nıewolno S10strom, anı Ks1-

27) QUam: ropriam adı ancell
28) Statuta dıst 1/ (ed S AULNIER 03)
29) Ibıdem dıst I1 DE A:75 1bıdem 51-254)
30) Concilium Irıdentinum. Dıarıorum. Actorum, Epistularum, I ractatuum

NOVa Collectio, ed Socıletas (J0erres1ana. Pars N ed St HSES Freiıburg/Br.1924,
31) Const Ap » Decorı1 el honestat1ı« Pır (24.1.1570) Magnum Bullarium

Romanum, ed COQUELINES, MS Rom 1746, Reprint Graz 1965, 96s
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enı wydalac s1e asztoru PIO-exIire pOStL Professionem, 117 et1am
ad breve temMmpuSsS, multo MInNuUs LEeSSYl, choCby CZaS,
lıceat profic1sc1 ad balnea sub PTrac- tem MN1€] wolno jechac do kapıel

restituendae valetudınıs, aut pod POZOTICIN odzyskanıa zdrowı1a,
visıtare et Consangulneos lub odwıedzıny do rodz1cCOW

krewnych do INNYC Swıeckıchalıosque Saeculares vel Regulares,
ıta PCI ONg1uUs et1am (emMpus Iub zakonnyc 0oSOD, tak
Claustrum In saeculo COM- diuZszy przec1ag

morarı. klasztorem Swıiec1e S1e bawıc.
Unum Dominus Generalıs 10 tylko Jjedno Ks1adz eneral

Ordınıs in ad Capıtulum akonu NASZCQO odpowledzı
Provıncılale 1719 indulsıt, ut 1rg1- Kapitule Prowıncyonalne] roku

ozwolıl, aby ZakonnıiceNCsSs rel1ig10sae Ordınıs nOostrı bıs in
AaNNO praeadhıbıitis cautionıbus TeCc- teg0Z akonu dwa IAaZYy do roku
t1sque currıbus ad VICINnUumM PTaCc- uZzycıem wszelk16€] przezornoscı
dıum ıbıdemque pran- krytem1 DOWOZAamMI do sasıedn1€)]
ere valeant*“). wıio0sk1 wyJec  Yy obiadowaly.

ezel1by Zas kıedy wıdoczna1 VCTO quando alıqua evıdens
necessıIıitass propter 0190 100! jaka kazafla s1e potrzeba, wediug

alıquam Sororem, 19(0)81 ktÖre] wypadalioby S1o0strze jJakıe],
quıdem ob proprium SUUuTM COIN- wprawdzıe IC dla wiasne]
modum, sed ob SIAVCM CaUSsamlll WY£0Ody, lecz dla WaZne] ol

Monasterium ex1ıre, 1d PIZYCZYDY klasztoru wyJjechac,
fıat de Wlustrissımı Ss1e SstaC wyrazna Nayprze-
Reverendissimi Ep1iscopalıs Consı1ı- wielebnie]szeg0 Konsystorza Bıs-
StOr11, CUJUS lurısdiıction1 Aonaste- Kupl1eg0, ktörego Jurysdykcyı
rium Zwierzyniecense subJjacet, klasztör Zwierzynieck1 podlega,
lıcentia, praevie scr1pto obtenta, lıcencya, pısemn1e pIlerwe] OUZY-
QUAarC PTO talı Casu 4eC lıcentia Man Przeto takım przypadku
debıta observantıa petatur. lıcencya przynaleZna obserwa

DyC uPpPTOSZONAd.
Prohibetur DOITO 1S, quı ab alı- Zakazuje s1e takze OW! naduZy-

JUO tempore invaluıt, abusus., YqUO CIE: ktore od nıejakıego
dıversıs muherıbus Omn1ı fere dıe WZros{o, 17 roznym kobietom PIZYV-
INane emtionIis ve]l vendition1ıs chodzacym prawıe codziennıe LanO

32) Responsum Abbatıs (Generalıs (]laudıu Honoratı Lucas datum dıe 15 Juhn
719 apıtula Provincıae Bohemiae, Moravıae, Austrıae Sılesiae O.Praem
(1641-1Z ed VALVEKENS, AnPraem 26-47) (1960-1966) 303
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quorundam comestIi- 18 bılıum celu Sprzedawanıla kupowanila
In USUuTM prıvatum Sororum, nıektörych ZyWNnOSCI

adventantıbus adıtus ad Clausuram S10str, do Jlau-
concedebatur. ZUTY byi dozwolony.

Frequentior Sanctimonialium Czesta akonniı1c ludZzmı
Cu homiıinıbus saecularıbus, SIve Swlıeckım1, cCzylı MESZCZyZNaMI

fuerıint SIVvVe foeminae, famı- cCzylı nıewlastamı, zpoufalanıe s1e
harıtas eit conversatıo ltem, YUan- L[OWarZYStWO DyC W  9 ıle DyC
tum Her1ı potest, restringatur, eft MOZe, Ogranıczone. ponı1ewaz
quon1am Statutis SCVEeTEC prohıbetur, Statutamı naszem1 SUTOWO Jest

saeculares in Clausura zabronione, Dy 0SOby Sswıeckie
sustineantur”°), hınc decet klauzura nıe byiy ulrzymywane,

lıcet, ut adventantes 1UTE prZzeto anı PIZySto1 anı tez wolno
Consanguılneae vel famılıares Jest, Dy PrZYDY{Ie WS10W krewne
Clausuram recıplantur, ıbıdemque lub ZpOoWINOWacoOonNe klauzure
NON Iaro et1am PCT plures dies in byiy przy]jmowane, Czasamı
1psarum Sororum cellıs UNaCUMm wıele dnı wiasnyc)
Sororibus habıtent, comedant ef ellach S10str LaAaZCIN S10stramı
cubent, quın potius de Separato hoOs- mIlesz.  NS Jada: Syplaly. Przeto
p1t10 Ser10 curandum, taleque PTo raCZe] osobne] Izble gOSCINNE] SOUTI-
possıbılı UantoCYyus restituendum lıwıe pomyslec, jak tylko MOzZe
eitl adaptandum estT, in YUO, S1 byC najpredze], byc urzadzona
quando fueri1t, hospıtes usposobıiona, ktoreJby, jezelıby
mulhlieres de long1nquo advenılentes kıedy byla potrzeba, ZNaCZNIE]JSI
eXCIpI el valeant. goscIe nıewl1asty daleka pPrzyDYie

mogiy WYpOCZaC ZanOCOWAC.
In sımılı specılalıa bba- Röwnılez oddziıelne X1en1

t1ssam CONVIvIa NON celebrentur, obıady nıech s1e nıeodbywala, cho-
eti1amsı ospıites nonnısı foemmnae C1aZby Zzapraszanı goscıe samych
invıtarı voluerint; multum en1ım nıewlast s1e SKiadalı T1em s1e
inde dıscıplina regularıs offenditur, bowıem wıielce I1azıl karnos6

ulla inde Monaster1o0 utilıtas zakonna, tego. nıetylko zaden
qualiscumque accrescıt, 117 quın nıe wzrasta /gromadzen1u Jakıkol-
potius vituper10 el cavıllatiıonıbus wıek poZytek, ale Jeszcze
Monasterii ansa praebetur. zniestawıenıu obmowom asz-

LtOTU poddaja s1e powody

33) Statuta dıst I8l S 16-19 (ed AULNIER 2528 256)
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Den1ique apertorium In cancellıs Nakonıiec drzwiczkı kracıe
parlatorı modicum CoOarctetur, ut rOZMOWNICY majJa DyC troche
qui1cunque abusus praecavean(tur, Sc1eSn10Ne, aby zapobıiedz Jakım-
YUu1 facıle obvenire POSSUNL, S 1 kolwıek naduZyc1ıom, ktöre s1e
apertorıum Justo amplıus est Tatwo WYydarzyc INOSIA, gdy OtWOr

ten Wliekszy Jest, jJak potrzeba.
Non MINuUSs de ellula ad Nıemn16e) takze celka DIZYV fur-

rtam, In ua Sororem portarıam CIe; KtOre] S10stra Furtyanka
morarı eSsT, debıte instau- przebywac mus1ı przynaleZycıe

eit refic1atur, spelun- nıcch bedzıe WYyporzadzona
CaC magıs sordıbus plenae, QUamı naprawıona, by nıe wygladata
cellae Castae Vırgıinis relıg10sae raCZe] rudna Jaskınıie, jak
sımılıs CSSC videatur. celle CZYySte] dziewi1Ccy zakonne].

Abusum, JUO sıngulıs Moni1a- Naduzycıe, INOCa ktörego
us ad propr10s el peculıares uUSusSs aZde] Zakonnicy wiasny ZC-

11L0SCcerta pecunı1ae nomıne 2403 (0X A uZytek W.
Pens10 certis annı temporıbus trı- plen1edzy, iml1en1em pensy1ı
buebatur, qua eit habıtum Ordınıs ef pewnych porach roku udzıelana
Caetera, qu1ıbus VPDUS habent, vest1- byla, ktörych zakonny

s1bı arare, POITO lot10- inna, ktora potrzebowaly, odzıez
He  - habıtus el quorundam Iıntea- sobıe Sprawl1aC, PTIZY tem pranıe
mınum, 1mMo0 et1am convenıentem, habıtöw Inne) nıektore) 1elızny
S1 infırmabantur, victum alıasque opedzacC, W gdy chorowaly,
necessıitates, tandem ICDA- odpowılednie poZywıenı1e inne
raturam vel instaurationem ıllıus, potrzeby, tudzıez wszelka ICDaA-
qJUam inhabıtabant, cellae, den1que urzadzenı1e (el, ktöra
ef prıvatam am, qUuamı sustine- zamıeszku]j]a, GCe nakonıec fe
bant, ancıllam inservientem PTO- prywaltna, kto utrzymywaly,
CUTare sıbı eft ebebant, siuge, zaplacıc sobıle musı1aly, jako

Swıete) Statutomutpote SaCIacC Regulae el Statut1is Regule
absolute contrarıum penıtus |20 bezwzglednie przecıwne, aby
abrogandum ei tollendum praec1p1- zupeInıie zni1esioNnNe zgiadzone

zOostalo, rozkazujemYy StanoWw1my.INUS eit mandamus, quod hac
PCIQUAIM pern1Cc10sa praxı 1NON Przeto 17 OWE] wıelce zgubne]

nıemMmOodo vitium proprietatıs CNasCa- praktykı ZIy nal
{ur, Dororesque f1ant proprietarı1ae, wiasnoscı s1e wskrzesza, S10stry
VCeIUM et1am multa alıa vıti1a exınde staja s1e proprietarkamı czylı
orlantur, velutı avarıtlae, Juxurl1ae, wiascıicıelkami, lecz inne LCZO
cCommodiıtatıs, vanıtatıs el alıa. mnogıe Zdroznoscı wynıkajJa,
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Sacra Regula NON mMINus jakoto SKapstwo, przepych,
ut SororesStatuta praec1pliunt, odkı, prOZnOSC inne Regula

apostol1ıcam vitam, prouti! Carum Swıeta rown1e7 jak Statuta rozka-
Profess10 requirit, aemulantur, ZUJa, aby S10stra do ZyC1a apostols-
commun1ı et de cCommun1ı vivant, 1e20, Jak ich profesya WYMagsa,
omn1ıbusque Vvictus eft tegumentum spolubiegajac s1e ZYyIy spolnıe
trıbuatur, proutı Un1cCu1que VUDUS fue- spöolnego dochodu, wszystkım
rlt34) Quo magıs 1gıtur SaCITaC byC dane poZywıenle odzıen1e
Regulae et Statutorum praecept1s wediug WIaSC1IWE] kazdemu pOtL-
satısfliat, praec1pımus, ut ViIctus NON rzeby Aby Zas tem W1ECE] stalo S1e
mMInNus Cuncta vestimenta ue Zadosyc Swıliete] Regule przep1i-
habıtus Ordınıs UuN1CU1QUE Sororum SO statutOw roZzporzadzamy, aby
PCI Praeposıtam in natura assıgnen- roöwnle7z wıkt jak wszelka odzıezZ,
(ur, PIO Conservando OTaz zakonny, KaZde] S10-
ordıne eft ad evıtandas hıtes Przeiozona naturze
malevolas contentiones 101018015 cert1is byi,roöwnlez aby dla utr-
el statutis tempor1ıbus, YJUAC asS1g- zymanıa wiasScıweg0 porzadku
ata sunt, dıistriıbuantur. Nomiminatım dla unıknıen1a Sprzeczek

re1 convenlentissımum ESSC nıechecı wynıkajacych SPOTOW
videtur, ut sıngulıs Monıalıbus COrocznlie pewnych OZNacCzonych
Omn1ı aNnnNOo subminıistrentur, UUaC czasach, W YZNACZONC Jest,

Schedula SCOTrSIva sub adnexa rozdzielane byIo Mıanowiıic1e ZAas
cons1ıgnata sunt, QUACQUC PIO indı- najwiascıwsza bedzıe IZCCZAd, aby
gent1s CuJuscumque SOTrOTrIS PCI KazZde] Zakonnicy Corocznlıe
aAMn um sufficıunt. lZl doreczone bylo, osobne]

arı ratiıone et1am lot10 habı- artce Jest WwYyrazone, pot-
tuum, Iınteamentorum el vestimen- rzeby KazZde] S10Str przec1agu
Tum iIneorum PTO omnıbus SOTO- roku zaspokaja. Röwnlez takze
rıbus SsIne diserimıne in COommun1ı pranıe habıtöw wszelkı16e] 1elızny
ei COomMMuUun1 fıat; PTO otl1one Odz1eZy pfocıenne) dla WSZYSL-
Certa 1e6Ss ebdomadıs {1gatur, kıch S10str bez rOZNICY nıcch s1e
e SOTrOr nomiınetur, QUaC offi- dziıeje wspölnıe kosztem asz-
C1um eit obedientiam habeat INSp1- tOru Na pranıe nıech W: dnı
Clendi ue€ lotiıonem dirıgendi, kazdego tygodnıa OZDNaCZONEC beda,
quı1d pereat, aut PCI lascıy1am S1o0stra nıcch bedzıe wydzıelona,
ancıllarum dılaceretur. Quam qu1- KtOraby miı1ata obow1lazek WIoZOonYy

34) C AUGUSTINUS, Regula F (ed ERHEIL. I? 418, 5-8) Statuta dıst I1
S (ed S AULNIER 250)
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dem ob Causam lIınteamenta SINZU- s1eble nadzorowanıla urzadza-
larum 5ororum, indusıa eft alıa CUNC- nıa pranıa, aby N1IC nıe zg1ineio Iub

ene sıgnata sınt oportet, ekkomyslnosc praczek
seriıum ulla SOororum praetextum nıebyio pO' te] wl1eCc DIZY-

bıelızna KaZde] 10Shabeat, de facto alıqua Iınteamınum
vel indusı1orum vel habıtuum aut jJakakolwıek, powınna DyC dobrze
velorum malevola commutatıone DOZNACZONAI, aby potem 7zadna
s1b1 cConquerend.. S10OsStr nıe mıala zalenı1a SIe:

17 JE)J CZY koszule, CZ Y inna ble-
1Zzne, CZY nareszc1e Iub
welum, tOSs zios lı wıe wymıenı[.

Pro mıinutioribus ndıgen- Na drobne atolı potrzeby MOze
U1s Praeposıta Omn1ı cu1lıbet Przeiozona udzielie kazdego
SOTror1 modicum pecunı1ae e_ miles1aca KaZde] S10Östr troche
dere potestT, UUaC quatuor plen1edzy, ktöre jednak nıe MOSa
florenos polon1cos DCT INCNSCH, WYNOSIC nad CZIErY ziote polskıe
S1ve quadragınta OCIO florenos miesieCZzNIE czylı czterdziesc1ı OSmM
polon1cos PCI NON excedat. lotych polskıc. OCznIle.

Quodsı contigerit, ut UJUaAC SOTror VDY S1e Zas Zdarzylio, zeby
majorem praefterea lıunde kt  ora  C S1o0stra wıeksza PrOÖCZ LCZO

Zkad inad, od krewnychcognatıs SU1S, pecunı1ae SUTIINaIl

accıperet, quod NUNY Ua swoiıch, 11L0SC plen1edzy otrzymala,
1S1 CUu Sscıtu e PCI CADICSSAaMN jednak Ze nıgdy INaCZE] jak
l1ıcentiam Praeposıtae Nerı potest, wıedza wyrazZnem zezwole-
vel S1 PCTI resignatıonem SUalll, Qua 1em PrzeioZzone] staCc s1e MOZe, lub
indıgentlas SUuas plus allıs SaYDY SW ZTzeczen1e SIE;
scıt, alorem eJjusmodı |22 PCCU- ktörem potrzeby s W W1ECE€] jak
1ae SUTLINam S11 reposueri1t, Call- inne Zakonnice ScleSn1aC umıe,
dem ad cellam, quac C in finem wıieksza 110SC pleni1edzy soble
In Monaster10 exıstıit, pecun1arıam ZI0Zyla, pıenN1adze zanıesec do
deferat deponendam, prout1! cellt, ktöra klastorze ist-
antıquiorıbus temporıbus MOTIS nıeJe, cella plenieZna s1e NaZYyYWd,
eral, CIrca am sıne scıtu e Je ZIOZYC, jak dawn1eJSZyC

CZASOW byIo ZWYCZajem, tem1Praeposıtae dısponat.
plen1edzm1 bez Wledzy zezwole-
nıa PrzeioZzone] roZzporzadzac nıe
MOzZe

In sımılı UnN1CU1QuUeE Sororum Roöownılez KaZde] S10strze
Oomn1ı concedatur una Tra mIlies1aC nıcch bedzıe udziıelony
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lenticulorum arabıcorum eft una jeden funt KawYy jeden funt
ra sacharı albı, quıbus jentacu- bıaleg20, CZegOby sobıe mMOg21Yy Z10-
Ium <1b1 PALaIc valeant, quon1am bıe Snlıadanıe. Ponı:ewaz bowı1em
enım plurımam partem chorı dıurnı wıelka CZESE chöru dzıennegZ0 NOC-

nocturnıque SOorores cantando NCLDO 108 S$plewa]Jac Oodprawl1a]ja,
absolvunt, Justum el ACYUUM vide- sprawıedlıwa siuszna Jest TZCCZAd,
(Ur, ut hocce modico ene- aby iıym SZCZUupIym Odatkıem
f1c10 alıquantulum refocıllentur. s1e oche pokrzepI1C.

Den1ique et1am 1gna necessarı1a Na koniec takze drzewo pOLr-
ef sufficıentia ad calefacıendam zebne dostateczne do Ogrzanıa
cellam, candelae DTO lumına- cellt, Swıece WE: potrzeby
rbus, In quantum sufficı1unt, UNCUul- KazZde] S10strze majJa bycC udz1le-

lone.UJUC Sororum dıstrıbuantur.
Vıctum quod attınet, c1bı sınt CO s1e dotyczy stolu, pOLlTaWY

ene coct1 eit sanıl, qu1ıbus sıne 1au- nıech beda dobrze
SCHa, adeoque sıne dıspend10 sanıta- Zdrowe, ktöreby DOZyWaC
{1s utı queant, YUan- wszystkıe bez Odrazy, zatem bez
{u  =) satıs S, omnıbus apponatur, narazenı1a Zdrowl1a, ıle do Sytu

ulla SOTror ıIn posterum Causam potrzeba, KaZde] nıech bedzıe
quaerat, C1bos sıb1 apposıtos sub udzıelono, aby napotem zadna S10-
praetexX({u, quod comediı NON POS- Stra, nıe zukala PITZYCZYNDY, POL-
sınt, el quod sınt sanıtatı MINUS IAW Y sobıe wydzıelone pod POZO-
convenılentes, vel DCI 1psam vel ICIN, 17 ich \  \N nıemozna 17
DCTI amulam ad vendendı1, ei nadwyreZaja zdrowıe, albo SaImna

PIO aCcepla inde pecunı1a al108 lau- albo siuge furte przeda-
tiores C1bos sıbi procurandı, S1Vve In WaC, Olrzymane t(egO
Refectorio S1ve In ce comeden- plıen1adze inne delıkatnıejlsze pOL-
dos sub condıtione FaW Y sobıe PrZyrzadzacC, albo
liceat UNYUam, ut alıqua SOTror refektarzu albo wiasne) CcE
ellarıo quı1dquam ın crudo PCI SpOZyWaC. Pod ZzZadnym atolı
culınae Magıstram accıplat aut S1b1 unkıem nıgdy s1e nıe dozwala,

quod |25 PTIO hıbıtu SUO sıbı azeby ktora S1ostra SpıZzarnı
vel ad prandıum vel ad COCMNaIN cokolwiek SUTOW YIN stanıe od
COquU1 el pararı Curaret Zalarkı otrzymala Iub soble rala,

cCoby WE upodobanıa W'
czylı 139l CZylı ollacye
gotowaC soble SpOorzadzac kazala

Ponı:ewaz Zas N1ıcC ZWYykle) nıeQuoniam VCTIO nı magıs COIN-

cordiıam eit in Claustro {[uUr- psuje Zg0dY pokoJu klasztorze,
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bare solet, YJUuam S61 absque urgente Jak gdy bez Konleczne] PIZYy-
necessıtate quoa victum, S1Vve 1C5S5- CZYyNY) potrzeby, do wıktu, CZylı

quantıtatIis, S1ve ratione UQUa- pod wzgledem ıloscı czylı rOZNICY
ıtatıs cıborum alıquod discriımen pOotraW, jakıes rozroznıien1e Iub
vel alıqua dıstincti0 PECISONATUM Jakıes odszczegölnıen1e osob s1e
intercedit, except1s uperlor1bus WYkazu]jle, przeito, WYy]JaWwSZYy

Przeiozonych, wszystkıe inne S10-relıquae Vırgines ad I1NEeN-
Sd| aequalıter habeantur, SILY DIZY stole Jednostajnıe obdzıe-
alıquıbus Soror1ıbus sıne lone byC maJa Anı te7 Zzadnym
delicatiores c1bı vel maJores PDOT- S10strom bez PIZYCZYDAY wYybornıie-
t1ıones dıstrıbuantur, rel1quıs ]sze pOotrawYy Iub wıeksze POICYC
m1inus delhicatı vel mıinores port10- nıemaJa DyC udzıelane, ınnym
11C585 przecıwnı1e POLTaWY MN16] wyborne

Iub mn1eJjsze porcyJe.
Na kon1ı1ec nıkomu nıcch nıeDen1ique nem1ını lıceat, ad pPran-

1um vel ad COCMN aM Refectorio bedzıe wolno nıe byC Refektarzu
abesse, 1S1 ob Causam infirmıtatis 1a 1ub ollacye; Jedynıe
eft Cu scıtu eit pOowodu staboscı wlıedzadıspensatiıone
Superl0r1s, adeoque 5orores, yspensa Przeiozone]. Przeto nıcch
nu eXcepla, In cCommun1ı Refecto- wszystkıe S10stry, Zadne] nıe
T10 comedant, 1psa YJUOYJUC bba- WYJaWSZy, spöolnıe Refektarzu
t1ssa 11OMN eXCeplLa, QJUUmM nu In Jada]ya, Saa te7z Ks1enie nıe
Claustris Monıialıum evidens urgeat WY]JMUJaC, SdyZ zadna klaszto-
necessıitas, ut Abbatıssa separatam rach panıenskıch wıdoczna nıe
SUuam INCINSamm habeat In ce SUud, nacıska potrzeba, aby Ks1en1
quıin potius 1ImMprimı1s In C'laustrıs osobny stoi SWO] mı1ata cel1 5 WO-

Monıi1alıum UMMODECEIEC NECECSSAa- JeJ; przecıwnıie Zas SZCzegOln1€]
rT1um sıt, ef ad sustiınendam isc1ıplı- klasztorac Zakonnic jak na]moc-
arecm observantıam plurımum N1€] potrzebne Jest do utrzymanıa
facıat, ut Praeposıta CU Conventu karnoscı zakonne] wiele Ss1e PIZY-
comedat, YqUO magıs subdıtis SU1S In CZynıa, aby X1en1 Z,gromadze-
omnıbus exemplo praeluceat, 1em jadafla, przeto tem W16CE]
una sımul sclat, SOororum s_ podrecznym SWO1lM WSZYSL-
sıtatıbus satısfacılat. |24 1em przySwıecala przykladem,

plerwsza OTIa7z wledzı1ala, czylı POL-
rzeby S10sStr 5d zaspokojJone.

(ura infirmarum ad mentem Pıelegnowanie chorych
SAaCTae Regulae et Statutorum HC Swılete) Reguly Statutöw
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benıga et sedula habeatur>>), ıta ut nıcech bedzıe dobrotliwe trosk-
aegrotantiıbus SOror1ibus 1910)8| modo lıwe, 1Zby chorym S10strom
edicı el Chıirurgi expertI1 eft nıetylko lekarzy chırurgow dos-
seduli, medicamenta caetera- wladczonych starannych, OTaz

QuUC omn1a Juxta Orum Medi- lekarstwa WSZYySstko inne wediug
COTUIMNN vel hırurgorum ordınatı1o0- tychze lJekarzy chirurgow polecen
NCIN necessarı1a procuren(tur, VEeTITUM potrzebne obmySlono, lecz Taz

et1am c1b1, velutı in Regula pokarmy, jak regufa Swıeta przep1-
roöznıcompraescr1ibitur36) PTO morborum suJe, odpowlednie

varıetate aegritudınıs qualıi- chorob gatunkowı staboscı1, aszZ-
Late cConvenılentes cCommun1 sub- tÖör aby wydawal, azeby S10Stry
mıinıstrentur, SOorores infirman- choruJjace potem nıebyiy ZIiNU-

tes In posterum necessarı1a proprus 9 im potrzeba
sumptibus S1b1i debeant, vel wIiasnym sobıe kosztem nabywac,
S1 hoc defectu peculı NOoN DOS- Iub gdy braku plen1edZy UCZY-
SUnNT, misere pereant. N1IC nıe INO2A, aby nıe gineiy

nedznıe
Jezel1 atolı wyroku ekarzaQuodsı VCIO sententia edic1

Nnu. submiıinıstrandı delıcatıiorıs 7zadna nıe zachodzı potrzeba
Victus necessIıtas intercesserI1t, C1b1 udzielanıa delıkatnıe)szego wıktu,
Refector11 1NON9 petu- POLTAWY refektarskıe nıe majJa byc
antıae eit fraudıbus porta aperlatur, zmien1ane, aby 111C otwıerac

Soror1ıbus mıinus consclent10- ramY lekkomysSlnoscı oszukanıu
S1S OCCAS1IO praebeatur, commodıta- aby nıe dawac sposobnoscı MN16€]
t1s eft uxurlae gratia, eft quı1a obe- sumıennym S10strom dla WYyg20dy
dientias maxımemolestiores, pleszczen1a SI ponıewaz od
chorum, subterfugere volunt, infir- obow1azköw przykrze]Jszyc
miıtatem siımulandı. szczegölnıe od chöru usunac DYy

s1e hcıaiy, udawanıla choroby.
Lavacra item COrporI1s S1ve bal- Kapıele, jezelı horoba (ecgO

NCA, CUu infirmıtatıs necessıtas WYMASA, nıe pOoWwInNNY byC ZAPI-
ZEeCZANC MayJa ZAas DyC urzadzonecogıt, mınıme eneganda sunt?’);

habeantur 1ON 1INONaA- nıe klasztorem ale klastorze,

35) @2 AUGUSTINUS, Regula V ,5-6.8 (ed VERHEUEN L, 431, 169-432,178.182-
185): Statuta dıst. 2 (ed S AULNIER 32-139)

36) AÄUGUSTINUS, Regula 1115 (ed ERHEUEN 19 422 8-7
37) CH: AUGUSTINUS, Regula V3 (ed VERHEUEN I’ 431,
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sterıum, sed intra monaster1um, zatem domowe. Przeto postaraC s1e
CrSO domestica, quapropter de COIMN- naleZy przyzwoılte miejsce czylı
12N0 10Cc0 SIve de ce provıdea- celle ten ce] PrZEZNaACZYC s1e
tur ad UncC finem destinanda ef urzadzıc maJaca, KtOre] kapıele
adaptanda, ubı balnea PTO infirmıs dla chorych latwo przyrzadzane
facıle pararı queant. Porro, Ssıcut1 byC MO£1Yy al  O; Jak Statuta
Statut1is inftirmıs przykazuja, dla chorych siabychpraecipitur”®),
debıilıbusque commoda Conver- powınna byC wYygoda konwersek,
S1S, vel 11S 1910)8| sulfficientibus alıa Iub nıedostatku ONYC. nıech
mınıstra provıdeatur ad mM1ser1C0Or- bedzıe inna siuga do miılosierdz1ia
1am91delıs eft offic10sa, sklonna, wıerna CZyYNAd, ktoöra by
QJUaAC ad SOFrOTIS infırmae SOLOWa byla wszelkıe posiugı
necessitatem SIl parata. Quae chore] DI0stry. Ktora Regulfa
regula ut accuratıus, YUamı azeby SC1$S1e], Jak (0)12T tuta] byIo
modo h1ıc In usu fult, In omnıbus ZWYCZaJU, wszystkıem
observetur, praesentibus Ser10 INONC- zachowana byla, nınıe]szem
INUS eft praec1ıpımus, addıto, SUTOWO napomınamy przykazu-

JeEMY, doda]Jac, 7 A nıgdy pod zad-nu sub condıtione eft nu
(prorsus) sub praetextu UNgUamm NY: warunkıem lub DOZOTCIN
lıcere, uft dıcta mınıstra victum vel dozwoloeno nıe bedzıe, azeby [ZC-

pecunı1am PTO praestito Sservıt1o ab siuga poZywıen1e lub
infırma Sorore vel rec1plat, plen1adze UCZynıona wysiuge od
sed in omnıbus Commun1ı chore] DI0ostry Zzadala lub PrZY]J-
Monaster11 sustineatur. |25 mowala, ale nıcch cale SW ZY-

manıe od klasztoru.
TIoQuae>?”) quıdem Oomn18, QquUaC tedy Wwszystko pod

CIrca infirmorum Statut1is wzgledem pıelegnowanıla chorych
praecepta sunt“®), Lanto Sever1us eit statutamı Jest przep1isano, tem SCIS-

le) Miıstrzyn1ı chorych czylı NTIr-Magıstrae infiırmarum S1ve NIIır-
marıae ei Praeposıitae CONscCIen- Wıel PrzeioZone] jak na]-
t10s1ssıme servanda commendamus sum1enn16€] zachowacC polecamy,
ef hortamur, Infiırmarıa in SINZU- aby NIırımMaAarka kazdym DOSZ-
hıs casıbus Statum morb1 et CZEZOI10WO razıe stan choroby,
UJUaAC PCI Medicum ordınata Ssun(t, ekarza przepisane zostalo,
Praeposıitae absque INOTa indıcare, bez zwiokı oSwladczyla, dla

38) Statuta dıst 23 (ed AULNIER 36)
39) Incipit Manus
79 (: Statuta dıst. 27 (ed AULNIER 32-139)
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ef QUaAC PTO infırma et1am de victu chore] do pOoZywıenl1a
necessarla Sunt, offic10se petere, potrzebne Jest, urzedownı1e prosıla
Praeposıta VeTO ulterius dısponere, Przeiozona ZAas dalsze
et ut quıbus infırma V GTG ind1- Zarzadzıc chora prawdzıwıle
gel, absque dılatiıone el sıne 1_ potrzebujJe, azeby bez Zadne]
cultate submiınıstrentur, demandare zwiokı bez naJ]mn1€e]SZE] trudnoscı
en  ur, UNQgUahı 1qua udzıelone I8 bylo, rozkazacC Jest
Justam amplıus habeat CauUSam, de obow1lazana, azeby N1gdY JuZ
iImmıseriıcorde incurla CIrca infır- WI1ECE] zadna S10stra sprawıedlıwa
INas el AaCDTAS <1b1 cConquerendıu. na Nnıe mıala PIZYCZYNDC, uzalac

S1e nıemıtlosierne zanıedbanıe
chorych siabych.

Caeterum spec1ale el Convenlens Zreszta oddzıelna stösowna
Infırmitoriıum, quale Statut1is PTFaC- 1ızba dla chorych czylı Infırmarz,
cipitur*'), eD1l1um eit infirmarum jak Statutamı Jjest przep1sano,
commodıtatıbus, eit necessarl1a SUPD- WE WYyg20ody siabych chorych
pellectilı sufficıenter instructum potrzebnymı sprzetamı dostatecz-
YJUuam cCıt1us adaptetur, ad quod nıe Za0Opatlrzona cCzempredze]
S5orores, quando infırmantur, tran- bycC Sporzadzona, do ktorejby S10-

vel transferantur, ıbıdemque SÜrY gdy zachoru]Ja, mogIiy PTZC]JSC
sedula CaIum CUTa habeatur. lub bycC przeniesione tam Ttosk ı-

W1e pıelegnowane.
Usus ılle, S1ve potius abusus, ZWYCZa] ten czylı raCZe]

quamVIs ınveteratus, Statut1is naduZycıle, choc1a7z zastarzale, lecz
men Ordınıs contrarı1us, YJUO Statutom przecıwne, zZze PrOCZ tych,
praeter 1  as, YJUAaAC in Cellarıo, in ktore PIZY $plZarnı, DIZY kuchnı
Culına, ei alı Clausuram gdzıe IndZz16€] auzura, asztor
Communi sustinentur, ancıllas utrzymu]Je, siug, Jeszcze pojJedyn-
uCcC sıngulae Sorores intra C'lau- CZC D10stry klauzurze prywatine

prıvatas SUuas habent et alunt swojJe maJa ZyW1a siug1 Sswıeckıe,
amulas saeculares, uft adeo decem ece Ze W16CE] Jak dzıesieC
et |26 ultra eJusmodı amulae PTO akıc siug nateraz klauzurze
praesentI in Clausura huJate eX1- tuteJSze] S1e znajduje, DyC
NT, penıtus abrogandus estT, zupein1ie ZNIESIONY, nıe bedzıe

lıceat in posterum ullı SOTOTrTI wolno a prZySzIoSC Zadne]
PTO 1ıbıtu SUo eJusmodiı amulam S10strze wediug upodobanıa SWO-
SIVe PCI S! SIVe In CONSsort1i0 plu- ]Jeg0O taka siuge czylı Salmlllada dla S1e-

41) ET 1bıdem dıst 23 1bıdem 535)
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T1um SOTOTUMM ad SUOoS USUusSs In ble czylı towarzystwıe WI1ECE]
Clausuram vel introdu- S10ÖsStr dla uZytku SWOJeZO do
CEIC, tolerandum estT, ut eJus- klasztoru PrZyJmOoWwaC Ilub W DTO-

wadzacC. Anımodiı ancıllae prıvatae pOozwolı1c
Sororum eit portion1bus, YJUaC ad moOZna, aby takıe siug1 prywaltne
SOrores pertinent, alantur, sed sıcut stolu S10str DOTICYI, ktöra do
de omnıbus neCcessarlls, quıbus S10str nalezZy, Zywıone byly eC7Zz
Sorores indıgent, ita et1am de COIN- jak WSZYyStko potrzebne D10stry
petente Servıt10 unıversis SOTrOTI- mıieCc DOWINNY, OTa potrzebna
Dus, maxıme S1 infırmae vel Sen10 obsiuga wszystkım S10strom, OSO-

confectae vel dmodum debıles blıwıe gdy S S1a lub starosSc1a
fuerıint, Communiı1 prospiclatur zwatlone Iub bardzo zesIabıone,

klasztoru ob  s  a byc powınna.Oportet. Ab 1UNC 1g1ıtur amulae
conventuales, S1ve foemmnae PTo WI1eC siug1 klasztorne czylı
famulatu ıIn Conventu 19(0)8! 1S1 PCI niıewlasty do obsiug1 klasztorze
1psam Praeposiıtam constituantur ei od sSame] PrzeioZone] PIZY]J-
suscıplantur, NUMETUS byC INOSA, lıczba
CAarum restringatur, uft adeo ultra Zas ONYC DyC Ogranıczona,
quatuor““) NON introducantur, aby WIECE] jak Z  TYy nıe
utpote YJUAC tot1ı Conventul, Omn1- pPrZy]Jmowano, SdyZ tyle caiy
busque Sororıbus el PTO omnıbus klasztor dla wszystkıch S10str,
indıgent11s CUTa infırmarum 19(0)81 111C WwYyiIaczaJac pıelegnowanla
excepta“”) sufficiunt. elıquae, chorych, wszystkıe potrzeby

Reszta tychYUJUaAC ultra dıctum 1UINECIUM siug
modo in Clausura ntur, famu- Swıeckıch, ktöre  z DOWYZE] I[ZC-

lae saeculares quantocyus dımıt- CZONGE] lıczby (018:1 auzura
tantur, in posterum maJjorem zosta]ja, jak najpredze] ma]Ja DyC
eJjusmodiı famularum LIUTNETUM klasztoru odprawıone. Anı tez
recıpere lıceat 1S1 urgente potem wıeksza tych sIug aSsSZz-
necessiıtate, tum et1am NON tornych czylı konventualnych
151 CUl Scıtu efi Domuinı lıczba MOze DyC Przy]Jmowana jak
Commissarıı Ep1iscopalıs. eque |27 wypadku wielk1€) pPOL-
praedıictae amulae portion1ıbus rzeby, takım razle,
Sororum, sed Commun1, videlı- wıedza zezwolen1em Ks1ecdza
cefl Cellarıo Culina:/ victum Kommıissarza Bıskupilego nastapıc
SUuum accıplant, ef Commun1 MOzZe Anı te7 siug1

42) quatuor linea subducta nOoLatum
43) CUTa eXcepta Int. lin
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solvantur, ut adeo YyUaC de DOrCYI S10str, lec7 od aSztOru,
Sororum residuan Jest spi1Zarnı uchnı maJa byC

QUACQUC moOodo dıctis prıvatıs Zywıone, klasztorne] assy
famulabus commıttebantur, abh 11S pfacone, t: 1Zby t E cCoby stolu

axımam partem mınıme S10str pOzOSstaio, (0]821 172C-

comedebantur, ad CZONYIN prywalnym silugom a_
extiraneas dıvendebantur, in alıo0s W1an0, atolı ONEC najwıeksze]
mehores USUus, vel in melı- CzescCI nıe ‚Jadaiy, lecz obcym 0SO-

OTeIMMM sustentationem PaUPDCcIUM bom sprzedawaiy, INNY lepsZy
puellarum cholae claustralıs CON- uZytek, czylı lepsze obZywıe-
vertl, vel pauper1bus erogarı pote- nıe ubogich dzıewczat SZKOLYy
runt, quod Deo OMN1- klasztorne]) obröconem DyC mog10,

19(0)81 MINUS multopotentı Iub ubogım rozdawane. Co jedno
acceptissımum, et1am Sororıbus Jak rugıe Bogu wszechmogacemu
magı1s mer1ıtor1um er1t, YJUamı UUaC bardzo bedzıe przyjemne, S10-

modo hıc vigult mala ef WIECE] zasiug PIZYSDOTZY,
indıscıplınata praxI1s, Jua Conven- jak z1a nıekarna praktyka, ktöra
{US Vırginum Mon1alıum insuper u ofa| istnıaia; Jeszcze
ucC extranels NON IarO klasztor mi1edzy obcem1 CZESLO
pessime compromuıttebatur. s1eble wıelka ScC1agal nıesiawe.

(uretur sımul ei invıgıle- PIZY tem starac s1e trzeba CZU-

(ur, de mehorı dıscıplına famula- WAaC lepsza karnosc siug kon-
conventualıum, multum wenckıch, aby nıewlele asztoru
Claustrum cursıtent, sed ad wybılegaly, lecz dla zapobiezen1a

praecavenda vanıloquıa, evıtandas- prOZne] gadanınıe unıknıen1a nlıe-
inanes CUu homiınıbusYJuC potrzebnego bajanıa obcymı

extrane1ls confabulatıiones, indeque ludzm1ı ztad pochodzacym obmo-
orı1undas cavıllatıones, NOMN WO nıe rzadko tez uwiöoczenıu
LarO et1am bonae famae Monaster11 dobre] SIaWY klasztoru, nıech
detractationes pot1us OM1 retine- stug1 domu raCZe] beda ZalTZyM-

eit satıus OCCupentur. S1ımıilı- yYWancC dostatecznıie zatrudnıone.
ter 1pS1S specıale dormıtorium Röwnılez nıech im bedzıe wydzıe-

lony osobny Dormiutarz, osoblıwıeassıgnetur, el max1ımopere a_

t(ur, |28 EXCCPLO Casu graVvIis alı- przestrzegac trzeba, Dy, WYJaWSZYy
IubCUI1US SOTOTIS debilıtatıs vel infir- wypadek c1eZk16€] s1aboscı

mıtatıs cıtra necessitatem in cellıs horoby ktöre] 10S bez DOL-
Sororum dormuitent. rzeby ellach S10str nıe syplaly.

Cellas Sororum quod attı- Co s1e ZaSs ce]l S1östr,
NeET,; nu SOrOor, n1ısı sen10 nımıum zadna S10stra, jezelı nıe Jest wıielce
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conftfecta vel infırma vel dmodum wıekıem zwatlaia albo chora, albo
ZO osiabıona, znNacznıe tem nıedebıilıs fuerı1t, multum gravabıtur,

S1 SU amı cellam, alıoquın mınıme bedzıe obarczona, jezelı SWOJa
amplam, sed Ssıcutı 1psımet propriuls celle Zreszta SZCZUP13, jak

wiasnymı UCZYINA wıdzıiel1Smy,oculıs vidimus, ParvVam et UuS-
tam Omn1ı tempore 1psa adornabiıt eit mala Clasna, kazdym Czasıe
emundabıt, ei S1 lectulum SUUuTN SdmIllad urzadzı OCZYSCI, gdy
ıpsamet <1b1 Omn1ı PTO- loözeczko sSWwOojJe Sdallld sobıe uscıele,
fana I11Lanu onge remota Excusa- oddalajac wszelka reke Sw1latowa.
t10, tempus ad aeCc NON sufficere Wymowka 17 nıedostaje
propter irequentem Orum, potrzebnego pOowodu
mınıme valere potest, 151 O_ chöru, nıe MOzZe mlec
dıtatıs elstudı1um praevaluernt, mle]Jsca, jezelı chec WYygody nıe
ona voluntas SOTOTrI1 defuerit**). przewaza dobre] wol1l1 S10strze

nıe braknıe
Na inne potrzeby S10str, ktörePro allıs indıgent11s Sororum

C1vıtate forsıtan emendis vel affe- 1escIlie ma]Ja DyC kupowane
rendis alıqua specı1alıs, SrTaVIS ef PTZYNOSZONC, nıcech bedzıe odd-
maturıor mulhier vel amula bonae zıielna jaka nıew1asta sedzıwa 1ı sSta-
famae Claustrum degens PCI teczna, Iub siuga dobre] SIaWY,
Praeposıtam conducatur, JUaAC de klasztorem mieszka]jaca, ktöraby
dietis rebus Oomn1 dıe ®  ‚ CaAaSQUC Przeiozona byla najeta Ia
S1 fuerit, Sororibus affe- WYZ wskazane IZCCZY codziıennle
rat, Soror1ıbus nıcech s1e postara, ONC, Jjezlı POL-
privatıve, SIve Carunm specıalı rzeba Jest, S10strom przynıiesIie.
peculıo sustineatur, vel solvatur, eCZz nıe od S10str prywatnıe lub
sed Commun1 potius Monaster11 ich wiasnyc pleni1edzy byc
re  ur, assıgnata videlicet utlrzymywana Ilub pfacona, lecz od
fixa mercede, SIve ın PCCU- klasztoru DyC wynagrodzona,
nla, SIVve in Victu exhıbenda Oznaczenı1e Je] staie] zaplaty

czylı gotowyc plen1adzac
czylı ZywnoSscılach.

Silentium claustrale Omn1ı dıe Miılczenie klasztorne codzıen-
ervetur statım Completor10 nıe nıcch bedzıe zachowane Zaraz

ad Prımam, UUa in e&  - od omplety az do Primy. te]
Completorium, quod tempore hıe- PTIZYCZYDY Kompletorium Czasıe
malı I29 videlicet prıma Octobrıs ZIMOWYM, od 120 Pazdzıer-

*# OFT NO  —_ efuerı1t
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ad Pascha ora VESPDCI- 1ka 9a7 do Wiıelkı16e) NOCY g0dz1-
tina absolvendum esT, tempore nıe SZOStE] WIECZOTNGE] byc
VEeINO ef aest1vo, Paschate videlı- odprawılane, w1losne ZAaSs
Get ad trıgesımam Septem- lec1e, Jest od WiıelkıeJnocy 9a7 do
brıs ad horam septimam vel DIerwSZeZO Pazdzıerniıka do g —
mediam Octavam vespertinam, ZINY S10dme] WI1ieCZOrNe€] Iub WDpOiI
prout1i videlıicet mehus visum fue- do Osme], jak S1e przykla lepie]
Mt, transferre lıcet, uft absoluto zdawacC bedzıe, MoOoze DyC przenle-
Completor1io0 ad Cellas sS10Ne, aby skonczonem Kom-
SUas conferant, el 1ON lıceat pletorıum wszystkıe s1e do ce]
amplıus, pOStL Completoriıum hOr- swoıch udaly, nıe wolno Kom-
u  =] frequentare. plecıe chodzıc do ogrodu.

Correspondentiae C Korespondencye obcymı,
extraneıls SIVe PCI 1ıteras S1Vve PCI CZ Y 1sty CLY T
schedulas, quantum fer1 potest, ıle byC mMOZe, majJa byC ogranı-
restringantur, utpote regularıs dis- gdyZ bez wszelkıe20
cıplınae sıne 10 pern1c10s1Ssıma powatpiewanıa Jest praktyka
praxI1s, 1rgo enım sanctımon1alıs najzgubnıiejsza dla karnosc1ı
PCI rel1210sam professionem Deo zakonne]. Dziewı1ca bowıem
sSacrata, mundo valedıxıt, ei SdC- zakonna Professye zakonna
culo renuntlavıt, 1NON 1gıtur amplhıus Bogu poslubıona Sw1]ıatem s1e
habeat, uft vel ad saeculum pozZegnafia JeZO stosunkOöw s1e
revertatur, multo MI1NuUSs, ut tzekila Nıe powınna tedy W16ECE]
ScCr1pto multum C saeculo COMN- anı umysiem do Swlata pOWTraCaC,

Quodsı VCIO quando tem MnN1€] Zas Jeszcze aby
S  9 epıstolam vel SCTI- 1sty wıele Swıatem konwer-

ere vel accıpere, 1d NON fat, 1S1 sowala. YDY Zas atolı 1edy pOL-
ad NOTINAamM Statutorum C4} scıtu rzeba byla hıst czylı p1saC czylı
ef PCI hıcentiam Domiminae Praeposi- otrzymac, nıcch s1e INaCZe@] nıe
tae, ıta quıdem, ut nu  a, QuacC ab dzieje y  (0 wediug NOTINY sSta-
alıqua Sorore scrıpta fuern1t, epl- tutOw, wıedza zezwolenıem
stola postae tradatur, 1S1 s1g1llo Wielebne] Przeiozone], dalece,
Commun1ı DCI 1psam Domıiınam azeby zaden lıst, Ktöryby od jakıe)
Praeposiıtam sıgnata. arı modo S10stry byi p1Sany, nıe byi an Y
nu SOTrOor epıstolam ab s1b1 POCZITE, pokıby plerwe]
inscriptam rec1plat, praeterquam spolna klasztoru pleczatka
PCT Praeposıtam. Sama Przeiozona NC byi

zaplecCZetowany. Roöownlez zadna
S10stra nıema odbıierac lıstu
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skadkolwıek do s1eble adresowa-
1NCSO, Jeno Przeiozona.

Consuetudo, UUa Sorores YUO- ZWYCZa], Zze D10sStry ktöreg0-
CUNYUC tempore DIo Iubıtu SCSC in kolwıek wediug upodobanıa
Cellıs vısıtant, sıbıque confabulan- wZzajemnı1e s1e ellach odwl1ed-
t{ur |30 utpote Statutis contrarıa zaja soba rozmaWwla]a, Jako
abrogetur, Sorores absque PIZECIWNY Statutom byC
necessı1ıtate In cellıs SU1Ss multum usunıety; anı te7 Di0stry Dez POL-
convenıant, conventıcula ei rzeby ellach swoiıch wıele nıecech
separatiıones orlantur, mMutuae cha- s1e nıe schodza, aby SCNAd7ZKI
rıtatı servandae concordıae stronnıctwa nıe wYynıkaly, nieprZY-
inimic1ssımae. Jazne obopolne] mıloscı zachowa-

Econtra Sorores, SIıCutH nıa Jednoscı. Przecıwnle nıcch S10-
Statuta praecipiunt“>), in Communı SÜrY, jak Statuta nakazu]a, spölnıe
ei ad utilıtatem 10C0 eit dia spolnego pOZytku mMI1€e]JSCU
tempore uperlor1bus decernen- Czasıe od Przeiozonych
dıs operentur. OZNaCZYC s1e majacym pracuja

Quon1am VCTIO et1am HNECCcSsSSa- Ponıewaz ZAas takze potrzeba
r'1um esT, ut absolutis OfficıHs anı- Jest, aby umys PO wypelInienıu
INUS alıquantulum recreetur, obow1azkOw troche s1e rozerwal,
Praeposıta assıgnetur Competens Przeiozona OZNACZYC dogodne
locus, YJUO SOorores maxıme post mI1€]SCE, K  by D10Stry, S/C-

INCHNSAaM, absoluta Nona ad zegolnıe obledzıe, skon-
persolvendas Vesperas COIl- CZONE] Nonı1e az do Nıesz-
venlant, ue prıvatıs SU1Ss OCCUPA- DOTOW wszystkıe s1e schodzıly
tıonıbus et amıcabılıbus confabula- prywatnem1 SwWem1 zatrudnıen1am1,

OTaztionıbus anımum queant. przyJjacıelska pogadanka
umys rozerwac PoniewazQuon1am eJjusmodı ‚DC-

tens ad 2eC locus PIO tempore in Zas MOWI13, 17 takıe dogodne mIle-
Clausura NOn adesse dicıtur, hınc, Jsce nateraz klauzurze s1e nıe

znajduje, PrZeiO zanım bedzıequoadusque de condıgne PIO-
spectum fuer1t, COININUNES Refecto- MmMoOozna naleZycıe Je obmyslıc,
rum ad unc finem assıgnarı spolny eieKtTtarz ten ce]
potest, 181 Domiminae Praeposıtae OZNACZYC MOZNa, chyba zeby s1e
melıus videretur, Sorores dıicta Wiıelebne] PrzeioZone] lepi€]
ora pomerıdıana ad zdawalio, S101stry rZECZONE] god-
aborem ei confabulatiıonem In SsSua zinıe popoludn10we] spolna

45) Statuta dist. I1 (ed AULNIER 250)
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proprıa CONSICSUAM Tempore pogadanke wiasne] sSWOo-
Qest1vo et1am hortus claustralıs IM ce zgromadzac. lecıe
CUu in finem assıgnarı pOtestT. ogrö klasztorny MmMoOozZe SIUuZyC do

[CZO celu.
Quon1am Ponıewaz wszystkıe, ktore

PDCI SACTam Professionem Conven- Swıete Sluby zakonne do
{[uU1 incorporatae Sun(t, SOrores Z/gromadzen1a wcı1elone zostaly,
unNam famılı1ıam constituant, mn1- jedna [WOTFrZA rodzıne, wszystkıe
busque secundum Sacrae Regulae podiug USLaWY Reguly Swıiete]
praeceptum anıma una ei COT uUuNuUumnM usze jedna jedno mieCc
sıt oportet“®), |31 POITO VIirtus powınny, PTIZY tem takze
humılıtatıs pulcherrıiımum decus pokory najpıekniejsza Jest ozdoba
5Sponsae Christ1ı eslT, monendum oblubıennıCcy Chrystusowe], zdaje
9praxın Calll, ua OTOTES Nam s1e godna napomnı1en1a bycC

invicem passım Dominas /:Dob- IZCCZd, 17 praktyka OW ktOre]
rodziejk1:/ salutant, minus VC- DS10stry ZWYkiy wıtac S1e m1edzy
nıre, sed naturae re1i ef Statutis soba Dobrodziejkamı MN1€] Jest
nostrIis, utpote YJUaC de Monılalıbus wIiasScıwa, ale WI1eECE] przysto1
nullıbı eft NUNY Ua tanquam de wediug ıstoty TZECCZY Wwe Sta-
Domuinabus, sed SCHILPDCI tanquam tutOow naszych, ktöre  O Zakonn1i1-
de Sororıbus loquuntur, magıs CON- cach nıgdy jak Panıach, ale
forme ut tantummodo Supe- ZaWSZe Jako S10strach MOWI1a,
rores ef Cac Canon1ssae, YJUaC aby tylko Przeiozone Kano-
multo sen1lores sSunt, hocce nomıne nıczk1, ktöre nıerown1le JuzZ

Canon1issaesalutentur, relıquae tarsze, tem imı1enN1em ZASZCZYCONC
CIO ıLlo, qUO Statuta utunftur, tiıtulo byiy; inne Zzas Kanoniczkı1 (em:
vel nomıne SCSC salutent, jakıe Statutach Jest uzywane

imıen1em nıechSorores“*”’), quon1am ICcvVCIa S1e wzajemnı1e
nı alıu: sunt NeC CSSC debent 1S1 wiıta]ja, S10stram1, ponı1ewaz
Sorores, VICISSIM SCSC appellent*®). rZECZYWISCIE nıczem innem nıe S

nıcch s1e miedzy soba nazywaja.
R Statut1is praecı1pıitur, ut PTrac- I4 Statutach Jest

ter ordınarıum Confessarıum alıus rOZpOrZzadzonoO, aby prÖCZz
extraordıinarıus bıs vel ter in anno ZWYkiego 5Spowlednika INn Yy nad-
Soror1ibus afferatur, immediate ZWYCZAaJNnY, dwa Iub IrZYy TaZYy do

46) AÄUGUSTINUS, Regula I‚ (ed. ERHENUEN I’ 417,
47) Sorores linea subducta noLatum.
48) Statuta dıst. I1 25 (ed S AULNIER 248)
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videlicet ante Pascha, ante ASSUMIP- roku S10strom Dyi dostarczany,
t1onem Marıae ef ante Natale Jest bezposredn10 prze 1elka-

NOCA, prze WnıebowzliecıemDomuin1, quı ordınarıo tempore eit
10Cc0 confessiones exciplat””). Hoc Maryı Panny prze
Statutum hıc LOCI, in aus- Bozem Narodzeniem, KtOry
ITrO Zwierzyniecens1 onNgZ0 tem- VZNACZONYIN Czasıe m1€] SCU

DOIC penıtus neglectum hısce wszystkıe wysiuchac 5SPDO-
denuo In mentem TeVOCamMmus, Ser10 wiedz1. Statut ten od dawnego
, ut de eJusmodı EeXITaOT- klasztorze Zwilerzy-
dınarıo Confessarıo statut1is o_ nıeckı1em zupein1e zanıedbany,
bus prospicıatur, ıllıusque NnOMm1- obecnıe OWO do pamıecı
natıo ab Ilustrissımo eit Reve- przywoluJemy, SUTOWO napom1-
rendissımo Ep1iscopalı Consıstor10 naJjac, azeby s1e takıe20 nadzWY-

cCzajnego 5Spowlednika C_qUam offic10sissıme addıto
rogetur ef petatur, ut PTO possı1ıbılı zonych czasach postarano,
sIt Sacerdos regularıs. wyznaczenı1e onNeg0oZ od Przeswiıet-

NCSO Bıskupiego Konsystorza naJ-
pokorn1€] UDTOSZONO (ym oOdat-
kıem, azeby ıle MO7ZNOSCI byi
Zakonnık

In sımılı esT, uft certis Röwnıiez potrzebnem Jest, azeby
|32 annı temporıbus Sorores specılalı pewnych czasach roku D10Stry
uüutantur exhortatore Spiırıtuali, mı1a1y szczegölnego OWCEe uUuCNO-
CUJUS exhortationıbus ef monıiıtıs 5 ktoörego INOW Y napomnı1e-

nıa ucC poboZnoscı ZaKOnne]Spırıtus pletatıs claustralıs,
regularıs observantıae ef 1scıplı- Oobserwy klasztorne] Jakoz

karnoscıNac in mentıbus Sororum plenıus umysiac S1Ostr
excıtetur, anımetur ef inflammetur. pein1e)by obudzıly, OZyW1LY DOHIN-
Quare et1am de nomınando talı noZyliy. Przeto mlanowanıe
Spiırıtuali Exhortatore obedientiss1- takıego W duchownego naj]-
INac ad Reverendissımum el uS- pokorn16€) do Nayjprzewlelebnie]Js-
trissımum Ep1iscopale Consısto- ZCQO Konsystorza Bıskupilego

prosba bezzwiocznarT1um PTCCCS sıne 111OTa dırıgantur byC
oportet. podana.

Cum in Conventu hujate sat Gdy klasztorze tute]Jszym
INASNUS habeatur 1UMMETUS anO- wıelka Jest lıczba Kanon1i-
n1Sssarum, YJUaC sufficıunt obeundıs cCzek, ktore wydoflaja do speinı1en1a

49) Ibidem dıst. IL A 28 ı1bıdem 254)
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officus, omnıbus obow1azköw do wypelInien1aexplendisque
obedientus tum In OTro tum wszystkıc obediency]
Orum, plane inconvenlens vide- chörze jak DrÖCZ ch!  ÖTU, zdaje S1e

byC wcale Nie wiascıwa ITZeCCZd{Uur, Statutis contrarıum, quod
sub praetextu, ut ad dicendas OI d- przecıwna, 17 pod POZO-
t1ıones, Collectasque in OTO reCl- Temn, Dy do modlıtw kollekt

chorze Iub dotandas, vel ut ad alıa QUACCUNYUC odprawlanych
officıa adplıcarı valeant, Novıtlae innych obow1azkOow uZytem1 bycC
nondum Professae, 1mMo0 eit SOorores mogiy Nowicyuszkı zanım Jeszcze
Conversae nıgrum velum in capıte Professyı UCZYNY, Naw Kon-
accıplant. Quae Statutorum relaxa- werskı welum OtrZymu]Ja;
110 ıIn denuo locum ktore rozwolnıien1e StatutOow Dy

Licethabeat, Ser10 OoONeCINUS napotem mleJsca nıe m1a10, SUTOWO

ICcs MINOTIS vel leviorıs napomınamy. Choc1az bowıem
moment1 6SSC videatur, mınıme zdaje s1e DyC mMNn1€]SZE]

neglıgenda, CUu M1NOTI- wagl, jednakowoZ nıe byC lek-
CEeWaZONA; od mnieJjszych bowıembus ad maJora deflectatur, ef quı in

mınorıbus 1delıs NON invenıtur, in FZECCZY do wiekszych s1e upada,
magnıs multo mınus 1delem kto nıe zna]jdzıe s1e DyC wliernYy
exhıbebıt nde Sorores CONVEISAaC mailem, WIeEIKIC rzeczach MN1€]
NUNUALT, Novıtıae ad Pro- wıernym s1e okaze. Przeto Kon-
fessiıonem demum n1gro velo wersk1 N1gdY, Nowicyuszkı ZAS az
velentur, Noviıtııs (ante Pro- DIZY OfessyIı welum nıcch
fessionem) ei Sororibus Conversı1ıs otrzymuy]Ja. Anı te7 Nowicyuszkom
|33 ullo modo obedientiae vel offi- lub Konwerskom Zzadna mı1ara

obowılazkı nıcch NC bedacC1a ımponantur, JUAC ad Sorores
Professas er Canon1ssas SpeCctant. wkiladane lub ZaNC, ktöre
Qua quıdem Occas]ıone una simul naleza do S10str Professek Kano-
INONECIC necessarıum ducımus, ut nıczek. Przy te] te7 sposobnoscı

uWaZamYy potrzebnadıscıplına regularıs abh omn1ıbus
Soror1bus el in omnıbus SU1Ss PTaCc- Was napomnı1eC, aby karnosc
ceptis vel relatıonıbus Satlıus obser- zakonna od wszystkıch S10Str

wszystkıch swoiıch ustawach STO-ei JUaAC in Novıtlatu Novıtııs
observanda traduntur, aut abh 1PSIS sunkach doktTadnı6] byla zacho-
postulantur, et1am pOStL Novıtl1atum Wanad, Nowicyacıe

Nowicyuszkom aze s1e zacho-NOTINa agendı ET vivendı omnıbus
Sint) el maneant; Regula enım WYyWacC od ıch s1e zada, takze

50) OFT sıt
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Sacra el Statuta Ordınıs 1LIiON pPTro skonczonym Nowicyacıe dla
Novıtırs tantum, sed ei DTo OMmMn1- wszystkıch DyC pOozostac ZOTEeM
bus Sororibus nu CXCECDIA, ue€ postepowanıa Zycl1a; Regula
PIO LOLO vıtae tempore scr1ıpta sunt, bowı1em Swıeta Statuta akonu
ita ut aD iıllorum rgore deflectere, nıe dla Nowıcyusze. Y  O; ale dla

1116Aaut COTUMM mandata neglıgere nu. wszystkıch S10str, Zadne]
UNQgUamM tempore, u donec WY]JaWSZyY, dla wszystkıch Zycla
VixerI1t, nem1n1 PTOTFSUS lıceat. CZASOÖW 5 napısane, 17 od

OsStroscı lubonychze odstapıc
nakazy onychze zanıedbywac
N1gCY, Zzadnym Czasıe, pokı
ZYJemY, nıkomu ogölnıe nıewolno.

Quo magıs VCTITO et1am JTempora- ADby Zas takze gospodarstwo
ha Monaster11 1NON deficı1ant, maJatku klasztornego nıe upadalo
STtatus eJus OeECONOMICUS melıorem sStan ekonomiı1czny klasztoru
facıem induat, Reverendissımum el byi podnies10nYy, Nayprzewileleb-
Ulustrissımum Ep1iscopale Consı- N1e]SZY Konsystorz Bıskupi
stor1um Oobvııs indıgent11s grati10s1S- obecnym potrzebom najiaskaw-
sıma Jla dıspositione ]Jam PTOSPC- szem owem rozporzadzen1em JuZ

ktörem Kommissarzx1t, qua Commissarıus Ep1iscopalıs zapoblegl,
nomınatus GST. in YUCIM admınıstra- Bıskup1 Jest uStanow10NnYy,
t10 Bonorum eit Praediıorum PTO ktörego admiınistracya dobr fol-
cCommodo ef utılıtate Monaster11, warköw dla poZytku WwYygody

ad augendos PTIO possıbılı klasztoru, dla podniesien1a ıle
iıllıus proventus devolu_ta est?*). MOZNOSCI Jego dochodö przelana

zostalia.
Ne ıtaque audeant vel Praeposıta Niechze S1e WI1eEC nıe odwazZa]la

vel Sorores Confira mentem decret1 anı Przeiozone anı DI0stry PIZECIW
Consistorlialis qu1dquam In |34 mMY Dekretu Konsystorskliego
admınistratione Bonorum ei Tae- cokolwıek admıinistracyı dobr

folwarköw, osoblıwıe rzeczachdıorum, maxıme quod maJorI1s
oment1 vel facere vel d1s- wieksze] wagı czylı CZYNIC czylı
PONCTEC el ordıinare sıne scıtu eit urzadzac lub polecac bez WIedZy

przytomnoscı IZECZONC LO KOomıi1s-assıstentia dıct1 Commıissarıl Ep1Ss-
copalıs, omn1a YJUAC SCINPDCI Bıskuplego; WSZzystko nıcch

51) Nominatus est Eugen1us JIupy Canonicus Strahoviensis (1813-1881)
Archiwum Norbertanek Zwierzyniechich 59 on okres IL, 10om II’

54 cf. GOOVAERTS, Ecrivains 1, 2881260
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ordıne f1ant oportel, qualıs eg1bus dobrym porzadku s1e CZYNI, jakı
{u  3 cıyılıbus {u:  ] eccles1iastıicıs prawamı jJak rzadowem1 jak koS-
praescr1ıptus estT, varıae c1elnem1 Jest przepi1sany, Dy

INaCZE] nıe powstawaly rozne trud-dıffıcultates, nox1aeque collısıones
orlantur, eit ICS O0econOomıca NnOSCI szkodlıwe ollızye, DOS-
bonorum Monaster11 detriımentum podarstwo ekonomiıczne OTaz

TO klasztoru nıe cıerplaiopatıatur.
SZkody.

Quo magı1s au et1am In Con- Aby Zas SAa yYIN klasztorze.,
1PSO CIrca 1CI1N eit OCCONO- do gospodarstwa domoweg0,

m1am domesticam plenı0r Ordo wiekszy porzade. byi zZaprowad-
restituatur, vel 1ps1 Conven- ZONY, OTaz SAaInNemMMu klasztorow1ı
tu1 apertius NUNd Ua NOoN lıqueat, wyraznıe ZAaWSZC byIo Ww1adomo,
YUaS et quales ıpse habeat PDTOVCN- jakıe ıle klasztör przychodow,
{uUSs SIve Praediis ruralıbus S1ve czylı döbr czylı INNYC
alııs fontıbus obvenıentes, UUaAC- zroödel pochodzacych, jakıe tych

lubCUMYUC hıs proventıbus fiant przychodow opedzaja S1e
vel Ner1 debeant XAPCNSAC, Domimina opedzacC DOWINNY wydatkı,
Praeposıita statım ef sıne ulteri0r1 Przeiozona natychmıast bez 7zad-
dılatione de sequent1ibus ne] zwiokı nastepuJjace postara
Oportel, eft quıdem: s1e TZCCLZY, jakoto:

ante Oomn1a habeatur er COINl- Przede wszystkıem nıcch
bedzıe Ks1azZka Kontraktöwel Capıtalıum Monaster11,

in qUO videlıcet CONTLraCtuUs kapıtalow klasztoru, ktoreJby,
CIrca ona el Praedıia elocata NON jak s1e rozumIle, wszystkıe kon-

trakta do döbr folwarköwMINUS Obliıgationes CapI1-
alıbus specılalıter descrıipta eft COIMN- wydzierzawıonYych, röwn1e7z oblı-
sıgnata sınt: apıtaly osobliwıe odp1-

Sane wykazane zostaiy.
habeatur DOITO Cassajournale, Powtore nıcech bedzıe Dzıiıen-

S1ve 1Der, in qUO CUJUSCUN- nık KassoWY czylı ks1aZka,
YJUC generI1Ss fuerıint, pecunılae, S1ve ktö  Dy wszystkıe, jakıekolwiek
immediate PCTI Domıiınam Praeposi- plen1adze, czylı bezposredn10
tam SIve nom1ıne, Jussu vel aucCtorI1- 1elebna PrzeiozZona, czylı
tate 1P1SUS DCI UAMCUMIYUC alıam I9 imlen1u, JC)J rozkazu lub
Sororum NOn mM1Inus upowazZnien1a ktörakolwıe

inna S10stre Olrzymane roöwn1e7 jakel In UCMCUNGYUC SUMm

eit ad UAMCUNGUC |35 necessitatem wydane, jakıkolwiıe uZytek
CONVEISAaC statım SCINPCI lub jakakolwıek potrzebe obrö-
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nomınatım inscrıibendae eit CONSI1- COMNC plen1adze nıezwiocznıe
ognandae Ssunt. ZAaWSZC WYyszczegölnıen1em,

zapısane byiy
habeatur et1am Cassa, S1ve 1eC bedzıe takze kassa czylı

aAiCad pecunıarıla, trıbus diıversıs cla- sSkrzynıa pleniıeZna, irzema rÖö7Z-
kluczamıvibus munıta, uUuNnNanı nymı Opatrzona,

Praeposıta uas relıquas ktorych jeden Wiıelebne]
duabus Canon1ss1s fıde dıg- PrzeioZzone] nıcch bedzıe zacho-

N1IS commıttantur, in UUa Cassa NON WanNnY, inne ZaSs dwa nıech beda
mMOodo pecunı1ae COMNVEOIN- dwıema Kanonıczkom W1ary god-
tuales, in quantum videlicet Cds in Y powlerzone, ktöreJto kassıe
obvıas necessıtates expendere PTO nıe odebrane plıen1adze asz-

torne, ile Je codziıenne pot-Oomento ODUS L1L1OMN fuer1t, VCIUMN
et1am Capıtalıa Conventus, SIVve rzeby WwYydawac te] chwıulhlı nıeJjest
Oblıgationes Capıtalıbus potrzebnem, ale OTa apıtaly

Contractus orıginales Konwentu czylı OUblıgacye
factıs Praediorum ef ıllarum elo- Kapıtaly Ontr  Y orygınale
catıonıbus reponantur el ASSeTVEN- wydzıerzZawıone olwarkı ma]Ja
[ur DyC zi07Zo0one schowane.

Omnıs pecunıa, SIve Wszelkıe ZAaSs pıen1adze, czylı
Possessionibus, Vıllıs el Praediıis pos1adioscı dobr klasztornych,

dochdöwMonasterI11, SIve alııs redıtibus cCzylı INNYC
proveniens nonNnNnIsS1 ad Conventus wplywajace, nıe ma]Ja byC
el Ecclesiae utiılıtatem applıcetur, inneZO uzyte, jeno poZytek
ser10que9 una klasztoru KOSC1o{a, SUTOWO trzeba

f1ant ad feS inutıiles et s1e chroni1Cc, aby Jedne] r nıe
NON necessarl1as, peculıum robiono wydatköw TZCCZY n1epO-
Monaster1n1 dıssıpetur vel 1lapıde- Zyteczne nıepotrzebne, majJatek

klasztoru aby nıe Dyi trwonı10nNYy lub(ur, altero VeTO parte, de 11S,
QuaC Eccles1iae eit Conventu1l VOIC LOZPIOSZONY, drug16€] Zzas StTONY
necessarı1a Sunt, MINUS Cure(tur, aby nıe zanıecdbywano dla
oportel, speclatım5 ut 11S, quı asztoru kosc1ıola prawdzıwıe Jest
Ecclesiae inservıunt, UJUAC Justa potrzebnem; SZCZEZOINIE] zas, aby
sunt, L1ONMN retineantur, vel denegen- (ym, KtOTZY Kosciolowı1 siuza, im
tur, sed solvantur. s1e siusznıe naleZy, nıe byio ZalTZYy-

IMNY WAaNO, lub ZAPTZCCZANO, lecz
naleZycıe WYpfacono.

CCorocznıie O10ingulıs annıs ad festum Ep1- Swıeta
phanıae vel alıo cCcommodo tempore Irzech Krol lub ınnym ogod-
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ANDNUaC ratıones domesticae ador- Y Czasıe nıcch beda
nentur, S1ve annul, qu1 sporzadzone rachunkı domowe
OINNC, quod (0118 elapso ANNO <sub caloroczne czylı obliczen1a TOCZNC,

titulo el ktore soble WSZYySstko zawleraCcQUOCUNGUC
est:; contineant oportel, pOWINNY, calym przem1-

ut L1ON modo pateatl, pecun1as 110 nıonym roku pod jakımkolwıek
In al108 uUSUus, praeterquam tytulem wpiyneIo lub wydanem
bonum Communitatıs, ın ut1- zostalo, aby ztad nıetylko
ı1tatem Monaster11 ei Eccles1ae |36 WYykazaio S1e, 17 plen1adze nıe
applıcatas fu1lsse, VEeTITUMm et1am ut InnYy uzytek, Jeno TO Z,gr0-
innotescat, qualıs in fiıne cujuslıbet madzen1a pozZytek klasztoru

Koscıola obröcone ostaiy, leczannı s1ıt Monasternu Status PDCCU-
N1arıus, ef Proventus Monaster1n OTaZ, jakı koncu kazdego roku
ei Eccles1ae suffecerıint praestandıs jest klasztoru stan PIeENIEZNY; czylı

przychody kosc1ı1ola klasztoruomn1ıbus. UJUaAC praestanda erant,
NON, eit vel de quıbus forsan DCI wystarczyiIy WSZYyStKO,

proxime instantem PIO PTO- byIo potrzebne, czylı, lub cCzem
ventuum qualıtate alıter dısponen- naprzykiad roku nadchodzacym
dum, aut accuratlus providendum wediug ilosc1ı przychodow INaCZE]
sıt Quam quıdem ob Causalil in trzeba rOZPOTZAadZIC lub doktadnı6)
praefato COmMputu et1am opatrzec. te] te7 PIZVYCZYI1Y
OINMNE 1d exprimatur est NECCSSC, rZECZONYIN FOCZANYIN achunku pOL-

rzeba jest; aby WSZystko byIoquod Monasterium et Eccles1ia
ebet, ei quod Monaster1o0 ef WYTrazonO, klasztor kosc16f
Eccles1i1ae debetur OoOmMu wınlen, lub s1e od KOgO

klasztorow1 Iub Kosciolowı1 naleZy.
omputus tales annul debıte Takıe TOCZNEC achunkı naleZy-

GIEconclusı, subscripti eit sıgnatı In zamknıete, podpisane
Archıvıo bene reponantur ef CI- opleczetowane Archıiıwum nıcech
ventur. dobrze beda z1i0Zz0one zachowane.

Inventarıum Monaster11 sine Inwentarz klasztoru nıech
INOTa conficıatur, In qUO Omn1s nıezwiocznıe bedzıe Sp1Sany,
Monaster1nu suppellex, qualiscunque ktö  Dy wszelkıe SPTIZELY aszZ-

LOTU, jakıekolwıek Dy byiy, czylıtuer1t, SIVEe argen(to, Ö
Stanno, alıove metallo, vel srebra, mledz1, CYDY Iub innegoO
12N0, vel lana aut lıno, aut alıa KTrusSZCu, czylı drzewa, weiny lub
materi1a fuerı1t, el vel In Refector1o, pfotna, CLY refektarzu, CZY
vel ın Cellarıo el Culına, vel in $piZzarnı kuchnı, CZY Koryta-
Ambitıibus Monasternu vel In Cellıs rzach klasztornych czylı ellach
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Sororum habeatur, passım CONS1EN- S10str S1e zna]jdu)a, jedne dru-
etur et conscr1ıbatur. gich zostaly zebrane spisane.

In siımılı et1am Inventarıum Rownı1e7 Inwentarz akrTystyı,
Sacrıstiae de Omn1bus, YUaC in zawlera]JaCcy WSzystko, s1e t&)
hacce Sacrısti1a asservanftur, ador- Zakrystyı ZacChowuJje, nıech bedzıe

ef concınnetur. SpOrZzZadZOnNY Sp1sany
JTandem et1am sedulo Cure(tur, Nakoniec takze usılnıe starac

ut Archıyium Monaster11 in Justam S1e trzeba, aby Archıiwum Aasz-
ordınem redigatur, eit Kegestrum [Oru PrZyZWOILY porzade byIo
fıat, in YJUO sıngula documenta, wprowadzone. Regestr DyC
Chartae u€ Instrumenta Zrob1lony, ktoö  by SZcCzegölne
cons1ıgnentur, YJUO MINUS alıquid Dokumenta, papıery Instrumenta
depereat vel deperdatur $ doktTadnıe byiy spısane, aby nıety-
YUaC INAS- |37 1mMo0 In Iko N1C nıe zgınelo lub zagubıonem
pret10 habere debent, antıquorum nıe byiIo tych staroZytnych Oku-
documentorum, eti1am, ut mentOWw, ktöre wıielk16€) OTaz
NON solum de oner1ıbus el oblıgat1o- najwlieksze] wartoscı mlane byC
nıbus, quıbus Monasterium subja- DOWINNY, lecz OTAZ, azeby kazdego
CEl; sed ei de urıbus eft Priviıleg1nus, nıe Y  ( klasztör Zwierzy-
quıbus Monasterium Zwierzynle- nıeckı doktadnıe wıedzıal, Jakım

gaudet, NUNQUAMNON, max1ıme podlega C1eZarom obow1azkom,
VeTO tum, quando ODUS est, YJuam ale OTazZ, Jakıe W PrZyWI-
suffic1ientissıme Constet leje; Szczegölnıe Zasrody

LCZO Jest potrzeba.

Haec omn1a Sun(t, Sorores in ()to Jest WSZYStKO, najmıilsze
Christo et Sancto Patre Norberto S10stry Chrystusıe Ujcu
dılectissımae, YJUaC PTO ratiıone Sswıetym Norbercıe, stösownı1e

qualıia Scrutinıs, (} do (eDO, cCzem Skrutin1öw
singulıs Sororıbus habıtıs, O_ azda zosobna S10stra odby-
VImMUS, monenda, corrigenda ef Wanyc dowledziel1ismy S1e,
praecıplenda PTO conscıientlia suml1en1u 1aszem CZuJemYy SIC
Nostra oblıgamur, ut 1OMN mMmOdo ZObow1l1azanı napomnI1eC, pOPrawıcC
regularıs Ordo el caustralıs disc1- roOZpOrzadzıc, aby nıe
plına restabıliatur, Ddacraeque zakonne Zycıe klasztorna karnose
Regulae eft Statutorum praeceptis zostaly przywröcone, Swıete]
satısf1at, et1am anımarum Regule Jako te7 przep1isom Sta-
Vestrarum salutı, quın et unıversı tutow staio S1e zZadosyc, lecz OTQaZ,
Monaster11 Vestr1 instaurando DIO- aby zbawıenla UuSsz Waszych
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movendoque OT1 e1 utılıtatı ple- wskrzeszenı1e tak7ze rozkrzewle-
1US consulatur. LLIC kwıtnien1la uZytecznoscı

cafego klasztoru Waszego
WI1ECE] zOöstaio WSpomozone.

Speramus fore, Sorores perdılec- Spodziewamy s1e LCZO 105
tae, uLl, qua pletate QJUAQUC charıtate najmılsze, 1Z, jakıem pPrZyWIl1a-

decretum reformatorium zanıem jaka mi1losc1a NIN1eJSZYy
1S offertur, eadem observantıa ekre reformacy]ny Wam SIC

udzıela, taka tez obserwancya15 YJUaAC Ilo continentur,
suscıplantur monıta el hortamına, przy]miecıe te, ktore s1e nım
consılıa ef praecepta, parıque INeN- zna]du]ja napomnı1en1a przestrog1],
t1s alacrıtate relı210sa pletate, rady przykazy, rowna USZY
qualıs S5ponsas Christı ei bonas ochota, 0)807V4 zakonna poboZnoscl1a

1deles Sanctı Patrıs Norberti jako PrZySto1 oblubiennıcom
nılıas deeet; ah omnıbus ef singulıs LUSOWYM obrym wıernym Ojca
Vestrum observentur, qQUO magıs SW Norberta cOörkom, wszystkıe

DA zosobna zachowa-ılle, YQUCH hısce absolviımus. |38
canon1ıcae Vısıtation1is aCTIUSs felicı- cIle; aby ten Akt Wiızytacyı kano-
ter finıatur, cedatque in maJjorem n1czne€], KtOTrY dopein1ılısmy,

szczeslıwıe byi przyprowadzonySCIHHNPDCI glorı1am Del, In gedıificatio-
H>  = COrporI1s Christ1i el in omn1ı1um do celu, wypadi wıeksza
Vestrum salutem aeternam ZaAaWSZC & Boga, bhudowa-

nıe claia Chrystusowego WSZY-
stkıch Was wıiıecz7zne zbawılenıle.

Quod Justorum parıter Vvotorum, Ze st!uszne Zyczenla
p1orumque desiıderiorum Vest- skromne prosby sprawıedlıwy,

Justa, quantum fHier1 ıle DyC MOZe, wzglad byi WwzIlety,
potuıit, ratio habıta fuer1t, dıctis Jatwo poznaiyscıe (CZO
facıle intellex1st1s, NECECSSUMIYUC powledz1ano, nıe w1ıdzımy pOt-
1OMN 6SE ut uberius demonstretur, rzeby, obszern16] wchodzıcec.

eCZ odamy Jeszcze LO,sequentl1a uCcC adlıcere
visum est:; nastepujJe. in Jest:

JözefaQuator Novitlae: Josepha Sul- Cztery Nowicyuszkı:
nıcka, Balbına Wınczowska, Cleha ulnıcka, Balbına Wınczowska,
Mıiıchalowska u TIhecla Klelıa Michalowska
Osmanska?*) undecıma jJamJjam dıe Osmanska, JuZ od 3 1pca 1548

52) osepha Sulnıcka (2A L:4822:21.:6.4191 Balbına Wınczowska (33 824-
Clela Michalowska Bonon1lae 8.1.1896, Priorissa),
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uln 184% Ordınıs Swıeta suknıe akonu oble-
indutae Sunt, 741a Augustı Sierpnia 1850 roku JuzZ
1850 jJam et1am Relıgi0n1s Sluby zakonne Bogu szech-
Vvofta Deo omn1potentI1 NUNCUDAL- Of1arowaiy. Gdy tedy

JuZ od W1ECE] jak trzech lat 5 Pro-unt. Cum ıtaque jam PCI triennı1um
ef ultra Professae exıstant, el eskamı anı Mistrzyn1 NOowiCcyu-

s7ek anı inna ktöra S10stra N1CDPCI Novıti1orum Magıstram,
PIZECIW ich obyczajom obser-CI alıam quamdam SOororum quıd-

YUam cConftra Car Uulill ef obser- Wwancyı nıe wnlosia, gdy przeio
vantıam monıtum fuer1t, ut adeo Nowicyuszkı dostatecz-
dictae quatuor Novıtlae Professae nıe prawdzıwego powolanıa W!
sufficıentia vocatıonıs SUaAaC daiy dowody, N1C wliecC nıe StO1

zawadzıe,specımına dederınt, 1INC nıl obstat, aby JUZ byiy
quomınus Jam Novıtlatu absol- Nowiıcyatu uwolnıi0ne n1eg0
vantur et dımıttantur. WYPUSZCZONC.

Novıti1am VeTO Bronıslawam Co s1e Zas Nowicyuszkı
Mecinska>*) quod attınet, UJUaAC qu1- Bronisiawy Mecıinskı16€], ktöra
dem eodem dıe CUu cdietis wprawdzıe L(eZO Samnc SO nıa

WYZ rZeCZONYyMI Nowiıc-Novıtıus, 11ma uln 1848
SAaCTamMm vestem accepIit, ad SdadCTalll yuszkamı, t.] 11 Lıpca 1848
Votorum Professionem SUu.  16 Swlıeta przyJjeia, do Swıetych

MOdo 1deo admıssa 11OM esT, Slubow zakonnych ZASs ola nıe-
quon1am NON omnıbus Soror1ıbus jest PIZyYPUSZCZONd, dlatego, zZe nıe
satıs probata videbatur, CTSO aeCc wszystkım S10strom OSYC WYpTrO-
ob humılem SUaml petıtionem, ei bowana s1e zdawala, otO7z ONa

qula ardenti1issımo des1ider10 huJatı wskutek pokorne] proSby, ponle-
Wa najzZywszem upragnıen1emEccles1ae dser1b1i desıderatur, PTO

tempore ulterius in Novı1- |39 t1atu pragnıe DyC wpısana do LCZO KOS-
retineatur, satıusque probetur, S 1 cClola, nıcch KLa JESZCZE
VCIa ef ıncera sIıt iıllıus vocatıo, Nowicyacıe zatrzymana bedzıe
1psaque forsan 1gna alı- doktadnıe) robowana, azalı pra-

wdzıwe statecznequando Inven1ı1atur Sacra Profes- Jest I
sıone, multo quıdem magıs, powolanıe azalı ONa CAYV godna

Thecla Osmanska (20  1827-4.4.1891) Archıiwum Norbertanek Zwierzynie-
chıich Kat 62, 2! 4231.433:434.4

53) Nata dıe I1 PCI tredecım lLam NNOS ıIn novıtlatu constıituta pae-
nıtentiam ACH DPIO delıctis patrıs), professionem NON emstiIt, sed monaste-
rium relıquıt MNU 861 Archıiwum Norbertanek Zwierzyniechich iıbıdem

4372
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plUSSImME sanct1ssımeque spoponde- s1e stanıe Swıete] Professy1 Zzas
nt, Oomnıbus vıirıbus CSSC adlabo- tem W1eCE], 17 najJpoboZn1€]
raturam, ut PCI intercessionem NalSWI1ECI1E] objecala, 17 wszelkıem1
Sanctae Bronislavae, CU1US sı1amı chce nad tem PracCoWwacC, aby

Il In vestitione 1impos1ıtum tem WIECE€] wstawılen1le s1e
est, ad]juvante gratia dıvına miser1- Swliete) Bronıisiawy, KtOre) Sswıete
cordıam De1, Vestramque eft hulus imı1e od oblöczyn nOSsI, DIZY
Communlitatis complacentiam s1ıbı POMOCY askı mılosıier-
promerea(tur. Z1e€ Boga Wasze LeZO Z,gT70-

madzenı1a upodobanıe ZasluZycC
soble umıala.

u00a am VCIO spec1alem Co s1e Zas OWE] e_

petitionem INASNAC partıs Conven- gOlne] prosSby wıelk1e) CZESCI ZgT10-
(uS, UUa rogabatur, electio Prae- madzenıa, INOCa KtÖre] 9posıtae PTO futuro {1at 1S1 ad tres aby WYybo Przeiozone] 111C

AaM05, sıcut ın Monaster11s Sanc- odbywal S16 napotem jak tylko
timon1alı1ıum alıorum Ordinum NON IZY lata, Jak klasztorac
solummodo In usu sed ef de regula Zakonnıic INNYC zakonO w nıe
eSLT, 1910)8| quıdem dıffıtemur, talem tylko jest ZWYCZajJu ale regula,
praxın PTO cConservanda mehor1 nıe PIZECCZYINY Wprawdzıe, 17 a
dıscıplına reguları et sustinendo praktyka dia zachowanıla ePSZE]

ordıne claustralı maxıme PTO- karnoscı zakonne] dla utrzymanıa
ficuum ei SUTLMMac utılitatis CSSC dobrego porzadku klasztorze
Ast JUum in Statut1is Ordınıs nostrı wıelce Jest Oorzystna bardzo
Dıstinctione I1 Capıte MN de pozyteczna. eCZ gdy Statutach

nı praec1ıplatur, akonu NASZCDO Dystinkcyı I1
sed solummodo innuatur, quod rozdzıale te) IZCCZY N1ıC nıe
Magıstrae, 1: Praeposıtae Jest wyrazZnıe przykazano, lecz
Monaster11s Sanctimonıialıum WwSpomn1ano, Ze Mıstrzynıe
Conventu elıg1 consueverınt, ast klasztorac Zakonnic, Jest
19(0)81 item Priorissae?*), 1NC in Przeiozone, od /gromadzen1a
quodam offendamur, dictae zwykle wybıierane bywaja, nıe ZASs
petitionı DIO OmMentTtO satısfier1ı takze Przeorysze: pPrZzeto, abySmy
quıdem NON potestT, attamen bonam nıczem nıe utknelı WYVZ 172C-

ei pıam Sororum intentionem bene CZONE] prosbıe wprawdzıe razıe
ponderantes, nonnIıisı ZzadoscC UCZYNIC S1e nıeda; lecz

obra poboZna S10str chec dobrzeYJUaAC integrıtatı dıscıplınae regula-

54) Statuta dıst I1 Z (ed. AULNIER 249)
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T1S in Communitate Vestra, roZWaZa]j]aC, jedynıe, cailoscı
zakonne] karnosc1ı / gromadze-anımarum salut1ı VeIc proficua Sunt,

ordınare cupılentes, consultissımum N1ıuU W aszem zbawıenıu dusz PIdA-
eft COomMMmMuUunNıI ONO Monaster11 CONMN- wdzıwı1e Jest poZyteczne, urzadzıc
venıentissımum ducımus 9 PTasNqC, uznalısmy
ut ılla, YJUAC hısce diıebus instat, Na]JW1eCE] DOWOdOW soba

Praeposıtae electio>”) NON maJjaca powszechnemu TU
f1at ad 1e6S$ vıtae, sed solum- |40 asztoru naj]wiaScı1wsza, aby ten
modo ad t(emMppus futurae wYybor NOWE] Przeiozone], ktö
cCanonıcae hulus Monaster1n1 Visıta- nastapıc, nıe Dyi
t10N1S, sub SPC, el najdiuzZsze Je]J Zycı1e, lec7 do

cautione, ut dıicta aeCc PIZYySZIE] Kanon1czne] (CZO
canonıca Visıtati1o ultra trennı1um klasztoru Wiızytacyı, te] atolı
ab HC mınıme dıfferatur. nadzıe1l wyraznem zastrzezen1em,

aby kanonıiıczna WIZy-
diuZe] Jak IrZYy lata nıe

byla odcıagnıleta.
sımul PIO offic10 10 ZAaSs takze wediug obowılazku

Nostro statuımus eft praec1pımus, ut NASZCDO ustanawıamy rozkazu-
decretum reformatorium JeEMY, aby obecny ekre refor-

MaCcy]nYy DIZY najblıZsze) kanon1cz-In proxıima cCanonıca Claustrı huja-
t1s Vısıtatione, YUOCUNYUC demum nNC] klasztoru LeZO Wiızytacyı,
tempore locum habıtura S1L, ktorymkKolwıek by 1edy Czasıe
Domuino Vıisıtatlor1i statım debiıte ONa zreszta byla odprawı1ona,
exhıbeatur efi proferatur Inspiclen- Przew1ıi1elebnemu Aledzu 1zyta-
dum, JUO magı1s optıme perspecta tOrow1ı natychmıast naleZycıe byi
habeat, quacC hıc praecepla, vel d1s- przediozony do przejrzen1a przed-
posıta vel ordınata sınt, el d} ei stawı1ony, aby tem dokTadnıe)

hisce praeceptis, dispos1- tem S1e rozpatrzyi, zöstaio
tionıbus el ordinationıbus SIVe DCT nakazano roZporzadzono, czylı
Dommimam Praeposıtam wle uStaWY, rozporzadzen1a

nakazy, czylı 1elebnaSuperilores, S1ve PCI rel1ıquas SOTO-
ICS debıta oberservantıa el obe- naczelna PrzeioZzona czylı
dıenti1a praestita fuerıit HNCcte inne PrzeiozZone, czylı nıek-

tore S10stry naleZycıe obserwo-

55) Praeside Hiıeronymo Ze1idler die electa est ST Agnıleszka
Kresinska, QUaC Junio 856 INUNCIC resignaVvıt. Archiwum Norbertanek
Zwierzyniechich, 59 Kronıika okres ILL, (8)  3 8l 134
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Wane posiuszenstwıe zacho-
W an Dyiy lub nıe

In rel1quıs, NSOorores perdılectae, Nakoniec Was, D10stry na]-
Vos 1ıterum ıterumque IO SaMuUSs et miılsze, biagamy,
YUamm vehementissime obsecramus, Jak najusiılnı1e) UPTASZAMY, abyscıe
ut 300} ef Concordiıam Invicem m131y miedzy soba obopolny pokö
teneatıs, unanımesque habıtetis in zgode abysScıe Jjednozgodnie
Domo Domauinıi, sıt 18 mieszkaiy domu Panskım,
anıma unNna ei COT uUuNum In |41 nıcch W am bedzıe dusza jedna
Deo?®), Nosque D1S VestrIis prec1- jedno Bogu PolecaJjac Nas
bus commendantes, OINNeE bonum samych aszym poboZznym
cCommuniıcatorium, OIMNNECMGUEC ene- modiom wszelkıeg0 udzielajacegzo
dıcetonem dıyınam intimıs PTaC- s1e obra, wszelkıe20 0Z20-
cordıs 18 imprecamur. Giratia stawıenstwa BoZego Wam na]-
Domin1ı Nostrı Jesu Christi el Cha- giebszego ZYCZYMY. as
tas De1 ef Communicatıo Spiırıtus Pana NASZCLO Jezusa rystusa
Sanctı sıt C omnıbus 15 m1ıtose O7Za udzıal uc
Amen?’). Swlieteg0 nıcch bedzıe W amı

Wwszystkıem1.
Amen.

Datum In Monaster1o0 Zwierzy- Dan klasztorze Zwierzy-
nlıecens1ı ad ( racovi1iam dıe unde- nıeckım DIZY Krakowile dnıa jeden-
C1ima Novembris annı Domuiını astego Listopada roku Panskıego
mıllesımiı octingentesim1 qu1nqua- tys1ac OoSsmset pledziesiatego irze-
gesimı tert11 CI1e20.

Hıeronymus as Hıeronimus
15.) Opat.
Valeri1anus Serwatowsk1

delegatus ab Ulustrissımo el Rever-
endissımo Consistor1i1o0 Secretarıus

Notarıus Vısıtationis (/anon1-
Cae?).

56) CT AUGUSTINUS, Regula I7 (ca VERHENUEN I’ AAA 3s)
57) (ZOF 1343
58) Walerı1an Serwatowsk1 - Archıiwum Norbertanek Zwilerzynle-

1C Kronıka okres 1L, (8)  3 1L, L3 tTownık polskic. teolo20w
katolickich, red YCZAWSKI,; I Warszawa 1983, 47-51; Polskı Townik
biograficzny, AAXAXVI/3, W arszawa-Kraköw 1995, 336-339



Misgellaneum
Origenes in de theologische Controverse
fussen ılıp Va  n arvengt - Johannes

In Z1]Nn studıe OVCI mıddeleeuwse CAÄCHECSC maakt Henrı de aCc
onder andere gebruik Vall de werken Van ılıp Harvengt, waarult h1]
orte cıtaten ter illustratiıe Van epaalde punten in Z1]n ulteen-
zetting‘).

SO verwijst De aC dal Fılıps werken de nvloed bespreken
dıe Urigenes de mıddeleeuwse CXÄCHCSC tot in de waa CCUW e
ultoefenen. Deze nvloed W Ol Adan belang in monastıeke mıddens, vooral
D1] de cistercienzers“). In de cholen daarentegen taande Ur1igenes’
nvloed De w1jze WAadIOD Urigenes de Schrift verklaarde 1]  aar
1et in het er Vanl de nıeuwe schoolse CXEDESE ) In discussies tussen
de vertegenwoordıigers de nıeuwere schoolse theologıe de INceCeT

tradıtionele theologen werden prec1es de oude argumenten Origenes
WCCI uıtgespeeld. TIen onrechte wiıjst De aCc 1ılıp Vanll Harvengt Adan

als een V all de twaalfde-eeuwse auteurs dıe zıch afzetten de
nvloed Van Origenes“).

HenrI1 LUBAC, Exegese Medievale Les qualtre SENS de Eeriture, delen, Parıs
1959- 964 iındex)

° En tOut CAa>, ans le revıival or1ıgen1ıen du X11° sıccle, 11 paraıt len certaın YUC,
gräce saınt ernar! (Mteaux Joua roO  le preponderant. ” Ihıdem E 284

Longtemps ENCOTC, L’interieur des monasteres., continuera de recopler les
homelıies gd’Origenes: .. ‘“Toutefo1s, dehors des cloitres, lıra de MO1INS MOI1INS
Orıigene. offraıt MO1nNs de 1TESSOUTCES immediates DOUT la nouvelle organısatıon du
SaVOIr. ” I!bidem, 284-286

On oılt cependant Phılıppe de Harvengt (T dont le Jugement est d’ordi1-
nalıre plus modere, faıre 1C1 rigoriste, ans la question du SO  m de Salomon
Rompant meme VECC l’exemple de saınt Jerome qu on auraıt tant NVOque Jusqu/’alors, dl
euft qu on rejette des quı rısquent d’ıindurire les sımples Cal plus

rejouıraıt de la verıte qu’on auraıt pulsee, plus d’autre part leur seduction pourraıt
nulre. StIo LAbrı Origen1s vel quılıbei hujusmodiı respuan(tur, falsa PTO verIıs
astruendo in CIL1OTCIN sımplices inducantur:;: ei quantum Juverıt erudıt1o inventae verıitatıis,
tantum, 1MO0 plus nOCeEealt 1910)8! intellectiae seductio falsıtatis. Epistola Philippi ad Joan-
HE: 23 kol 4 7A.) Et la dec1iısion demeuraıt pas theorıque: de SCS

confifreres Iu1 assuraıt tirer gran| profit d’un de SCS lıvres, Phılıppe entreprend de lu1
demontrer qUC le po1son S’Yy me  Je meılleur, S1 jen qu 'L reussıt le u taıre abandonner:
l’orıgenien convertI1 ‘lıbrum manıbus abjecı (*Cuyus Or1ıgen1s lıbrum quemdam sıne
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Deze verg1ssiıng vindt aar OOTSPITONS in GB cıtaat uınt SCH Van Fılıps
brieven (Ep dat uıt Z1n context geru. werd>) In het feıt dat de
collectie brıeven in volume 203 Van de Patrologia Latına 1et lechts
briıeven bundelt dıie door 1lıp geschreven werden, INaar ook enkele
brieven bevat dıie da hem gericht werden. Het Cıtaat dat verwiıjst dalr de
scene waarın lemand, gescho door Or1ıgenes’ dwalıngen, CCIl OOr hem
geschreven boek wegg00ı1t, omt uıt CC T1e€ (Ep Väall CC zekere
Johannes met WIEe 1lıp in GE polemıie. gewıkkeld was®).

Deze polemiek, OVeTrT het moederschap Van Marıa OVCI het lıyden
Vanl Chrıstus, kan gemakkelıjk gevolgd worden‘). De brieven V-VII Z1]n
door 1ılıp geschreven®), terw1]j1 de brievenXVäall de hand Vall
Johannes zijn”). De discuss1e 1S 1]  aar Salls getrokken OOTr oNan-
16585 H1) had CCH manuscrI1pt geleend Van De I rınıtate Vall Hılarıus Vanl
Poitiers u1lnt de bıblıothee Van Bonne-Esperance. De tıtel Van dıt INanu-

scr1pt WCCS verkeerdel1k Athanasıus dan als auteur. Deze verg1ssıng
de bedenkıngen Van Johannes D1] dıt boek, Z1JnN de aanleıdıng tOt de
briefwisseling. TIE AIl bereıkte 1lıp mel het teruggezonden
manuscrI1pt. TI1E 15 CCn antwoord eze brıef, waarın 1lıp de recht-
gelovıgheı Van het geschrıft verdedigt tenslotte Z1]n ontmoeting met
Gilbert de la Porree verhaalt dıe hem SeIVan 0} de hoogte bracht dat het
werk dat Adan de VOISPIONS Van de polemı1e lag in werkelıjkheid De
Irınıtate Van Hılarıus Van Pointiers Was (nlbert beveelt tevens de inhoud
Van dıt werk 4an “ OQuidquid, alt, INn continetur dienum est COMMen-

dari. — )
TIE waarult De aCc Citeert, 1S Johannes’ eerste reactıe

TIE De teneur Van dıt eerste antwoord kan WECETISCOCVCN worden

tıtulo, CU in cuJusdam nostratıs Ecclesiae 1brarıo inventum, Priore 1PS1US eccles1i1ae
studiosissıme ei affectuosissıme leg1, quon1am in quıbusdam optımus essel, invenissem
alıquando eft quosdam CI1OICS 1b1 demonstrans, deinceps egeret, MONUlsSseEm: lıbens
suscepıit ef lıbrum manıbus abjecıt ‚p1stola Joannıs ad Phıliıppum, 203, kol
72A)” LUBAC, 0, 285, voetinoten werden in de aangehaalde tekst
geplaatst.

Namel1jk het eerste cıtaat Van VOeINnNOO
Het tweede ıtaat, aangehaal in VOeInOO!
Het ınhoudelıjk aspect Van eze polemıie| wordt ulteengezet OOT SIJEN,

3 87 passıbılıte du Chrıist he7z Phılıppe de Harveng”, Analecta Praemonstratensia,
(1938), 189-208, betreffende Marıla’s moederschap In “ De leer Vr de erfzonde
D1] Phiılıppe Vanl Harveng”, Analecta Praemonstratensia, (1941) 35-623

203; kol 54-66
203, kol KIQ:4174

10) 203, kol 45C-46A
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mel °Ahbhundan enım sımplices C’atholicı LOrL, Ul Jure scrupulosı DFOD-
fer offensam debeant VE of datT OT zıch verdiepen ıIn allerle1ı
ingewıkkele boeken, erw1]l zoveel du1ldel1jke eenvoudıge ulteen-
zettingen bestaan? Urigenes 1S \  \D Van deze mı]den auteurs omdat
Z1]n werken verschıillende dwalıngen bevatten*'). TI AAXIV, dıe o0k
CCl antwoord 1S Fılıps T1e V, werd kort de vorıge geschreven
omdat de briefdrager 1et de nodıge t1]d had 6CCM volledıg ant-
WOOTrd wachten‘*?). In deze TrT1e gaal Johannes dıeper in de inhoud
Van de PSCWOIPDC kwesties.

In brief VI antwoordt 1ılıp dus brıef T1e DE RYA
TIE VI 18 VOOTEEeTrSI eccn ple1doo1 het werk Van Hılarıus 1et terz1ıjde

leggen omdat het moei1l1jk 1S; 1114ATr het Ju1st grondıg bestuderen.
Wıe WI1]JS 15 zal dıepere kenniıs ult WI1IEeE eenvoudıg 1S zal CI

erbied VOOI het mysterıe leren*”). En daarom kan ook de ectuur Vall

Or1ıgenes’ werken ad erudıtionem nutt1ig ZU]nNn, z0oals 1ılıp schrıjft in Z1]n
betoog dat dal eze conclusıe el Het cıtaat dat De aCc
omt unt het betoog dat de vermelde conclusıe voorbereidt*“).

In rie IN had Johannes 6Cn cıtaat uıt In Joannem Van

Augustinus veranderd het In Z1n argumentatıe in PaSscCH. De tekst
Vanl Augustinus, dıe stelde dat Chrıistus ontroerd Was omdat Hı) dat zelf

ll) 203, kol
12) “Quon1am ad verba epıstolae vestirae 11O sufficienter respondl, dum portıtor iıllıus

PCHC Ora ua venerat redire festinabat, postea alıquıid adıdı —- Epistola M Joannıs
ad Phılıppum, 203, kol 1/4B

13) O eft scrıpta Hıları1, quamVIS scrupulosa, quamVIS su  ılıa, 1NON amen aestımo,
debent contemptibilıa Judıcarı, lecti0 NC sapıent1ibus, 11ICC sımplicıbus pen1-
{uUs relegarı, quıa utrısque profectum Jla 1L1ONMN mediocrIter mınıstrabıt, dum el sapıens
sapıenter obscura penetrabıt, el sımplex forıs humıilıter eadem salutabıt. ”

203, kol A
14) In Zn ontext geplaatst ul dıt cıtaat, In de OOT M1] onderlıjnd aldus

” Patet qula sımplıces lıbros, 1d est ad intelliıgendum planos ei facıles, vultıs solummodo
ectitarı, scrupulosos VCIC, 1d est subtiles el dıfficiles, evıtarı, scılıcet in ıllam seduc-
t10N1s offensam incurratur, quUa sS1b1 PTFacCaVCIC Collossenses Apostolus vel Jubet, vel
hortatur. Verum Hıeronymus He leg1 in quıbus est alıquıid arguendum apertae
falsıtatıis S1 amen ıbl parıter invenıtur utilıtas verıtatıs, 1mMo lıbros et1am Or1igen1s, qUOS in
multo reprehensıbıiles cognoscebat, ei egebat frequentius ei legentes nullatenus arguebat.
‘Orıgenem, Inquıt, propter erudıtionem S1IC legendum arbıtror quomodo Apollinarem eit
nonnullos eccles1i1ast1icos scrıptores, ut ona elıgamus, vitemus contrarıa. ’ Sed esto
Librı Origenis vel quilıbet hujJusmodi respuanftur, falsa DFO VerLS astruendo INn Oerrorem

sımplices Inducantur; el quantium juverit erudıtio Inhventae veritatis, [antum, LMO plus
nNOCeEeal HON intellectae seductio falsıtatis. Nunqu1d et1am debent qUaC scrupulosa ei subt1-
1a SuUunt evıtarı, vel forte ecta el 1910)8| intellecta inconsulto Judıc10 reprobarı e1sque PTO
VIt10 1psa scrupulosıtas el subtıilıtas imputarı, el NO}  am} inde multo potius multoque 1E vEICII-

t1us honorarı. 203, kol 46D-47A
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W1 1et omwille Van Zın menselıjke zwakheıd, stelt Johannes VOOT
lezen dat Christus ontroerd W as omdat HI] dat zef W1

omwiılle Vall Z1]n menselı1jke wakhe1d Het cıtaat uıt Augustinus’ COM-
entaar dıent volgens Johannes anders worden het te har-
monıleren meTt Kor 13,4 . ef AF CFUCIfIXUS est infirmitate. . .”}),

Dat 1lıp het mefl de stellıng dat Chrıstus eed ult zwakheıd 1et CCNS
W S, blıykt uıt de tweede Van Dbrief De toevoegıng het

°tantum) kan volgens 1ılıp 1et gerechtvaardıgd worden als INen

Augustinus’ ommentaa het evangelıe volgens Johannes in Z1]N
geheel leest H1) protesteert dus n wWwaft h1] beschouwt als het isoleren

manıpuleren Vall Cıtaten CC stelling onderbouwen‘*”). Nıet Z.ONMN-
der humor verwıjst ılıp in Z1]n betoog terloops aAar Or1ıgenes’ Homaulia
80 (Grenesim: God (D het mens-Z1]n vrı)willie OPSCHNOMCN,
ee als INCNS geleden WalnneeTrT HI] W1 Vandaar dat H1] zıch
dan Z1]n vervolgers onttrok zıch, toen Z1]n UUr gekomen WAaSs, zelt dan
hen overleverde. Uriıgenes omt hilerıin metl Augustinus OVECICCN, tenz1]
Joannes Z1n getu1gen1s ZOU of In gedachten ook CTISCNHS
‘tantum) ZOU wıllen tussenvoegen*®).

TIE VII Van 1ılıp 15 CCI reactie GCH Van Johannes, dıe hem
Z1]n reeds geschreven brieven het terugbezorgen VOOTZIen Väall zovele
kanttekeningen, dat wel Van eur veranderd leken*?). De aatste briıef

15) “ Augustinus: 'Non SE Inquıit, ullo modo dubıtanum, 1O]  — CU] anımı infırmıitate,
sed potestate turbatum  8 subaudiendum est antum Non Nnım infirmitate sed
eti1am potestate urbatus SSU ut praediıX1ımus. Infirmitate nım turbatus est docente ApoSs-tolo SI Crucıfixus estT, infırmitate, etc  l Epistola Joannıs ad Philippum,

203: kol 176B
16) “Cum 1g1tur in passıone Chrıstı voluntas eitl NO}  — necessitas habeatur, al quı Confira

anc fiıdem senserIt sıcut recte scr1bitis ICUS eITOTIS eneatur, MITOTr in ıo rescr1pto
Conftra anc assertionem venire 19(0)8! 1metis assıgnando necessitatem Chrıisto patientis,
U am S1IC ab antea removetis. ” 203, kol 511=:52Ä Uıt dıt cıtaat blıjkt ook dat Fiılıpler twee verschillende brieven antwoordt Dıt betekent dat de ota Van Chamart b1)Epistola AI UVEISCHOMEC] In 2023 onder kol FA ° Hu1c epıstolae sequentI
respondet Phılıppus in seEeXia el septima SUarum epıstolarum ”, In dıe ZINn gecom1geerd MmMoetl
worden. Fiılıp antwoordt in brief VI de brieven X AI KANV-

17) 203 vanar kol SAı
18) “ Suscepit 1g1tur Deus hominem CU) voluıt, SUSCECPIUS homo sustinult UJUaAC voluıt,

ıta ITas persequentium plerumque declhnaret CUl nondum vellet patı, quaerent1iDbus
offeret, CU) S1IC SSseEe‘ sUuac placıtum voluntatı Quod invenıtur Origines ‚P
enesim demonstrare, 1S1 forte vultıs uJus testimon1um reprobare, vel potius verbis eJusıllud 'tantum’ quod supradıctum est subaudıre, el subaudıendo, Lam In hoc, YUamı caeterIıs
verıtatis planıtıem praepedire. ” 203; kol 56B

19) ' Meas mı1hı epistolas, qUas vobıs m1seram, rem1sI1st1s, sed Cas primiıtus tam crebro
g1l0ss1s margıinalibus repersist1s, quası in colorem alterum compellantur, ei Jam 110  -
S5C JUO uerant videantur.” 203, kol 5/RB



outers284

betreffende de tussen 1ılıp Johannes 1S Van de hand Vall

SCH zekere unaldus, dıe blıjkbaar VaNnWCSLC Johannes de rol Van

sche1i1dsrechter toebedacht kreeg*).
Uıt deze briefwısselıing tussen ılıp Johannes valt 1et maken

dat ılıp ececn bewonderaar Van Or1ıgenes W ds, INaar wel dat h1] VOT

hem CGCCIl plaats ee {ussen de gezagvolle auteurs“*).
De confrontatıe {ussen el briefschrıjvers betreft 1et alleen CCI1

theologısche kwestle. Het 15 CCn conflıct rond de manıer SCZAQSAISU-
menten benaderen rond de st1] waarın Ya betoog opgebouwd MmMoOoet
worden. Het gaal dus twee verschillende manıeren theologıe
edr1]ven.

1lıp aanvaardt pri0rı het Van Hılarıus Van Poıitiers, omdat
667e in de tradıtie als CCI1 rechtgeloviıg auteur gC Moeıilıjke du1ls-
Iere: Ja 76 tegenstr1jdıge moeten dus uıtgelegd worden dat

in overeenstemming metl de geloofsleer egrepen kunnen worden.
“Vos exponitis””, schrift Johannes Adil 1ılıp, “violenter CU. eXpONLS .
Dıt ulteenzetten trachten in overeenstemmıng brengen beschouwt
ohannes als tijdverlies““).

Johannes gaal veel vrı]moediger met het boek Van Hılarıus Van

Poitiers. In de eerste plaats worden de tegenspraken in het werk daNngC-
du1d Hılarıus ontkent dat Marıa de OOTSPIONS W as Vall Jezus’ 1ıchame-
1jJkheıd leert verderop het omgekeerde, Ju1st z0als h1] OVCI Chrıistus
leert dat H1) geleden ee 1et eleden VE Deze tegenstellıng 1S
VOOI ılıp aanleıdıng tOot SCH eXpPOSLLO. Voor ohannes 1s eze vaststel-
lıng voldoende het boek als nutteloos ter zı]de leggen Vertrek-
kend Van waft h1] ziet qals de rechtgelovige leer verzamelt ohannes CC

aantal schrıftargumenten dıe de stellıng schragen dat Marıa de VOFrSPIONS
1S Van Jezus’ lıchamel1jkheı1d, dat Jezus als INEeNS werkelı1jk geleden
eeel argumentatıes worden afgesloten met kernachtige cıtaten uıt
geschrıften Van kerkvaders De verschıllende argumenten worden 1et
met elkaar in verband gebracht. Hun enhe1d bestaat erın dat Z1] de
stellıng dıe Johannes Na OOT brengt elkens mel andere woorden

20) ‚pistola Hunaldı ad praepositum, 2053 kol 174-180
21) Elders refereert 1lıp ultdrukkelıjk Na werken Vall Or1iıgenes, vooral in Zın

Responsio de salute prıml homintıs in Z1]n Responsto de damnatione Salomonits,
A0 kol 593-666

22) ° Vos C111a CAX multa violentia hoc laboratıs, dum, YJUO JHle 1cıt, siıne
POCHNAC PaSSUum (unde quaesti0 est) V OS dicıtis voluntate PaSSUm, quod NC apud

PUCTOS dubium est.  E Epistola AIV. Joannıs ad Phıilippum, 203, kol FG
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WEECTISCVCN. Johannes vertrekt de rechtgeloviıge gEe100ISIEECT selec-
teert uıt ITradıtie warTt daarbıi] past De rest 15 overbodig. 1ılıp
legt daarentegen voortdurend verbanden {ussen de autorıteıiten dıe h1)
aanhaalt. Zın bedoelıng 1S dat Z1] met elkaar InN-
men*).

Johannes ılıp hanteren 6CI geheel verschıllende st1J De verschil-
en benaderingen hebben o0ok praktısche gevolgen. Volgens Johannes
gebruskt 1ılıp veel kostbaar perkament dat lets leren dat
ledereen weet““). 1ılıp vındt daarentegen dat WI1Ie bekwaam 15
schrıjven perkament INa gebruiıken Bovendıien verwijt h1] ohnan-
116585 oppervlakkıghe1d, 002M0€ CcCcmM weıin1g contemplatieve
eerbiedige benaderıng Van de heilıge geschriften“”).

Het 1S Fiılıps bedoeling In CCNMN lıteraıir kunstige VO 6cCcCmMn neerslag
zın contemplatieve OMSAaNS met de Schrift, terwi]j1 ohan-

1CsSs wıl leren. Het 15 1et verwonderlıjk dat Johannes als reactie alle
brieven Van ılıp terugstuurt metl kanttekeningen waarın h1) 1lıp onder
andere dıets maakt dat h1] SCCH zeiTvoldane autodıidact Was dıe eigen
houtje In het klooster wat kennis had opgedaan, INaalr dat h1] OOT Z1]n
intrede wel degelı1] dar school geweest Was lessen gevolgd had
Vanl eester Anselmus?®).

23) ‘ Vıdetis, siıcut ab incarnatıone, SIC ei passıone Chrıstı, vel caeterIis uUuaC de
leguntur, necessitatem penıtus remover], ef e1s voluntatem spontanecam acdhıberI1: COI -
{U:  =] sıt Or1ginem Hılarıo, Augustino, Maxımo consentire; V OS CIO tam ab isto QqUaM ab
18 plurımum dissentire. ” 203, kol 56C

24) “Quo autem ET SAIMCNUM) expenditıs in docendo quod concepti0 1DS1US Domuinı
nostrı de Spirıtu Sancto, et ideo altıssıma eit mun1ıssıma ei sanctıssıma uerI1t, el quod 19[{0)  —

necessitate, sed voluntate pPasSsSus sıt, PITO damno VeSITO doleo, CU qU1VIS sımplicıssımus
in Eccles1ia noverıt hoc Epistola XXIIl. Joannıs ad Phıilıppum, 203, kol CS

25) jam Uu1C epıstolae calcem PONO vobıs eJus mereatur verbosıtas dısplicere,
el PITO damno expensı pergamenı, compellam ıterum V OS dolere, quamVIS 110  —; tam dole-
NU: sıt, S1 in ser1ıbendo pergamenı plurımum expendatur, YqUamı S1 secrıbentibus dıgna SCTI-
en! perıtia subtrahatur.

Hoc propter in clausula dıllıgenter admoneo dıllıgentius VOS e S1 quı alıter vel
Sapılo, vel sapıtıs, dıyına gnetur gratia revelare, dans nobis el sedere sıtıenter UPp!| 1V1-

fluenta crıpturarum, eft sıtıentibus 308 turturI1s, oculos columbarum. Est en1m,
fateor, nescessarla, NO  ; fastıdiosa satlıetas profunda lection1s dıvınae, 110  —_ Corrupta 'aCl-
1ftas crudelıtatıs adulterinae, 110}  —; tumens ımportunıtas garrulıtatıs COrvinae, sed CCOMNVEISO

inexplebilitas avıdıtatıs cervinae, intemerata castıtas el turturiınae, modesta humilıtas
simplicitatis columbinae. In hıs quıdem eit Justı scıentlam, el sciendı Justitiam DULO sıne
debıto cConsummarı; sed dıu VOS tenecam, tenenO dısplıceam, hıc Cdl]l eCce! epıstolam
termıinarı. Vale.” 203, kol SCS 7A

26) ED claustro... ei alıbi, in scholıs scılıcet didıic1; IIC Juxta QUOTUNAIM praesumpt10-
NCmM ıpse docul, sed magıstro Anselmo dıdıcı1, quod 110}  ; 1C0O ut commendem,
sed VOS angam.  z Aangehaald in Epistola VIL Philippi ad Joannem, 203, kol 54 S
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De cCorrespondentıie tussen ohannes 1ılıp 1S In Z1n geheel CCn
unıeke illustratie Van de “nı]ıeuwe organısatıe de kenn1s”, waarın
VOOT de lezing Vall Or1igenes’ werken ad erudıtionem SCCH plaats INeceT
Was dıe De ac in Z1]Nn werk OVeT mıddeleeuwse CAÄCDCSC eSC  ]

1]Straat OZe OUTERS O.Praem
BA verDode



Chronicon

GENERALIA

Norbertus
107 C’harles CASPERS, Norbertus (nON7) eucharisticus.
Beschouwingen Over Norbertus Van Gennep als eucharistische heilige,
In VAN ERRE ed) Omgangz mel norbertijner eiligen, 771e 110,

9-20 De autfeur beaamt het eerder ecente inzıcht dat Norbertus
elemaa 1et de held 15 Vall de tradıtiıonele eucharıstische vroomhe1d.
Anderzı1]ds stelt n1] dat Norbertus actıef W das In de periode dat CECH

andere, °“christocentrische’ eucharıstische vroomhe1ı1d gericht de
geestelıjJke veren1g1ng mel Chrıistus door mıddel Vall de cCOomMmmMuUuUNnNIE
zıch Adil het ontwıkkelen Was Als kınd Vall Z1]Nn t11d betoonde hi]
erbiıied VOOT het Sacrament Vall de eucharıstie de werkelıjJke en-
woordıigheıd Vall Chrıstus hlerın. De bronnen laten echter 1et tOe
concluderen dat Norbertus creatieve Wwıjze ee bıjgedragen TOt de
verdere ONtWL  elıng Vall eze “christocentrische’ eucharıstische
he1ı1d H.J.)
108 Norbert (saint), dans ERHARDS, Dictionnaire historique
des ordres religieuxX, ayard, Parıs], 1998, ALTZALN HJ.)
109 Alfons HUS, Antwerpen, internationaal uitgeverscentrum
vVvVaJn devotieprenten2} CEUW, (Miscellanea Neerlandıca, dl VI),
Peeters, Leuven, 1993

C S NORBERTVS modum... Patrı iıchaelı Maldonato
Congregation1s Hıspanıcae (Ordiınıs Praemonstratens1ıs ProcuratorIi SCNC-
ralı, HeGe 1910)8| Coenobi] Norbert1 in vrbe Matrıtens1i Suppriori dıgnit1Ss-
S1IMOo Carolus Collaert Di{edit] Clonsecravıt]q[ue]», burıjngravure OOT

Collaert, ultgave Jan alle, 2573 195 (pp 100-101).
Norbertus, metl 0} de achtergrond de Vall de kathedraal

Van Antwerpen, burı]ngravure uıtgegeven door Miıchiel unel, 108
(P 117 H.J.)

Hagiographia
110 In de voormalıge a  1] Van Rolduc Kerkrade vond me1
1998 de achtste contactdag plaats georganıseerd door de Werkgroep
Norbertijner Geschiedenıs in de Nederlanden De IHNGCT dan zest1ig
deelnemers ontvıngen het boekje mel de teksten Van de lezingen VAN

ERRE ed.) Omgang mel norbertijner eıiligen. Achtergronden
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vormgeving Van de heiligenverering In de orde Van Premontre, Werk-
Norbertijner Geschiedenis ıIn de Nederlanden Bıjldragen Vall de

contactdag, dl Brussel, 1998, Achtereenvolgens vinden
C’harles CASPERS, Norbertus (non7) eucharıisticus. Beschouwin-

sCch OVer Norbertus Van Grennep als euchariıistische heilige, 9-20;
Anneke MULDER-BAKKER, De kluizenaar Gerlach Van Houthem,
Rolduc de orde Van Premonstreyt, 21-30; Herman Ih.M LAM-

Hagiografie In PEn Fries klooster, 31-49 Leo VAN
DYCK, De vernieuwde aandacht VOOT de norbertijner eıligen hun
Iconografie IN de zeventiende ECEUW, Si=74 De auteur Van de aatste
ı]drage brengt CCH prachtig overzıcht, mel CCH njke biblıografie in de
voetinoften, Vall de geweldige ontwıkkelingen bınnen de orde in de
genoemde per10de 8} het vl  S Vall de e1ıgen hagıografie de bıjhorende
1conografie. (L.V.D H.J.)
111 Ordensheilige, In Communicantes. Schriftenreihe ZUFTF Spirıtu-
alıtät des Prämonstratenserordens, AIL, 1998, 104 H.3°)

PEUTER, De glasramen Vd.  - de abdıjkerk Va[]Jn ongerlo, 711e
320

Gerlachus
112 Peter Jan MARGRY Charles (ASPERS ed) Bedevaartplaatsen
In Nederland, dl I1 Provincıe Noord-Brabant, eertens Instıtuut
Uitgever1] Verloren, Amsterdam-Hılversum, 1998, 1047 De VCIC-

nng Väanlnl de heıilıge kluı1zenaar Gerlach W as in het algemeen succesvol In
landelıjke gemeenschappen, W äd: ZInN hulp vaak OOTr landbouwers werd
ingeroepen. Z0 werd h1] sSınds 186 / vereerd in de toen opgerıichte
parochıe o0ge Z/waluwe (gemeente Drimmelen). De eerste pastoor Vanll

o0ge Zwaluwe, Petrus Klıjsen, werd in 1877 AAar O00N 9) Zand OVCI-

geplaatst. Daar propageerde N1] de verering Van Sınt-  erlach
Zie Rene JACOBS, 00Z€ Zwaluwe, in 464-467 Jeroen VAN

VEN, O0ON Zand, ıbidem, 550-554 Ook in het
norbertinessenklooster Sınt-Catharınada Oosterhout werd Gerlach
vereerd, zıie aldaar. H.}3:)

Hermannus Joseph
113 STOOKER und VERBEN, Collecties orde, W1e Nr 120,
meldet die folgenden fünf Handsc  en des erkes VO  - HERMANN
OSEF VON STEINFELD, Revelatıo NOVdA IHNENFLS el DASSLONLS undecım
millium viırginum:
Nr 125 S 8-4 BRÜSSEL, Konimnklıjke Bıblıotheek, Nr. 8027 (Cat

Fol 316., Diese andschrı wurde möglı-
cherweıise VOL den Klarıssen In Antwerpen geschrieben.
Nr. 678 (S 224) ’S-GRAVENHAGE, Koninklijke Bıblıotheek, 7
(Cat 762), Fol 1-57, CIrca 475 DıIie Handschrıiuft Stammt AaUus dem
Kloster Groenendaal Hoeıilaart, S1e ohl auch geschrieben wurde.
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Nr. 69’7 und 699 S 230-231): (GRONINGEN, Universiteitsbibliotheek,
PEIP 9, Fol 133:167, CIrca 1490 Der mıttlere Teıl cdieser Handschrıft
(Fol 133-168) stammt ohl Aaus dem St Cäcılakloster Hoorn, dıe
anderen e1ıle aus dem St (Clarakloster bendort
Nr 976 S 327) BRÜSSEL, onınklıjke Bıblıotheek, Nr 3402-03 (Cat

Fol 18-139v”, J eiıne Handschrıiıft dUus dem Regularıs-
senkloster arıenpoe. W©egstgeest.
Nr. 341 S 443) LEIDEN, Universıitejtsbibliotheek, Ltk Z Fol 118

1462, eıne Handschrıft aus dem Hendrık amans-Haus der
Schwestern VO (Gemeı1nen en Zutphen. H.J.)

Sıiardus
114 Rene JACOBS, Hutjbergen, In P.J MARGRY ('ASPERS ed.)
Bedevaartplaatsen In Nederland, d! I, Zz1e 1432 483-486

De heilıge S1ıardus werd in Hu1n1jbergen (gemeente Woensdrecht VCI-

eerd vanaf omstreeks 1626 De prı0r Vanl het wilhelmiete  ooster
aar, tevens pastoor Van de parochıe, Nal het inıtlatief, contacten
mel de a  1J Vall ongerlo. Met de verwoesting de parochıeker. in
1944 wam Bn einde 4an de verering. H.J.)

rdo Praemonstratenstis
115 Premontres, ansA GERHARDS, Dictionnaitre historique des
ordres religieuxX, ayard, Parıs] 1998, 486-48 / H.J.)

Hermannus Tornacensis
116 ERMAN J] OURNAI,;, The Restoratıon of the Monastery ofSaint
Martın of T ournal, translated wıth introduction and by Lynn

ELSON, The atholıc Universıity of Amerıca Press, Washıngton
D 1996, XX1X-248® genealog.

Architectura
117 ırk VAN PERRE, De culturele horızon Van het middeleeuwse
kerkgebouw T2de-T6de eeuw), In het bijzonder bDiJ de premonstraten-
Zers Vergelijkende cultuurhistorische studie Van zın intellectuele
functionele ContexXt, elen, onuıtgegeven proefschrı aangeboden tot
het bekomen Vanl de graa Van doctor in de Geschiedenı1s, Katholieke
Universiteıit Leuven, 1998, 290-CXL prprof.dr. OOSSENS,
CO-promoltor prof.dr. AUER Na ee VOOTL de genoemde per10ode
de algemene opvattıngen Omtrent de archıtectuur Vanll het kerkgebouw
hebben ulıteengezet, sıtueert de auteur binnen dıt (wi8 de premonstra-
tenzers, met explicıete aandacht VOOTI de nvloed Vall de Cistercı1enzers
VOOIL de verscnılien tussen Premontre Maagdenburg. In 6En tweede
dee] erhaa h1) eze werkwiıjze mel betrekkıing 1{811 eie deelaspecten
Van het kerkgebouW: de altaarruımte, het KOo0Or, de plaats Van de eken-
broeders Van de Zzusters in de dubbelkloosters, de inrıchting Van het
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mıdden V dall de kerk, de plaats het volk de plaats Vall de en
De kerken Van de zusterkloosters komen in de studıe nıet Adil bod De
auteur besluıt dat «alhoewe dal de VOTIIL de orde Vall Premontre het
kerkplanmode. Van (iteaux ee OVC.  CNM, aar kloosterkerken
Na hun lıturg1sche functie grondıig dıie Vall de C1lsterclenzers VCI-
SCHN1LIeEN Ook de bedelordekerk verschiılt functioneel Valnll de PITCINON-
stratenzerkerk, erwi]l omgekeerd CCH gelıjkenıs IS {ussen de
premonstratenzerkerk de seculıere Kapıttelkerk. Het kanontikaal
karakter Van de premonstratenzerkerk 1S hıerbi]) de doorslaggevende fac-
» (p 289) De talrı]ke goedgekozen illustraties wwif: n_

1iJke 1ijdrage b1J de tekst Dıt onulıtgegeven proefsc.  T kan VI1] worden
geconsulteerd in eie unıversıteitsbibhotheken wetenschappelı1jke
instellıngen in Nederland Belgı16€. HJ.

PARIICULARIA

Antwerpen, Sınt-Michiels
118 aurıts SMEYERS, VIiaamse minıaturen Van de ste fol het mMILd-
den Van de T6de CeUW De middeleeuwse wereld O, perkament, Davıds-
ONdS, Leuven, 1998, 572% alrı]ke afbeeldingen, alle in eur. Van dıt
prachtige boek bestaat o0k CCI1 Engelstalıge versie Flemish Minıiatures
from the Sth the mıid-T6th Century. The medieval WOTFT. parchment,
Brepols, Turnhout, 1999 Door het ontbreken Van een plaatsnamenindex
15 het 1et mogel1] alle voormalıge premonstratenzer handschrıften
systematisch SPDOTCN. In paragraa Vall hoofdstuk bespreekt de
auteur Topstukken ULt het premonstratenzermilieu (PP 99-109) H1)
besluılt «Men kan zıch de tellen In hoeverre de premonstra-
enzers dall de VOTSPIONS Van GCCI1 e1igen bı]beltype, of hıerın hun
eigen denkwereld wordt weerspiegeld. Het 1S thans voorbarıg dıe VIaSCH

beantwoorden. In ieder geva e deze orde In de 12de SCCUW GCNHN
elangr1] ultgeoefend» p 109) De algemene bıbhlıografie
hierbi] wordt achteraan aparti vermeld p 508)

De auteur bespreekt ZCCTI ort de verluchting V all het 1ssaal Van de
Sınt-Michielsabdi)
BERCHEM (ANTWERPEN), Sınt-Wıllıbrorduskerk Missaal Van de Sınt-
Michielsabdıi], 12de CCUW, atb fol 116 (PP 100-101). H.J.)
119 In Scarabee, archeologisch magazıne, (oktober

14 6E ofa mel foto betreffende Sporen VUun verdwenen 1]
Antwerpen OPSESTUAVEN. Op CCI) bouwterreıin nabı] de Sınt-Miıchiels-
aal de zuldkant het Antwerps stadscentrum Zın [underings-
mass1iıeven blootgelegd, toegeschreven aan de voormalıge Sınt-Michiels-
a  1J, In 1830 uıtgebrand nadıen gesloopt. De opgravıng betreft de
ı1sbeuk CCa stuk Van de zuidelıjke zı]beuk Van het schıp, met alllec
{underingsmuren, SOINS dık, de nıeuwe kloosterkerk uıt de
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vijftiende CCUW, tevens resten Vall eie grafkelders meerdere
kıstgraven. De ota oluınt met de Zin «Of NOS 1ets Van de gevonden
resten bewaard zal blıjven, 15 NS allermınst zeker».

120 Karl STOOKER Iheo VERBEJND, Collecties orde. Miı  eineder-
landse handschriften ult kloosters semi-religieuze gemeenschappen In
de Nederlanden, di I1 Repertorium, (Miıscellanea Neerlandıca, dl 16),
Uiıtgever1] Peeters, Leuven, 199 /
Nr 126 (p 49) BRUGGE, Groot Semimarıe, 457 JAN VAN RUUS-

Vanden gheesteliken tabernakel, 104 fOl., CIrca Ö-1 het 15
1et bekend uıt Wwe peri10de het ex-11brıs fol «Bıbliothece

Michaelıs Antwerp. L, H.J.)
121 ERSOONS, Handschriften ulLt de Nederlanden In Frankrıijk,
dl De ParıJse hibliotheken enatve de Bibliotheque Nationale),
(Bıblıografische inleiding tOLt de Belgische kloostergeschıiedenı1s VOOT
17906, di XIl), gemeen Rıjksarchief Publ 2625, Brussel, 1998,
De volgende handschrıften Z1]Nn afkomstig u1ıt de Sint-Michielsabdin]:
Nr “ (P 20) Bıblıotheque de L’Arsenal, hs 3149 L ’ıstotıre du FOY
Ponthus, 102 fol., 15de CCUW
Nr 131 (D 33) Bıblıotheque Mazarıne, hs 367 Breviarıium. ars
hiemalıs, perkament, 16+1 73 fOl., 15de BG In het bezıt Van de a  1J
Vall rımbergen daarna Vanl e7ze Vall Sınt-Miıchiels Antwerpen
Zie Anal Praem., XXXVIUIU, 1962, 334-338
Nr 215 (p 4 7) Bıblıotheque Mazarıne, hs 1415 ARTOLUS SAXO-

Lectura 2(1 Inforclati (boeken 30-36 de Digesten),
359 10l., 15de CCUW A.J.)
172 Prevöte de [’abbaye Saint-Michel d’Anvers, Nederokkerzeel,
ans URET, Ulde, cf. n0 168, AL LTG H.J.)
123 Constant VAN WIEL, Visitatieverslagen Van Paulus Pelsmaker,
en Van Vılvoorde (157/4-1577/) Bouwstenen Vl de VFrOeESE C ontrare-
formatie In het aartsbisdom Mechelen, (Belgisch Centrum VOOI ande-
1Jke Geschiedenıi1s, di CX VUÜ), Leuven, 199 / De visıtatieverslagen
Van de parochıe ederokkerzeel (gemeente Kampenhout), bediend door
relıg1euzen de Sınt-Michielsabdi]), vinden 87-90 De auteur
publıceert de atı]nse tekst Van het visıtatieverslag Van 1575 de VOI-

anderıngen bıjvoegıngen tegenOVer dıt verslag Van de visıtatlie in
577 H.J.)
124 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift. Tweede
reeks, (Algemeen Rıjksarchief. 10oegangen in eperkte oplage, di 459),
gemeen Rıjksarchief Publ 2566, Brussel, 1997, 630 Kaarten mel
betrekkıng tOot de Sint-Michielsabdi]:
BRUSSEL, gemeen Rijksarchief, aarten plattegronden in hand-
chrıft [{I[weede reeks, 539 «(Caerte Van Beerschot» (gemeente Ant-
werpen), Petrus Stijnen, 1766 (p 96, 276)
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IBIDEM, IS T 2A=:TAS kaarten OOT Rıcquier, beedigd landmeter in
de aad Van Brabant, 2-1 afschrıften Vanl kaarten in het aart-
boek Van de Sınt-Mıchielsabdi) door Petrus Stoutaert, vander agen

dam de Nnı  ere, al Het orıgınele aa  [07< waarın 21
e7Ze kaarten voorkomen NO veel INCCLI, wordt bewaard VERBODE,
Abdyarchief AAA.|l; 1L, regıster 26, Zz1e Anal Praem., LAÄXAXIV,
1998, 157 Om al ez7ze kaarten terug vinden In het werk Van

Janssens, Zz1e ndex, 568, onder Antwerpen, Sıint-Michielsabdij,
de concordantıetabel 535-564, kol
]BIDEM, 746 «L.andt gelegen inden nıeuwen polder Van (Qorderen»
(gemeente Antwerpen), OOT vander Straeten, 1723 09 96, Ür. 278)
IBIDEM, TGF «Stuck landts gelegen in 't Hagenbroeck 1]vanc
Lier», kaart OOT Rıcquier, afschrıft Van COCH aart Van Stoutaert uıt
1641 Deze aatste ka  Z Oomt 1et VOOT In AAA,, L1, ICS 26, wel de
beschrı]ving Vall genoemd stuk and 114, 348)
BIDEM, 1487 plan de a  1J (20 september (p 264, 926)
H.J.)
125 HUS, Antwerpen, internationaal ultgeverscentrum Va eVO-
fieprenten /de-TSde CECUW, Leuven, 1993, zZ1e 109

Onze-Lieve-Vrouw de kker Minderhout, anon1eme
burıj]ngravure, 130 141 p 69) Miınderhout nabı]) Hoogstraten Was
ecn parochıe Van de Sınt-Mıchijelsabdi). H.J.)

Arnstein
126 SMEYERS, . Vlaamse minlaturen, WI1Ie oben Nr 118: 106
Im /usammenhang mıt der Besprechung VoNn maasländıschen Prämon-
stratenser-Handschriften des Jahrhunderts welst der Autor urz auf
dıe VOoN Arnsteıin hın (LONDON, Brıtish Liıbrary, Harley Ms 2798-
99) Für diese andschnrı soll dıie VOoN oreIiTte als dırekte Vorlage
gedient en H.J.)
127 en HUISMAN, Catalogus Van de mıiddeleeuwse handschrif-
fen In de Universiteitshbibliotheek 1Jmegen, (Miscellanea Neerlandıca,
Band XIV), Peeters, Leuven, 1997 Darın 59-65 mıt A  ıldungen:
Hs 96, J Papıer, 35 fol., 205 140 IN «L.1Dber Marıe in Arıs-
ten de TTe>» AdUus dem Kloster Arnsteıin stammend. Inhalt De
mortiendl, Carmen defuncti, De CONteEMPTU mundı, peculum peccatorIis,
Glaubensbekenntnisse und (GJERARDUS VLIEDERHOVEN, Ordiıale
H.J.)

Auxerre, Saint-Marien
128 1reille HAZAN, ean de Mailly el Ia chronique de Robert
d’Auxerre: hagiographie, hıstoiıre el «autorite», dans Archivum Fratrum
Praedicatorum, LAVUIUL, 1998, 1E33 Vers 5-1  9 Jean de
Maılly publıa legendier abrege. La chronıque unıverselle de «Robert
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d’Auxerre est une SUOUTCEC utıle DOUI Jean de aılly, Iu1 permettant S1
besoin est de dater AVCC prec1sıon des salınts des faıts d’hıstoire
relıg1euse, lu1 fournissant des recıts facılement integrables ans SON
legendier, pu1sque deJa “abreges’, des dıst1ques JUC les predicateurs
pOUurront facılement utiliser ans La Chronique Iu1 apporte
aussı des elements necessaImires POUT "eprouver‘ les teXIEeSs YUJUC le Decre-
IU  S Gelasianum impose de Talter AVCC prudence Maıs elle n a pPaS
‘d’autorıte’; ‘] autorıte s’attache AdU X texies cCıtes "authentiques’

le Decretum Grelasianum eit dUX ecrıts des saınts. OUur Jean de
Maılly, I’hıstoire est JUC la de 1’hagı0graphie, meme S'1  }
s’agıt une ervante 1en uti1le>» p 153) H.J.)

VerbDode
129 Abbaye d’Averbode, ans URET, ulde, cf. n0 168, 18S-
194 HI)
130 S5SMEYERS, Vlaamse miniaturen, 7Z1e 118 De auteur gee
CCl OommMentaar D1] de verluchting Van het evangelıarıum Van verbode
Op basıs Van de bıjgevoegde heilıgenkalender betwijfelt N1] of dıt hand-
SC oorspronkelı1jk VOOT verbode werd gemaakt, al 15 wel CCH
samenhang met handsc  en uıt het mılıeu de premonstratenzers,
zeker mel de bıjbel Van Oreitfe Ook de band met de emaılkunst
wordt beklemtoond
EUK. Bıbliotheque generale de 1 Universıite, IN 363C Evangelıarıum
Van verbode, CIrca O-1  a atb fol (pp 103-
106)

Verder WI1] de auteur NOS enkele alınea’s Addil opdrachten mıinıa-
turısten VOOT verbode in het eg1ın de zestiende CCUW (pp 461=
462) H.J-)
131 Geertru1 VAN S YNGHEL, Editie Van schepenoorkonden Van
s-Hertogenbosch. Dertien oorkonden als supplement het eerste deel
Van het 0“orkondenboe. VUun Noord-Brabant -I5 in BLOK,

ed.) Datum el Opstellen aangeboden 4an Jaap Krutsheer
fer gelegenhei Van zın vijfenzestigste verjaardag, (:  1catıes Van het
eertens Instıtuut, di Amsterdam, 1998, 395-4723 De
auteur publıceert 403 -404 CC (0)1 1(07— onuıtgegeven oorkonde:
ÄVERBODE, A  1Jarchıef, E oorkonden UZ 11 JunIı 1261 het betreft
de verkoop Van wl Jaarrente uıt de t1iend eelde (gemeente Ravels).
H.J.)
132 STOOKER VERBEN, Collecties orde, z1e L20
Nr 304 (p 157 VERBODE, Norbertijnenabd1], I hs 266 Inr. 14 1S CcCNM
foutieve aanduldıng]: Van het Diestse beg1ijnhof OOT Nıcolaus
ESSCHIUS, 16de CCUW
Nr 790 (D 262) IBIDEM, I hs 3923 Inr 15 ccn foutleve aanduldıng]:
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gebedenboek, 16de CCUW, afkomstig uıt het regularıssenklooster ınt-
gnes Maaseık
Nr 979 (p 328) IBIDEM, 1 hs 316 1S GCCH foutleve aanduıldıng]:
psalmen met get1i]den VOOI de feestdagen, CIrca 1450, afkomstig uıt het
tertiarıssenklooster Catharınenberg Uısterwijk.
Nr. Y 9() (pp 5331:332): IBIDEM, 1 hs 205 Inr 1S CCI foutieve aandul-
ing Van de cıstercıenzerinnenabdiı) Maagdendal plınter,
1568 H.J.)

133 MORREN, Het dekenaat Diest (1599-1700), z1e 315
Bınnen het dekenaat Diest bezat de a  1] Van verbDode het begevings-
recht OVCI de parochtes esSseIDTrOE Testelt (beide cNer-
penheuvel-Zichem). Bovendıien celeDreerde CCIM priester uıt de a  1]
vanart 1662 Z.Oli- feestdagen In de ape Van (een ape
Vall Langdorp, Aarschot). Verder wordt NOS de nvloed Vanll de
aartsbroederschap Van de Drievuldıgheid genoemd dıe In 1662 In de
abdıjkerk werd opgerıicht (PP 269-2 70 31 Bijlage gee de 1]S
de ı]dens de behandelde per10de, VOOT Messelbroe 398-3909,
VOOT Testelt 404-405 Van 1587 tOL 1609 hadden e1 parochıes
C776 parochtlepriester. De egerste en Van Dıiest (1599-1603)
latere 1sschop Van Roermond, acobus Van den org (1560-1639),
Was Van CIrca S tOL Kerstmis 1600 professor in de theologıe
Van de Averboodse abdıjgemeenschap, dıie foen omwiılle de oorlog
in aar refugehu1s in Diest verbiee (Pp 48) H.J.)
134 P.J  < EKKERS, Toponymische kanttekeningen biJ het domein
erkse VUanrn de 1]J Van Verbode ( /de eeuw), in Naamkunde,
1995, 189-233 erl‘  se (gemeente Heeze-Leende) W as CC oud
dome1ın Van de a  1J, meTt CC oppervlakte Van INceT dan 1500 hectare
(zıe Anal Praem., 1996, S0-108) Naast ccn korte hıstorische
inleiding CCH beslult OVCI het bodemgebru1ik voornamel1jk VCOC-
teeltbedr1]f bespreekt de auteur de etymologıe Väall de plaatsnaam
erksel, Van de begrenzing Van het domeın, de naamgevıngz Van de V1jf
hoeven de naamgevıngz Vall de percelen. H3)
135 IDEM De ulıtbating Van de kloosterho; erkse. OOr de 1]
Van VerbDode Van de veertiende LOl de zeventiende CEUW, in O0O0Yd-
brabants Historisch aarDxDoe X  9 1998, 13-80 De Jonge hıstoricus
ult eETKSe PJ  < Dekkers 71964) overleed 1997
A  > BUSTERVELD A.H.W. EENDERS schreven ccn Ten geleide
DiJ het artiıkel Van PJ Dekkers, ibidem, 5-9, meTt eccn kort COIIN-
mentaar, gevolgd OOT de Bibliografie Van P.J Dekkers (1964-1997),

10:12 De biblıografie bevat tıtels, VOOT GOöN gedeelte OVCI
erKse de onmıddellıjke OomgeVvıng. Bovenstaand artıkel 1s CC
bewerkıng Van de hoofdstukken uıt de doctoraalscriptie Väall de
auteur, Z1e€ Anal Praem., 1996, LL H.J.)
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136 PJ  < EKKERS, De stichting Van de 1] Va]n VerDOoOde het
klooster Keizerbos In het graafschap Loon, In De Maas20uw, GCAMVTL.
199 7, 2192372 Dıt omt ult het vierde hoofdstuk Van de in
voorgaand MLUTIHNCI genoemde doctoraalscrıiptie Vall de autfeur Het
brengt SCCH nıeUuwe Adan OVCT de stichting Vall de a  1] Van
verbode H.J.)

137 Fascinerende Facetten Van VIaanderen ()ver Kunst Samen-
leving, tentoonstellıng Liıssabon 1998 ntwerpen -1
Antwerpen, rugge, Gent, 351 Engelse ulıtgave onder de titel The
Fascınatıng Faces of anders Ihrough Art and Socıiety. Jle in de
catalogus beschreven VOOLTWCIDCN worden in eur afgebeeld. Uıt de
a  1J Vanl vVverbDode Z1]n afkomstig de NUIMIMEIS B2/, 85} CS C1O,
CIL. C122 C155 C16, C188 D39 H.J.)

138 Eddy EXELMANS, verDode Register Baptısmalis, Matrımonialis
el Mortuorum 6-1 in Het elelan Driemaandelijks tijdschrift
VOOTr Geschiedenis, Familiekunde eemkunde (voorheen H.K.W.),
XXV, 1998, 82-99 Hoewel verbDode pas BECH zelfstandıge
parochıe werd in 1803, gebeurden voordien reeds open, huwel1jken

begrafenissen in de abdıjkerk V dall nıet-leden Van de a  1J, namelı]jk
Van personeelsleden, gasten, toevallıge passanten of bewoners uıt de
onmıddellıjke omgevıng dıe D1) overstromıing Vall de Demer de eigen
parochieker) nıet konden bereıiken. Het ‘parochieregister’ hlerover
berust in het parochiearchief verbode, SCH ople 1S OOT onderzoe-
ers toegankelıjk in het LO0O01s Archıief- Documentatiıecentrum,e
tıgd in het gemeentehu1s Van Tessenderlo Exelmans publiceerde CCIl
alfabetische 11S Va alle overledenen, met de datum het OVCI-

lıjden en/o de begrafen1s o0ok de plaats de omstandıgheden Van het
overlıjden, de begraafplaats kerkhof, kerk, kloostergang,. het beroep

de plaats Van afkomst Van de overledene. H.J.)

139 HUS, Antwerpen, internationaal ultgeverscentrum Van eVO-
fieprenten /de-TISde ECUW, Leuven, 1993, 716 109

Onze-Lieve-Vrouw Van Kortenbos, burı]ngravure OOTr (=070(070)8
Jonas Van erlen, 1642, 128 Gegraveerd verzoek Van
de norbertijnen Väall verbode, in wıier parochıe Kozen de ape
Kortenbos lag egel1] werd Aan de mınderbroeders Vall ınt-TIruilden
eie] hun prentje Van hetzelfde heilızgdom verspreiden p F Zz1e ook

F25) H.J.)
140 Gerard ROODNAKKERS, 0o0gZ€ ierde, in P.J MARGRY (SAS-
PERS ed.) Bedevaartplaatsen In Nederland, dl 1L, Zz1e 12 S
464 Rıchard BEER, Macharen, ıbidem, 567-:573 Zie o0ok de
afbeelding 528 Vanll de kerk Van Lage j1erde, 6SCH parochte de
a  1] Van Postel
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In de parochıte o00ge 1erde (gemeente eusel-De Jjerden), bediend
door norbertijnen Vanll verbode, werd Van oudsher de heıilıge (O)drada
vereerd. Deze verering gaal vrı)wel zeker terug CcEn VIOCSC C1]NS-
relatıe Vall goederen Vanll verbDode INn 1erde mel Alem, W d ()drada
begraven werd. Uht veılıgheidsoverwegıingen werd de Odradarelhek
omstreeks 1648 Vall o00ge 1erde overgebracht dar de a  1] Vall Aver-
bode Van daar In 1654 dal alen, de geboorteplaats Vall Odrada,
W aar de parochıieker' vanulıt verbode werd bediend Norber-
tın Dastoor Cornelhus Phılıps egon in 1805 in o0ge 1erde met de
bı]zondere verering V all de heilıge Cornelius.

In 1663 werd OOTr bemiddelıng Van Gregorius edix, norberti]n Van
verbDode afkomstig u1nt Macharen (gemeente Uss) CN rehek dus
0o0k de verering Vall de heilıge (Odrada datr Macharen overgebracht.
Hıer had de a  N Van Sınt-Iruiden Van oudsher goederen, beheerd
vanuıt de pro0osdi1] Vall lem H:.J.)

141 1om VERSCHAFFEL, Hıstoricı In de OVostenrijkse Nederlanden
(J1/T34 /94) Proeve Van repertorium, (Studıecentrum de-eeuwse
Zui1dnederlandse Letterkunde Cahiers, dl XV), Facultes unıversıtalires
Samt-Louis, Brussel, 1996, 113 De volgende medebroeders Aver-
bode worden vermeld Ambrosius AertnijJs (begin ISde eEeUW) (Pp 14).

C  JS leefde 1643 {OL 1710, het OVeT hem Vall 4 ERITS
in Limburg, XALVIUIL, 1969, 229-238% 1s V  n in de bıblıografie;

Jan (Candıdus) Caenen (1749-1811) (PP 1-22), de auteur zegt
« W aar h1] daarna |dıt 1S de opheffing Van de abdı]] verbleef, blıjft
onduidelı)k». Caenen woonde vele Jaren stierf in het Beg1lnhof
Dıiest; Adriaan ru Sale (of Salle) (1726-1782) (p Ö6); Judo-
CUS (Augustinus) VaJn Boterdael (F/OZ AL LL) 95): Stephanus
Petrus Van der Steghen (1644-1 23} (Pp 99); Ambrosius Van Hulsel
( (A4 3 /96) p 104). De auteur vermeldt 1et in de bıblıografie het ult-
SCHCVCH necrolog1um Van verbode, ZzI1e Anal Praem., V-LX, 1978-
1984 ın bıjlage. H.J.)

142 Frans OPERE art INNEN, De verborgen ONM
(2de € ITIlde eeuW) In de Sınt-Pieterskerk Rotselaar, in ONUMeEN-
fen Landschappen, AVIL, 199 7, 6, 38-54 BI1] ccn oppervlak-
kıge beschouwıng 1) de Van de Sınt-Pieterskerk Rotselaar Vall
relatıef recente datum, namel1] Van het mıdden Van de negentiende
CCUW toen de neogotische kerk werd gebouwd Dıt 1s echter INa schyn.
Door nauwkeurıg archıtecturaal onderzoek wam SCH ıjna
Romaanse Opn1eU W Adll het 1C Bovendien blıjkt dat e7e
ı]na integraal bewaard 15

Op basıs Van de stilistische overeenkomsten tussen So.  en apıtee
dateerbare sokkels kapıtelen elders kunnen de autfeurs de OUW Van de
Rotselaarse kerktoren sıtueren in de tweede Vall de CCUW
Deze datering sluıt tegel1] P goed dan de overdracht OOT de
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i1sschop Lu1lk in 10  IS Van ccn vierde Van de kerk dan het Siınt-Bar-
tholomeuskapittel In ezZe stad, zodat WeIl1IC dıt apıtte de
opdrachtgever W äa  N H.J.)
143 Bart MINNEN, C De Sınt-Pieterskerk Van Rotselaar 1844-
158548 Een NLiEUWE kerk mel oude wortels, NEZW. 150 Jaar kerkwijdingSt.-Pıeter Rotselaar, 1998, 232 In 12580 schonk de eer Vall
Rotselaar het patronaatsrecht Van de kerk aldaar 4an de a  1] Van Aver-
bode ana: dıe t1jd tot 1834 OPNIEUW sınds 1994 Z1nN norbertijnen
Van verbDode pastoor Vanl Rotselaar. In 1544 werd de mıddeleeuwse
kerk grotendeels afgebroken OOTr Gn neogotıisch kerk-
gebouW. De Romaanse oren uılt de tweede Van de CCUW e
echter bewaard, q] 1s n1] dall de buıltenkant volledig Aa het VOR onttrok-
ken Bovendıen werd hee] Wat afbraakmaterıaal gerecupereerd evenals
alrı]ke kunstvoorwerpen. Een Vanll de bewaarde kelken werd in 18358
gekocht Van oud-pastoor N.J Dierckx, de eerste super10r verbode
(pp 157-159, kleurafb AALI) Verder bevındt zıch in de kerk het n_schıild Van anhuysen, abt Väall verDode (1725-1736)
afkomstig Vall Rotselaar (pp 207-208) Een bewaarde gewelfsleutel uıt
CIrca 1500 eccn Lam ods met omgewende KOp, het wapenschild
Van de a  1] (pp 0=2 E) In de pastorıe wordt eccn Iragment bewaard
Van w graduale ult de tweede Van de veertiende CCUW (pp 273
kleurafb XIV) Een iragment Vall de twaalfde-eeuwse doopvont wam
terecht ın de Koninklıjke Musea VOOT Kunst Geschiedenis Brussel
(pp 204-206) H3
144 Franco1s VAN GEHUCHTEN, Is F sEeCH school dan 18 f kerk De
ZUSLers Va|an Christelijke Scholen INn parochie onderwijs Klein-Vorst
(Laakdal), alse Werkgroep VOOT Geschiedenis Hee  unde,
Laakdal, 1998, 437 Dıt boek, geschreven 112aaT aanleıdıng Vall de
honderdjarige aanwezıghe1d Van de zusters in de parochıe, behandelt
zowel de geschıeden1s Van de parochıe als Van de zusters De ınt-
Nıklaasparochie Klein-Vorst (Vorst-Meerlaar) ScCNel zıch pas in
1803 officieel af Van de Sınt-Gertrudisparochie, ccnNn oude parochıe Vall
de a  1] Van vVverDode De auteur gee SCCM ange 11S Van de apelaansdıe Van 1616 af uılt Groot-Vorst de ape bedienden p 14) De eerste
[wee (1803-1835) Van de nıeuwe parochıe norbertijnen
Van verbode, daarna kwamen seculıere geestelijken. Later kreeg de
parochte toch NOS meerdere wıtheren Vall verbode als pastoor of
onderpastoor. H.J.)
145 hılıppe GODDING, Lefevre, Fernand, dans Ouvelle hi0-
graphie nationale, 1 ruxelles, 1997, 249-250 L’hıstorien

Lefevre (1892-1978), relıg10n Placıde, etaıt premontre d’Averbode
el des le membre de la redaction d’Analecta Praemonstratensia el
de la Commission Hıstorique de ”’Ordre ont 11 devınt president
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1962 En tant qu’archivıste aQUX Archıives generales du Royaume2
l travaılla etroınute collaboration AVCC SOM frere Joseph 3-
CONSE  ur duUuX Archıves generales, ct. ELLENS,

Lefevre, Joseph, ibidem, 75():252 H.J.)

146 Carla ALSCHAP, TUNO W ALSCHAP aro OLIS ed.) Gerard
alschap Brieven 1)8. Van Dıtmar, Amsterdam, 1998,
1462 Deze ultgave bevat negenentwint1ıg brieven (1931-1934) Vdall

de Vlaamse letterkundıge alschap (1898-1989) 6CIl Van Z1]N
echtgenote Adall 1016 Valvekens (1897-1944), norbert1]n Vall verbDode
Het betreft 6CCM betreurenswaardıg conflict tussen de de auteur ın
verband met het financıeel beheer Van het tiıjdschift Hooger Leven.
Verder Z1]n NO vier brieven uıt C766 per10de Adil abt Creis:
Adan de directeur Van de ultgever1] Robberechts Adan de a  1] Vall

verbDode Zie o0k Anal Praem., LÄXÄX, 1994, 320, Nr. 239 H.J.)

147 Benjamın Andre (JAILLIAERDE O.Praem.., De norbertijnenabdtj]
Van Averbode, Uıtgever1] Altıora verbode, 1998, 37 124
Kunstboek mel tekenıngen Van de a  1J Van verbode, CC aantal ıIn
kleur. uub (JERITS Praem. verzorgde het tekstgedeelte: passende bıjbel-
teksten mel Oommentaa: Gn summıere toelıchting het afgebeelde.
S1im OCKX chreef CI aantal poetische teksten. H.J.)

148 0OZe VAN (J)STA O.Praem.., Commissie-ethiek moraaltheolo-
Q21€ ILUMPASSE of ultdagıing ? Een onderzoek Van het Engelse arnock-
Commuittee het Franse Comite Consultatı Natıonal d’Ethique In het
1IC. Van de christelijke ethiek, proefschrı aangeboden LOL het verkr1jgen
Van de graa doctor in de Godgeleerdhe1id, Katholieke Universıiteıit
Leuven, 1998, ALHN-412 pprof.dr. Paul CHOTSMANS HJ;

149 Frans DANEELS O.Praem.., Soppressione, UMNLONE dı parrocchıe
riduzione ad USO profano chiesa parrocchiale, in Ius Ecclesiae.
Rıvısta internazionale dı dirıtto CANONILCO, X 1998, 141148 H.J.)

150 Bart ESOTTEN O.Praem.., bhen voge Tweede haikoe-boek,
Uıtgever1] IC  ans, apellen, 1998, 541 H

Beauport
151 Alfred EVITOUX, De Beauport Etables Pierre Robert,
chanoine premontre, prieur-recteur Etables 7T 7 /95, Etables, 1995,

Brochure realısee le cure de la paro1sse. etaıt  U cure
Etables depu1s T5& SOus la Revolutıon, 11 refusa de preter le serment
I1 fut arrete eit dec  el  da Guincamp (voir Anal Praem.., LXVUIIL, 1992,

292-294) HA.3.)
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elgique
152 VLEESCHOUWERS, Vente des hıens NAaAtLONAUX, Chıves gene-
rales du Royaume Instruments de recherche tırage lımıte, CAÄLV),
Archıives generales du Royaume Publ 18061, ruxelles, 1993, 184
Cet VUUVIASC traıte du on Affiches de des Domaiıines Natıo-
naux/Aanplakbiljetten VOOTr de Verkoop der Nationale Goederen., 1/795-
813 I1 contient IHON, Vente des hiens NaAtLONAUX (ordre chrono-
[0O21QUE), 5-18 ei alphabetique DUar orıgine des hiens NnaAatLONAUX
alıenes COMPFILS Aans les affiches de venltes des domaines, 0.-1
Cette dernıiere lıste cCıte: AVEC de nombreuses ventes, les monasteres
premontres de Saılnt-  ıchel Anvers (p BS5V); verDbDode (p 76), erne

11vorade p 53X% Bonne-Esperance (D 40), 1elegem (pp 9-70),
empe (pp 0-8 rımbergen (PP. 86-8 Heylıssem (pp 3-94),
Lehe@ndaal Malınes (pp 105-106), Nınove (pp 129-130), Park
(PP 39-140) eit ongerlo (p 169), a1lnsı YJucC nombre de leurs paro1sses

quı CONCETINE la des eglıses, benefices, confrerIies. Le
monastere des chanoınes regulıers de Saılnt Augustın Bo1is-Se1igneur-
Isaac est egalement reprıs ans la lıste (PP 9-40

Des rense1ignements SUuT le general PTODOS de CCS ventes
ans K  tude de Franco1s NTOINE, La des hiens NAtLONAUX

ans le departement de Ia Dyle, (Archıves generales du Royaume ei
Archıives de 1' Etat dans les provınces. Centre de ervices el reseau de
recherche, Archıves generales du KRoyaume Publ 2543, ruxelles,
1997, 544 H.}

ellelay
153 Edgar LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen Klöster In
der Zeıt des Barock, Deutscher Verlag für Kunstwıissenschaft, Berlın
1996, e1le mıt durchgehender Pagınierung, 648 Seılten. ach sSe1-
HO  - Buch Die Bıbliotheksräume der deutschen Klöster ım Miıttelalter
(Sc  en ZUT Kunstgeschichte, Band Berlın 1957, Tafeln,
Worın dıe Bıblhliıotheken der Prämonstratenser-Klöster Brandenburg,
Havelberg, Magdeburg, Rot, Schäftlarn, Schussenried, Steinfeld, Ste1in-
gaden und Tepl urz vorstellte, publızıert LEHMANN 1910801 e1in welteres
prächtiges Werk In seinem Vorwort erläutert CI, W alUun das Werk erst
ach der genannten «Wende» erscheinen konnte.

Im ersten A dem Textteil, behandelt der Autor dıe Bıbhotheken im
allgemeınen, VON CIrca 1550 bıs etitwa 1800, zeıtliıch in vier Peri1oden
unterteılt. Er würdıgt ausführlıich die Lage, dıe Gestalt, dıe Ausstattung
und dıe Ausschmückung der Bıblıothek, azu für das 18 Jahrhundert
auch die ıkonographischen Programme, jeweıls mıt Unterabschnitten für
dıe verschliedenen Regıionen. Den zweıten Teıl bıldet e1n Katalog, in dem
einzelne Bıblıotheken vorgestellt werden. Hıer finden WIT zahlreiche
Fotos dıe meı1sten och N den 500er ahren sSstammen, als der
Autor dıe Bıblıotheken selbst besuchte und urchweg auch eiınen
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ageplan der Bıbhıothek 1Im Gesamtgrundriß der 61 In den Einzeldar-
stellungen wırd Jjeweıls auf den allgemeınen Teıl und auf dıe 11dun-
SCH ezug Selbstverständlich WIT. auch dıe Bıblıographie
nıcht VETSCSSCH. Eın Orts- und Personenverzeıichnıis SOWIeEe eın ausführ-
lıches Künstlerverzeıchnıiıs beschlıeßen den Band

Unter den Prämonstratenser-Bıbliotheken findet sıch ellelay auf
405 H.J.)

Berne
154 Berne, in WENDEHORST BENZ, Verzeichnıts der Stifte, ZzIie

162, H.9}
155 Peter Jan ARGRY, Berlicum, In I[DEM (ASPERS 8a5
Bedevaartplaatsen INn Nederland, dl 1, Zz1e II 90-95; Paul VAN
EEST, Hedi  ulzen, ıbidem, 371-373; eTrTar‘ ROONAKKERS, Hees-
WIJK, ıbidem, 5535381 P.J MARGRY Kees VAN DEN OORD,
okhoven, ıbidem, 121-130 1/7-18; VA  Z DEN OORD,
Elshout, ıbidem, 210:286 In het ZOCE degelıjke werk Van P.J
argrYy Caspers wordt onder 6n aantal plaatsen de a  1] Van
erne EESWI] 205661} explıciet vernoemd. er andere in verband
met de parochıe Berlıcum (gemeente Sınt-Michielsgestel), Wä: sınds
784 de heıilıge Cunera wordt vereerd. e7e heilıge wordt vanaf
eze t1jd vereerd In EESWI1] zelf sınds 1892 in edik-
hulzen (gemeente eusden), 6Cn parochıe Van erne Verder
wordt de verering de heıilıge Cornelhus de ro| Vall de norbertijnen
hıerbi] in de aloude parochıe Bokhoven (gemeente 's-Hertogenbosch)
ultvoer12 besproken, evenals de verering Van Onze-Lieve-Vrouw de
heilıge Martelaren Van Gorcum meTt Adrıanus acobus in de

sedert vele CCUWECIN door de a  1] Van erne ediende parochıe
Elshout (gemeente MmMeusden). HJ3
156 STOOKER VERBEN, Collecties orde, zıie 120
Nr. 169 (pPp 63-64 EESWUK, 1] Van Berne, Z 165 fol., CIrca
S] Deze codex ZOU in SO reeds In het bezıt Zn geEWeEESL Van
de a  1J Van erne
NrT. 170 (p 64) TRECHT, Museum Het Cather1jneconvent, BM 61
getijden- gebedenboek, 145 fol., CIrca 0=15 Het handschrı 15
waarsch1nlıjk in de a  1] Van erne totstandgekomen; waarsch1nl1)
ee het 1et altıjd Adadll de a  1] toebehoord, want het bevat o00k andere
mıddeleeuwse bezıttersaantekeningen; tot 1887 Was het in het bezıt Van
de a  1] Van erne eesw1jk.
Nr. 629 (D 208) HEESWUK, 1J Van Berne, Archief afd IL, Kro-
niek Van (rJeertrul 's-Hertogenbosch, CIrca 0-15 vermoedelı1jk
afkomstig uıt het Siınt-Geertrudisklooster Van Den OSC
Nr. 065 (pp 35/-358): IBIDEM, Ül Ccirca -1  » afkomstig uıt
het bırgıttijnen- bırgıttinessenklooster Marıenwater n Rosmalen. F3.)
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157 Abbaye de Berne, ilvorde, ans MURET, Ulde, c1. n() 168,
195-198 HI.)

Bethlehem
158 STOOKER VERBEN, Collecties orde, Z71ie 120
Nr 1039 p 348) EEUWARDEN, Provıncıale Bıbliothee Van rıeslan

687 Hs Ordinarius Praemonstratens1is, 236 fOl.. 1566 De rTIe
opdrachtgeefsters, Syts Keympes OnYya, zuster Syts Burmanya ende
NSC Burmanya, dıie zichze «geestelycke ErSOoNCN » NOCIMEN, hebben
1et alleen dıt handschrıiuft laten schrı]ven, INaal o0k de tekst uıt het
Latıjn laten vertalen. De kosten cdıe dıt mel zıch meebracht VOOI

hun rekening. De kopust, Augustinus Hendrickzn (07— Wanswiırdt, W as

tevens de vertaler. HI}
Bois-Seigneur-Isaac

159 Prieure de Bois-Seigneur-Isaac Braine-1 ’Alleud, dans MURET,
ulde, cT. n0 168, 263-266 H.J.)
160 STOOKER el VERBEN, Collecties orde, cf. n0 L7
NO 089 (P 331) BRUXELLES, Bıblıotheque Royale, n0 (cat
la fondatıon de la chapelle Bois-Se1gneur-Isaac ei les miıiracles quı
eurent lıeu, fol., 1468 H3I°)
161 Le fevrıer 1999, Constantın LouIls Spillemaeckers 71900)
est dece:  de ]’abbaye de Grimbergen IAl etaıt membre de abbaye
ei oyen d’a de ”’Ordre De 1942 1950, l fut admınıstrateur de
l’abbaye de Bois-Seigneur-Isaac, L’epoque EINCOIC independante. De
1953 1962, il fut procureur-general de ”’Ordre Kome H.J.)

Olanden

162 Alfred WENDEHORST und Stefan BENZ, Verzeichnıts der Stifte der
Augustiner-Chorherren un Chorfrauen, in AanhrDucC für fränkische
Landesforschung, ENVT. 1996, 1110 Be1 en aufgeführten Stiften
bieten dıe Autoren sowohl eiınen kurzen Überblick ZUT Geschichte als
auch ZUT Bıbliographie. Darın das und spätere Prämonstraten-
ser-Kloster olanden H.J.)

Bollingen
163 Oberbollingen. Kapelle Meinrad, In Bernhard ÄNDERES,
Bollingen (Schweizerische Kunstführer, Ser1e 4 E} Nr 457), Gesell-
schaft für Schweizerische Kunstgeschichte, Bern 1989, 16-18 Dırekt

Zürichsee, Zzwel Kılometer seeaufwärts VoNnNn Bollingen, steht dıe
Kapelle Meınrad Diese Kapelle wurde 1Im Jahrhundert jener
Stelle erbaut, in der Mıtte des Jahrhunderts für kurze eıt das
Prämonstratenserinnen-Kloster Bollıngen stand H.J.)
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Bonlieu

164 Dominique-Marıe AUZET, premontre de l’abbaye de Mondaye,
DOUI 1l’obtention du doctorat Hıstoivre des religi0ns ef des systemes de
Ia pensee &crıvıt la biographie de la fondatrıce du CoOouvent des SOCUIS
norbertines de Bonlieu (Dröme) AVCC POUI tıtre Mere Marıe de Ia ( FrOLX
10 de Ia Paillonne Premiere abbesse des norbertines de Bonlieu
(Dröme) (1840-1905), Cole Pratique des Hautes-Etudes Sorbonne,
Section des ScIiences relıiz18eUses, Parıs, 1998, T73 SOUS la direction
de C'laude ‚AANGLOIS

Bonne-Esperance
165 MEYERS, ViIiaamse minlaturen, ct. n0 118, - L’auteur
traıte brievement les enlumiınures de quelques manuscriıts de
la tres riche bıblıotheque de J’abbaye de Bonne-Esperance:
BRUXELLES, Bıblıotheque Royale, iINs 11 2524 de onne-Espe-

21 ıll fol 168
IBIDEM, 1115 11 2530 ÄAUGUSTINUS, Epistolae, fın 1 2* sıccle, ıll fol
]BIDEM, IS 11 83 SIDORUS ERCATOR, Decretales, fın 17° s1ecle.
MONS, Universıte de Mons-Haınnaut, Bıblıotheque, 337332 FLAVIUS
OSEPHUS, Antıquitates Judaicae, VeOeISs 14155 ıll fol H.J.)
166 aurıce DEBUISSERET, eluy, l’eglise milieu du illage,
Socıete de Recherche Hıstorique el Folklorique de Seneifte, 1984,
ıll

IDEM, eluy, Ia CUTYE el les CUFEeS du IIe XXe siecle, S15 1992, 55
En H Robert el Hugo d’Harvengt donnerent autel de eluy

l’abbaye de Bonne-Esperance. Le dernier premontre cure de la paro1sse
est dec'!  e  N  de 1816 Le presbytere fut constrult 16 H33
167 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, cT. n0 122
RUXELLES, chives generales du KOoyaume, artes eit plans Deux1eme
serle, nOS 9-45 quatre plans de construction de l’eglıse de TIThorem-
baıs-Saint-Irond (commune de Perwez), NONMN dates, leve 1a requısıtion
de l’abbaye de Bonne-Esperance (PP 284-285, n0$ 1040-1043). H.J.)

Brabant
168 ılıppe MURET, Ul des on el collections des Archives
generales du Koyaume Archiıves ecclesiastiques du Brabant, tome I1
Abbayes, prieures, chartreuses, chıves generales du Royaume el
Archıves de 1 ’Etat ans les provinces. Guildes, XAXXIAX), Archıves
generales du Royaume Publ 26/1: TruXelles, 1998, 388 Le but
de gu1lde SSE. premiıer lıeu, de synthetiser les informatıons epar-
pıllees ans les nombreux inventaıres du on des chıves eccles1as-
t1ques des chıves generales du KRoyaume Bruxelles, tenant
COompte des m1ses Jour necessIitees les aCqu1s1ıt10Ns nouvelles ef les
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transferts, Sdalmls pretendre toutefo1l1s Ullc reviıisıon totale des instruments
de recherche exıstants. En second lıeu, le gulde presente, Uunlec

bıblıographie generale SUT le monachısme Uccıdent, elg1ıque,
Brabant, ef SUrT les regles monastıques concernees, des notices bıblıo-
graphıiques SUuT chacun des Ordres relıg1eUxX Taltes IcT, DUI1S DOUI chaque
etablıssement ont 1 hıstorıque est prealablement EeSqUISSE. Ce volume
correspond l’ınventaıire de D’HOoP, Inventaıire general des archives
ecclesiastiques du Brabant, 111 Abbayes, ruxelles, 1922 qu 1
GCOHVEG totalement, COMPTIS SCS diıvers supplements (Avant-propos,

7-8) H.J.)

Bucılly
169 el KRAUS, Le monde cache des misericordes, ct. n0 EASE
L/’eglıse Notre-Dame Aubenton Aısne) COMNSCIVC mi1isericordes du

s1ecle tetes d’anges el tetes d’hommes, fruıts quı provıen-
drajent de ]’abbaye de Bucılly M.P./D.M.D.)

Cappenberg
170 Jean-Claude SCHMITT, Les dimensions multiples du VoalLr. Les
reves el "image Aans autobiographie de CONVersion d’Hermann le Juif

IIe siecle, in Micrologus (1998) 1A2  —

Choti  eSsSoV  P
171 1lan HLINOMAZ, ChoteSovsky probost Zacharias Maurıcıius
andhauer [ in Bı  10lNecCa Strahoviensis, ILL, 199 7, 252-254,
Abb H.J.)

hurwalden
177 Uta ERGMANN, Die ehemalıige Prüämonstratenser Klosterkirche
ST Marıa un Michael In hurwalden, (Schweıizerische Kunstführer,
Serlıle 62, Nr 611), Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte
GSK, Bern 1997, Seıten. Im Jahre LA Zerstorte eın Tan dıe
Kırche, dıe daraufhın ber den romanıschen Mauern NECUu errichtet wurde.
ach ein1ıgen Veränderungen 1mM 18 und Jahrhundert erfolgte 1967-
1976 eıne archäologıisch-bauanalytische Untersuchung und eiıne Gesamt-
restaurierung der ehemalıgen Klosterkıirche (S 1-12 H.J.)

('sorna
173 In Veszprem wurde pr1 199% eiıne kırchengeschichtlı-
che JTagung gehalten, veranstaltet VO Erzbistum Veszprem, dem
Pädagogischen Instiıtut des Komiuitats Veszprem und dem Ungarıschen
Hıstorischen Vereıin Zürich Es ging die Pastoralprobleme der
Katholischen Kırche der Jahrtausendwende: edanken und 5orgen
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Andreas Kovaäcs AdUus Csorna referlerte ber Premontreı lelkiıpasztor-
Aas es szazadban Prämonstratensische pastorale ätıg-
eıt 1Im und Jahrhundert).

174 DIie Berzseny1ı-Däniel-Komiuitatsbibliothek und dıe SZOm-
bathely gaben 1998 eiıinen Sammelband heraus: Szombathelyı fudı  OS  .
androk Gelehrte Professoren AdUs Szombathely). Darın Seıite 02135
der Beıtrag VOIN Peter J OTH, SZENCZY Imre 798-1860 /7/u SZeNCZY sıehe
auch dıe olgende Nummer.

175 Zum 200 Jahrestag der VON Imre SZEeNCZY, des hemalı-
SCH Propstes des Stiftes (sorna, hıelten dıe Berzseny1ı-Dänıiel-Komuitats-
bıblıothek, das Savarıa Museum und dıe S5Szombathely
(OO)ktober 1998 eiıne Gedenksıtzung mıt folgendem Programm : Zsuzsanna
ERENCZI, Die Biıbliographie des SZENCZY; Peter J OTH, Erinnerung
einen vVErS  HEN Altsprachler; Istvan ZABO, Die botanısche Tätigkeıt
des SZENCZY In Keszthely; Abt dön HORVATH, Die theologische
T ätigkeit des SZENCZY; a]0s BALOGH, Das In Szombathely hbewahrte
Herbarıum des SZENCZY ach der Gedenksıtzung wurde dıe Ausstel-
lung des Herbarıums eröffnet. Imre DZENCZY wurde Julı 1798 in
S5Szombathely geboren, irat Oktober 1814 In den Prämonstraten-
ser-Orden eın und wurde September 1821 ZU Priester geweıht
Danach W ar Gymnasıallehrer in Keszthely und 5Szombathely (ab 1843
Gymnasıaldırektor in Keszthely und ab 1850 in 5Szombathely). Am

Aprıl 1858 ZU Propst VoNn ('sorna wurde S5T Juni
1858 VO  —> seinem er Ferenc, Biıschof VO  — 5Szombathely, ZU Abt
ewelıht. Er starb Maärz 1860 in Csorna. Imre SZenCZYy entfal-
tefe eiıne ICHC wıissenschaftliche und hlıterarısche Tätıgkeıt. Seine Abhand-
lungen, Beıträge und Rezensionen erschıenen in den Zeıitschriften
IT udomänytar, Athenaeum, Figyelmezö, a2yar Szepirodalmi Szemle
und U]J ag2yar Muüuüzeunm. Er übersetzte INns ngarısche: Franz VON ales,
Philothea:;: Julius Caesar, De gallıco; Tacıtus, gricola, Annales;
Quintil1anus, De Institutione Orator1da.

176 Der Ungarısche Hıstorische Vereıin Zürich lud eiıner SOom-
mervolkshochschule VO bıs August 1998 ın dıe ungarısche
JTapolca en ema Dıie ungarısche bürgerliche Revolution und der
Freiheitskrieg in den ahren HE Be1l dıesem 15Ojährıgen eden-
ken referlerte Andreas Koväcs über Az 48-1849-es esemenyek es
MASYaAr premontreiek Die hıstorıschen Ere1gnisse der T 18458-
1849 und dıe ungarıschen Prämonstratenser).

ielegem
147 Abbaye de ielegem, Jette-Saint-Pierre, dans URET,
ulde, cf. n0 168, 199-203 H.J.)
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Doksany
178 ave POKORNY, Ceskäa premonsträtska pamatka Salcbhurku,In Bı  L1LOlNeCa Strahoviensis ILL, 1997, 9-14, mıt Abbildung und
deutscher Z/Zusammenfassung: «Im Salzburger Barockmuseum hat sıch
ein kleines versilbertes Holzfässchen mıt ZWwel gemalten appen ernal-
ten Auf der Rückseıte sSınd ZWe] Wappenschilde, über denen dıe alb-
1gur des hl Norbert sehen ist Das Wappen ann INan als das des Jan
Frantıisek Wınkelburg, Abt des Prämonstratenserinnen-Klosters Doksany(1/54-1782) ldentifizieren.» H3°)

Dryburgh
179 STOOKER and VERBEN, Collecties orde, SCC O
No 561 (Pp 188) CUDYK. Sınt-Agatha, hs 9, 220 fol., 1457 wriıtten in
the Cistercl1an NUNNECTIY S1ıbculo In Hardenberg, contaıns ADAM SCOT,Soliloquium de Instructione anımae, fol E H.J.)
180 HUISMAN, Catalogus Va]n de middeleeuwse handschriften IN
de Universiteitsbibliotheek 1Jmegen, SCC E
Hs 204 from the Bethlehem-monastry in Herent (canons-regular of

Augustine), 206 fol., 1497, fol 148 rO 199 AÄDAM PRAEMON-
SIRATENSIS, Soliloquiorum de Instructione anımae rı II (PP 144-148)H.J.)

181 Die Decembris MCMXCVUII, apud Pontific1am Studiorum
Unıryersitatem oma quın ın Urbe, ad Lauream assequendamIn Sacra Theologıa, Rev avı JONES, Can Reg dı San ’ Antimo,dioecesis Senen.-Collen.-Ilcinen.., Doctoralem Dıssertationem An earlyitness of the «Canonical Order». UdYy IN the Life and eaching ofAdam SCOL, wıth partıcular reference his understanding of the ule ofST Augustine palam tfelıcıter eiend1 B.A.)

UNNWA
182 UNNWA in WENDEHORST und BENZ, Verzeichnis der
Stifte, WIE oben Nr. 162 H.J.)

Eppenberg
183 Eppenberg, in WENDEHORST und BENZ, Verzeichnis der
Stifte, WIeEe oben Nr. 162 33 H.J.)

Etival
184 el RAUS, Le monde cache des misericordes, cf. n0 187
L’abbe Antoine Darıdant quı officıe de 581 1609 avaıt donne les
talles de l’abbaye. M.P./D.M.D.)
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Floreffe
185 SMEYERS, VIlaamse minlaturen, ct. n0 118, 100-106
L’auteur COMM:! les enlumınures de la de oreitfe UuSs-

crıt iblıque ont etfe ajoutees des Annales Le rapport manuscrIıt
el l’evangelıaıre d’Averbode est egalement traıte, l’evangelıaıre de
Oreite etant egalement cıte
BRUXELLES, Bıblıotheque Royale, 1115 Evangeliaire de oreffe,
deuxiıeme mo1t1e 17° sıccle, ıll Tol 124 ef 12
LONDRES, Brıtiısh Liıbrary, Add Ms T77137-38 de oreffe, VeTIS

1166, -111 fol eft fol 168 H))
186 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, ct. n0 12A4
BRUXELLES, Archıves generales du ROoyaume, (Cartes el plans. Deux1ieme
SeHEe, n() 411 Carte des bıens rand-Leez (commune de Gembloux),
realisee pPar le geometre us 1723 la demande de Burlet,
proviseur de l’abbaye de oreitfe La carte ete presentee lors d’un DPTO-
Ges mons1eur De Wılmart eft le prelat de oreile (PP 224228 n0
PE H3:)

France

157 Dorothy ei Henry RAUS, Le monde cache des misericordes,
Edıtions de 1’ Amateur, Parıs., 1986 Nous avaıt echappe la recens1on du
lıvre de el Kraus SU1VI du reperto1ire de 400 talles d’eglises
France OUu les auteurs recensent DaS MOI1NS de 7639 misericordes POUI
583 talles repertor1ees. Ils rappellent JuC les cathedrales, les abbatıales
el les collegıiales Ont besomn de talles DOUI leurs chanoınes leurs
mo1nes. u/elles solent dispersees aujourd ’ hu1 dans les eglıses paro1S-
s1ales resultent des DUCIICS, de la suppress1ion des abbayes eit
la Revolution ei de l’empressement qQuC mirent les paro1sses obtenır
deux tTO1S POUI leurs eglıses. Les bbayes premontrees Ont ouffert
egalement de dıspers1on ei 11 arITıve YUC la PTOVCNANCE des talles de
l’une l’autre abbaye so1t COMIMNUC M.P./D.M.D.)

Frauenbreıtungen
155 Frauenbreitungen, in W ENDEHORST und BENZ, Verzeichnts
der€ WI1Ie oben Nr. 162, H.J.)

Freistroff
159 Freisdorf, dans WENDEHORST ei BENZ, Verzeichnts der
e cf. n() 162, H.J.)

rigolet
190 Bernard ARDURA O: Pracm:; La Reforme catholique. Renouveau
pastoral el spirıtuel, Messene, Parıs, 1998, 2974
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191 ena ILIPPIS ei lorella APPTIOEN CARCANO, Ul the
SacTro Monte of Orta Ul du Sacro Monte de Orta ANdDUC.
über den Sacro Monte Von Orta Iranslated Dy Sandra SPENCE
Iradult Dar ernar‘! RDURA O.Praem Übersetzt Vo  — Roberta IRALI
Reserve Naturelle pecı1ale du Sacro Monte de Orta, Orta San Giulho,
1998, ıll

Füssenich (Zülpich)
192 Franz-Josef VOGT, Hıstorische Orgeln IM Stadtgebiet VON ZUF-
pich, Neuss 9098 Rheminische Kunststätten, eft 426) Darın Seıite
und den Urgeln in Füssenıich ab 1716 KEH))

empe
193 Prieure de e-DUucC DULS de empe, Inge-Saint-Georges,dans MURET, ulde, cT. n0 168, VIA-726 H.J.)

(Jeras
194 Geras, In LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster In der LZeıt des Barock, WI1Ie oben Nr [3 44 1, Abb H.J.)

GOÖödöllo
195 Der Vereın der prämonstratensischen Altstudenten VON Göd61l6
gab ein Gedenkbuch heraus, 230 Seılten mıt 120 Abbildungen. Darın
wırd dıe Geschichte des Prämonstratenser-Instituts G6öd6öll6ö VOIN den iIm
ahre 1923 begonnenen Bauarbeıten bIs ZUT Neueröffnung des Gymnası-
um  N iIm Te 1992 behandelt en den Schul-Erinnerungen werden
auch landes- und ordenshistorische Ere1ign1isse geschildert, dıe
sowjJetische Belagerung Göd6ll6 1944 SOWI1e dıe Verstaatlıchung und
Inanspruchnahme des SaNzZCH Prämonstratenser-Instituts für dıie UngarıI-sche Landwırtschaftliche Unıhversıtät im Jahre 1950 O.F.)
196 Der Bıschof der Dıözese Vaäac als zuständıger ÖOrdınarıus geneh-migte dıe Errichtung elıner arreı iIm Unıiversıitätsviertel VOoON Gödö6öllo,
dıe VvVon Prämonstratensern betreut wird, und beauftragte den Prälaten
Peter Augustin Ullmann VonNn Göd6öllö mıt den organısatorischen Or DEe-
reıtungen. Diıese Prämonstratenser-Pfarrei wırd dıie drıtte katholische
Kırchengemeinde ıIn der Göd6llö se1InN. O.F.)

Grimbergen
197 Abbaye de Grimbergen, ans URET, ulde, CT n0 168,
204-207 H.J.)
198 ERSOONS, andschriften ul de Nederlanden In Frankrijk,Z1e Ur. Z 35 131 PARUS, Bıblıotheque Mazarıne, hs 367
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Breviarıum. ars hiemalıs, perkament, 16+173 fol., 15de CCUW Dıt
handschriuft Was eert1]ds in het bezıt Väall de a  1] Van rımbergen
daarna Van ez7e Valnll Sınt-Miıchilels Antwerpen Zie Anal Praem.,
XXXVUIL, 1962, 334-338% H.J.)
199 VAN WIEL, Visitatieverslagen Van Paulus Pelsmaker,
en Van Vılvoorde (15/4-157/77/), Zie 123 De autfeur publıceert de
Latıjnse tekst Vall de visıtatlie 1572 de veranderiıngen b1]voe-
gingen tegenOVer dıt verslag Van de visıtaties Van 1575 1577 De VIS1-
tatıeverslagen, volgens CCH vast schema opgemaakt, de parochıes
rımbergen, Ramsdonk (gemeente Kapelle-op-den-Bos Ru1lsbroek
(gemeente Puurs), alle bediend OOr relıg1euzen Van de a  1] Vanll Grim-
bergen, vinden achtereenvolgens 48-50, 105-107 ‚Ha
114

Op het ogenblı Van de visıtatie in 1574 werd de ape Vanl de WI1jk
orgt, afhankelı) Van de kerk Van Grimbergen, bediend OOT C rel1-
g1eus Vall de a  1] Van Mıddelburg, OPSCHOMEC OOT Grimbergen de
inname Van Miıddelburg door de SCUZCN. H.J.)
200 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, zıie 124
BRUSSEL, lgemeen Rıjksarchief, Kaarten plattegronden in hand-
schrift Tweede reeks, UISsA ouwplannen Van de kerk
Van Rulisbroek (gemeente Puurs) uıt 1780 OOT Thıbaut, archıtect,
voorgelegd in CCIl PTOCCS tussen Herent de abdıjen Van Sınt-Bernards

Hemiksem, Afflıgem rımbergen. Rulisbroek Was 6cCcmM parochı1e Van
de a  1] Vall rımbergen (pp 272-273, 70-978)
]BIDEM, 1224 aart Van goederen Van de a  1] Van rımbergen
Keerbergen, gemaakt in 1779 OOT landmeter Van Nıeuwenhuysen,

verzoek Vall Vall Dievoet, prov1Ssor Van de a  1J, VOOI het PTOCCS
tussen de a  1] de regeerders Van Keerbergen (PP 168-1609, 555)
IBIDEM, ÜT. 8814 kaart Van emmel Relegem (gemeente SSC),
gemaakt ın 9-1 OOT landmeter Bl Everaert verzoek Van de
abt Väall de a  1J Van Grimbergen 09 46, 98) H.J)

aarlem, Sint-Antoniusboomgaard
201 Haarlem, Antonıius Eremuita, in WENDEHORST BENZ,
Verzeichnits der Stifte, z1e 162 H:J:)

Hamborn (Duisburg)
202 Ludger HORSTKÖTTER, Johann ae VonN Holstein, Abht Von
Hamborn (1487-1517), in Alfred OTHMANN und Reimund HAAS,
Christen der Ruhr, Band }, Pomp-Verlag ottrop-Essen 1998, Seıte
20-35, e1in Lebensbild dieses für das Spätmittelalter typıschen lebensfro-
hen adlıgen es In der Auseinandersetzung mıt seinem reformelnfrıgen
Landesherrn, dem Herzog VON eve LH))



Chronicon 309

Heinsberg
203 — olfgang PETERS, Klosterra UN: die Anfänge des Marienstifts
IN Heinsberg, in Annalen des Historischen Vereins für den Nıederrhein
201 (1998) Seıte La  —- Sowochl Klosterrath als auch Heıinsberg agen
damals im Gebiet des Bıstums Lüttich Dieser Beıtrag bletet ber die
Eınzeluntersuchung hınaus viele Gesichtspunkte, dıe ZU Verständnıiıs
der Rechtsverhältnisse auch der übrıgen VO rheinıschen del gegrün-
deten Kanonikergemeinschaften wiıchtig sınd und dıe nNnacC Peters)
erstmals In der Gründungsurkunde Klosterraths 1im Jahre 1108 testgelegt
wurden: Entlassung aus der eigenkırchenrechtlichen Bındung, Vorbehalt
der Vogteı für dıie Stifterfamilie, freie Wahl des Klostervorstehers und
diırekte Unterstellung den Diözesanbıschof er Ausschaltung VOI
Archıdiakon und Dechant Was bısher In der Forschung übersehen
wurde: Die Urkunde des Kölner Erzbischofs Phıilıpp VON Heıinsberg VO
Tre 1180 bestätigte dıe Gründung des Marıenstifts Urc se1ıne en
wobe1l aus der Gründungsurkunde Klosterraths VO TE 1108 dıe
wesentlichsten Bestimmungen wörtlich übernahm Diese Passagen
werden VON Peters be1ı der Neuedition der Urkunde VON 1180 kenntlich
gemacht ine Zugehörigkeıt Heıinsbergs ZU Prämonstratenser-Orden
ist erstmals für das Jahr 12A7 bezeugt L H:)

Heylissem
204 — Abbaye d’Heylissem, Helecine, dans MURET, ulde, ct. n0 168,

208-214 H.J.)
205 ORREN, Het dekenaat Diest (1599-1] 700), zi1e Bınnen
het dekenaat Diest bezat de a  1] Van Heylıssem het begevingsrecht In
de parochıes a  CC  $ uurbemde (beiıde Glabbeek), Wers-
beek (gemeente Bekkevoort) 1e ınt-Martinus (gemeente 1elt-
Wınge). ee uurbemde hadden e7ze pPaStLOOT, We In
e woonde, vanart 1659 verzorgde echter de onderpastoor Vall
deze parochıe de diıenst in uurbemde In 1e Sınt-Martinus stond de
pastoor Van ersDbee dan het 00 Van de parochte, vanaf 1643 VOI-

zorgde de onderpastoor Van erspee de dıensten. In 1702 kreeg
1e Sınt-Martinus eccn eigen pastoor p 77) Bıjllage gee de 1]S Van
de ı]dens de behandelde peri1ode. We zi1en sommi1gen Van hen
als deservıtor optreden in CC nabuurparochıte, z0als in apellen vanulıt
ee ın Molenbeek aanrode (gemeente Kortenaken) vanuıt
ersbee H.J.)
206 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, cf. n0 124
BRUXELLES, Archıves generales du Royaume, (Cartes Iß plans Deux1ieme
ser1e, n0 plans des S1SES odo1gne, tOCQquUOY ef Mo-
embais Saılnt-Josse ef Pıetrain. Realıse 1719 le geometre (Ol=
12N0ns la demande de 1’abb Brıion. Cahıier cContenant plans,
fol (pp 202-203, n0 682)
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IBIDEM, n0 plan de quelques de l’abbaye Pietrain ei
Pıetremau (commune de Jodo1i1gne), realıse 149 Dar le geometre

Colliıgnons la demande de 1’ahbbe T10N Cahler CONtfenant plans,
fol (Pp 203, n0 685)

Voıir egalement ongerlo, n0 318, n05 {)<1 H.J.)

Hopels
207 Hopels, In WENDEHORST und BENZ, Verzeichnts der Stifte,
WI1Ie oben Nr 162 HI

Houthem, Sıint-Gerlach
208 Anneke ULDER-BAKKER, De kluizenaar Gerlach Van Hou-
them, Rolduc de orde Van Premonstreyt, in VAN FERRE ed)
Omgangz mel norbertijner eıligen, Z1e 110, 21-30 H.J.)

209 olfgang PETERS, Klosterra Un die Anfänge des Marienstifts
In Heinsberg, iın Annalen des Historischen Vereıins für den Niederrhein
201 (1998) SeıIite 7al  —- Darın wırd Seıte 14f auf dıe CHNSC Bındung
Houthems Z Kloster Heinsberg hingewılesen, das in der Anfangsphase
och nıcht ZU Prämonstratenser-Orden, sondern ZU Verband VOIl
Klosterrath gehörte. Dem Generalkapıtel der Prämonstratenser VON 1377
1e 65 vorbehalten, dıe Filiationsverhältnıisse festzulegen. Damals
hatten Houthem und Heıinsberg noch einen gemeınsamen Propst als
Klostervorsteher. L.H.)
210 STOOKER VERBEN, Collecties orde, 741e 120 De
volgende handschriften Zın u1nt het klooster Houthem afkomstig:
Nr 708 (p 2534 BRUSSEL, Koninklijke Bıblıotheek, gebeden

andere teksten, 1A17 fol., 16de SCUW
Nr 709 (pp 234-235) ] ILBURG, Universiteijtsbibliotheek, KHS
meditatıies ebeden, 186 fOl., 1503 H.J.)

Hradısk.
211 FAadısc In LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschen
Klöster In der Leıt des Barock, W1eE oben Nr 135 450, Abb H.J.)

Ilbenstadt
242 Ilbenstadt, In LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster In der eıt des Barock, w1e oben Nr 1355 450-451 H.J.)

Jasov
213 Jaas, in EHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen Klöster
In der eıt des Barock, W1eE oben Nr. 153 453-454, Abb H.J}:;)
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Keizerbos
214 PJ  < EKKERS, De stichting Vun de 1} Van vVverbode het
klooster Keizerbos INn het graafschap Loon, In De Maas20uw, CAVIL,
1997, A OZTEN. Zie 135 136 Voor de stichting het ZUS-
terklooster omstreeks 1246 wordt vooral de na gelegd 9} de rol Van
de heren Van Horne hıerbi] H.J.)

215 Jean OENEN, Heeze. Geschiedents Van een schilderachtig dorp,
Rabobank, Heeze, 1998, 397 In 1285 verkreeg het klooster Keı1izer-
DOs het patronaatsrecht In Heeze p Z H.J.)
216 Jan HANSSEN, 11.1 Frıts WINKELMOLEN, Stamboom
VUan de familie Win(c)kelmolen, aarlo, 1998, V-378 met Geschie-
denis VUanNn de Wınkelmolen De eerste Wınkelmaolen /-T SE
De ınkelmolen, SCCMH watermolen Neer; eigendom Van het norbert1-
nessenklooster Keızerbos, werd In 137 In erTfpacht SCHCVCNH OpPN1EUW
in 1416 Naderhand Z1]nN de erfpachters gedeeltelıjk eigenaar geworden
Van de molen, Adll dewelke 00 hun famılıenaam ontleenden. Later
e het klooster de eigendomsrechten gedeeltelıjk kunnen terugkopen.
De molen verdween volledig {ussen 1809 1817 De 1]drage gee de
tekst met afbeelding Van de erfpachtovereenkomst ult 1416 (AVERBODE,
A  1Jarchıef, 1L, 102) de tekst Van de pachtovereenkomst uıt FG
1780 (IBIDEM, 2]2) GCH afbeelding Vall het portret Van proost
aspar ereilen (1762-1794), bewaard in de a  1J Van Aver-
bode H.J.)

Keppel (Hilchenbach-Allenbach)
217 Erwın SENBERG, Stift Keppel Westfähsche Kunststätten, eit
50), ünster 1996, Seıten, eın hervorragender Kıiırchenführer, der in
seınen Skızzen dıe alte Klosterkirche Aaus der vorreformatorischen eıt
UK herausstellt und insbesondere auf dıe Nonnenem-
DOIC aufmerksam macht L

Kinshasa, Notre-Dame de [’Assomption
218 Norbert EVAERTS, Grand-chronique du Prieure Notre Dame de
[’Assomption Kinshasa Zaltre, ongerlo, 1994, 48 Un recıt AVCC
de nombreuses donnees concretes. La vIe relig1euse cCommence
1966, ma1ıs la chron1que debute deJäa AH.J.)

Klosters, an
219 Flor1an Hırz und Marıa K ASPER-KUONI, Die Kirche SE IN
Klosters.-500 re nach dem Chorbau, Evangelısche ırch-
gemeıinde, Klosters-Serneus 1993, 123 Seıten. er dem Kırchen-
gebäude wırd auch dıe Geschichte der ehemalıgen Prämonstratenser-
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Propsteı uUurz vorgestellt. Im Fe 1525 oder 1526 wurde 1er dıe Messe
abgeschafft und Hr eınen Wortgottesdienst reformatorıischer Prägung
ersetzft H3

Koningsveld
220 J1.W.J BURGERS, De paleografie Van de documentaıre bronnen
In Holland Zeeland In de dertiende CEUW, elen met doorlopende
pagıneriıng, Peeters, Leuven, 1995 0als de tıtel uıtdrukt 1S dıt werk 6SNn

paleografische studıle. Het klooster Koningsveld omt meermaals Adan
bod Vif verschıillende handen uıt het klooster worden vermeld OVCI de
per10de 126 300 (pp 199-280). Hoewel Koningsveld, Onstaan in 17251
of 1252 vanaf 1258 ultsluitend SCH norbertinessenklooster W ds, hebben
een dan het Convent verbonden mannelıjke geestelı]ken oorkonden
geschreven. Het gaal 1er BEeN beperkt aantal stukken, namel1)
(of 20) uıt nıets Dlıjkt het bestaan Van GE Koningsveldse SC  JL-
school (PP 470-471). In bıjlage wordt C aantal oorkonden Väall het
klooster uıt de periode S Tak opgesom mel verwijzıng dal de
edıtle. Sommi1ge worden gebeeld, waarbıi] de transcriptie wordt DSCHCVCH
(bıjlage E 508-559) H.J.)

Langenselbol
AÄR Langenselbold, In W ENDEHORST und BENZ, Verzeichnts der
Stifte, WIe oben Nr. 162, H.J.)

Lavaldieu
222 eit KRAUS, Le monde cache des misericordes, cT. n() 1857
L/’eglıse abbatıale Salınt-Remi de Lavaldıeu COonserve 13 misericordes
du sıecle, constituees essentiellement de paıres de tetes ournees
l’une VOIS ]’autre. M.P./D.M.D.)

Leffe
223 Domin1ique OBLET, Un nouvel DOUF eglise abbha-
tiale, ans Lettre de Leffe, 1994, 1€!' trımestre, 5-12; AVOCC comple-

ans les numeros ulvants Jusque 1997, 1er triımestre. Un nouvel
de pleds ete constrult ans l’eglise abbatıale Dar la Manufac-

ture TIThomas de Ster-Francorchamps. L’orgue ete enı le novembre
1996 OUur la composıtion, VOIFr Aartk.cıt.. 1994, 1er trımestre, 1011
H.J.)

Lidlum
224 ANGEN MOL, Het klooster Lıidlum (In de Robles-
atlassen), in RIES, ed.) Caspar de Robles, de Friese Alva
Catalogus biJ de tentoonstelling INn het Rijksarchief In Fryslän, Leeuwar-
den, Leeuwarden, 1998, 37-43 H.J.)
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OUKQa
225 Premonstrdatsky klaster Louce. DejJiny vyzdoba ıkonologie
ILe Monastere premontre de OU. Hıstoire decoration artıstıque
LCONOZraphie], kresn1 Tad /no]Jmo Jıhomoravske INUZCUM /no]me,
/NnN0o]mo, 1997, E} B.A.)
226 Znaim-Klosterbruck, in ‚EHMANN, Die Bıbliotheksraäume der
deutschen Klöster INn der Zeıt des Barock, WIe oben Nr p53 55/-558,
Abb H.J.)

La Lucerne
AI ei KRAUS, Le monde cache des misericordes, CF n0 187
L/’eglıse Salint-Pierre Coutances Manche) recueılh les misericordes
«decoratıves>» du X VI®S s1ecle provenant de l’abbaye de La Lucerne.

Les talles AaVCC mi1sericordes feuıllages du X V“ s1iecle quı Ont
Servı remeubler L’eglise abbatıale de E3 Lucerne proviennent de L’eglıse
Salnt-Sever (Calvados) M.P./D.M.D.)

Marcheroux
228 el KRAUS, Le monde cache des misericordes, e n0 IX
Les talles de l’eglıse de La HOoussoye (Oise) CONSsServe 18 mi1iser1-
cordes du X V s1ecle tetes d’hommes proviıennent de 1 ’abbaye de
Marcheroux. M.P./D.M.D.)

archnlta
229 In dem 231 eröffneten Ihurn und Taxiıs-Museum in
RKegensburg Sınd der SS{a! des es Paulus Schmid Q-

fünf Pektoralıen und ZWwe] Kelche Aaus Obermarchta sehen.
Vgl eiınho AUMSTARK Hg.) Urn Un Taxıs-Museum Kegens-
Durg. ofısche Kunst un Kultur. München 1998, 148:157

230 Obermarchtal, in LEHMANN, Die Bibliotheksräume der eut-
schen Klöster INn der LZeıt des Barock, WI1e oben Nr 155 4858 H.J.)

Marıengaarde
231 HenrIı PLATELLE, Le minıstere pastoral ans UNE parolLsse de
Frise XII sıecle, d’apres La VIeE de Frederic de Hallum (F
pretre seculier, DULS chanoine premontre, ans Le clerc seculier
oyen Age XXII® Congres de la Societe des Hiıstoriens Medievistes de
l’Enseignement Superieur (Amıens, Juin (DSerıe Hıstoire Ancıenne
eft Medievale, XAAXVU]), Parıs, 1993, 8 1-99 FLJ°)
232 Herman Ih.M AMBOOWN, Hagiografie In een Fries klooster, in

VAN ERRE (ed.), Omgang mel norbertijner eıligen, ZzIe 110,



314 Chronicon

31-49 De auteur brengt 6CCMH eerste inleıding 9} de OOT hem
geplande herultgave vertalıng Van de (rJesta Abbatum Orti Sancte
Marıe. (07° lıteratuuropgaVve. HJ
233 VAN PUKER, bhen biografie, een heiligenleven mel
allure De dertiende-eeuwse 1ta Sıardi, in DE BOER, ed.)
Het Noorden In het mıidden Opstellen OVer de geschiedenis Van de
Noord-Nederlandse In Middeleeuwen Nıeuwe T ijd, (Gronin-
SCI Hıstorische eeks, dl Assen, 1998, 187-199 HI

Marienweerd
234 Bas VA  BA AVEL, Mill, In P.J MARGRY (’ASPERS ed.)
Bedevaartplaatsen In Nederland, dl 1L, Z1e F: 611-613 (Im-
streeks 1160 verkreeg de a  1] Marıöcnweerd CCI1 ulthof Mıll De ape
aldaar werd in de vijftiende CCUW erbouwd, later raakte in verval.
Er 1S Marıaverering bekend Vanll omstreeks 1700 {OL Adil het eg1in de
twıntigste CCUW De ape werd in Aı eEerDOUW: wordt thans
gebrulkt als gemeentel1jke trouwzaal. HJ.}

echelen, Leliendaal
235 STOOKER ERBEN, Collecties orde, z1ie 120
Nr 681 (D 225) BRUSSEL, Koniinklıjke Bıblıotheek, I1 20A7 (cat

Cancellierboek, 10l., CIrca 1450, afkomstig ult het norberti-
nessenklooster Leh@ndaal H.J.)
236 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, zIie 124
BRUSSEL, gemeecn Rıjksarchief, Kaarten plattegronden in hand-
schrıft Iweede reeks, 1955 geziıcht ele hu1zen CIvecen
echelen, eigendom Van Bernaerts Van het klooster Lehendaal
Nıet gedateerd. Voorgelegd In eccn PIOCCS iussen Bernaerts het
klooster In 1626 (PP Z418 ö11)
IBIDEM, 426 plattegron Van het ooster. Nıet gedateerd (P 268.,

04 /
]BIDEM, 4687 plattegron Van CEHN Tee Van het klooster Lehendaal

onheıden, gemaakt in 1642 door landmeter Vrancx (p LE 336)
H.J.)

Middelburg, Onze-Lieve-Vrouw
237 OLAK, De abten Van Middelburg (1125-1574), In Archief.
Mededelingen Vd. het Koninklijk Seeuwsch Genootschap der Weten-
schappen, 1998, 1-3  — Van de Stichting Teekenacademtie bınnen de
Stad Mıiıddelburg kreeg de autfeur de opdracht, krıtisch onderzoek Vanll
alle besch1  are bronnen, BEeERn nıeuwe 1JS Van de abten Vall de a  1] Vall

Middelburg tellen Voor de peri10ode toft het eg1ın Vall de VCCI-
tiende CCUW cıteert h1] in e7e publıcatıe alle bewıjsplaatsen, VOOI de
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peri10de daarna tot de secularısatıe Van de a  1] in 1574 WCSCHS het
overvloedige materı1aal, alleen de verw1jzıgen. Dankzı) de naderende
voltoo1ung Väall het 0“Dorkondenboek Van Holland Zeeland kwamen
VOOT de waa de dertiende CCUW VOOT het de dıplomatischebronnen goed als volledig beschıkbaar Inmiıiddels werd de nıeuwe
abtenlıjst als plaquette aangebracht ın de Wandelkerk in de voormalıgea  1] H.

238 IDEM, De 1Jsten Van Middelburgse abten (I/e ISe eeuwW), In
BLOK, ed.) Datum el M, Z1Ee 131, 331-345 B1]) het

onderzoek dar de abtenlıjst Vall de a  1] Va Mıddelburg, 716 vorıg
NUMIMECT, bekeek de auteur de waarde Van de reeds bestaande abtenl1Js-
ten, de meeste daterend ult de zeventiende of de achttiende CCUW H1)ontdekte dat e7ze allemaa teruggaan ccn verloren 1ıJstje dat MI1S-
schlıen In het egın Van de zeventliende CCUW Antwerpen 15 opgesteld
Adlı de hand Valnl oorkonden afkomstig ut de a  1] Dıit ıJstje 1S echter
volstrekt onbruiıkbaar In bıjlage elkaar de gereconstrueerde oude
11s het resultaat Van het nıeuwe onderzoek. De kern Van dıt betoogvinden reeds terug In de ı]drage vermeld In vorıg H.J.)
239 J.W.J BURGERS, De paleografie Van de documentaire bronnen
IN Holland Leeland In de dertiende CEUW, elen mel doorlopendepagınerıng, Peeters, Leuven, 1995 0als de tıtel uıtdrukt IS dıt werk BA
paleografische studıie. In de a  1] Vall Miıddelburg worden VeOI-
schıillende scrıptores herkend, OVeCT de periodea (pPp 1 72-250).
In de synthese OVerT de scr1ıptores Van de a  1] Van Miıddelburg (pp AL
28 7/) lezen «Het 1J dus dat het Westvlaamse SC
werd nagevolgd In Mıddelburg, elementen erult werden OVETSC-door Dordtse scrıbenten. De zu1d-noord-richting waarın dar INCN
aanneemt in de Mıddeleeuwen de culturele beinvloeding ee plaatsge-vonden Vlaanderen V1a Zeeland dalt Holland 1] erhalve
o0k aantoonbaar D1] de schrı]fgewoonten» (p 28:1) Verder wordt Vast-
gesteld dat in Mıddelburg gedurende de hele.dertiend CCUW bulten de
a  1J SCCH scrıptores geidentificeerd werden dıe werkzaam Warcn VOOT
de magıstraat (PP 46 7-469) In bıjlage wordt CC aantal oorkonden VOOT
de a  1] uıt de per10ode SE opgesomd, mel verw1ijzıng dal de
edıtıe. 5Sommige worden afgebeeld, waarbi]) de transcrıptie wordt DL
vecn ıjlage E, 08-559) H.J.)

Mildenfur:
240 Herbert ICHHORN, Schloß Mildenfur ein Beıtrag ZUr ach-
NULZUN Z der Mildenfurter Klosteranlage, 1n ANFYDUC. des USECUMS
Reichenfels-Hohenleuben, eft 43, Hohenleuben 1998, Seıte 53-62 Es
betrifft den au der gewaltıgen romanıschen Klosterkirche ZU
Schloßbau der Renatlssance. L.H:)
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1LLeVSKO

241 Jan DAMEK und Jrı  D RÖHLICH, TOorzo nahrobniku milevskeho
Frantiska (T in Bı  1olheca Strahoviensis, IL, 199 7,

249-25 1, Abb H.J.)
242 Ervin Antonin EYRAUCH, DeJiny klastera, mesta panstvi
1LLieVvSKa sepsane leta 15841 |Histoire du monastere, de Ia VL el de Ia
seigneurle de 1LLeVSKO, ecrıte Sındelär, 1levsko, 1997,
8 B.A.)

Mondaye
243 el KRAUS, Le monde cache des misericordes, ct. n0 187/
Les m1isericordes du NS s1ecle de l’eglıse de (Calvados) repre-
entent des suJets interessants: portraılts d’hommes arbus, ANSC de
profil, etrange indıvıdu de SCAXAC masculın l’expression quasıment
dıabolique; ıls seralent de l’abbaye de Mondaye M.P./D.M.D.)
744 Jeroöome LEGRAIN, La restauration de »  abbaye premontree Saıint-
Martın de Mondaye de 18585 19053, volumes, emoı1re de maitrıse
d’hıistoire SOUS la direction du professeur F (CHALINE, Universıte de
arıs V-Sorbonne, 1998, 155455 M.P./D.M.D.)
745 ost suppressionem domus dependentı1s anllo 1980 erectae in
paso vulgo dıcto Rıvalba, archidioeces1ıs Taurinens1s OrNnO), as
Montis Deı, Decreto dıe mensıs octobrıs Aa 199 / dato, domum epen-
dentem in paso vulgo dıcto Mıasıno, dioecesı1ıs Novariens1s (Novara),
erexI1t.

Inscriptio: Priorato San Norberto, Vıa Umberto IO 29 1-28010 Miasino
No) B.A.)
246 ost suppressionem domus dependent1s AMO 1986 erectae in
cıvıtate vulgo dicta Pau, dioeces1is Balonensıs (Bayonne), as Montis
Deı, Decreto dıe 1 mensı1is novembrıs ANNO 199 / dato, domum depen-
dentem in cıvıtate vulgo dicta Tarbes-Laloubere, dioeces1ıs Tarbiensis eit

Lapurdiens1s (Tarbes el ourdes), erexı1t.
Inscriptio: Prieure Notre-Dame des Neiges, TU de la Chata1gne-

rale, F-65310 Tarbes-Laloubere B.A.)
247 Le septembre 1998, le pere abbe Gaye sıgne la CONVEEI-

t1on les Premontres ef la Maıiırıe de Conques Concernant la garde du
tresor. Cette Convention revet unec ımportance particulıere SOUS le
regıme de Separatıon de l’Eglise el de 1’Etat, vigueur France
depu1s la Lo1 du decembre 1905 Elaboree POUI meilitre fın UuU1lle dıver-

de VucS en la Commune de Conques, proprietaire, ef la Com-
munaute des Premontres, affectataıre des heux ei objets de ulte,
Convention constitue modele d’applicatiıon de la Lo1 de Separatıon,
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Cal elle reconnait le caractere essentiellement ultuel des objets ‚DO=
sant le Tresor. tıtre, Convention constitue document hısto-
rıque appele faıre Jurısprudence France. B.A.)

248 Le fevrıer 1999, ’Ecole Pratique des Hautes Etudes
Sorbonne Parıs, ans la Section des Sclences relıg1euses, Chaıre 1S-
toıre el Sociologıe du Catholicıisme contemporaın, Domin1ique-Marıe
AUZET, premontre de l’abbaye de Mondaye, obtınt le doctorat
Hıstorvre des religions el des systemes de Ia penNsEe AVOCC mention tres
honorable ei felıcıtatiıons du Jury öa these de 750 quı fut ecrıte
SOUS la diırection de Claude ‚ANGLOIS, dırecteur es la EPHE,
retracaıt la bıographie de la fondatrıce du COuvent des SOCUuIS norbertines
de Bonlieu (Dröme) avaıt DOUI tıtre Mere Marıe de la CroixX 10 de Ia
Paıllonne Premiere abbesse des norbertines de Bonlieu (Dröme) O-

L ’hıistoire de ere Marıe de la CTO1Xx fut marquee SCS
A VGU Jean Chrysostome De Swert, abbe de ongerlo (1868-188/), quı
Joue ro  le decisıf ans 1a VvVIe de femme remarquable. tıtre,
LeoO Van Dyck, archıviste de l’abbaye de ongerlo, avaılt ecte invıte
sı1eger ans le Jury de promotion.

249 Jean-Regıs ARMEL Praem.., Le I ympan de Conques detail,
Conques, 1998, ıll ISBN 2-9512604-0-7

Jean-Regıs ARMEL O.Praem.., The ympanum of Conques In Detail,
John O’CALLAGHAN, Conques, 1998, ıll ISBN Pn

05 2604-1-5 B.A.)

250 Dominique-Marıe AUZET UO.Praem., Monseigneur d’Hulst,
directeur de CONSCLENCE, ans (laude BRESSOLETTE eg Monseigneur
d’Hulst 11841-18906], fondateur de ’Institut catholique de Parıs, Parıs,
1998, 2245258 H.J.)

Neustift
251 Neustift, in LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster INn der Zeıt des Barock, WI1IeE oben Nr 55 486-48 / H3.)

Nijenklooster DiJ den Dam

252 STOOKER VERBEN, Collecties orde, z1ie 120
Nr 1057 (p 355) CUYK, Sint-Agatha, 125 getijdenboek, 189 fOl.,
15de CCUW Herkomstnotitie: «Item dıt oeC oert den in het
cloester V all yrum>» fol 189 Onzeker 15 elk zusterklooster
het 1er gaal, mogel1] 15 het OZeNKamp b1] Appingedam, dıt 15 het
Nıjenklooster b1) den Dam, want de abt Vanll Wıttewılerum, dat o0k
Wıerum werd genoemd, W ds tevens vader-abt Van Rozenkamp H:J.)
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Ninove
253 Peter VAN DEN HOVE, De materıiele cultuur Van de Norbertij-nena  1] In Ninove. Studie Van cen afvalkuıl In relatıie FOL de Romaans-
gotische bouwfase, onuıltgegeven verhandelıing TOT het verkrijgen Van de
graa Van lıcentiaat in de Archeologıie, Katholieke Uniiversıiteit Leuven,1998, AFSE Tprof.dr LODEWIDICKX. De verhandelıingbestaat inhoudelıjk unt twWee eien De auteur brengt, vanulıt het vorderen
Vanl de opgravıngen In de voormalıge a  1] meTt nıeuwe hıstorische
9 niıeuwe inzıchten OVeT de bouwgeschiedenis, vooral wat
betreft de Romaans-gotische abdıjkerk. Hıernaast bekıjkt h1] grondıg het
nog onbestudeerde mater1aal Van eccn afvalkuıl ult de tweede de
veertiende CCUW Z1ie 00k Anal Praem., 1996, 309, 139
Het eindverslag Va het archeologisch onderzoek volg later (J.P

Novd \n  22  da
254 Neu-Reisch, in LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der eut-
schen Klöster INn der leıt des Barock, W1e oben Nr 153. 485, Abb
H.J.)

Velinghausen
255 Wılfried MICHEL, Velinghausen, in arl HENGST (Hrsg.),Westfälisches Klosterbuch Lex1ikon der VOT 1815 errichteten Stifte und
Klöster VON ihrer ründung bIis ZUT ufhebung, Teıl IL, ( Veröffent-lıchungen der Hıstorischen Kommıission für Westfalen, Band ALIV;Quellen und Forschungen ZUT Kırchen- und Religionsgeschichte, Band
I), Verlag Aschendorff in Münster/Westfalen 1994, 164-172 H'J)

Oosterhout, Sınt-Catharinadal
256 Charles CÄSPERS‚ Oosterhout, ıIn PJ MARGRY (CASPERS
ed.) Bedevaartplaatsen IN Nederland, dl 1, zZIie 112 694-704
Na CC orte samenvattıngz Van de geschliedenis Van het norbertinessen-
klooster Sınt-Catharinadal gaal de auteur ultvoerig in de verering Van
vier heıligen aldaar Catharına Väall exandrı6&, Quirinus, Gerlach Vanlnl
Houthem Herman-Jozef Steinfeld In de in 1966 NIeEUW gebouwdekloosterkerk an thans, meTt ultzondering Van CCM arıabee SCcCCNHheilıigenbeelden INeceT. 1N! dıe peri10de wordt steeds minder gevraagvoorspraak VOOT SCH Van de genoemde heıligen, INaar riıchten de
bezoekers zich tot Marıa of vIasch in het algemeen AAan de Zzusters hun

grafie. H.J.)
gebe versterken. Het artıkel besluıt met CCn ZCCT ultvoerige bıblıo-

257 Op 11 ebruarı 1999 werd dan zuster Paulına Veenstra, priorın
Van Sınt-Catharinadal sınds 1993, eıgen verzoek eervol ontslagverleend. Tegel1] werd door abt-generaal Noyens Zzuster Marıa



Chronicon 319

Magdalena agda Van Bussel 71958) VOOT GCcH per10ode Vall drıe Jaaraangesteld (0)1 admınıistratrıx de gemeenschap. Zuster Marıa agda-lena Was sınds 1993 Suppriorin. HI)
Orange

255 Hugh BARBOUR O.Praem./ ura] BATELJA, UCe UNZO ı7 sentiero
Vita. IYna biografia spirıtuale del Beato uLQ1 Cardinale StepinaC,Pref. Card FranJjo Kuharıc, Zagreb, Postulazione del Beato O]z1JeStepinac, 1998, 202 ıll B.A.)

OÖsterhofen
259 Johann Heıinrich CHÖN, Das Osterhofen un sSeiIne Abte,Osterhofen 1996, AA H.J.)
260 Osterhofen, In LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschen
Klöster INn der Zeıt des Barock, WIEe oben Nr 5 491 H.J.)

Farıs, Saint-Sacrement
261 Dans seance du 1€I' avrıl 1997, la Commission du Viıeux Parıs

decıde de faıre inserire parmı les Monuments hıstor1ques L' ımmeuble
1IUC du Cherche-Midi el 1-3 de Sevres (6° zall| s agıt, ©  (d’un bel immeuble marque d’un fronton el sıtue Carrefour de la

(To1x-Rouge. (!ö!’est la derniere malson oyer construlte SUur SO PDPOUT-DTI1S Par le COUVeEnNnT des Premontres et appartıent decor du carrefour».
M.P./D.M.D.)

Park
262 Abbaye de Parc, Heverlee, ans MURET, ulde, cf. n0 168,235223 H.J.)
263 SMEYERS, VIlaamse minlaturen, Z1e 118 De volgendehandschriften afkomstig uıt de arka  1] worden vernoemd:
BRUSSEL, Koninklijke Bıblıotheek., INs 11 2A25 BARTOLUS SAXO-
FERRATO, Lectura SUDET priores libros decretalium, 1436 Dıt hand-
chriıft behoorde tot de bıblıothee Van de arka  1J, Zie VAN DEN
GHEYN, Catalogue des Manuscrits de Ia Bıbliotheque royale, dl IBrussel, 1904, 2584 S5MEYERS, 283
IBIDEM, INns H 24L Miıssaal, 1539; afb fol 140 of fol 141 (D 461)HEVERLEE, arka  1J, INSs Bı]bel, 1263 (p 55)
LONDEN, Brıtish Lıbrary, Add Ms 4788-90 Bıjbel uıt de arka  Ir
eerste 2de CCUW, aftb fol fol Er Z1In
SCCNH aanw1jzıngen dat dıt handschriıft in de a  1] zelf werd verlucht.
Indien dıt toch het geva 1S, werden hlervoor waarschnynlijk bekwame
artıesten Van elders aangetrokken. Aan het handschrı werden de
zZOogenoemde Annales Parchenses toegevoeg2d, We regelmatıg werden
bijgehouden tot 360 (pPp 106-109)
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IBIDEM, Add Ms Taduale, -1 afb fol (pp 54
155) H.J.)
264 STOOKER VERBEUN, Collecties orde, zie 120 De
volgende handschrıften u1nt de Parkabdı] worden vermeld
Nr. 650 (p 215) ım EUVEN, Universıiteijtsbıbliotheek, (olım 38),
gebeden get1i]den, CIrca - 1  9 verbrand in 1914
Nr 651 (P 215) IBIDEM, olım 14bıs), getijden gebeden,
(VvOOT) 1408, verbrand in 1914
Nr. 1326 (p 439) EVERLEE, Norbertijnenabdi] Park, hs I7 CIrca
5-1 130 fOl., afkomstig u1nt het kartuı1zerklooster Sınt-Jansberg
eiem D1] Diest 713}
265 ERSOONS, Handschriften ullt de Nederlanden INn Frankrıijk,
Zz1e 21. vermeldt 16, volgend handschrıft afkomstig uıt de
Parkabdı]: PARUS, Bıblıotheque de senal, hs Tf WILLEM VAN
UVERGNE, De rethorica Oration1ls, perkament, 183 fOl., 14724 H.J.)
266 Fascıiınerende Facetten Van Vlaanderen, z1e 137: ermeldt de
volgende kunstwerken u1ıt de arka  1]:
( (PP 234 253) hılıppe (CHAMPAIGNE., Norbertus ontvangt
AL kloosterkleed Van Marıa, schılder1], 1 /de CCUW
D16 (pp 263 283) twee schilder1yen Van Jan OZe VERHAGHEN, 1Sde
SCCUW H.J.)
267 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift. Tweede
reeks, (Algemeen Rıijksarchief. JToegangen in eperkte oplage, dl 459),
gemecn Rıjksarchie Publ 2566: Brussel, 199 7, 439-461, 1391,
publiceert CCI1 beschrıjving Van alle kaarten in het ag  [07%) Vall de a  1]
Van T Park door Joris Gullhelmus ubıl, e&digde landmeters, CS-
t1gd T1ienen, 2-1 BRUSSEL, gemeen Rıjksarchief, Kaarten
plattegronden In handschrı Iweede reeks, 8186 Het aa  [07° telt
201 fol 103 kaarten Zie ook Anal Praem., LÄX, 1994, 1475452
HI3
268 ANSSENS, Kaarten plattegronden INn handschrift, zı1e vorıg
1910800088152 8 In erband mel de arka  1] worden tevens NO2 de volgende
kaarten vermeld
BRUSSEL, gemeen Rıjksarchief, Kaarten plattegronden in hand-
schrıft Iweede reeks, 102 kaart Van goederen Van de a  1] ınt-
Piıeters-  ode Niıeuwrode (beıde Holsbeek), door landmeter

ubıl, 1659 (pp 166-167, 545)
IBIDEM, AD plattegron Väall de a  1] Van f Park Van de OM£C-
VIng, aIsScC Van CCH kaart Vall landmeter ROYy uıt 1617, eensluıdend
verklaar: ın 1681 (Pp 170 559)
IBIDEM, 224 plattegrond Van gronden JTervuren, eigendom Van de
a  1] Niet gedateerd (p ISı 597/) H.J.)
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269 MORREN, Het dekenaat Diest (1599-1700), Zz1e 215 Bınnen
het dekenaat Diest stelde de a  1J Van E} Park vanaft 1648% de parochie-
priesters Adll in Nıeuwrode (gemeente Holsbeek), Väall 1668 tOL 1694
Walcll dezen tevens deservıtor In Houwaart (gemeente Tielt-Winge).
Bıjlage gee de 11S Vall de ıJdens de behandelde periode
De a  1] benoemde SCCI parochlepriesters in aar parochte Molenbeek
(gemeente Bekkevoort), aar deze NOS SCCH honderd inwoners
(PpP 105) In het gehucht Schoonderbuken (gemeente Scherpen-
heuvel-Zichem) W das ccn betwiısting {tussen de bewoners de abt In
de waa CCUW had de a  1] COM hospitaal, INa In de zeventiende
CCUW zorgde 1et anger INceT VOOTI dat ter plaatse mM1s gelezen
werd, waardoor de omwonenden ontevreden Warcn (PP 5-96 De
latere eerste en Van Diest (1599-1603) 1sschop Vall Roermond,
acobus Van den org (1560-1639), ZOU in de Jaren 1580 en1ıge t1]d
theologıe gedoceerd hebben In de Parkabdı) (D 48) H.J.)
270 Marc VAN V AECK, Beelden Van omhoog Hansches /de-eeuwse
plafonddecoraties In stucwerk In de kastelen Van Horst, Odave
Beaulieu IN het Grentse Brouwershuls, in Monumenten Landschap-
PeTL, AVI, 1997, I: 21255 Hansche vervaardıgde indrukwek-
en! plafonddecoraties in de bıbhıothee (1672) de refter (1679)
Van de arka  1J. De auteur brengt ccnmn Overzıcht Vall het gekende
OCUVIC Vall de kunstenaar illustreert dıt met talrıj]ke MoO01e foto’s
CNn overvloedige bıblıografie. H.J.)
2A1} Patrıck VISSERS ed.) Natuur ONUMeNTen In Sınt-Pieters-
Rode, Stichting Vlaams Erfgoed VQı Brussel, 1998, atb De
pastoriıeen Sınt-Pıeters-Rode, Kortr1jk-Dutsel Niıeuwrode

Holsbeek), eert1]ds gebouwd OOT de a  1] Vall SE Park, worden
besproken, evenals de parochıekerken aar (PP 2-14 H.J°)
242 Op september 1997 werd het Centrum OOT Relıgieuze Kunst

Cultuur A opgericht inıtiatief Van de V1ijf Vlaamse
bısdommen, de Vereniging Vanl de Hogere Oversten Van Belg16e, de Unıe
Van Relıgieuzen Belg16e, de Vereniging Van Vlaamse Norbertijnen-
abdıjen (gevormd door de abdıjen 't Park, Grimbergen Averbode)
de Kathoheke Unıiversıteıit Leuven. Het stelt zich tOt doel het kunst-
cultuurhistorisch kerkelıjk patrımonı1um in stand houden valorı1ı-

tevens de hedendaagse relıg18Uuze kunst cultuur in al aar
ultıngsvormen te bevorderen. 1N! ma 1998 15 het CRKC operatıo0-
eel Het 1S gevestigd In de Parkabdı]. H.J.)

Le Perray-Neuf
273 etf RAUS, Le monde cache des misericordes, ct. n0 187
Les talles de L’eglıse de Precıgne Sarthe) proviıennent de l’abbaye du
erray-Neuf. M.P./D.M.D.)
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Petegem
274 MEULEMEESTER, Een Norbertinessenklooster Petegem
INn de HIe CEUW, (Algemeen Rıjksarchief Rıjksarchief In de Provın-
CIen. Reprints, dl Publ 23306, Brussel, 1996, Heruitgave
Vall het artıkel besproken in Anal Praem., XVII, 1941, LA
1{1.J.)

Postel
275 ANDER LAENEN, Une chapelle FTOMAdnNne Postel, onuıtgege-
VCI verhandelıng Centrum Lemaıre, Katholieke Universıteıit Leuven,
1997 H.J.)
276 Gommaer AERE, Van eselo OL eze eze zın
geschiedenis, Oolse Kamer VOOTI eemkunde, Geschliedenis Famı-
1eKundeNMol, 1998, 618 In deze geschieden1s Van CZeI. CC

gehucht onder alen Mol, omt ook het nabıjgelegen Postel Adil bod,
de geschıedenı1s de a  1] wordt 1L11aar zwak verwoord (pPpP 94-107)
Het Plan general de '"enclos du Chateau (P 97/) de afgebeelde aart
Van het dome1ın bınnen de Vall de a  1] 1ı]dens de Franse T11d
1s echter 661 interessant. Verder wordt ultvoer1g ingegaan het ultge-
strekte domeın Van de a  1] In ezel; W dadIOPD ulteindelıjk drıe hoeven
gevestigd (PP 108-148). In 1797 werden de resterende goederen
aldaar door de Franse overhe1ı1d verkocht. H.3:)
AF Fascinerende Facetten vun Vlaanderen, Zzie 137
C119 (pp E 246) Reliekobelisk Van de Norbertus, B ı
H.J.)
278 ORREN, Het dekenaat Diest (1599-1 /00), z1e 315 In de
1]S Vanlnl de parochlepriesters Betekom (gemeente Beg1ijnendi1jk), COA

parochıe Van de Leuvense a  1] Sınt-Geertrul, vinden Benedic-
{us Eelkens (1643) S1ardus de Wıiıtte beıden norbert1in Van
Postel, als deservıtor (p 3679 H.J.)
279 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrtft, Zz1e
2L vermeldt
BRUSSEL, gemeen 1]Ksarchıief, Kaarten plattegronden In SC
TITweede reeks, Lrs twee kaarten het gebied tussen
Retie, Ommel, Mol Balen, 1652 (PP 124-125. 386 38/7)
IBIDEM, aart Vall het gebied tussen Retie, Bergeyk, eel
alen, 1652 (p 125 386)
Op deze kaarten wordt Postel elkens WCEISBCHCVCN. H.J.)
280 TUNO ERTS O.Praem.., « Solıdarıity born Oul of C ommunion» :
An Inquiry nto the Social Dıiımension of Premonstratensian Spirituality,
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Di1ıssertatio ad Doctoratum ı Theologıa moralı consequendum, Ponutifi-
C1a Universitas LateranensıIıs. Academıa Alfonsıana Institutum
Theolog1ae moralıs, Romae, 1997, X I-339 Dırectors Prof.Dr TUNO
IDBER SS and Prof.Dr an VERSTRAETEN

ra Norbertinum
281 Hedvıka UCHAROVA Premonsträatska ole]J Norbertinum
Praze (1657-1785), Bibliotheca Strahoviensis {I11 1997 MmMiıt
deutscher /ZusammenfTfassung Das Prämonstratenser Kollegium Norber-

Prag Be1igefügt sınd Listen der Rek-
und Professoren der Studenten Aaus anderen Prämonstraten-

ser-Klöstern als Strahov DZwW Tep! nämlıch Breslau Vıncenz
Geras, Hebdow, radısch, Klosterbruc (Louka), Neureıisch OVa
RiSe), Obrowitz (Zabrdovice), Osterhofen., Pernegg, chäftlarn, CANUS-
senrlied, Schlägl]l, elau (Zelıv), peınshart, Steingaden, ılten und
iındberg. und

Roggenburg
282 Roggenburg, LEHMANN Die Bıbliotheksräume der eut-
schen Klöster der Leıt des Barock WIC oben Nr 153 509 Abb
H.J.)

Rommersdorf (Neuwied)
283 Claudıa EUSKIRCHEN 1KOLAUS Lauxen Eın Bau-
e1ister des rheinısch moselländıschen Barock Pulheim 1997 darı
auch CIn Kapıtel über Bautätigkeit Rommersdorf

Rot
284 Rot LEHMANN Die Bibliotheksräume der deutschen Klöster

der Zeıt des Barock WIC oben Nr 153 509 510

Rumbeck
285 Marıe Theres POTTHOFF Rumbeck ENGST (Hrsg.)
Westfälisches Klosterbuc I1 WIC oben Nr Z 315 371 (H.J

Saint ean de la astelle

MoONTres de Saınt ean de la astelle volumes memoıre de alıtrıse
hıstoire SOUS la dırection du professeur MARQUETTE Unıhversıte

de Bordeaux 1L1-Michel de Monta1gne 1998 18+332 Le CINOITE
tel quel est COUP d’essal INals SCIaent Uu1lle synthese
M.P./D.M.D.)
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an Salvator
287 an Salvator, ın LEHMANN, Die Bıbliotheksräum der
deutschen Klöster INn der Leıt des Barock, W1e oben Nr. 133 SI
H3.)

Sayn
285 Sayn, In LEHMANN, Die Bıbliotheksraäum der deutschen
Klöster INn der Leıt des Barock, WI1Ie oben Nr 133 KL H.J.)

Schäftlarn
289 Schäftlarn, in LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster INn der Leit des Barock, WI1e oben Nr 153 S52 H.J.)

Scheda
290 Marie-Theres POTTHOFF, Scheda, in ENGST (Hrsg.) esiJa-isches OSLErDUC 1L, WI1Ie oben Nr 2535 324-329 H:3J:)

Schlägl
291 Johannes RAMHARTER, Die Skulpturen des Stiftes Schlägl.Geschichte der Bıldhauerarbeiten im Schläg] und in den Orpo-rierten Pfarreien VO Miıttelalter bıs in dıe neueste Zeıt SchläglerSchriften, Band 11), Schläg] Selbstverlag 1998, 224 Seıten, mıt
zahireiıchen Abbildungen und Farbtafeln ach der Vorstellung der
OUObjekte 01g abh Seıite 135 der Abdruck der Archıvalıen den bespro-chenen Projekten, danach eıne Kurzbiographie der Künstler und das
Orts- und Personenregıster. L.H.)
292 Irıch LEINSLE, Die Auseinandersetzung Arriaga Haus-
studıum der Prämonstratenserabtei Schlägl. In Rodrigo de ÄArriaga,(F Philosoph Un eologe. Prag SE Jun1 1996, hg Jlereza
SAXLOVA Stanıslav OUSEDIK, Prag: Karolinum 1998, IO FT

293 Schlägl, In LEHMANN, Die Bıbliotheksraäum der deutschen
Klöster INn der eıt des Barock, WI1Ie oben Nr ıD3, 523 H.3:)
294 sirıed PICHLER, Laurenz ro Prämonstratenser des Stiftes
Schlägl. ine Skıizze se1nes Lebens und Wiırkens, in Neues Archiv fürdıe Geschichte der Diözese AINZ (1998/99), Seıte 125148 Laurenz
TO (geb 1849, Eıinkleidung 1868, gest wiırkte als Gymnasıal-
professor und hıstorischer Schriftsteller ZUT Stiftsgeschichte und
den Pfarreien des Stiftes Schlägl. ıne Bıblıographie der wichtigstenen ist beigefügt. EH)
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Schussenried
295 Schussenried, in EHMANN, Die Bıbliotheksräume der eut-
schen Klöster In der Zeıt des Barock, WI1IeEe oben Nr 153 526527
Abb H.J.)

Speinshart
296 An]a HEIDENREICH, Eın slawischer FNLednO mut Kırche auf dem
Barbaraberg IM RT Neustadt;  aldnaab, mıt einem anthropologıschen
Anhang VOIl Jav ÖHRER-ERTL (Archäologische Zeug2nisse A Sıed-
lungsgeschichte, Band 1) Pressath 1998, 180 Seıten, ISBN 3-926817-
S3  > In den Anal Praem.. (1997) Seıte 288, W ar diese Magıster-
arbeıt VOIN He1i1denreic bereıts angezeı1gt, dıe 1Un im ruck vorhegt.
S1e ist eın wiıichtiger Bauste1in der Erforschung der S1iedlungsgeschichte
der nördlıchen erpfalz und des Egerlandes, dıe be1 Ischechen und
Deutschen viele Wiıssenschaftler interessıiert und zusammenführt. Miıt
dıesem T1eANO wurden auch dıe Fundamente des Vorgängerbaus der
Wallfahrtskirche Barbaraberg entdeckt. Diese Kırche wiırd se1lt der
Wiıederbesiedlung der er im un VON Speinsharter Miıt-
ern betreut. (B.ScCh.)

297 /Zsuzsanna SANDOR, Ausgrabungen IM (Jarten des Klosters
Speinshart, In Heimat Eschenbach (1996) Seıte 341 Wiıchtigstes
Ergebnıis der Grabungen dieses ahres das Auffinden der unda-

der Apsıden der romanıschen Klosterkırche, dıe Ööstlıch den
heutigen barocken ırchenbau anschheben (B.Sch.)

298 alter HURN, Die Orgelbautradıitionen In der Klosterkirche
Speinshart un die Dokumentation des AauUs der Steinmeyer-Orgel IM
Jahr 71996 (unveröffentlichte Zulassungsarbeıt ZU ersten Staatsexamen
für das Lehramt Realschulen in Bayern), ände, Uniiversıtät
Regensburg, Instıtut für Musiıkerzıehung 1997 alter HURN, Zur
Frühgeschichte der Orgeln In der Klosterkirche Speinshart, in Heimat
Eschenbach (199/) Seıte 6-18 er HURN., Veränderungen
der Speinsharter F2e seıt F /46. in Heıimat Eschenbach 21 (1998)
Seıted alter ] HURN, Die ehemaligen Chororgeln der Pra-
monstratenserstiftskirche Speinshart, In Heimat Eschenbach D (1998)
Seı1lite 109-115 Der Verfasser hatte schon vorab einen Teıl seıner
Erkenntnisse in der Festschrift ZUT Orgelweıhe publızıert (vgl nal
Praem. 13 1997, Seıte 289) Nun legt dıe Ergebnıisse se1iner For-
schungen in Te1 eıträgen der Zeıitschrift Heimat Eschenbach VO  o Dıe
bısherigen Studıen den peınsharter Orgeln boten viele Irrtümer und
Wıdersprüche, VOIL allem, we1ıl alsche Angaben immer wıeder unkrıtisch
übernommen wurden. urch dıe Arbeıt VON Ihurn steht 1Un eiıne
SsSOoweılt CS dıe Quellenlage zuläßt gul fundıerte Geschichte der Spe1ins-
arter OUOrgeln ZUT Verfügung. (B.Sch.)
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299 Speinshart, In EHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschen
Klöster INn der Zeit des Barock, WIE oben Nr 155 530, Abb H.J.)

Steinfeld
300 Steinfeld, In WENDEHORST und BENZ, Verzeichnitis der
Stifte, WI1IEe oben Nr 162, 902-923 H.J.)
301 Steinfeld, in LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster In der OT des Barock, WIEe oben Nr. 5E 531 Abb HI3

Steingaden
302 Steingaden, In LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschen
Klöster In der LZeıt des Barock, W1e oben Nr 153 531:539) H.J.)

Strahov
303 Marcela SYKOROVA, Frantisek Lichtenreiter Jjeho tvorba DFOstrahovske premonsträdty, in Bibliotheca Strahoviensis UL, 1997, /5-88,mıt Abbildung und deutscher /usammenfassung: Franz Lichtenreiter
|1700-1775] un seiIne [ ätigkeit ür die Prämonstratenser VoN Strahov,5 /7-88 B.A.)
304 Re 1ina. OKRY, Strahovsky Opal Vaclav ayer9-1 In Bibliotheca Strahoviensis 1L, 1997, 9-1 mıt eut-
scher /usammenfassung. B.A.)
305 Strahov, in LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschen
Klöster IN der eıt des Barock, WIEe ben Nr [53 499-500, Abb
H.3°)
306 Jan PAREZ, C 'Yyril Antonin Straka (1568-1927), Strahovsky l_othekda  \ in Bibliotheca Strahoviensis 1L, 1997, 213-243, mıt erke-
verzeıichniıs und deutscher Zusammenfassun

Zu I1 Straka sıehe auch Anal Praem. 1998, 136-
148 Dazu schrıeb Charles LTEISSEYRE In Revue francaise d’histoire du

HI)
livre, Nr. 100-101, 1998, 454-455 eıne kurze Besprechung. (B.A und

307 On the Sth of anuary 1999, Gabriel Patrıcıus Kofron {922)deceased In Prague. He Was the Admıinistrator of the CAaNONTY of Strahov
urıng the dıfficult per10 between 1968 and 1986 HJI

SVa KopecCek
308 Jan ROYT., Korunovace anny Marie Syvatokopecke, In Bıblio-
theca Strahoviensis UL, 1997, 59-73, mıt deutscher Zusammenfas-
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SUNS Die Krönung des Marıenbildes SVa KopecCek (Heiliger Berg
hei Olmütz), T Diese Krönung fand im Te 1720 (B.A
und H.J.)

Tepl
309 Domiminikaner-Kloster Obermedlingen, in LEHMANN, Die
Bibliotheksraäume der deutschen Klöster INn der Zeıt des Barock, WI1Ie
oben Nr. 133 488-489 H.J.)

IA
310 Tepl, ın LEHMANN, Die Bibliotheksräum der deutschen
Klöster In der Leıt des Barock, WIEe oben Nr j33: 533534 H3;)

ITherouanne, Saint-Augustin
311 NUYTTENS, Repertorium, ct. n0 326
Pp 120-121 prevöte des premontres de Proven (commune de Pope-
rnge), E Ce prevöte dependaıt de l’abbaye Saınt-Augustin
Iherouanne. H.J°)

ongerlo
312 ana 1198 Was A widl Baerle onder de ertog 6ecCM Baerle
onder Te. OdIrTI1Ee:| 11 Vall Schoten roeg In dat jaar ZU]N kasteel
Z1N heerlıjkheıid TE In eigendom OVCTL Adil de ertog Van Brabant
Tegelukertijd gaf de ertog Vall Brabant dıe bezıttingen WeeCcT als GCH

erfel1k leen Adil (01701881% Van Schoten, mel daarbıi] het Land Vall TE
uıtgezonderd, dıe gronden die de hertog voordıen al in leen had uıtgege-
Vecn Adil andere leenmannen. Dat Zın Ju1st de gebieden dıe
Baarle-Hertog Terwi]l heft gTOOLS gedeelte Vanll Baerle
onder het Land VanT ging horen, werden de Hertogse gebiıeden ten
behoeve Van de hertogelıjke admınıstratie b1) het Land Van Turnhout
gevoegd.

Na de TE Van Uunster Van 1648 ee Baarle-Hertog onder het
Vall panJje Het Land Van TE 21Ng tot de Republıek behoren

wam LLICCT INCceCeT onder de nvloed Van de nıeuwe religie. Voor de
katholieken Was het zaak zich Aall dıe nvloed onttrekken OOT het
bestaan Van de katholieke enclaves handhaven onder het Van
Amalıa Vall olms, VIOUWC Turnhout, dıe krachtens de overeenkom-
sten Van de Tre Van üunster gehouden Wäds> de katholieke godsdienst
in Baarle-Hertog beschermen.

Hıerbi) werd GEN belangrıjke rol gespee OOT Gerardus Van Her-
eg0om, norbert1n Van ongerlo pastoor Baerle Zın belevenıssen
in eze moei1l1jke peri1ode ee hıjzelt opgetekend In Z1]n Annales el
documenta Pastoratus de Baerle ab ANNO 16485 ad 1667
Dıt werk werd vertaald Pıeter VAN NCK; Op de hres VOOTFr erk
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Enclaves, Heemkundekring Amalıa Van olIlms Vall Baarle ertog-Nas-
SauU, 1998, 195 De uıtgave wordt voorafgegaan OOT enkele inleidin-
SCH A.M ZOM, Baarle INn 716468; KOK, Amalıa Vn OLMS het
Land VUuan T urnhout; HOPPENBROUWERS, Levensschets Van (Jerardus
Van erdegom (Mechelen, 28/4/1617 ongerlo, 3/10/1675).

313 STOOKER VERBEN, Collecties O, orde, 771e 1.2{)
Nr FE (D 235) BRUSSEL, Konıminklıjke Bıbliotheek, 855557 (cat.

handschriuft afkomstig uıt het wılhelmietenklooster Hu1jbergen,
165 fol., O-1 met C6n bezıttersaantekening Van de a  1] Van
ongerlo u1t 1693
Nr 118% (p 398) IBIDEM, 83907-08 (cat 10l., 16de SCCUW
Dıt handschrı Was eert1]Jds in het bezıt Van de a  1J Van ongerlo.
Nr 1189 (p 398) 1018 p 341) GENT, Universıiteitsbibliotheek,

13/4 werken Väall ACOB VAN AERLANT, 133 fol., CIrca 400 Dıt
handschrı ZOU geschreven Z1]n OOTr de librarius Van het 00d Klooster

udergem. Later wam het in het bezıt Vall de a  1] Vanl ongerlo.
H.J.)

314 Fasciınerende Facetten VaUan Vlaanderen, Z1e 137
17 (PP 20 246) Jheroniımus (VAN DEN) MANNACKER, V oorplat
Vall BEN Evangelıarıumband, 1543
(34 (35 (PP 235 25 7) Danıel SEGHERS, Bloemen in GEn Vaads,
schilder1jen. H.J.)

315 Jony MORREN, Het dekenaat Diest (1599-J] 700) uJdrage foL de
studie Va]Jn de katholieke hervorming In het aartsbisdom echelen, (Bel-
D1ISC. Centrum VOOT Landelıjke Geschiedenıis, dl Leuven, 1993,
XXV-469 De hoofdbron VOOTL 277e studıe de ekenale
visıtatieverslagen. Bınnen de stad Dıiest Was de proost Van het apıtte
Van de Sınt-Sulpitiuskerk CCM norbert1ijn Van ongerlo Deze Was tegel1]
pastoor Van de volkrijke parochle. Een andere norbertin Van ongerlo
ediende de parochıe Vall Onze-Lieve-Vrouw. Bovendıen had de a  1Jin de patronaatsrechten In het aangrenzende chailtien Adalnl-
vaard. Bıjllage gee de 1ı]sten Vall de in de verschıillende
parochtes. In 1664 Vall 1671 tot 1685 Was de proost Van Sınt-Sulpi-t1us tevens deservıtor Van de Sint-Jansparochie. Up het einde Vanl de
zeventiende CCUW Warcen dan o0k drıe norbertijnen Vall ongerlo als
onderpastoor werkzaam in Diest (pp 103-105) In S} had de
a  1] tevens D Oonderpastoor gezonden dar de plebaan Aarschot.
Drıe Vall Sint-Sulpitius CC pastoor Van}n Onze-Lieve-Vrouw
stierven dan de pest omwiılle Van hun 1ı]stan dan zieken (pp 346-347)
De mıinder stichtel1jke Jevenswi1]jze Vall proost Joannes Coenen (F
omt In de eKenale visıtatieverslagen Adall bod (zıe ndex,

448) HJ.)
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316 Jeroen VAN VEN, Over Brabant geschreven. and-
schriften archivalische hbronnen IN de Tilburgse Unitversiteitsbiblio-
theek, dl I1 onge handschriften archivalische bronnen, (Mıscella-
1Cca Neerlandıca, dl JA), Peeters, Leuven, 1994
Nr. 1L, (KH5S A /7, olım 339) Bossche jaarboeken 693-1594, 296 fO}-
eerste zeventiende CCUW Dıt handschrı Was in 746 aanwezl1g in
de bıblıothee Vall de a  1] Van ongerlo (pp 4-95
Nr. IL, 306 (KH5S Johannes VA  T LELIENDAAL ohannes Vall

Craywınkel, 1609-1679), Voorspellingen de Reformatie (Calvinisme
de Beeldenstorm de Vernietiging Vd. het Katholicisme, SAMCNSC-

sSte {ussen - 1  s fschrıft uıt 1784 Van Craywınkel, norbert1n
Van ongerlo, W as assıstent de proost Vall het klooster Lelhendaal
ecnhnelen HI3
317 ERSCHAFFEL, Hıstoricı INn de OVostenrijkse Nederlanden
(4©Proeve Van repertorıum, Zz1e 141 De volgende mede-
broeders ongerlo worden vermeld Jan Frans (Adrıaan) Heylen
(1745-1802) 099 9-6' zın broer (nıet-norbertijn) priester Pıeter
OZe Heylen (& /3/=1 /93) (p 60); Johannes (Mathias) alsf

(D Y2); Jan Frans (Isfried) I’hys (1749-18624) (9) 94);
Korneel (Cypriaan) Va|an de G00r (1759-16539) (p 96); odewlJ.
Antonius Sıard) Van den Nieuweneijnde (1693-1779) p 979
Nıcolaas Van der eulen (1659-123 (p 98); 1a Van Dyck (1 738-

(p 101); Renier FFancOLS re Vichet (1662-1721) (Pp 110)
H.3.)
318 ANSSENS, Kaarten plattegronden INn handschrift, 716e 124
BRUSSEL, Igemeen Rıjlksarchief, Kaarten plattegronden in hand-
chrıft 1 weede reeks, 135 plattegron Vanl gronden Westerlo,
e1igendom Van de a  1] Van ongerlo, OOT landmeter Rıcquier,
1720 Gemaakt verzoek Van de drost, schepenen bestuurders Van
het markıezaat Westerlo voorgelegd worden In CCI1 PIOCCS
de bestuurders ongerlo (P 12 395)
IBIDEM, 631 plattegron: Van gronden ongerlo, in 1720 gemaakt
door landmeter Wılnricx. Gezicht de a  1] Van ongerlo p 12%

396)
IBIDEM, UrSs 0-1 Vijf bouwplannen Van de bestaande de
nıeuwe kerk Van Sınt-Martens-Vıssenaken (gemeente Tiıenen), door
archıtect F Thıbaut, 6-1 Voorgelegd in GCH PIOCCS {ussen de

Vıssenaken de tiendheffers (de pastoor GEn norbertijn
Van ongerlo de abdıjen Van Heylıssem JTongerlo) (P AT
UTIS 9-1 H.J.)
319 Jan ORIS, De Boerenkrijg 1798 Catalog2us DiJ de gelijknamige
tentoonstelling In het Cultureel Centrum De Warande Turnhout Va|an
IJI september fOL ktober 19968, Turnhout, 1998, 48 IDEM, De
Boerenkrijg 7798 Catalo2us DiJ de geliJknamige tentoonstelling In het
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Koninklıjk Museum Van het eger de Krijgsgeschiedentis Brussel
Van november 71998 fol Januarı [999, Brussel, ö-1
De oere  J2 W ds$s 6CI kortstondige opstand in de door Frankrıjk Adlil-

gehechte Zuidelike Nederlanden de hervormıingen ten gevolge
Van de Franse Revolutıie de Franse overheersing. Iradıtioneel
worden oktober december 798 als de begıin- einddata VOOTI-

opgesteld. Op dat ogenblı de premonstratenzerabdıjen in dıt
gebied alle opgeheven ontruımd. Toch werden SCCH aantal norbertijnen

in het bıjzonder de a  1] Van ongerlo tıJdens de tentoonstellıng In
ee gebracht.
Nrts 69-72 prenten Vall prelaat OodIrle: Hermans D-
Nr Vall prov1sor udocus 1]S (1/54-1824).
Nr portret Van Bonaventura Jacobs (1736-1800), pastoor Dıiest
Nr. portret Van Phılıppus de Lespes (1767-1852), pastoor V1isse-
naken, de aatste overlevende Väall de oude a  1] ongerlo.
Nr plattegrond Van de a  1] Van ongerlo, 397
Nrs 108-109 foto  ?  S Van de Boerenkrijgschuur de a  1J Van Ton-
gerlo De opstandelıngen Van oktober tOot K november 1798
eester de opgeheven a  1] In de nacht voordat de Fransen deze
wılden heroveren, verlheten ın alle stilte de a  1] Omwıiulle Van deze
bezetting werd de oude tiendschuur ange t1Jd BoerenkrijJgschuur
genoemd
Nrs 13A138 kaarten uıt het abdıjarchıef Van ongerlo, 138
abdı]goederen de Väall 1 ongerlo-Westerlo.
Nrs 17017 tekeningen eestdrift VOOT de str1]d’ Edele rıgands’
(beıde uıt OOT Kallıst Fimmers (O).Praem (1906-1969)
Ook andere abdıjen verleenden hun medewerkıng dall de tentoonstel-
lın
Nrs 86-89 [twee tinnen kelken uınt de a  1] Vall Postel
Nr E dagboek (17777-1806) Van Petrus Sneyers (1744-1807), norber-
ıjn Van verDode TeCIior Vanl het Elzenklooster Zichem, VERBODE,
Abdıjarchief, 1 hs
Nr. 116 °De terechtstelling‘ (1885) schilder1] door Lybaert ult de
Stedelıjke Musea Kortri]k. Het gebouw de achtergrond vertoont
enige gelıjken1s met het voormalıge norbertinessenklooster Besloten Hof

Herentals. H.J.)

320 Paul DE PEUTER, De glasramen Van de abdıjkerk Van ongerlo,
A  1]g1dsen 1] ongerlo, 1995, Gedetaıulleerde identificatıie
Van alle afbeeldingen in de B glasramen in de abdıjkerk Van Ton-
gerlo De heıilıge Norbert, andere eılıgen zalıgen Vanln de rde u1t
de geschiıeden1s Van ongerlo komen hıerbi] TuUu1mM aan bod Een datering
Van de neogotische wordt 1et explıciet vermeld Ze werden
het eiınde Van de negentiende In het egın Van de twıntıgste CCUW
gemaakt door het atelıer Stalıns-Janssens. H.J.)
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Tussenbeek
371 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, 771e 72
BRUSSEL, gemeen Rıjksarchief, Kaarten plattegronden in hand-
schrıft Iweede reeks, LIS A<a vier ouwplannen Van de O-rIe Van erskamp (gemeente Wiıchelen), 1et gedateerd (pp 261-262,
LTS 914-917)
IBIDEM, 4578 kaart Van het In 1783 afgeschafte klooster JTus-
senbeek, In 1784 gemaakt OOTr landmeter V ander eulen, in opdracht
Vanl de admınıstrator Väall het opgeheven klooster (D 262, 918) H.J.)

Ursberg
322 Ursberg, In LEHMANN, Die Bıbliotheksraäume der deutschen
Klöster INn der Leıt des Barock, WIE oben Nr 153, 536-537, Abb 44:J°)

Varlar
323 Ludwıg FROHNE, Varlar, in ENGST Hrsg Westfälisches
osterbuch, 1L, W1e oben Nr 255 384-389 H.J.)

Veurne, Bethanıie
324 NUYTTENS, Kepertorium, Zz1e 326
Pp 144-145 norbertinessen (wıtte nonnen), CIrca SE Deze
Zzusters werden pPaSs In 1618 norbertinessen. H.J.)

Veurne, Hof fer Vrouwen
325 NUYTTENS, Repertorium, 71@e 3726

1F pr10T1] rouwenhof s-Heerwiıllemskapelle, 13de CCUW H.J.)
Veurne, Sınt-Nicolaas

326 ichel NUYTTENS, Repertorium Van kloosters abdijen In
West-Vlaanderen, (Bıblıografische inleıdıng tot de Belgısche klooster-

Brussel, 1997, 162
geschieden1s VOOT 1796, dl AJ), gemeen Rijksarchief Publ 2613,

Dr1011] Cecılıa Dıksmuide, Sal
Pp 1A2 AL a  1] Van St.-Nıklaas, 0U} H.J.)
327 ANSSENS, Kaarten plattegronden In handschrift, z1ie 124
BRUSSEL, gemeen Rıjksarchief, Kaarten plattegronden in hand-
schrıft Iweede reeks. 149 stadsplattegrond Van Veurne meTt aandul1-
dıng Van de SICHZCN de parochtes Vall Sınt-Walburgıis, iınt-Nıklaas

Sınt-Den1]s. Nıet gedateerd (p 393 63) H.J.)
Wadgassen

328 Wadgassen, in LEHMANN, Die Bibliotheksräume der eut-
schen Klöster In der Leılt des Barock, WIeE oben Nr ISS 538 H.J.)
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3729 erzig, In WENDEHORST und BENZ, Verzeichnts der€
WI1Ie oben Nr 162, H.J.)

Wedinghausen
330 Norbert OING, Wedinghausen, In ENGST Westfäli-
sches OSLEerDUCN, IL, WI1Ie oben Nr 255 AT S H.J.)
331 Wedinghausen, in LEHMANN, Die Bibliotheksraäume der eut-
schen Klöster In der Zeıt des Barock, W1eE oben Nr. 155 54() H.J.)

Weißhenau
332 Weißenau, ıIn LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster In der eıt des Barock, WI1IeE oben Nr j33, 542-543, Abb
H.J.)

1ENOrN
333 Mark DILWORTH, 1WENOrN r10rYy In the aAate ıddle Ages
Second Whiıthorn Lecture 1Sth September 1993, orn 1994

Wıen, Himmelspforten
334 Wıen, Qnes ZUF Himmelspforte, In WENDEHORST und

BENZ, Verzeichnts der Stifte, W1e oben Nr 162, 101 H.J:)
ılten

335 ılten, in LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschen
Klöster In der Leıt des Barock, WI1IeE oben Nr F5 553-:554. Abb
H.J.)

indberg
336 STOOKER und VERBEIN, Collecties orde, WI1eE NrT. 120
meldet dıie folgenden Te1 Handschrıften des erkes VON MARCUS VON
INDBERG, VISLO nugdalı:
Nr 825 (S 275-276) ’S-GRAVENHAGE, Koniinklıjke Bıblhlıotheek, Nr F

14, Fol 1-28, CIrca 0-15 eıne Handschrıft N dem egularıs-
senkloster Sr gnes aaseık.
Nr 900 (S 301) KÖLN, Hiıstorisches Archıv, Oct Z 161 Fol.,
148 7, eıne Handschrift aus dem Tertarınnenkloster Maagdendrıiesch
Maastrıicht.
Nr 069 (S 324-325): NUDUMEGEN, Gemeente-archief, Weeshuls 058 (65),
Fol 133-16/7v”, CIrca 14 70, eiıne andschnrı aUus dem Kloster Bethlehem
der Schwestern VO Geme1nnen en Nımvwegen. H.J.)
337 indberg, In LEHMANN, Die Bibliotheksräume der deutschen
Klöster In der eıt des Barock, W1Ie oben Nr 133 554 H.J.)
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Wirberg
338 Wırberg, In WENDEHORST und BENZ, Verzeichnis der Stifte,WI1Ie oben Nr. 162, 103 HJ

Wroctaw, Sw Wincenty
339 Breslau Vincenz, in LEHMANN, Die Bıbliotheksräume derdeutschen Klöster In der Zeıt des Barock, WI1Ie oben Nr 1553 413414H.J:3)

Wülfersberg (Neuwied)
340 TUNO KRINGS, Das Prämonstratenserinnenkloster Wülfersberg,in A  aC früher und heute EeSISC. hrsg. VoNn Friedrich FELGEN-
HEIER, euwı1ed-Gladbach 1998, Seıte 252 Es handelt sıch dıeGeschichte des Klosters Wülfersberg von der Gründung (vermutlich VOTbIs uflösung im Jahre S21 wobe1l alle DIS heute bekanntenUrkunden und Hınweise berücksichtigt SInNd. Außerdem wırd dıe Bau-
geschichte der ehemalıigen Klosteranlage, VON der allenfalls Reste be1Bodenuntersuchungen gefunden werden könnten, und der noch heute STEe-henden Klosterkirche (“ Wülfersberg-Kapelle”) erschöpfend untersucht.en! dıe einschlägige Lıteratur dıe eıne Kırche, dıe sıch iIm Besıtzder Neuwied efindet, bısher für eiınen Neubau des ahrhunderts1e. kann Krings aufwelsen, sıch dıe ehemalıge osterkirchemıt Mauerwerk dQus dem un! handelt ıne Liste er urkund-ıch bezeugter Prioren, Vorsteherinnen und Schwestern des Klosters SOWIEeeine Besıtzauflistung runden dıe kenntnisreiche Darstellung ab LH)

Zeliv
341 Se(e)lau, In LEHMANN, Die Bıbliotheksräume der deutschenKlöster INn der Zeıt des Barock, W1e oben Nr 153, 529 H3

Zoetendaal
342 STOOKER VERBEN, Collecties O, orde, Zie 120
Nr. 1145 (PP 370-371): BRUSSEL, Koninklijke Bıblıothee. 2192-93cat ese Sınt-Augustinus wetgevende teksten VOOT de
premonstratenzerorde, 170 fOl., CIrca O0-15  9 fol LE VO
Consuetudines Praemonstratenses. H.J.)

Hısce chronicis conscrıbendis contrıbuere: A.E (A.E KOoväcs,Csorna), ura, oma), B.Sch Schuster, Speinshart),D.M (D Dauzet, ondaye), HJ Janssens, Averbode), H.v.B
Van avel, Heesw1]Jk), J.J (J.J Waldmer, Mılwaukee, USA),J Peersman, Nınove), Horstkötter, Hamborn), N (LEVan Dyck, Tongerlo), Plouvıer, a0n), Feny1,GÖödöl6), UG (U.G Leıinsle, Regensburg).
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Aarschaot: FA 315 Avıgnon, aınt-Ru 2
Aarssen, 1enN 47 Avonds, het 65
dam 02
dam SCotus 1/79-181 Baarle-Hertog:
Adämek, Jan 241 Backmund, 52
elberz 16 Baere; ommaer De 276
Adrıanus (5.) F5 alen 140, 276: 279
Aertn1Js, Ambros1ius: 141 Ballını, nnıe-Claude A
Aerts, TUNO 280 Balogh, a]0s 175
Affligem 13; 200 Bandhauer, Zacharıäs Mauric1lus: 174
Alcına-Rossello, OreNZOo:! 35,; 56 Barbaraberg: 296
Iem 140 Barbour, Hugh 258
Alphen: 05 Bärenfänger, Rolf: 23
Ammeriıch, Hans: Baron, Franco1s 26
Anatl, O7Ze Barthe 22
Anderes, Bernhard: 163 Bartolus de SaxofTterrato: DAR 263
Angerer, oachım 3’ 43 Batel)a, ura] 258
Anselm VO  am) Havelberg: Bauer, 117
Antoine, Franco1s FS2 Baumstark, einNOo. 229
Antwerpen: 109, 113, 118, 124 K23; Bautıier, Robert-Henr1: BÜ

137 139, 238 avel, Bas Va  - 234
Antwerpen, Sint-Michiels: 6’ 65, ] 18- Bayern: 102

L23, 152 198 Bayonne: 246
Appingedam: 75 Beauport: 24, Z 154
Ardura, ernar:! 1! 4’ S, ZE 41, 4 E Bedix, Gregorius: 140

56, 9 ’ 190, 191 Bedouelle, 8J, 89
rmogathe, Jean-Robert: 56 Beer, Rıchard de 140
Arnstein: 126, 7 Beerschaot: 124
Arrıaga, Rodr1igo de 292 Begijnendijk: 2IS8
SSC 200 Bekkevoort: 53, 203 269
Attal, Franco1s: Belgie: 62, 132 168, Z
Aubenton: 169 elgique: 62 152 168, Z
Augustinus (S) 165, 181, 3472 ellelay 153
Aust, Magdalena: 43 Benz, Stefan 154; 162, 182, 183, 188,
uvergne, Gu1lllaume 265 189, 201, 207, Z2%. 300, 529 334
Auxerre, Saint-Marien: 128 338
vVverDode I2 65 124, 129-150, Berchem:

152 185, 214, 216. ZL2: 319 Bergeyk 279
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Bergmann, Uta 72 Bunel, Michiel: 109
Berlicum: 155 Bunsbeek: 53
Bernaerts, 226 Burgers, J. W.J Z20, 239
Berne: 65, I5Z. 1542157 Burkhardt, ngelıka: Z
Berthela Burlet, 186
Betekom: AF Burmanya, Ansck 158
Bethlehem 158 Burmanya, Syts 158
Bıelen, Jos 7 Bussel, Marıa Magdalena agda

257Bıersack, Robert 78
Blahak, Boris: 101 Buyten, Van 67/
Blanchelande 26, DE Bıjsterveld, rnoud-Jan 65, 135
Blok, SE 2738
Boehm, Laetitia: 79, Caenen, (CCandıdus Jan 141
Boer, DE de 232 Cappenberg: 6, 170
Boesschoten, Gereon 46 Caspers, Charles IOzZ, 110, 142
5Bo1is-Seigneur-Isaac: 152 159-161 114, 140, I53: 234, 256
OKNOVen 155 Casselıus, Johannes: 16
Bolanden: 162 (’atharına (S) 256
Bollingen: 163 Qauter, ul Van de 33
Bondeelle-Souchıier, Anne: 30 esKa Republika: 62
Bonheiden: 2236 Chalıne, d 244
Bonlieu: 164, 248 Chalıne, 83
Bonne-Esperance: 6, I3 I3Zı 165- Champai1gne, ılıppe de 266

16 / Champollıon, 40
Bordeaux: 286 Chazan, Mireille: 128

Chote$sov 1/1Borgh, Jacobus Van den 133, 269
Borgt 199 hurwalden F7
Boterdael, Augustinus udocus Circaria Austriae: 100

141 CWrcarıa Linguae Germanicae: 100
Brabant: 53 65, 92, 124, 168, S12 C(iteauxX: L}

316 eIC, 11x Le 56
Braine-1 '"Alleud 159 nı  ere,; Adam de 124

obus, 186Brandenburg: 153
Breda 3172 Coenen, Jean: 215
Bressolette, Claude: 750} Coenen, Joannes: 315
Brıon, 206 Collaert, Carolus 109
Broertjes, 05 Collignons, 206
Brugge 120 Collın, 56 74
Brussel: 48, 113,; 124, 143, 145, 160, Commıiss1o0 Hıstorica Ordıinıs Tae-

165, 167, 168, 1895, 186, 200, 206, monstratens1s: 145
210, 235 236, 263, 26/, 268, 279 Conches, Jean de 25
3, 318, 319 S21 S27 3472 Conques 63, 6 S 24 7, 249

FruxXelles 48, }IiS: 124; 143, 145, Cornehus .} 140 153
160, 165, 16% 168, 185, 186, 200, Corthouts, 02
206, 210, 235, 236 263, 267 268, C’otentin: 26
279, 313 318; 319 32U. 32 342 (ZOUrT; Dıdıer de La 56

(’ outances: ZBucılly Z6; 56, 169
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Couvret, 7E 56. 76 Dyck, LeO Van 9, 1 C 56; 94, 110,
248Craywinkel, Johannes Van 316

rets, 146 Dyck, S1ard Vall 4A1
(SOFNAa: 29, 5 C 1736 iJle 152
Culssy: 30, 56
(’unera (S) 155 Eberhard (Marchtal)
Cuyk 179, An Eberhard

Eelkens, Benedictus: 2I8
Daneels, Tans 149 gerland: 296
Darıdant, Antoıune: 154 Ehlers-Kisseler, Ingrid: 3°
Dauzet, Dominique-Marıe: 9, LE 28, Eıchhorn, Herbert: 6 C} 24()

30, 35-38, 56, 66, 68-/1, 14, 76, Elshout 155
97, 164, 248, 750 Emondeville: 26

Debuisseret, Maurıce: 166 Enkenbach
Dekker, Cornelıs 6 E 65 Eppenberg: 183
Dekkers, P.J.V 134-1306, 214 Ermen, uar: Van 7
Delcambre, Errera: 4
Demer: 65, 138 ESpanad: IL 35 56
Denıis, Jean-Paul: 33 Esschlus, Nıcolaus 132
De ere 10, 31 Etables 151
Deutschland 62 Etival: 36-38, 56 184
Deutschsprachige Zirkarie: 100 Europa: 13 62, 85,
lelegem: 33 152 EF Euskırchen, (]laudıa 2823
Dierckx, N.J 143 Everaert, (&} 200
Diest 19, 93, [32: 133 141, 205 264, Exelmans, Eddy 138

269, 278, 515; 319 E1jck, Pıeter Van 212
Dievoet, Vall 200
Diksmuide: 3726 Fabıan, Bernhard: 102
Dılworth, ark 337 Farnese, T
Dockx, S1ım 1247 Fau, | S
Dodo (Marıengaarde) Felgenheıer, Friedrich: 34()
Dokkum eluy 166

Ferenczi, Zsuzsanna: 173Doksany: 178
Dopere, Frans: 142 eyen, Jan 47
Dordrecht: 239 1lıpp1s, Elena de 191
Drimmelen: 112 Fıimmers, Kallıst 19
Drongen: Fischer, NM _=1
Dryburgh 179181 Fischer, Paulus: 104
Duceeur, Danıiele: 58 Flavıus OSCPNUS:! 165
Ducceur, Gerard 58 Floreffe: 65, 126 130 185 186
ulsburg: 202 Fontcaude: 30
Dünninger, erhar: 102 Forceville, 15
UNNWA 182 Fourier, Pıerre: 56
Durand, Davıd 286 Fournee, Jean 56, 66
Dürr, Berthold 16 France: 6 D} FZE 187, 2R 319
üwel, Klaus 103 Franco1s de Sales (S3) s
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Francorchamps: AD Grafensteıin, Herbert VonNn F: 79
Frantıska (Miılevsko) 241 Grand-Leez: 186
Frauenbreitungen: 188 S-Gravenhage: 3, 336
Freistroff: 189 Grimbergen: 46-48, Z 132, 161
Friıdericus (5.) 231 197-200, ET
Friedrich, Verena: Grimde 53
rigole 17 4’ 8’ Z 3 E} 40-42, 56, 97, Groenendaal 13

190, 191 Groningen: 13
TrONIIC: 1171  SA 241 ruber, Karlirıiıedrich: 16, 104
Frohne, Ludwıg: 3723 Gulllaume d’Auvergne: 265
Frouart, Jean: Gu1lmard, 48
uchs, Franz: 101 Guincamp: 151
Füssenich: 192 Guy ( Vi1co1gne)
Gaillıaerde, Benjamın Andre 14 / Haan, 52
Galle, Jan 109 Haarlem, Sınt-Antoniusboomgaard: 201
Garembert (Mont-Saint-Martın Haas, Reimund: 202
Gaye, AD Hagedorn, Renate 59
Geel 279 Hagen, vander: 124
Geest, aul Vall F3 Halbekann, Joachım 72
Gehuchten, Franco1s Van Hamborn 3 , F 202
EeMDLOUX. 186 Hansche, Z
Gempe: F32, 193 Hanssen, Jan 216
Gent p3: 2 W, 313 Hardenberg: 7Q
Georg VO  — Helfenstein: 16, 104 armel, Jean-Reg1s 64, 249
Gerardus de Vlıederhoven: 194 Hauck, Karl 103
(Jeras: 3-5, 43, 194, 281 Haute, Robert Van den 373
erbran! Dokkum) Havelberg: 49-5 17 153

Hehdow 281erhards, gnes 108, F
Ger1ts, Huub 147 Heck, Pıeter Van 67
Gerits, Jan 2 C) 141 Hedikhuize 155
Gerlachus (5.) 6, 110, 142 208, 256 s-Heerwillemskapelle: 98, 2725
Gevaerts, Norbert Heeswijk: }33, 156
eyn, Van den 263 Heeze: Z
ee 33 205 Heeze-Leende: 134
AC. 340 Heı1idenreıich, An]Ja 296
Goblet, Dominique: 27 Heiligerlee: 52
Godding, Phılıppe: 145 Heinsberg: 203, 209
(Godfried I1 Van Schoten: 3172 Helecine: 204
GÖödöllö 44, 45, 195, 196 Helfenstein 16, 104
Goedleven, 48 Hemiksem, Sınt-Bernards: 200
OeLl0o endricKzn {0€ Wanswıiırdt, Augustinus:

158Goor, Cypriaan Korneel Vall de 317
G00SSeNS, I3 Hengst, Karl 235; 285, 290, 3A23 330
Goovaerts, 90 erdegom, Gerardus 219
GorIS, Jan 319 Herent: 180, 200
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Herentals, Besloten Hof‘: 319 Hu1sman, er 427 180
Herman de Tournal: 116 Hulsel, Ambros1ius Vanlnl 141
Hermann (Cappenberg) 69 170 Hulst, Maurıce 250
Hermann Joseph (S:) FE 256 Hungarıa:
Hermann, S Hutijbergen: 114 313
ermann, ‚ZYyE'! 44 Hye, Franz-Heinz: 99
Hermans, Godfried 95, 319
's-Hertogenbosch: 92, 13E 1935 156 Ilbenstadt D4

316 Ingolstadt: 79,
ese. 23 Innsbruck 99, 100
Heusden 155 Isenberg, ITW1IN pA
Heverlee: 6 E 762-264 Isıdorus ercator 165
Hevillers 53

aCcCo Vall Maerlant 313Heylen, Adrıaan Jan 94, 95: 317
Heylen, Pıeter Jozef 317/ Jacobs, Bonaventura:
Heylissem: 55 I3 204-206, 318 Jacobs, Rene 112 114
Hıdber, TuUunO 280 aCOobus (S) 25
Hilchenbach-Allenbach B acobus Kern (B.) 35
Hildegonde (Meer) acobus LAaCcODS (5.) 155
Hıtz, Flori1an: 219 Jan Van Ruusbroec: 120

anssens, F7Hlınomaz, 1lan 171
Hoeilaart, Groenendaal 1:43 anssens, 124, 167, 186, 200, 206,
OoIng, Norbert: 330 236. Z67: 2658, ZF9: 318; 32 327
Holland Z 2739 Jasov 44, A

Jauche 53OLSDEE: 268, 269, Z#
Holstein: 67 202 Jean de Mauılly: 128
Hooge Mierde: 140 Jerusalem:

Jesus Chrıstus 29, 10700Z€ /Zwaluwe: 112
Hoogstraten: 125 Jette 33 1L}
Hoop, 168 Joannes Paulus I1
OOrn 113 odoigne 206

Johannes Cassehus: 16Hopels: 207
Hoppenbrouwers, ones, Davıd 181
Horne: 214 Joye, Georges Juhen Louls: 83

Juhaye-Mondaye: 26OFr® (Sint-Pieters-Rode): 270
Horstkötte;_r, Ludger 3 $ 79 202 Julius Caesar EF
Horväth, Odön Lorant 29, 175 Justemont 56
Houssoye, La 2728

Kabacınskı1, 87Houthem, Sıint-Gerlach 6! 110, 208-
710 Kaıser, Jürgen

Houwaart: 269 Kampenhout: 123
apellen (Glabbeek) 205Hove, Peter Van den 253

Hradıisko: 2417 781 Kapelle-op-den-Bos: 199
TOzZzNata (B.) RX Karczewinskı1,

Kasper-Kuont, Marıa 219Hugo d’Harven 166
Hugo, Charles-Lou1ls: 38 Kastenmayr, Hans 101
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Keerbergen: 200 Lambo01], Herman Ih.M 110, 237
Keılıng, Quarinus: Lammerhuber, O1S 43
Keizerbos: 136, 2174216 ancon, 63
Keller, 103 ANdsSNU. F:
Keppel SA angdorp: 133
erkrade 110 angen, de 974
Kern, Jacobus (B.) 8 Langenselbo 721
Keszthely 1E Langloı1s, Claude 164, 248
Keuser, Carl Joseph: Laon, Saint-Martin: 55
Keympes Donya, Syts 158 Lauxen, Nıkolaus: 2823
Kınshasa, Notre-Dame de [’ASSomp- Lavagne rtigue, AavIler: 1 E 56,

tion 218 Lavaldtıeu: D
Klein-Vorst Lede 15
eve 202 Leenders, A.H.W 135
Kloosterrade: 110, 203: 208, 209 eer: 27
Klosters, an 219 Lees, Jay
Klıjsen, Petrus FE Leeuwarden: 158, 2974
Kofron, Gabriel Patrıcıus: 307 Lefevre, Joseph: 145
Kok, de 312 Lefevre, Placıde Fernand: 145
öln 32 203, 3306 Leffe D3
Koningsveld: 220 Legrain, Jeröme: 244
Onraı Anton E Lehmann, Edgar ı53 194, 2112213
Kortenaken: 205 226, 230, ZOT 254, 260, 282, 284,
Kortenbos: 2 ‚9 139 287-289, 293 20 299, 301, 302,
ortrij 19 305, 309, 3416; 322 328, Ö4 332
Kortrijk-Dutsel 271 335 337 339, 341
KOVäCIKk, Augustinus Leiden: 13
KOVvACs, Andreas 29, 5 9 L 176 Leıinsle, Ulrich I3 5 E 43 292
Kozen: 139 Lelegard, Marcel: 58
Kraus, Dorothy 169, 184, 187, Z LelieEndaal D: 32 235, 236, 316

ZZF 2268, 243: 273 Lespes, Phılıppus de 319
Kraus, Henry 169, 184, 18 222 Leuven: Z 65, 67, 98, LE, 148, 233

ZZE. 228, 243 273 264, ZFZ DE
Krıngs, TUNO 3 9 340 Leuven, Sınt-Geertrul: DF
Kruisheer, Jaap 131 Levıtoux, Alfred: 151
Kuchafrovä, Hedvıka 281 Lichtenreıiter, Frantısek: 303
Kuharıc, Tan]o 258 Lidlum: 2974
Kunzenmann, Werner: 99 Liege: 130, 142; 203

ler 124
Laakdal 144 Lisboa: 37
Laduron, Delphine 53 Lith-Drooglever Fortu1jn, Van
Laenen, Vander IS 92
Lage Mierde: 140 Lıitsıch, Otto S
agerwey, Walter: 31 Lodewijckx, Pa
Lagneau, Jean-Francoıis: 58 Löhnertz, Werner:
Lairuels, Servaıs de 56, 68 Lommel: 18, 279
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Messelbroe 133London 126, 185, 2623
0O0N 136, 214 Metz, Sainte-Croix: 56
OoN Zand LB2 Meulemeester, De Dr
Lorraıine: 56 Meulen, Vander 271
Louka S 223 226. 281 Meulen, Nicolaas der 3A4}
Lourdes 246 1ASINO, San Norberto: 245

1chaux, erar‘ 56Louvain: la-Neuve: 53
Michel, Wılfried 235OUYS, Epıphane 37

Lucerne, La 58, DF Middelburg ST 239
Ludwig VO  —; Helfenste1in: 16, 104 Middelburg, Onze-Lieve-Vrouw: 60,

65: 199, 23FE739Ludwıg, Walther 16
Lybaert, 319 Mierde: 140

Mildenfurth: Y 240
Maas: 6 C} 126 1LLeEVSKO 241 247

ıll 234Aaaselk: I32: 336
Maastrıcht: 336 110 (Therouanne) 6’ 08
Macharen: 140 Minderhaout: 125

Minett1, Hermann: 90Madrıd. San Norberto: 109
aerlant, aCcCo Vall Miınnen, 142, 143
Magdeburg, Frauen: 59, IFA Modave: Z

153 Modersohn, Mechthild 14
Maılly, Jean de 128 Mokry, egına. 304
Maldonat, ichael: 109 Mol 276 79
Mangıon, 41 Mol, 224

Molembats Saint-Josse: 206Mannacker, Jheronımus (van den)
314 Molenbeek 2095 269

Marchal, Claude: 56 Mondaye 26, 56, 62, 6 9 68, 164,
Marcheroux: E 243 -250

Mons 165archia 6’ 229, 3()
Marcus VOoNn indberg 336 Mont-Saint-Guibert: 53
argTYy, eter Jan 112 114, 140, pSS, Mont-Saint-Martın:

Morren., JTony 133 205 269, ZIE,234 256
315Marıa (D:) 26, F55: 234, 256 266,

308 Motyka, Gereon: S 1
Mariengaarde: 6, 110, 2337:233 Motyka, us 81

Mulder-Bakker, Anneke 140,; 208Marienweerd 6 9 734
arquette, D 2806 Müller, Wınfried 79, 82
Mattıiolı Carcano, 1orella 191 Ünster: 312

Muret, Phılıppe: E22. 129, 13 39ayer, Vaclav: 304
echelen 123 132 236. 312 315 168, TE 193, 197, 204, 262
echelen, Leliendaal 15 132 235

236 316 Nederland L
Nederlanden O05 110, 120, F2%, 141,Meer

Merlen, Theodoor Jonas Van 139 SI 319
Merzig: 329 Nederokkerzeel 122, 1723

Neer: 216Mesotten, 150
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Nelson, Lynn 116 Osta, OZe Van 148
Neustadt: 296 Osterhofen: 259, 260, 281
Neustift: 251 Qsterrei C 62
Neuwılied: 283 34() Osterreichische Zirkarıie: 100
Nıeuwene1jnde, S1ard ‚odew1] Van Oudergem, Rood Klooster: 313

den 417
Nieuwenhuysen, Vall 200 Paige, Jean Le
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Pau 246Noyens, Hermenegıld Joseph: 10, Yl
257 Paulus, Guy 373

Nuyttens, Michel: S11 324-326 Pelcog, Jean 62
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Perre, Dırk Van de PE}
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O’Callaghan, John 249 Petegem: Z
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Vegstgeest: 13 Phılıppe le Bel France) 26
Oelinghausen: 755 Philıpp VO!  — Heıinsberg: 203
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Ramharter, Johannes: 291 Sanders, 1G 02
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Retie 279 Schaffen:
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Scheda 67 290Ricquier, 124, 318
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Robert d’Auxerre 128 cheyern

Schlägl: 33. 5 E} I 281 291-294Robert arvengt 166
Robert, Pierre: 151 Schmid, Paulus: 229
Robles, Caspar de 770 Schmiutt, Jean-Claude: 170
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